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I.

Verjeichnis der mitglieder des Oberkirchenrates

D. Bender , Julius , Landesbiſchof

Dürr , Karl , Oberkirchenrat , ſtändiger Vertreter des Landesbiſchofs
D. Dr . Friedrich , Otto , Oberkirchenrat , geſchäftsführender Vorſitzender des Oberkirchenrats

Katz , Hans , Oberkirchenrat

Dr . Heidland , Hans⸗Wolfgang , Oberkirchenrat

Dr . Bürgy , Friedrich , Oberkirchenrat

dem erweiterten oberkirchenrat gehören außer den oben genannten mitgliedern des Oberkirchenrats an :

a) Kreisdekane

D. Hof , Otto , Profeſſor , Freiburg

D. Maas , Hermann , Heidelberg

b) Synodale Mitglieder :

Dr . Umhauer , Erwin , Rechtsanwalt beim Bundesgerichts⸗

5 Miniſter a. D. , Präſident der Landesſynode , Karls⸗

ruhe

Specht , Karl , Pfarrer , Pforzheim

D. Dr . von Dietze , Conſtantin , Univerſitätsprofeſſor , Freiburg

Rücklin , Alfred , Studienrat , Pforzheim

Dr. ⸗Ing . Schmechel , Max , Architekt , Mannheim
Dr . Bier , Helmut , Dekan , Adelsheim

Stellvertreter zu b)

Mondon , Karl , Pfarrer , Karlsruhe , Stellvertreter des Präſi⸗
denten der Landesſnode

Hammann , Ernſt , Pfarrer , Karlsruhe - Rüppurr

D. Dr . Ritter , Gerhard , Univerſitätsprofeſſor , Freiburg

Schneider , Hermann , Bürgermeiſter , Konſtanz

Müller , Andreas , Hauptlehrer i. R. , Heidelberg

Schweikhart , Gotthilf , Pfarrer , Obrigheim

c) Vertreter der Theologiſchen Fakul⸗
tät Heidelberg

Dr . Hahn , Wilhelm , Traugott , Univ . ⸗Profeſſor , Heidelberg

II .

berieichnis der mitglieder der eandesſunode

1. Dr . Barner , Hans , Pfarrer , Heidelberg
( K. B. Heidelberg , Ladenburg⸗Weinheim ) , VA.

2. Bernlehr , Georg , Pfarrer , Wolfenweiler
( K. B. Emmendingen , Lahr ) , FA.

3. Dr . Bier , Helmut , Dekan , Adelsheim
( K. B. Adelsheim , Boxberg , Wertheim ) , FA.

4. Birk , Georg , Maurermeiſter , Kehl⸗Sundheim
( K. B. Rheinbiſchofsheim )

5. D. Dr . von Dietze , Conſtantin , Univerſitätsprofeſſor , Frei⸗
burg ( ernannt ) , VA.

6. Dürr , Hermann , Dekan , Wiesloch ( K. B. Bretten , Ober⸗
heidelberg ) , HA.

7. Eiſinger , Ludwig , Pfarrer , Rötteln ( K. B. Lörrach , Schopf⸗
heim ) HA.

8.
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Fritz , Schriftleiter , Müllheim ( K. B. Müll⸗
heim

9. Frank , Albert , Pfarrer , Donaueſchingen ( K. B. Hornberg ,
Konſtanz ) , HA.

10. Frhr . v. Gemmingen , Guſtav , Neckarmühlbach
( K. B. Neckarbiſchofsheim )

11. Günther, Chriſtian , Pfarrer , Gemmingen ( K. B. Neckar⸗

gemünd , Sinsheim )
12. Dr . Hahn , Wilhelm , Traugott , Univerſitätsprofeſſor , Hei⸗

delberg ( ernannt ) , HA.

13. Hammann , Ernſt , Pfarrer , Karlsruhe⸗ - Rüppurr ( ernannt )

HA.
14. Hauß , Friedrich , Dekan , Dietlingen ( ernannt ) , HA, FA.

15. Heib , Daniel , Landwirt , Karlsruhe ( ernannt )

16. Ilzhöfer , Wilhelm , Poſtangeſtellter , Karlsruhe
( K. B. Adelsheim )

17. Joeſt , Friedrich , Dekan , Kirchenrat , Mannheim
( K. B. Mannheim ) , HA.

18. Kley , Arnold , Oberamtsrichter , Konſtanz ( K. B. Schopf⸗
heim ) , VA.

19. Kühlewein , Berthold , Pfarrer , Freiburg ( K. B. Freiburg ,
Müllheim ) , VA.
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20. Dr . Kuhn , Wilhelm , Rechtsanwalt , Mannheim
( K. B. Mannheim ) , VA.

21. Dr . Lampp , Friedrich , Oberſtudiendirektor , Wertheim
( K. B. Wertheim ) , HA.

22. Lindenbach , Otto , Steuerberater , Neckarelz
( K. B. Mosbach ) , FA .

23. Dr . Lüdemann⸗Ravit , Hermann , prakt . Arzt , Löffingen
( K. B. Freiburg ) , FA .

24. Meyer , Eugen , Oberſtudiendirektor , Weinheim
( K. B. Ladenburg⸗Weinheim ) , HA.

25. Mondon , Karl , Pfarrer , Karlsruhe ( K. B. Karlsruhe⸗
Stadt lamerikaniſche Zone ] , Karlsruhe - Land ) , HA.

26. Müller , Andreas , Hauptlehrer i. R. , Heidelberg
( K. B. Heidelberg ) , HA.

27. Odenwald , Gottlieb , Reg . ⸗Amtmann i. R. , Karlsruhe⸗
Durlach ( K. B. Durlach ) , FA .

28. Popp , Robert , Buchbindermeiſter , Boxberg ( K .B. Boxberg )
29. Reutner , Theodor , Schloſſer , Karlsruhe ( ernannt )
30. D. Dr . Ritter , Gerhard , Univerſitätsprofeſſor , Freiburg

( ernannt ) , HA.
31. Ritz , Karl , Landwirt , Linkenheim ( K. B. Karlsruhe⸗Land )

FA .
32. Rücklin , Alfred , Studienrat , Pforzheim ( K. B. Pforzheim⸗

Stadt ) , VA.

33. Rudi , Heinrich , Landwirt , Kirchardt ( K .B. Sinsheim )
34. Ruſer , Otto , Gärtnermeiſter , Lörrach ( K. B. Lörrach ) , FA .
35. Schäfer , Wilhelm , Hauptlehrer , Herbolzheim

( K. B. Emmendingen ) , HA.

36. Dr . med . Schlapper , Kurt , Leiter des Sanatoriums ,
Rockenau ( K. B. Neckargemünd ) , VA.

37. D. Dr . Schlink , Edmund , Univerſitätsprofeſſor , Heidelberg
( ernannt ) , VA.

38. Dr . ⸗Ing . Schmechel , Max , Architekt , Mannheim ( ernannt )
HA, FA .

39. Dr . ⸗Ing . Schmidt , Fritz , Otto , Privatmann , Königsfeld
( K. B. Hornberg )

40. Schneider , Hermann , Bürgermeiſter , Konſtanz
( K. B. Konſtanz ) , VA, FA .

41. Schweikhart , Gotthilf , Pfarrer , Obrigheim
( K. B. Mosbach , Neckarbiſchofsheim ) , VA.

42. Siegel , Peter , Ingenieur , Niefern ( K. B. Pforzheim⸗Land )
HA

43. Specht, Karl , Pfarrer , Pforzheim ( K. B. Durlach , Pforz⸗
heim⸗Stadt und Pforzheim⸗Land ) , HA.

44. Töpfer , Alexander , Kaufmann , Bruchſal ( K. B. Bretten ) ,
HA.

45. Dr . Uhrig , Theodor , Oberſtudiendirektor , Lahr ( K. B.
Lahr ) , HA.

46. Dr . Umhauer , Erwin , Rechtsanwalt beim Bundesgerichts⸗
hof , Miniſter a. D. , Karlsruhe ( ernannt )

47. Willauer , Emil , Gendarmerieleutnant i. R. , Schwetzingen
( K. B. Oberheidelberg ) , FA .

48. Zitt , Robert , Pfarrer , Freiburg ( K. B. Karlsruhe⸗Stadt
[ franzöſiſche Zone ] , Rheinbiſchofsheim ) , FA.

Beratendes Mitglied :

D. Hupfeld , Renatus , Univerſitätsprofeſſor , Heidelberg

III .

Hus ſchülſſe der Landesſunode

Hauptausſchuß

Dürr , Hermann , Dekan

Eiſinger , Ludwig , Pfarrer

Frank , Albert , Pfarrer

Hammann , Ernſt , Pfarrer

Hahn , Dr. Wilhelm , Univerſitätsprofeſſor

Hauß , Friedrich , Dekan

Joeſt , Friedrich , Dekan

Lampp , Dr . Friedrich , Oberſtudiendirektor

Meyer , Eugen , Oberſtudiendirektor

Mondon , Karl , Pfarrer
Müller , Andreas , Hauptlehrer i. R.

Ritter , D. Dr . Gerhard , Univerſitätsprofeſſor
Schäfer , Wilhelm , Hauptlehrer
Schmechel , Dr . Ing . Max , Architekt

Siegel , Peter , Ingenieur

Specht , Karl , Pfarrer

Töpfer , Alexander , Kaufmann
Uhrig , Dr . Theodor , Oberſtudiendirektor

Verfaſſungsausſchuß

Barner , Dr . Hans , Pfarrer
v. Dietze , D. Dr . Conſtantin , Univerſitätsprofeſſor

Kley , Arnold , Oberamtsrichter

Kühlewein , Berthold , Pfarrer

Kuhn , Dr . Wilhelm , Rechtsanwalt

Rücklin , Alfred , Studienrat

Schlapper , Dr . Kurt

Schlink , D. Dr . Edmund , Univerſitätsprofeſſor

Schneider , Hermann , Bürgermeiſter

Schweikhart , Gotthilf , Pfarrer

Finanzausſchuß

Bernlehr , Georg , Pfarrer

Bier , Dr . Helmut , Dekan

Hauß , Friedrich , Dekan

Lindenbach , Otto , Steuerberater

Lüdemann⸗Ravit , Dr . Hermann , prakt . Arzt

Odenwald , Gottlieb , Reg . ⸗Amtmann i. R.

Ritz , Karl , Landwirt

Ruſer , Otto , Gärtnermeiſter

Schmechel , Dr. ⸗Ing . Mag , Architekt

Schneider , Hermann , Bürgermeiſter

Willauer , Emil , Gendarmerieleutnant i. R.

Zitt , Robert , Pfarrer



——

———

VI

IV .

verjeichnis der niedner

Barner , Dr . Hans , Pfarrer .
Bender , D. Julius , Landesbiſchof

Bernlehr , Georg , Pfarrer
Bier , Dr . Helmut , Dekan

Bürgy, Dr . Friedrich , Oberkirchenrat 5
v. Dietze , D. Dr . Conſtantin , unwerftatsprifeſhr
Dürr , Hermann , Dekan

Dürr , Karl , Oberkirchenrat

Eiſinger , Ludwig , Pfarrer
Fiſcher , Dr . Fritz , Schriftleiter
Frank , Albert , Pfarrer ö
Friedrich , D. Dr . Otto , Sberkirchenrat
Günther , Chriſtian , Pfarrer .
Hahn , Dr . Wilhelm , Traugott , UnwerfnnteprofeforHammann , Ernſt , Pfarrer
Hauß , Friedrich , Dekan 5
Joeſt , Friedrich , Dekan , Kirchenrat
Katz , Hans , Oberkirchenrat .
Kley , Arnold , Oberamtsrichter
Kuhn , Dr. Wilhelm , Rechtsanwalt
Lampp , Dr . Friedrich , Oberſtudiendirektor
Lüdemann⸗Ravit , Dr . Hermann , prakt . Arzt .
Maas , D. Hermann , Kreisdekan .
Meerwein , Helmuth , Pfarrer
Metzger , Dr. , Oberkirchenrat .
Meyer , Eugen , Oberſtudiendirektor
Mondon , Karl , Pfarrer .

Müller , Andreas, Hauptlehrer i . R.
Odenwald, Gottlieb,Regierungsamtmanni . R.

Poppen , 85.Hermann , Profeſſor .
Ritz , Karl , Landwirt .
Rücklin , Alfred , Studienrat
Schäfer , Wilhelm , Hauptlehrer
Scheuerpflug , Dr . Auguſt , Pfarrer
Schlapper , Dr. med . Kurt
Schlink , D. Dr. Edmund , minerfnateprofefenSchmechel , Dr. Ing . Max, Architekt
Schmidt , Dr . Ing . Fritz Otto
Schneider , Hermann , Bürgermeiſter .

Schweikhe — Gotthilf, Pfarrer
Siegel , Peter , Ingenieur
Specht , Karl, Pfarrer 5
Uhrig , Dr . Theodor , Oberſtudiendirektor
Umhauer . Dr. Erwin , Miniſter a. D. , Rechtsanwalt

Zitt , Robert , Pfarrer
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Erſte Sitzung

verhandlungen
Die Landesſynode hat ihre Verhandlungen durch die von ihr beſtellten Schriftführer und durch Stenographen aufzeichnen

laſſen . Hiernach erfolgte die nachſtehende Bearbeitung der Verhandlungen .

Die Landesſynode tagte im Bibelheim Bethanien in Langenſteinbach .

Erſte öffentliche Gitzung

Langenſteinbach , Montag , den 23 . April 1951 , 8. 15 Uhr .

Tagesordnung

Eröffnung der Synode durch den Herrn Präſidenten .
II .

Anſprache des Herrn Landesbiſchof .

EI .
Anſprache des Herrn Oberkirchenrat Dr. Metzger⸗Stuttgart .

IV .
Bekanntgabe von Veränderungen der Synode;
Wahl eines ſynodalen Mitglieds des Erweiterten Ober⸗
kirchenrats und eines Stellvertreters ;
Bekanntgabe von Entſchuldigungen .

V.
Bekanntgabe und Verteilung der Eingänge .

.
Anſprachen von Oberkirchenrat Dürr u. Prof . Dr . Poppen .

*

13

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .
Landesbiſchof D. Bender ſpricht das Eingangsgebet .
Präſident Dr . Umhauer : Ich begrüße Sie herzlich und

danke Ihnen , daß Sie ſo zahlreich dem Ruf zur Fortſetzung
unſerer Landesſynodaltagungen gefolgt ſind . Beſonders herz⸗
lich begrüße ich die Herren Oberkirchenrat Dr . Metzger und
Herrn Kirchenrat Herrmann , die unſerer Einladung als Ver⸗
treter unſerer Schweſterkirche Württemberg ſo freundlich ge⸗
folgt ſind . Die Anregung zur Aufnahme freundnachbarlicher

Beziehungen zwiſchen der Württemberger und der Badiſchen
Landeskirche iſt von der Württemberger Seite ausgegangen .
Der Herr Präſident Dr . Lechler des Württembergiſchen
Landeskirchenrats hat die Landesſynode in dieſem Frühjahr
eingeladen , einen Vertreter zu ihren Beratungen zu ent⸗
ſenden , bei denen gleichfalls das Geſangbuch im Mittelpunktder Verhandlungen ſtand . Und wir haben dieſe Einladung
dankbar angenommen . Herr Pfarrer Specht iſt in unſerem
Namen drüben in Stuttgart geweſen und hat mit dankbarer
Freude berichtet darüber , was er dort gehört und erfahren
und erlebt hat . Wir hoffen , Herr Oberkirchenat Dr . Metzger
und Herr Kirchenrat Herrmann , daß Sie auch von uns mit
derſelben Freude ſcheiden werden wie Herr Pfarrer Specht
und Herr Oberkirchenrat Dürr im Frühjahr von Ihnen .

Weiter habe ich als Gaſt der Landesſynode zu begrüßen :
die Herren Mitglieder des Geſangbuchausſchuſſes Profeſſor
Dr . Poppen , Pfarrer Dr . Scheuerpflug , Pfarrer Zöbeley und
Pfarrer Dr . Köhnlein als Mitglied des kleinen Verfaſſungs⸗
ausſchuſſes . Wir freuen uns , daß die Herren unſerer Ein⸗
ladung gefolgt ſind und bei den Gegenſtänden , die ſie be⸗
ſonders mit vorbereitet haben , nun auch bei uns Gelegenheit
haben , das Wort zu nehmen .

Als nächſten Punkt der Tagesordnung haben wir vorge⸗
ſehen eine Anſprache des Herrn Landesbiſchofs . Ich darf
Herrn Landesbiſchof bitten , das Wort zu nehmen .

II .
Landesbiſchof D. Bender : Liebe Brüder ! Anſprache iſt zu

viel geſagt ; denn das ſoll es gerade nicht ſein . Ich habe mich
diesmal im Blick auf unſere Tagesordnung und vor allem
den Hauptgegenſtand , der ja viel Zeit erfordert und der un⸗
bedingt zu einem Ende gebracht werden ſollte , entſchloſſen ,
meinerſeits von einem Überblick , wie ich ihn ſonſt gegeben
habe , abzuſehen . Ich denke , daß die Beratungen in den Aus⸗
ſchüſſen und im Plenum dann und wann Gelegenheit geben
werden , das zu ſagen , was von meiner Seite her vielleicht
geſagt werden muß . Ich möchte nur das ſagen , daß unſere
beiden Mitglieder , Herr Profeſſor Dr . v. Dietze und Pfarrer
Hammann bereit und auch gerüſtet ſind , unſerer Synode
einen kurzen Bericht über die Synode der EK D in Hamburg
zu geben . Vielleicht gibt ſich trotz aller Arbeit an einem Abend
einmal eine Stunde , wo dies geſchehen kann . Denn ich halte
es für wichtig , daß die Gliedkirchen wirklich auch an dem
teilnehmen , vor allem ihre Synodalen , was das Ganze un⸗
ſerer Kirche bewegt .

Im Vordergrund unſerer Bemühungen muß die Beſchluß⸗
faſſung über die Geſangbuchfrage ſtehen . Dazu habe ich an
Sie , verehrte Brüder , zwei herzliche Bitten : Helfen Sie bitte
ein jeder an ſeinem Teil mit , daß wir vor einer Uferloſigkeitder Erörterungen bewahrt bleiben . Denken Sie daran , daß
unſere Gemeinden nun ſchon in einer ſpürbaren Ungeduld
auf das neue Geſangbuch warten und daß die Synode ſie
nicht enttäuſchen darf . Und zum andern : da unſere Lieder
und die Gebete in dem Neuen Geſangbuch dem Worte Gottes
und ſeinem Schriftverſtändnis gemäß ſein müſſen , tragen
wir alle eine große Verantwortung vor Gott ſelbſt und
ſeinem Wort , wie auch vor unſeren Gemeinden , und nicht
nur vor der jetzt lebenden Generation unſerer Gemeinde , ſon⸗
dern vielleicht auch vor der nächſten . Es wird deshalb viel⸗
leicht manche ernſte Frage geben , wenn wir über unſer
Neues Geſangbuch ſprechen . Aber gerade dann wollen wir
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darum bitten , daß Gott uns ſamt unſerem Urteil in den

Schranken hält , die uns die Rückſicht auf das Ganze unſerer

Kirche und die Liebe zeigen , die auch einmal nachgeben kann ,

wo es nicht darum geht , Gott mehr zu gehorchen als den

Menſchen . Über allem verleihe uns Jeſus ſelbſt , daß wir

bei der Arbeit um das Neue Geſangbuch uns nicht unver⸗

merkt hinausdrängen laſſen aus jenem Chor , der unaufhör⸗

lich das neue Lied ſingt .

III .

Oberkirchenrat Dr . Metzger : Hochwürdiger Herr Landes⸗

biſchof! Hochanſehnliche Synode ! Sie haben durch den Mund

Ihres Herrn Präſidenten uns Gäſte aus Württemberg

freundlich willkommen geheißen . Und ich kann Sie nur ver⸗

ſichern , daß wir mit ganzem und lebendigem Intereſſe in

Ihrer Mitte ſein werden , ſolange es uns möglich iſt . Es iſt

uns ſehr leid , daß wir in diefer Woche , morgen früh be⸗

ginnend , unſeren eigenen Landeskirchentag in Stuttgart

haben werden , der über die ſchwierigen Fragen des Haus⸗

haltes zu beraten hat , Beratungen , die , wie ich heute früh

hörte , hinter Ihnen , verehrte Herren , ſchon liegen . Wir wer⸗

den darum nur am heutigen Tag in Ihrer Mitte ſein kön⸗

nen , hoffen aber , an dieſem Tag Zeuge ſein zu dürfen deſſen ,

daß Ihre Landeskirche auf gutem energiſchem Wege zum

Neuen Geſangbuch ſich bewegt .

Ich kann Sie auf Grund einer Reiſe , die ich in der letzten

Woche nach Norddeutſchland zu machen hatte , verſichern , daß

man allenthalben mit großer Spannung hierher nach Lan⸗

genſteinbach ſieht . Alles , was überhaupt intereſſiert iſt an

der Frage , ob es unſerer evangeliſchen Chriſtenheit in Deutſch⸗

land geſchenkt ſein werde , gemeinſam auch bis in die Text⸗

und Melodiefaſſung das Lob Gottes anzuſtimmen , — alle

die ſchauen hierher auf Sie . Und nicht zuletzt tun wir das

in Württemberg . Wir ſind nicht in der angenehmen Lage

von Leuten , die den Gipfel bereits erklommen haben und

von oben mit ermunternden Zurufen den Nachkletternden
gute Ratſchläge erteilen , wo ſie den Fuß in der Felswand

einzuſetzen haben . Sie wiſſen vielleicht von den beiden Her⸗

ren , die zu unſerer Freude in Stuttgart unſere Gäſte waren ,

von Herrn Pfarrer Specht aus Pforzheim und Herrn Ober⸗

kirchenrat Dürr aus Karlsuhe , daß unſere Synode den Ent⸗

ſchluß noch nicht gefaßt hat , um den es gehen müßte . Sie

hat gewiſſermaßen 10 Meter unterhalb des Gipfels zu biwa⸗
kieren beſchloſſen und die ganze Geſangbuchfrage vorerſt noch

einmal einem ſynodalen Sonderausſchuß von 20 Köpfen über⸗

geben , deſſen Vorſitz in der Hand von Herrn Dekan Herrmann

allerdings gut verſorgt iſt . Der Anſtieg iſt ja für unſere bei⸗

den Landeskirchen verſchieden . Man wird zugeben müſſen ,

daß die württembergiſche Seite hier , obwohl es auch viel⸗

leicht anders ſcheinen könnte , doch den ſteileren Weg hat . Wir

ſind auf dieſem Wege im vergangenen Jahr manchen Schritt

vorwärts gekommen . Wir haben manches ſteile Felskamin

durchklettert unter dem Steinſchlag der Kritik . Wir haben

auch manche Klammen , die voll Giſcht waren von ſehr un⸗

freundlichen Außerungen außerhalb unſerer Landeskirche ,
durchmeſſen . Aber , das hat ſchon gezeigt , wenn man wirklich
das volle und ganze Ja der Landeskirche hinter ſich haben

möchte , dann heißt es, doch noch ein wenig zuzuwarten .

Wir finden Sie hier in einer viel beneidenswerteren Lage .

Nicht etwa , daß Ihr Weg auf die Sache geſehen vielleicht der

leichtere wäre . Aber Ihr Weg iſt ſchon geſtellt unter den Ge⸗

einer allgemein eingeſehenen Notwendigkeit . Der

Abſtand Ihres heutigen Geſangbuches mit ſeinen Anhängen
von dem, was man heute gebrauchen würde , iſt ſo einſichtig ,

die Gemeinde hierfür offenbar ein helleres und klareres

Auge bei Ihnen hat . Bei uns dagegen iſt der Abſtand von

unſerem guten Geſangbuch von 1912 zu dem nun uns an⸗

gebotenen Geſangbuch von 1950 in mancher Hinſicht geiſtlich

betrachtet jedenfalls nicht ſehr groß . Und darum iſt die Ein⸗

ſichtigkeit in die Notwendigkeit dieſes Übergangs nicht ſo ein⸗
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deutig vorhanden , wie es den Außerungen Ihrer Bezirks⸗

ſynoden nach offenbar ſein würde . Der Einblick in Ihren

vortrefflichen Entwurf hat uns Schwaben außerordentlich

vertraut angemutet in der Erkenntnis , daß auch dort bei

Ihnen alles dazu angetan iſt , um die Kontinuität des Sin⸗

gens der Gemeinde zu erhalten . Ihr badiſcher Anhang iſt

deſſen Zeuge , wie Sie hier bemüht ſind , bewährtes Gut

Ihres ſeitherigen Erbes feſtzuhalten . Und die ſorgfältige Er⸗

wägung , mit einer Ergänzung der Melodien des Evang .

Kirchengeſangbuches durch ſolche , die der Gemeinde zunächſt

noch vertraut ſind , zeigt das gleiche Bemühen an. Ange⸗

nehm angemutet hat uns auch die Beanſtandung von dem

und jenem , was in den Faſſungen des Evang . Kirchengeſang⸗

buches — und da muß ich ſagen für uns Süddeutſche all⸗

gemein —ein wenig ſchwerer zu tragen iſt . Und wir haben

weiter geſehen , wie auch Sie hier teils die Strophen zu er⸗

gänzen vorgeſehen haben , teils auch mit leiſen Korrekturen

an ein paar kritiſchen Stellen die Texte zu ändern ſich vor⸗

ſetzten .
Aber all das , was man hier etwa ſich anders gewünſcht

hätte , ſchließt ja die großen Geſichtspunkte nicht aus , die uns

dazu bewegen müſſen , in dieſem Geſangbuch , das uns hier

angeboten iſt , eine ganz große geiſtliche Gabe Gottes zu

ſehen , die wir nur unter ſchwerſter Verſchuldung ausſchlagen

dürften . Es iſt ja zunächſt einfach einmal das mächtige
herzandringende Liedgut , ein Schatz ohnegleichen , der uns

hier angeboten iſt aus allen Jahrhunderten der evangeliſchen

Kirche , ein Angebot , das bis in die Gegenwart hereinreicht .

Wir ſind nicht in der Lage derer , bei denen der Geſang neuer

Lieder verſchüttet iſt , ſondern es iſt auch ein Angebot neuer

Lieder vorhanden . Aber es iſt darüber hinaus dieſes uns an⸗

gebotene Liedgut im EKG ja ein kanoniſches Liedgut , d. 6

es erhebt , wie ich glaube , mit einem tiefen Recht den An⸗

ſpruch , Richtſchnur zu ſein , Kanon zu ſein für das , was

echtes evangeliſches Singen heißt . Die Liederflut , die der

evangeliſchen Kirche beſchert worden iſt im Laufe ihrer lan⸗

gen Geſchichte , iſt ja ſo unglaublich , daß hier ſelbſtverſtändlich
viel zweitklaſſiges Gut auch dabei iſt und keinen Raum haben

kann im Evang . Kirchengeſangbuch . Und darum iſt es von

ganz beſonderer Bedeutung , daß uns in dieſem Evang .

Kirchengeſangbuch etwas angeboten iſt , das uns zur Rich⸗

tung für unſere eigene Auswahl und Bildung unſeres

eigenen Geſchmackes dienen kann , weil es Lieder ſind , die im

reformatoriſchen Urgrund unſerer Kirche verwurzelt ſind ,

Lieder des perſönlichen Zeugniſſes , des Glaubens an den , der

der Herr der Kirche iſt und in dem unſere Gerechtigkeit allein

beſchloſſen iſt .

Das dritte , was man zu ſagen haben wird über das Ev .

Kirchengeſangbuch wird dann das ſein , was ſeinem hiſto⸗

riſchen Anlaß nach vielleicht an erſter Stelle ſteht : Es iſt

das Geſangbuch , das uns in die Einheit des Singens hinein⸗

führen will . Das ergreifendſte Faktum in dieſem Geſchehen

iſt mir immer wieder die Tatſache des Sächſiſchen Evang .

Kirchengeſangbuches , dieſer Ausgabe , die die arme ſächſiſche
Landeskirche in einer Schönheit veranſtaltet hat , die vor⸗

bildlich iſt . Man ſieht an dieſem Buch , wo es um Gottes Lob

geht in der Kirche Sachſens , iſt nicht zu ſparen . Es iſt mir

immer einfach ein ergreifendes Faktum , dieſes Buch in die

Hand nehmen zu dürfen . Und ich hoffe , daß unſere würt⸗

tembergiſche Landeskirche den Weg dazu in Bälde auch

findet , und ich wünſche von Herzen , indem ich Ihnen die

Grüße aus Stuttgart , unſerer Landeskirche , hiermit über⸗

mittle , daß es auch Ihnen , ſehr verehrte Herren , gelingen

möge , in dieſen Tagen dieſen befreienden Schritt auf eine

gute und weite Ausſicht bietende Höhe hinauf zu tun , um

dann gemeinſam mit den ſchwäbiſchen Nachbarn und der

evangeliſchen Chriſtenheit in Deutſchland das Lob Gottes an⸗

zuſtimmen , das hineinpaſſen muß in das große Lob, das vor

Gottes Thron ewiglich aufſteigt .



Präſident Dr . Umhauer : Wir danken Ihnen , ſehr geehrter

Herr Oberkirchenrat Dr . Metzger , für Ihre freundlichen
Worte . Sie haben uns geradezu eine Einführung unſerer
Geſangbuchvorlage gebracht , und Ihre Ausführungen ſind
für unſere eigenen Verhandlungen im Ausſchuß und ſpäter
im Plenum ſicherlich von großer Bedeutung . Wir danken
Ihnen dafür und wünſchen Ihnen , daß es ſehr bald auch
drüben in Württemberg zu dem Beſchluß , ein neues Geſang —
buch einzuführen , kommen werde .

Präſident Dr . Umhauer teilt mit , daß Kreisſchulrat Weber
aus Geſundheitsgründen ſein Mandat als Mitglied der

Synode und des Erweiterten Oberkirchenrats niederlege .
Auf Vorſchlag des Alteſtenrats wird Studienrat Rücklin

als ordentliches Mitglied des Erweiterten Oberkirchenrats
einſtimmig von der Synode gewählt . Da Studienrat Rücklin
bisher Stellvertreter für Dr . Schmechel im Erweiterten
Oberkirchenrat war , wird — auf Vorſchlag des Alteſtenrats
— Hauptlehrer i. R. Mäller als ſolcher von der Synode ein⸗

ſtimmig gewählt . Beide nehmen die Wahl an .
Zum Mitglied des Hauptausſchuſſes wird Ingenieur

Siegel anſtelle von Kreisſchulrat Weber gewählt .
Infolge Krankheit oder anderweitiger dienſtlicher Ver —

pflichtungen haben ſich entſchuldigt : die Synodalen Kühle⸗
wein , Lindenbach , D. Hupfeld , Ilzhöfer , D. Dr . Ritter ( die
Synodalen Dr . Schlapper , Mondon , Hauß und D. Dr . Schlink
konnten bei der erſten Sitzung nicht teilnehmen , ſind aber
im Lauf der Tagung eingetroffen ) .
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Der Präſident gibt die Eingänge und Vorlagen

bekannt , die den einzelnen Ausſchüſſen überwieſen werden .

Abgeordneter Schneider : Ich möchte die Frage an das
Plenum ſtellen , ob, wenn die Zeit dazu gegeben iſt , wir nicht
vom Finanzreferenten des Oberkirchenrats eine Außerung
oder einen kurzen Bericht bekommen könnten über die Entwick —
lung der Steuergelder und der Finanzlage der Kirche . Ich
halte das deshalb für notwendig , weil wir vermutlich doch
noch einen Beſchluß der Synode herbeiführen wollten , um
unſerer Forderung auf Steuerfußerhöhung in Südbaden
und der Forderung auf Wiedereinführung des § 13 des Orts⸗

kirchenſteuergeſetzes , die in Nordbaden bisher nicht vorge —
nommen wurde , Nachdruck zu verleihen . Ich weiß nicht , wie
das Plenum darüber denkt . Ich dränge nicht nach Arbeit für
den Finanzausſchuß und nach Finanzfragen für das Plenum
hier . Aber ich glaube , es wäre notwendig , hier einen kurzen
Bericht zu bekommen .

Präſident Dr . Umhauer : Ich unterſtütze dieſe Anregung
des Herrn Schneider und begrüße , daß ſie zur Sprache
kommt . Auch ich halte es für geboten , daß wir im Rahmen
dieſer Tagung einen wenn auch kurzen Überblick über die

Finanzentwicklung des OK erhalten .
Landesbiſchof P. Bender : Ja , dies um ſo mehr , als die

Synode ja auch mit der Frage beſchäftigt wird , wie ſie ſich
ſtellt zu einer etwaigen 15 %igen Erhöhung der Gehälter .
Wir haben das Intereſſe , der Synode einen kurzen Bericht
über die finanzielle Entwicklung und finanzielle Lage zu er⸗
ſtatten .

Präſident Dr . Umhauer : Wir werden alſo dieſen Punkt
auf eine der nächſten Tagesordnungen ſetzen .

VI .
Oberkirchenrat Dürr : Liebe Herren und Brüder ! Es war

eine ſchöne , wenn auch ſehr arbeitsreiche Aufgabe , die der

Kommiſſion geſtellt war , Ihnen dieſe Vorlage für das Neue
Geſangbuch auf Grund der Beratungen der Bezirksſynoden
des vorigen Jahres vorzulegen . Es iſt trotz mancher ſehr

deutlicher Bedenken gegen gewiſſe Lieder des Evang . Kirchen⸗
geſangbuches , beſonders ihrer ſprachlichen zum Teil aber auch
der melodiſchen Geſtaltung wegen , von ſämtlichen Synoden
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der faſt einſtimmige Wunſch ausgeſprochen worden , man

möge ein neues Geſangbuch für unſere Landeskirche ſchaffen ,
deſſen erſter Teil das Evang . Kirchengeſangbuch ſein ſoll ,
und deſſen zweiter Teil ein gegenüber der urſprünglichen
Vorlage an die Bezirksſynoden erweiterter badiſcher Anhang
bilden ſoll . Bei einer großen Anzahl von Synoden iſt frei⸗
lich die Zuſtimmung zum Evang . Kirchengeſangbuch ver —

knüpft worden mit der Forderung , daß das EKG zuvor noch
einmal einer gründlichen ſprachlichen Überarbeitung unter⸗

zogen werden müſſe . Dieſe Forderung geſchah , trotzdem in
der Vorlage bereits mitgeteilt war , daß eine ſolche durch —
gängige ſprachliche Neubearbeitung des EKG unmöglich iſt ,
weil inzwiſchen bereits eine ganze Anzahl von Kirchen ſich
auf das EKG feſtgelegt haben , und weil die Urheber dieſes
Geſangbuches , die das Urheberrecht daran beanſpruchen ,
einer ſolchen grundſätzlichen Neubearbeitung ſich widerſetzt
hätten . Es iſt auch keine Frage — ich kann im Laufe der

Ausſchußberatungen Ihnen etwa an einem Beiſpiel zeigen ,
vor welch ſchwierige Aufgabe die Kommiſſion , die das EKG

geſchaffen hat , bezüglich der textlichen Geſtaltung geſtellt war ,
um Ihnen das klar zu machen , — daß eine ſolche Forderung
hieße : ein neues Geſangbuch in ſeinem Stamm auf unab⸗
ſehbare Zeit vertagen . Ich erinnere nur daran , daß z. B. die

Schweiz ſeit etwa 15 Jahren daran iſt , ein neues Geſangbuch
für ſämtliche Kantone zu bekommen ; aber die Energie , mit
der die einzelnen Wünſche feſtgehalten werden , iſt Urſache ,
daß es zu dieſem Geſangbuch bis heute nicht gekommen iſt
und nach der Meinung der Schweizer vielleicht noch ſehr
lange nicht kommen wird . Was wir als Erſatz für dieſe For⸗
derung der Bezirksſynoden unternommen haben , hat ja der

Entwurf Ihnen gezeigt , und ich kann jetzt ſchon mitteilen ,
daß die Arbeitsgemeinſchaft für Geſangbuchreform unter

Leitung von Herrn Oberlandeskirchenrat Prof . Dr . Mahren⸗
holz und der Geſangbuchausſchuß der öſtlichen Landes - und
Provinzialkirchen unter der Leitung von Herrn Vizepräſi⸗
dent Lic . Dr . Söhngen für unſere Textänderungsanträge die
ſchriftliche Zuſtimmung erteilt haben . Das wird im Ausſchuß
noch dargelegt werden .

Es iſt bei der Zuſtimmung unſerer Bezirksſynoden zu dem
Stamm , alſo zum Evang . Kirchengeſangbuch , anerkannt wor⸗
den , daß wir hier in der Tat ein Buch vor uns haben , das
mit Recht den Anſpruch erheben kann , Kanon für künftige
neue evangeliſche Kirchengeſangbücher zu werden . Das be⸗
deutet alſo , daß bei der Auswahl der in dieſem Geſangbuch
aufgenommenen Lieder ein Maßſtab angewendet worden iſt ,
der nach unſerem heutigen Verſtändnis für die Aufgabe des
Kirchengeſangs im Gottesdienſt unaufgebbar iſt , nämlich die
Forderung , daß die Gemeinde auch in ihrem Lied verkündige
die großen Taten Gottes . So wie es in der Ffingſtpredigt
des Petrus heißt , daß die Vertreter verſchiedenſter Nationen ,
die da zuſammen waren , alle in ihrer Sprache die großen
Taten Gottes hörten . Dieſer Maßſtab iſt feſtgehalten worden
und war für die Liedauswahl in erſter Linie beſtimmend ,
nicht etwa die Rückſicht auf die Melodien , wie manche Sy⸗
noden gemeint haben , die behaupten , daß man einer Ge⸗
meinde keinen Vorſchlag eines Geſangbuchs vorſetzen dürfe ,
das vor allem die Liebhaberei von Kirchenmuſikern zum
Ausdruck bringt . Bei der Liedauswahl war alſo darauf ge⸗
achtet , daß die Lieder textlich die Botſchaft des Evangeliums
als Bekenntnis des Glaubens vortragen . Daß dieſe Art zu
ſingen im 16. und 17. Jahrhundert ſtärker ausgeprägt war
als in den folgenden , iſt einfach eine hiſtoriſche Tatſache . Das
iſt auch Urſache , warum man heute im 20. Jahrhundert auf
dieſes Originalgut echten Zeugnisliedes Wert legt . Wir
haben vor allem in den Jahren des Kirchenkampfes erlebt ,
daß unſere abgeblaßten und überarbeiteten und umgedichteten
Lieder nicht das waren , was wir ſingen konnten , ſondern es
iſt ganz naturgemäß ſo geworden , daß landauf landab und
in allen Landeskirchen das kraftvolle reformatoriſche Glau⸗
benslied wieder gelernt und geſungen worden iſt . Die ſpätere
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Zeit hat eine Ergänzung zu dieſer Art des Singens gebracht ,
die im EKG nicht ganz unberückſichtigt blieb und erſt recht
in unſerem badiſchen Anhangentwurf ſich zur Geltung brin⸗

gen kann . Dieſe Lieder ſind auch Glaubenslieder , aber ſie

bezeugen mehr das , was der Glaubende an der Tat Gottes

perſönlich erlebt hat und dadurch an perſönlichem Glaubens⸗

zeugnis und perſönlichem Heiligungseifer gewinnt . Sie ver⸗

ſtehen ohne weiteres , daß ein ſolches perſönliches Bekenntnis⸗
lied nicht mit derſelben Legitimität von einer ganzen ver⸗

ſammelten Gemeinde geſungen werden kann . Ich will das

an einem Beiſpiel klar machen : In unſerem alten Geſang⸗
buch Nr . 271 ſteht das Lied von Terſteegen : „ Nun ſo will ich
denn mein Leben völlig meinem Gott ergeben ; nun wohlan ,
es iſt geſchehn ! Sünd , ich will von dir nicht hören ; Welt , ich
will mich von dir kehren , ohne je zurückzuſehn . “ Daß der

Ernſt dieſer Hingabe an Gott , weg von dem in der Welt ver⸗
lorenen Leben , eine unaufgebbare Sache für eine chriſtliche
Gemeinde iſt , iſt klar . Aber ich geſtehe Ihnen , daß ich in
den langen Jahren meines Amtes , trotzdem ich dieſes Lied

für mich perſönlich ſehr ſchätze und es betend und gelobend
oft geſungen habe , ſehr ſelten gewagt habe , dieſes Lied in
meinen Gottesdienſten ſingen zu laſſen . Zwar hätte die Ge⸗
meinde ganz zweifellos auch dieſes Lied geſungen . Aber es
können mit größerer innerer Wahrhaftigkeit die großen Ta⸗
ten Gottes , wie ſie in den Liedern der früheren Jahrhun⸗
derte beſungen werden , von der ganzen Gemeinde , die ſich vor
Gott verſammelt hat , geprieſen werden . Jeder Pfarrer weiß ,
wie gefährlich es iſt , daß eine Gemeinde ſich angewöhnt ,
ſingend Glaubensbekenntniſſe und Gelübde auszuſprechen , die
den Stand ihres geiſtlichen Lebens überſteigen . Das iſt der
Grund , warum es wertvolle Lieder gibt , die wir nicht ohne
weiteres in das Kirchengeſangbuch aufnehmen können .

Dazu kommt ein weiteres : Wir haben Lieder in unſerem
bisherigen badiſchen Geſangbuch , die von Bezirksſynoden
gewünſcht worden ſind , und die wir daraufhin noch einmal
ernſthaft geprüft haben . Wir haben aber den Eindruck ge⸗
wonnen , hier werde in einer barocken Schwülſtigkeit des
Ausdrucks einer Empfindung Raum gegeben , die ſo für uns
heute nicht mehr echt wirkt . Und auch darum haben wir von
manchen dieſer Lieder Abſtand genommen , weil wir meinen ,
die Forderung „ſeid wachſam und ſeid nüchtern “ ſei auch in
der Art und Weiſe , wie wir mit Gott im Lied reden , eine
unaufgebbare Haltung . Dennoch haben wir , — das muß die
Kommiſſion zugeben — den Maßſtab , wie er im EKG ge⸗
handhabt worden iſt , für unſeren Anhang nicht rein feſt⸗
halten können . Denn wir haben den Bezirksſynoden recht

gegeben, die die Aufgabe des Anhangs folgendermaßen be⸗

zeichneten : Der Anhang habe die Aufgabe , das Liedgut , das

wir bisher ſchon gekannt haben und nicht vermiſſen möchten ,
mit hinüberzunehmen , damit den Eingang des Evang . Kir⸗

chengeſangbuches in unſere Gemeinden zu erleichtern und die

Liederauswahl, die dort vorliegt , zu ergänzen .

Wir haben , wie Sie ſehen , auf dieſe Weiſe einen großen
Teil der Wünſche der Bezirksſynoden bei der Geſtaltung des
neuen Anhangs berückſichtigt . Freilich haben wir es nicht ſo
gemacht , daß wir uns von vornherein auf eine beſtimmte
Anzahl von Liedern feſtgelegt haben . Die Bezirksſynoden

haben zwar etwa zur Hälfte die damals gewählte Anzahl von
74 Liedern als genug für den Anhang erklärt . Eine andere

Anzahl von Bezirksſynoden hat gewünſcht , daß der badiſche
Liederanhang mindeſtens 80 —100 Lieder , eine kleine Anzahl
von Bezirksſynoden , daß er 100 —120 und zwei oder drei

Bezirksſynoden , daß er 150 oder auch 162 Lieder , wie der ur⸗
ſprüngliche erſte Entwurf der Kommiſſion , der den Bezirks⸗
ſynoden nicht vorgelegen hatte , enthalten ſoll . Wir haben
uns , wie ich ſagte , nicht für eine beſtimmte Zahl entſchieden

gehabt, ſondern haben alle Liedwünſche ſämtlicher Synoden
in einer Synopſe zuſammengeſtellt . Wir haben es uns frei⸗

lich auch nicht ſo leicht gemacht , daß wir einfach abgezählt
hätten , welche Lieder die meiſten Stimmen haben ; ſondern

wir haben alle Lieder bis hinunter zu denen , die von acht

Synoden gewünſcht wurden —das iſt ein Drittel der Be⸗

zirksſynoden — noch einmal durchgeprüft , Lied für Lied

durchgegangen , laut vorgeleſen und geſprochen . Ein großer
Teil von dieſen Liedern iſt von der Kommiſſion angenommen
worden , ein kleiner Teil wurde nach dieſer erneuten Prüfung
trotz zum Teil mehrfacher Zuſtimmung durch Bezirksſynoden
ausgeſchieden . Dann haben wir auch die anderen Lieder ge⸗
prüft , die verhältnismäßig wenig Stimmen bekommen haben .
Es gab ja Synoden , in denen eine ganz ausgezeichnete Ar⸗
beit des Referenten für die Synode geleiſtet und uns vor⸗

gelegt worden iſt , aus der wir ſelbſt Freude und Anregung
empfangen haben , ſo daß wir auf ſolche Stimmen mit be⸗

ſonderem Ohr hörten . Es kam auch vor , daß ein Lied , das

nur von einer Minderheit von Synoden gewünſcht worden

war , noch in den Anhang kam. Und als dazu noch Wünſche
von Liedern , die nicht aus dem badiſchen Geſangbuch ſind,
berückſichtigt wurden , kamen wir auf die Zahl von 120. Die
war alſo nicht von vornherein von uns feſtgelegt ; ſondern
das war die Zahl , bei der wir glaubten , nichts Weſentliches
ausgeſchieden und keine beachtlichen Wünſche unberückſich⸗
tigt gelaſſen zu haben .

Eine Zwiſchenbemerkung geſtatten Sie mir : Es iſt in

manchen Protokollen der Bezirksſynoden geſagt worden , die
Gemeinde ſinge oder wünſche „ das und das “ Lied . Nach
meiner Kenntnis ſingen alle Gemeinden ausſchließlich die

Lieder , die ihr Pfarrer ausgewählt und beſtimmt hat . Und

daß hier die Meinungen und die Geſchmäcker ſehr verſchieden
ſind , iſt eine Tatſache . Wenn Sie Gelegenheit hätten , die ein⸗

gegangenen 325 Meldungen über die Lieder , die in der Zeit
vom 1. 1. 1947 bis 31. 12. 1950 geſungen worden ſind , durch⸗
zuarbeiten , würden Sie folgende Tatſache feſtſtellen : Es gibt
Gemeinden , die mit 195 Liedern in vier Fahren auskamen :
es gibt Gemeinden , die 394 Lieder in einem Jahr geſungen
haben . Im Durchſchnitt kamen unſere Gemeinden in vier

Jahren mit etwa 250 —280 Liedern aus . Ein Teil der Ge⸗

meinden blieb unter , ein kleiner Teil über dieſem Durch⸗

ſchnitt . Zunächſt war ich der Meinung , das müſſe bedeuten ,

daß wir in unſerem bisherigen Geſangbuch eine große An⸗

zahl von ſogenannten Geſangbuchleichen haben , alſo Lieder ,
die nie geſungen werden . Was ſtellte ſich aber heraus ? Es

ergab ſich, als ich durch viele Nächte hindurch eine Statiſtik

machte , daß ganz wenige Lieder unſeres bisherigen alten

Geſangbuches nicht geſungen worden ſind . Sie werden frei⸗

lich zugeben , daß ein Lied nicht zum unaufgebbaren Beſtand
einer Gemeinde gehört , wenn es in 4 Jahren einmal ge⸗

ſungen wird . Jeder von uns Pfarrern kann beſtätigen , daß
die Aufgabe , die Lieder für einen Gottesdienſt zu ſuchen ,
einen ganz gewaltigen Zeitaufwand koſtet . Und ich glaube ,
es gibt nicht viele Pfarrer anderer Landeskirchen , die ſo genau
ihr Geſangbuch kennen wie wir , weil wir oft lange ſuchen müſ⸗

ſen , um das Predigtlied und den geeigneten Kanzelvers zu
finden . Oft muß das halbe Geſangbuch durchgeblättert wer⸗

den . Ich glaube , daher kommt es — aus dieſer Armut un⸗

ſeres Geſangbuchs heraus — daß man faſt alle Lieder ge⸗

ſungen hat .
Ich kehre zurück . Es darf geſagt werden — ich danke den

Mitgliedern der Kommiſſion für die hingebende Mitarbeit —,
daß wir die Vorlage , wie ſie Ihnen jetzt vorliegt , einſtimmig
beſchloſſen haben . Von den 120 Liedern , die wir damals aus⸗

gewählt hatten , ſind dann bei der Beſprechung mit dem

Oberkirchenrat und dem Erweiterten Oberkirchenrat noch⸗
mals 6 Lieder geſtrichen worden , ſo daß wir bei 114 Liedern

blieben . Dabei ſind drei Lieder , deren Aufnahme —ich ge⸗

ſtehe es Ihnen offen — mir manche ſchlafloſe Stunde be⸗

reitet hat .
Das eine von dieſen Liedern , das der Kommiſſion , aber

auch dem Oberkirchenrat und dem Erweiterten Oberkirchen⸗
rat Unbehagen bereitet hat , iſt das Lied Nr . 440 ? „ Wohlauf ,

wohlan zum letzten Gang . “ Es war uns geſagt worden , daß



man in vielen Landgemeinden keine Leiche auf den Friedhof
bringen kann , ohne daß dies Lied geſungen wird . Und wir
wollten nicht verſchulden , daß Leichen nicht begraben wer⸗
den könnten . Darum haben wir dieſes für uns innerlich
faſt unmögliche Lied aufgenommen . Nun habe ich aber feſt⸗
geſtellt , daß von den 325 Gemeinden , die gemeldet haben ,
welche Lieder ſie in dieſer Zeit geſungen haben , etwa drei
Dutzend , alſo ein Zehntel etwa , von dieſem Lied Gebrauch
gemacht haben . Eine einzige Gemeinde berichtet , daß ſie es
70mal ſingen , weil es bei jeder Beerdigung gebraucht wird ;
zwei oder drei Gemeinden melden ebenfalls einen häufigeren
Gebrauch , ſo daß man annehmen muß , es wird bei Beerdi⸗
gungen geſungen , während alle anderen Gemeinden ſich
darüber ausſchweigen . Erſt vor wenigen Nächten habe ich
dieſe Entdeckung gemacht und kann darum mit einer großen
Erleichterung die Synode bitten , dieſes Lied Nr . 440 aus
unſerer Vorlage zu ſtreichen .

Das zweite Lied , das ſowohl inhaltlich wie vor allem auch
der Melodie nach nicht zu den wertvollſten gehört , von dem
uns aber geſagt worden iſt , daß es unſere Männer in den
Kriegsgefangenenlagern geſungen haben , iſt das Lied : „ Harre
meine Seele . “ Ich habe nachgezählt , welche Gemeinden bis⸗
her dieſes Lied ( Vorlage Nr . 489 ) ſingen . Es ſind etwa ein
Fünftel der Gemeinden , von denen Meldungen einkamen , die
gelegentlich ein⸗ bis zweimal dieſes Lied ſingen . Es gibt zwei
Gemeinden , die zwei Dutzend und drei Dutzend mal dieſes
Lied geſungen haben . — Ich nehme an , daß es ſich dabei
um Gedächtnisfeiern handelt , — während von den aller⸗
wenigſten Gemeinden dieſes Lied mehr als vier oder fünf
Mal geſungen worden iſt . Bei dieſem Tatbeſtand glaube ich
—ich habe mit der Kommiſſion nicht mehr geſprochen — den
Vorſchlag verantworten zu können , daß man dieſes Lied ,
wenn man es haben will , in den Gebetsteil ohne Noten und
nicht in unſeren Liedanhang aufnimmt .

Und endlich geſtehe ich Ihnen , daß mir eines der belieb⸗
teſten und begehrteſten Lieder , das Lied Nr . 17 im alten
Geſangbuch , im neuen Geſangbuch Nr . 456 : „ Wie groß iſt
des Allmächtgen Güte “ viele ſchlafloſe Stunden wegen der
Melodie und des Textes bereitet hat . Wir haben uns aber
in der Kommiſſion dazu entſchieden , es aufzunehmen . Aber
ich würde doch den Ausſchuß bitten , er möge ſich noch ein⸗
mal den Inhalt dieſes Liedes vergegenwärtigen und prüfen ,
ob es nicht entbehrt werden kann . Ich habe den ſtarken Ver⸗
dacht , daß von dieſem Lied überhaupt nur die erſte und die
letzte Strophe geſungen worden ſind , während die anderen
Strophen für den Gottesdienſt wenig geeignet ſein werden .
Aber ich würde es angeſichts der großen Fülle von Gemein⸗
den, die ſich dafür ausgeſprochen haben — ſicher über 200
von den 325 —nicht wagen . den Antrag zu ſtellen , daß wir
es ſtreichen . Nur haben wir den Wunſch , bei Aufnahme dieſes
Liedes ſich dafür zu entſcheiden , nicht die gewöhnlich ge⸗
ſungene eigene Melodie zu nehmen , ſondern die , wenn auch
nur wenig beſſere : „ Die Tugend wird durchs Kreuz geübet . “
Auch von anderen Synoden wurde dieſe Melodie gewählt .
Unſere alte Melodie für dieſes Lied wird , ſoviel ich weiß , in
keiner anderen Landeskirche ſonſt geſungen .

Durch die auf Seite 4 —6 unſerer Vorlage vorgeſchlagenen
zuſätzlichen Melodien kann auch in Gemeinden , die in kirchen⸗
muſikaliſcher Hinſicht bisher nicht verwöhnt geweſen ſind , das
von uns vorgelegte Geſangbuch völlig ſeinen Dienſt tun . Ich
habe ausgerechnet , — wobei ich mich bei einigen Zahlen noch
geirrt haben kann — daß für Gemeinden , die den 2. Anhang
„ Singende Gemeinde “ bisher nicht gebraucht haben , immer⸗
hin auf dieſe Weiſe etwa 300 Lieder nach uns bekannten
Melodien zu ſingen ſind , ſo daß damit alle gottesdienſtlichen
Bedürfniſſe beſtritten werden können .

Ich darf einiges von dem , was ich mir vorgemerkt habe ,
auf die Beſprechung im Ausſchuß zurückſtellen und möchte
der Synode die Zuſtimmung zur Vorlage in folgendem Sinne
empfehlen : daß als erſter Teil das Evang . Kirchengeſang⸗
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buch mit den auf Seite 3 der Vorlage vorgeſchlagenen und
inzwiſchen genehmigten Textänderungswünſche angenommen
wird . Dabei hat die Arbeitsgemeinſchaft für Geſangbuch⸗
reform und der Geſangbuchausſchuß der öſtlichen Landes⸗
und Provinzialkirchen auch zugeſtanden , daß , wenn die Sy⸗
node bei einigen Liedern darüber hinaus eine kleine textliche
Anderung noch vorzunehmen ſich gezwungen fühle , darüber
zu reden ſein würde . Aber Sie verſtehen , daß die Text⸗
änderungen nicht ſo ſein ſollten , daß damit die Einheitlich⸗
keit des Stammes gefährdet wird . Es will ſchon etwas heißen ,
wenn heute —ich habe vor drei Tagen noch eine Nachricht
von Herrn Dr . Söhngen bekommen , daß Anhalt mit über⸗
wältigender Mehrheit das neue Geſangbuch mit dem Evang.
Kirchengeſangbuch als Stamm angenommen hat , —ich ſage ,
es iſt keine zu unterſchätzende Tatſache , daß nun heute bereits
dreizehn Landeskirchen , darunter die großen Landeskirchen
Sachſen und Brandenburg , dieſes Geſangbuch übernommen
haben , dazu die drei lutheriſchen Freikirchen im Gebiet des
Bundes . Ich ſage nochmals , es iſt keine gering zu bewertende
Tatſache , daß 13 Landes⸗ und Provinzialkirchen dieſen ge⸗
meinſamen Stamm von Liedern haben . Keine dieſer Kirchen
hat einen ſo großen Anhang , wie wir ihn mit 114 Liedern
vorgeſchlagen haben . Den kleinſten Anhang hat Mecklenburg,
das nur 47 Lieder im Anhang hat ; dann kommt die heſſiſche
Kirche mit 74 Liedern im Anhang , dann die fünf Kirchen
von Niederſachſen , die 84 Lieder im Anhang haben . Die
Brandenburg⸗Berliner Synode hat ſich grundſätzlich auf
einen Anhang von etwa 90 Liedern feſtgelegt , ohne daß die
Lieder ſchon ausgewählt wären . Dieſer Anhang wird wahr⸗
ſcheinlich von allen Kirchen der Altpreußiſchen Union in der
Oſtzone angenommen werden , ſo daß auch dort große Kir⸗
chengebiete ein einheitliches Geſangbuch haben werden .

Zum Schluß eine intereſſante Feſtſtellung :
von den 83 Liedern d. Braunſchweigſch. Anhangs enthält d. Bad . Entw . 38

75 „Bauriſchen „„3* 88
„ 80 0 „Bremiſchen 5

„Hannoverſchen 85 „ „ 91
„ „ 80 „ „Heſſiſchen 55 88

„Mecklenburgiſchen „ 2
„ „ „ d. Altpreuſſiſchen uUnion „
„ „ d Schleswigſchen Anhangs „ „ „ 332
„ „ 74 „ „Gächſiſchen „ „ 28
„ „Thüringiſchen 1„ 0

„ 132 „ „Württembergiſchen „ „ 42

Sie ſehen alſo , daß die Anhänge eine ganze Anzahl von ge⸗
meinſamen Liedern aufweiſen , ſo daß wahrſcheinlich ein
großer Teil dieſer Lieder , die gemeinſam ſind , künftig in den
Stamm wird aufgenommen werden können . Daher möchte
ich die Synode herzlich bitten , für die Lieder , die wir in den
Anhang aufnehmen , nicht auf dem Wortlaut , den wir bisher
im Geſangbuch hatten , zu beſtehen , ſondern daß wir hier den
Schritt mitmachen , einen gemeinſamen Text zu haben , der
es uns ermöglicht , dieſelben Lieder auch mit anderen Landes⸗
kirchen gemeinſam zu ſingen .

Zum Gebetsanhang möchte ich nur ein paar kurze
Worte ſagen : Bei der Beurteilung des Gebetsanhanges , für
den unſer Amtsbruder Scheuerpflug den Entwurf gegeben
hat , und der dann von einer kleinen Kommiſſion , zu der wir
Pfarrer Hammann und Pfarrer Ochs von Heidelsheim zu⸗
zogen , neu bearbeitet wurde , war es ähnlich wie bei unſerem
Liedanhang . Ich habe Ihnen geſchrieben , daß von den 74
Liedern der erſten Vorlage nicht ein einziges Lied die Zu⸗
ſtimmung ſämtlicher Synoden gefunden hat . Schon an dieſer
Tatſache ſehen Sie , daß wir nie zu einem gemeinſamen Ge⸗
ſangbuch innerhalb unſerer badiſchen Landeskirche kommen
werden , wenn man allen Urteilen und Wünſchen Rechnung
tragen wollte . Ahnlich ſtand es mit dem Gebetsanhang . Es
gab eine ganze Anzahl von Bezirksſynoden , die ſich mit gro⸗
ßer Dankbarkeit nicht nur über den Inhalt , ſondern auch
über die Sprache anerkennend ausgeſprochen haben . Andere
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haben geſagt , die Geſamtanlage ſei gut , aber die Sprache ſei
völlig unmöglich . Hier werde zu ſehr agendariſch gebetet .
Zwar hätte ich mich gefreut , wenn die Synoden , die ein

ſolches Urteil fällten , wenigſtens an einigen Gebeten den

Nachweis gebracht hätten , wie ſie etwa den Gemeinden und

Gemeindegliedern zu Hauſe zu beten vorſchlagen . Ich glaube ,

daß , ſo weit ſprachliche Wünſche geäußert worden ſind , die
in zwei Fällen mit eingehender Gründlichkeit gemacht wur⸗

den , ſie in der neuen Vorlage berückſichtigt ſind . Ich ſelbſt
habe angefangen , die vorgeſchriebenen Gebete in der Haus⸗

andacht zu beten und zu prüfen , ob man ſo in der Familie
beten kann , und habe dies beſtätigt gefunden . Jeder , der ſonſt
das freie Gebet in ſeiner Familie gewohnt iſt , wird die per⸗
ſönlichen Anliegen , die in die Fürbitte der Familie hinein⸗

genommen werden ſollen , hinzufügen können . Ich habe alſo
den Brüdern , die dieſe Arbeit am Gebetsanhang getan haben ,
herzlichen Dank auszuſprechen .

Durch den vorgeſehenen Gebetsanhang kann unſer Geſang⸗
buch zugleich ein Gebetbuch für unſere Gemeinden werden ,
und darauf kam es uns an. Es iſt das Bemühen der Pfarrer ,
die Hausandacht in den Familien lebendig zu machen . Das

ſcheiterte aber in den letzten Jahren vielfach daran , daß wir
keine Gebetbücher haben . Was für ein Segen würde es ſein ,
wenn unſer Geſangbuch wieder zum Andachtsbuch der Fa⸗
milie würde . Und wenn heute ein Andachtsbuch 8 —10 DM

koſtet , dann hat auch die Tatſache , daß das neue Geſangbuch
vielleicht 6 . — DM koſten wird , nichts Erſchreckendes mehr ,
weil wir den Gemeinden ſagen können : Ihr habt damit

zugleich das Gebetbuch für eure Hausandacht .
Noch ein kurzes Wort zu den Regiſtern . Die große Inhalts⸗

angabe , in der wir alle Lieder der einzelnen Feſte und Kate⸗

gorien aufgeführt haben , ermöglicht Ihnen zu prüfen , ob

dieſes Geſangbuch eine genügende Anzahl von Liedern für
Advent , Weihnachten , Oſtern uſw . enthält . Sie werden zu⸗
geben , daß man das bejahen darf . Dann haben wir eine

große Anzahl von herrlichen Liedern unter der Rubrik Gott⸗

vertrauen , Kreuz und Troſt — da haben wir das Beſte auf⸗
genommen . Außerdem finden Sie unter „Chriſtlicher Glaube /

Chriſtliches Leben “ wertvolle Lieder unſeres alten Geſang⸗
buches . Wir haben ferner — angeregt durch die Württem⸗
bergiſche Vorlage — eine beſondere Abteilung „ Heilsangebot
und Heilsverlangen “ , die für volksmiſſionariſche , für erweck⸗
liche , evangeliſtiſche Veranſtaltungen und Gottesdienſte wert⸗
volle Lieder bietet . Ich glaube , daß dieſe Inhaltsangabe auch
in unſer neues Geſangbuch aufgenommen werden ſollte .
Ferner wird ein Melodienanhang notwendig werden , weil
wir einige Melodien aus unſerem badiſchen Choralbuch über⸗
nehmen , die in dem Evang . Kirchengeſangbuch nicht enthalten
oder dort ſtark verändert ſind , für die wir uns vielleicht für
die badiſche Faſſung entſchließen .

Nach dem Gebetsteil kommen noch 3 Regiſter : ein Ver⸗
zeichnis der Wochenlieder und Wochenſprüche , das Verzeich⸗
nis der Melodien und ein alphabetiſches Verzeichnis der
Lieder .

Endlich muß die Synode noch darüber entſcheiden — denn
darüber waren die Bezirksſynoden nicht einer Meinung —
ob wir die Gottesdienſtordnung einfügen ſollen . Ich würde
es empfehlen . Ebenſo die Ordnung für Beichte und Abend⸗
mahl und die Kindergottesdienſtordnung , für die ich dem
Ausſchuß den Wunſch der Bezirksſynoden im einzelnen noch
vortragen werde .

Damit bin ich am Ende . Ich darf Ihnen ſagen , daß mir
die Arbeit am Geſangbuch große Freude gemacht hat . Ich
habe in den vergangenen Monaten ſehr viel aus dem Evang .
Kirchengeſangbuch geſungen . Wenn ich ſehr müde war und
habe noch eine halbe Stunde am Abend aus dieſem Geſang⸗
buch geſungen , dann bin ich wieder munter und friſch ge⸗
worden . Dieſe Lieder hat man erſt dann ganz , wenn man
ſie mit der Melodie zuſammen hat . Wie ſtark bei vielen Lie⸗
dern des Stammes Text und Melodie zuſammengehören und

auch mancher Text erſt dann ſchön und annehmbar iſt , wenn
er geſungen wird — beim Leſen wirkt manches Lied holp⸗
riger als beim Singen —habe ich beim Singen erfahren .

Das Geſangbuch ſtellt hohe Anforderungen und entſpricht
nicht jeder Liebhaberei . Es verlangt , daß wir mithelfen , daß
das Verſtändnis der Gemeinde für die treue und echte Ver⸗

kündigung des Wortes und die treue und echte Aufnahme
dieſer Verkündigung im Lied vor Gott wächſt . Die Beanſtan⸗
dungen , die auch mir das Evang . Kirchengeſangbuch in ein⸗

zelnen Liedern bereitet hat , haben geringes Gewicht gegen —
über der überwältigenden Fülle von herrlichen Liedern , die
wir ſchon lange bisher vermißt haben , und für die wir , wenn
wir ſie nun ſingen können , von Herzen dankbar ſein dürfen .

Profeſſor Dr . Poppen : Sehr geehrte Herren ! Die Frage ,
die Ihnen auf der Synode vorgelegt wird , wird ſich in zwei
Fragen teilen : 1. entſcheidend ja oder nein zu ſagen zu dem

ſog. EKG , Evang . Kirchengeſangbuch und 2. wenn dieſes
angenommen wird , dann unſerem badiſchen Anhang ſeinen
Beſtand zu geben .

Was das erſte angeht , das EKG , ſo darf ich in aller Kürze
darauf verweiſen , in welchem Umfang dieſes Geſangbuch die

Erfüllung einer alten Sehnſucht iſt , eine Sehnſucht , die auf⸗
gebrochen war im deutſchen Volk in den Freiheitskriegen .
Zwei Belege darf ich Ihnen nennen : 1825 ſagt der damals

führende Kopf der Heidelberger Univerſität , der Juriſt An —
ton Juſtus Thibaut , in ſeinem Buch „ Reinheit der Ton⸗
kunſt “ in dem Abſchluß ſeines Kapitels über den Choral als

Forderung an die Evangeliſchen , ſie müſſen kommen zu einem

einheitlichen Geſangbuch und einheitlichen Melodien . 1833
gibt der preußiſche Miniſterreſident beim päpſtlichen Stuhl
in Rom , Joſias Bunſen , ſeinen „ Verſuch eines allgemeinen
Geſang - und Gebetsbuches “ heraus . Von dort an lebt der
Gedanke des Einheitsgeſangbuches , der jetzt im EKG ſeine
Verwirklichung finden ſoll . Er iſt weiter gefördert worden im

Beſchluß der Berliner Generalſynode von 1846 , eine „Eini⸗
gung über 300 Kernlieder “ herbeizuführen . 1851 übergibt
ſchließlich der 4. Evang . Kirchentag in Elberfeld einen Vor⸗

ſchlag zur „ Abfaſſung eines allgemeinen deutſchen Evang .
Geſangbuches “ an die Kirchenregierungen . 1854 erſcheint als
die Frucht dieſer Forderungen das „Deutſche Evang . Kirchen⸗
geſangbuch in 150 Kernliedern “ , 1853 , im Vorjahr , von der

Eiſennacher Kirchenkonferenz gutgeheißen . Damit war die
Grundlage geſchaffen für das , was jetzt im EKG uns vor⸗
liegt . Freilich hat damals einzig die Bayeriſche Landeskirche
dieſe Vorſchläge angenommen , ſpäter teilweiſe Heſſen , 1882
auch Baden . Und das , meine ſehr geehrten Herren , darf bei
der Gelegenheit auch einmal wieder ausgeſprochen werden ,
daß es ein unbeſtreitbarer Ruhmestitel iſt für unſer Ge⸗
ſangbuch von 1882 , von dem wir jetzt ſeit Jahrzehnten , ſeit
Ende des erſten Weltkrieges , wegſtreben . Aber das muß als
ein Ruhmestitel anerkannt werden , daß es in verhältnis⸗
mäßig früher Zeit und als eines der ganz wenigen den Mut
gehabt hat , damals zur alten Form der rhythmiſchen Kraft
und der rhythmiſchen Lebendigkeit zurückzukehren , die das
urſprüngliche reformatoriſche Lied einmal gehabt hat und
die damals 1854 in den „ Kernliedern “ wieder angeſtrebt
wurde . Die Frage iſt erneut in Fluß gekommen durch einen
Vortrag des badiſchen Hofpredigers Helbing , 1887 , vor dem
6. deutſchen evang . Kirchengeſangstag in Berlin , wo er die
„Herſtellung eines Grundſtocks von einheitlich redigierten
Melodien in ihrer urſprünglichen unverfälſchten Geſtalt “
gefordert hat . 1892 iſt als Ergebnis aus dieſer Forderung
heraus das Melodienbuch zum Militärgeſangbuch und Ge⸗
betbuch entſtanden , das 1908 ſeine neue Ausgabe erhalten
hat . 1897 erging ein preußiſcher Miniſterialerlaß , wonach 30
Melodien daraus zur Einführung in den Schullehrerſemi⸗
naren vorgeſchrieben wurden . Darin wurde ein Mittelweg
beſchritten : ein Anzahl der Melodienfaſſungen wurden in
einer Form gewählt , die möglichſt ſich an die frühere rhyth⸗
miſche Lebendigkeit annäherte . 1898 kam dann das „Feſtbüch⸗
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lein “ heraus mit 30 Melodien des Militärgeſangbuches , die
1908 erweitert wurden zu 40 Melodien .

Auf dieſer Grundlage wurde dann 1915 das ſogenannte
DEG , das „ Deutſche evangeliſche Geſangbuch für die Schutz⸗
gebiete und das Ausland “ vom Deutſchen evangeliſchen Kir⸗
chenausſchuß herausgegeben mit ſeinen 342 Liedern . Für die
Melodienfaſſung iſt erſt 1918 eine Melodienkommiſſion ein⸗
geſetzt worden , und das Ergebnis dieſer Arbeit war 1926 der
„ Stamm der einheitlichen Melodien “ , der im folgenden Jahr ,
1927 , als Melodienbuch zum DEG herausgegeben wurde ,
eingeführt in der Oſtzone , ausgenommen Schleſien und Land
Sachſen , in der Weſtzone von Frankfurt , Rheinland - Weſt⸗
falen , Hannover reformiert , Hamburg , Schleswig⸗Holſtein,
Lübeck⸗Eutin . 1928 iſt dann die Arbeit weiter auf eine neue
Grundlage geſtellt worden dadurch , daß der Deutſche evang .
Kirchenausſchuß den Zentralrat des Veͤ , des Verbandes
der deutſchen ev. Kirchenchöre zur ſtändigen Melodienkom⸗
miſſion für das evangeliſche Kirchenlied erklärt hat und ihm
die Aufgabe , die Geſangbucharbeit weiter zu treiben , über⸗
tragen hat . 1938 ſchließlich beſchließt dann der Zentralrat
dieſes Vec die Bearbeitung eines Melodienbuches für un⸗
ſere Kirchenchöre . Sehr ſchnell iſt dann deutlich geworden ,
daß man dabei nicht ſtehen bleiben kann , daß dieſe Arbeit
nicht durchführbar iſt , wenn nicht für die Gemeinde die Lied⸗
arbeit weiterbetrieben wird . Und ſo iſt dafür 1939 der Ge⸗
ſangbuchausſchuß gebildet worden .

Das ſind ein paar Daten , die zeigen mögen , wie der Ge⸗
danke der Vereinheitlichung unſeres Kirchengeſangs lang⸗
ſam gewachſen iſt . Er hat jetzt dieſe letzte Frucht in dem EKG
getragen , das damit alſo die Erfüllung einer alten Sehn⸗
ſucht iſt .

Für uns in Baden iſt die beſondere Schwierigkeit nach der
muſikaliſchen Seite hin die, daß wir bisher wohl das melo⸗
dienärmſte Geſangbuch beſitzen mit ſeinen nur 101 Molodien
des eigentlichen Choralbuches , zu denen ſpäter dann vielleicht5 oder 6 wirkliche Kirchenliedermelodien im alten Anhang
dazugekommen ſind und zwar : „ Es iſt ein Ros entſprungen “ ,
„ In dir iſt Freude “ , „ Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich “,
„Morgenglanz der Ewigkeit “ , „ Nun preiſet alle Gottes Barm⸗
herzigkeit “, „ Nun ſinget und ſeid froh “. Das iſt aber ſchonder weſentliche Beſtand der Melodien . Und Sie alle , ſehr ge⸗
ehrte Herren , wiſſen , wie dieſe Melodienarmut bei uns in
Baden ſich weiter einengt durch die Unterlegung vielfältigerTexte immer unter einen verhältnismäßig ganz kleinen Kreis
immer wiederkehrender Melodien . So iſt alſo für uns in
Baden die Lage nun außerordentlich ſchwierig gegenüber dem
EKG, das jetzt da iſt . Von den 234 Melodien , die es enthält ,
ſtimmen 29 mit unſerer badiſchen Faſſung überein . Ich kann
auf Wunſch die Liſte vorlegen . Veränderungen teils gering⸗

fügiger, teils ſtärkerer Art , — geringfügig ſind es 24 Melo⸗
dien , die zum Teil nur in einer Note abweichen , etwas ſtär⸗
kere Abweichungen bringen weitere 7 Melodien — ſo daßwir alſo insgeſamt 70 Melodien gemeinſam hätten .

Freilich ſind auch allerhand Textunterlegungen auf Melo⸗
dien fühlbar geändert . Beiſpielsweiſe : „ Auf , auf ihr Reichs⸗
genoſſen “ wurde bisher geſungen auf die Melodie : „ Zeuchein zu deinen Toren “ und ſoll in Zukunft geſungen werden
auf „ Aus meines Herzens Grunde “ . Wichtig iſt das da, wo
neue Melodien eingeführt werden . „Fröhlich ſoll mein Herze
ſpringen “ ſoll künftig nach der Erüger⸗Melodie von 1653
geſungen werden ; „ Ich ſteh an deiner Krippen hier “ bisher
nach der Melodie : „ Es iſt gewißlich an der Zeit “ jetzt vor⸗
geſehen die Bach ' ſche Original⸗Melodie zu „ Wie ſoll ich dich
empfangen “ , bisher „ Valet will ich dir geben “ jetzt Crüger
1653 ; zu „ O wie ſelig ſeid ihr “, bisher Melodie 1744 , künftig
Crüger 1647 ; eine andere Crüger⸗Melodie kehrt wieder in
„ Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut “ In dieſer Art ſind es
allerhand Melodien mit anderen Textunterlegungen .

Wirklich neu aber werden für uns doch immerhin 161
Melodien ſein . Was das für uns in Baden bedeutet , wird
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den Herren klar ſein , die muſikaliſch ſind und in unſerem
Geſangbuch etwas Beſcheid wiſſen und wiſſen , daß wir mit
unſeren 101 Melodien eines der melodienärmſten Geſang⸗
bücher bisher ſind . Die Lage wird gemildert da, wo unſere
Gemeinden den letzten Anhang eingeführt haben , die „ Sin⸗
gende Gemeinde “ . Es iſt mir eine ganz große Freude doch
feſtzuſtellen , daß von den 50 Melodien dieſes Anhangs das
EKG 39 bringt , und damit eine Vorarbeit für dies neue
Geſangbuch getan iſt , wozu dann weiter in den Vorſchlägen
für unſeren neuen badiſchen Anhang noch zwei weitere
kommen , ſo daß alſo dann 41 Melodien in denjenigen Ge⸗
meinden , die unſere „ Singende Gemeinde “ eingeführt haben ,
bereits beheimatet ſind . Und damit reduziert ſich die Zahl von
161 auf 109.

Dazu kommt freilich als Erſchwerung der Charakter und
Gegenſatz in den Melodien . Unſer badiſches Geſangbuch lebt
ganz überwiegend von der Glätte der Dur⸗ und Wolltonart .
Es enthält nur einige ganze wenige Proben von der Kraft
und der Herbheit der alten Kirchentonarten . Dieſe aber ſpie⸗len im Neuen Geſangbuch eine ſehr erhebliche Rolle . Die
doriſche Tonart kommt in 47 Melodien zu Wort , die phry⸗
giſche in 9, die myxolydiſche ebenſo in 9 und die äoliſche in 7
Melodien . Das iſt gegen die drei oder vier Kirchentonarten
die wir bisher haben , ſchon ein recht fühlbarer Ruck . Ahn⸗
lich iſt es auch mit den Dingen des Rhythmus . Auch hier hatdas Neue Geſangbuch , das EKG , unſeren badiſchen Gemein⸗
den allerhand Aufgaben geſtellt . Und muß ſie ſtellen des⸗
wegen , weil wir eben eines der älteſten Geſangbücher unſerer
deutſchen Kirche haben , mit unſerem Geſangbuch aus den
achtziger Jahren . Dadurch , daß die in den zwanziger Jahrendes 20. Jahrhunderts unternommenen Verſuche zur Schaf —⸗
fung auch eines neuen badiſchen Geſangbuches gerade nur
noch bis vor Torſchluß hingekommen ſind , als dann mit dem
Dritten Reich unſere ganze Arbeit abgebrochen werden
mußte , haben wir eine Zwiſchenſtation verſäumt , die andere
Landeskirchen zwiſchengeſchaltet haben , und haben jetzt zwei
Schritte zuſammen zu tun , die in den muſikaliſchen Dingen
ſehr fühlbar ſind , ſowohl in tonartlicher Hinſicht wie auch in
Hinſicht des Rhythmus .

Eine Milderung für dieſen Beſtand , ſehr geehrte Herren ,
für die Fülle dieſer neuen Melodien , die vor uns ſteht , wenn
wir Ja ſagen zum EKG , iſt auf der einen Seite natürlich
die Tatſache , daß dieſes Buch ein geſamtdeutſches einheit⸗
liches Buch ſein will und damit für alle Landſchaften unſeres
Vaterlandes Liedmaterial bieten will . Damit nimmt es ge⸗
wiſſe Lieder auf , die für uns hier in unſerer Landſchaft nichtdie Bedeutung haben , die ſie etwa in Oſtdeutſchland oder im
höchſten Norden haben . Das gleicht ſich aus . Aber ein Teil
immerhin iſt vorbereitet in der „ Singenden Gemeinde “ , in den
Jugendgeſangbüchern , im Neuen Lied , im Hellen Ton , im
Wochenliedplan unſerer Kirche . Da ſind überall derartige
Lieder längſt lebendig , die hier jetzt amtlich im Geſangbuch
kommen . Wir ſtehen ja vor dem eigenartigen Tatbeſtand , daßin unſerer Kirche praktiſch durch dieſe neuen Liedbücher der
letzten Jahrzehnte neben unſerem amtlichen Buch ſehr viel
mehr lebt als darin enthalten iſt . Und infolgedeſſen iſt der
Ziffernunterſchied , den ich zu nennen hatte , nicht entfernt
ſo ſchlimm , als er rein ziffernmäßig zunächſt einmal aus⸗
ſieht . Es kommt in der Jugendarbeit , in den Kirchenchöreneine Menge von dem Liedgut vor , das jetzt im EKG der
Gemeinde angeboten wird , das längſt lebt und dort zu Hauſe
iſt . Und wir in Baden dürfen darauf fußen , daß für einen
Teil der Melodien wir wieder einen Vorſprung vor anderen
Landeskirchen haben dadurch , daß wir ſeit 1882 —oder ich
darf vielleicht ſagen : daß unſer Geſangbuch von 1882 eines
der wenigen deutſchen Geſangbücher war , das den Mut ge⸗
habt hat , damals ſchon zu den rhythmiſchen Formen , damit
auch zur Polyrhythmik zurückzukehren . Darin tun ſich an⸗
dere Landeskirchen ſehr viel ſchwerer als wir . Aber es bleiben
immer noch Melodien , die auch für die Gemeinde ſchwierig
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bleiben . Z. B. „ Es geht daher des Tages Schein “ oder „ Je⸗

ſaja dem Propheten das geſchah “ oder „ Jeſus unſer Heiland ,
der den Tod überwand “ . Das ſind Geſänge , die ſchwierig
bleiben werden . Aber dieſe Schwierigkeiten dürfen m. E. uns

nicht davon abhalten , Ja zu ſagen zu der Tat , die in dem

EͤK getan iſt . Auch die Zahlen , die an Kirchentonarten jetzt
wieder das künftige Liedgut beherrſchen werden , gehören da⸗

hin . Die Klangwelt des Neuen Geſangbuches wird herber ,
wird ſtrenger ſein als unſer nur auf glattes Moll und Dur

mit recht wenigen Ausnahmen abgeſtelltes bisheriges Geſang⸗

buch . Das Neue Geſangbuch enthält , wenn man auf die

Kirchentonarten ſieht , die die alten ſtrengen Tonarten vor der

Glätte von Moll und Dur bevorzugen , folgende insgeſamt
47 Lieder in der doriſchen Tonart , 9 in der phrygiſchen —

etwa : „ Mitten wir im Leben ſind “, eines der bekannteſten

Beiſpiele dafür — 9 mixolydiſche , 7 äoliſche — das iſt kein

großes Unglück ; dieſe Tonart entſpricht ziemlich unſerem
Moll . In dieſer Art alſo ſtellt das neue Geſangbuch uns wirk⸗

lich auch muſikaliſch ernſte Aufgaben .
Was nun die andere Frage angeht , die zweite , das iſt der

Vorſchlag , der Ihnen unterbreitet iſt für den badiſchen An⸗

hang hinter dem EKG . Hier darf zur muſikaliſchen Seite

geſagt werden : Es ſind ganze 22 Melodien , die hier noch ein⸗

mal neu hinzukommen über unſeren bisherigen badiſchen

Beſtand hinaus : „ Die Kirche Chriſti “; „ Die wir von deiner

Gnade leben “ ; „ Er weckt uns alle Morgen “ ; uſw. , insgeſamt
alſo 22. Davon aber ſind wieder 12, die dem Gegenwarts⸗
ſchaffen angehören . Und hier darf ich entgegen manchen Ein⸗

wänden , die von Bezirksſynoden erhoben worden ſind , darauf

verweiſen , — da ich als Führerrats⸗Mitglied im VeK die

Ehre gehabt habe , auch daran mitzuarbeiten — daß das EKG

ſich bewußt und planmäßig davon diſtanziert hat , in grö⸗

ßerem Umfang zeitgenöſſiſche Lieder aufzunehmen , weil das

EKG , das Evangeliſche Kirchengeſangbuch , Kanon ſein
möchte , wir aber genau wiſſen , in welchem Umfang zeit⸗

genöſſiſches Liedgut nach wenigen Jahren unter Umſtänden
ſeine Anziehungskraft und ſeine Geltung doch wieder ver⸗
ändert . Infolgedeſſen hat ſich das EKGè planmäßig davon

diſtanziert und ſich vorgenommen , von vornherein nicht mehr
als 10 Melodien aus dem zeitgenöſſiſchen Beſtand aufzu⸗
nehmen . Auf Betreiben und in Zuſammenarbeit mit der

Oſtzone , mit der Geſangbucharbeit von Dr . Söhngen , durch
die im letzten Augenblick die Kluft vermieden wurde , daß
nicht in Oſt und Weſt getrennte Geſangbücher herausgegeben
werden , vor allem in der perſönlichen Rückſprache mit dem

Förderer der Moderne , Dr . Söhngen ſelbſt , wurde die Zahl
etwas vergrößert für das zeitgenöſſiſche Lied . Aber es ſoll
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planmäßig dabei bleiben , daß zeitgenöſſiſche Lieder und zeit⸗

genöſſiſche Melodien überwiegend den einzelnen Landes⸗

kirchen überlaſſen bleiben , damit dieſe die Wertgeltung aus⸗

probieren können in ihren Anhängen , denn dieſe können in

kürzerer Friſt geändert werden als das große Stammbuch .

Und ſo ſind nun in unſerem Entwurf , der Ihnen vorliegt ,
22 im EͤG nicht enthaltene neue Melodien , darunter der

größere Teil aus dem Gegenwartsſchaffen : „ Die Kirche
Chriſti “ — von Herrn Pfarrer Zöbeley ; „ Die wir von deiner

Gnade leben “ — aus dem Jahre 1944 von Wilhelm Albert ;

„ Er weckt mich alle Morgen “ — Rudolf Zöbeley ; „ Es iſt ein

Wort ergangen “ — von Wolfgang Pahlitzſch , ein Lied , das

bereits in der „ Singenden Gemeinde “ enthalten iſt ; „ Es

mag ſein , daß alles fällt “ — von Rudolf Zöbeley , eine zweite
Melodie von Sam . Rothenberg ; dann „ Hie Wort des Herrn
und Chriſtenſchwert “ , Nr . 13, von Heinrich Vogel ; „ Knomm

Herr Jeſu , deine Nähe “ von Wilhelm Albert , ein Lied von

1944 ; „ Nun gib uns Pilgern aus der Quelle “ von Otto

Riethmüller ; „Siehe , das iſt Gottes Lamm “ — wieder Ru⸗

dolf Zöbeley ; „ Schenk uns , o Herr , deiner Gnade Wort “ —

Wilhelm Albert 1944 ; ſchließlich „ Von deinen Quellen leben

wir “ — Otto Riethmüller , Lied aus 1936 . Das iſt eine ver⸗

hältnismäßig große Zahl .
Aber , meine verehrten Herren , ich hoffe , hier auch eine

Lanze dafür brechen zu dürfen , daß wir den Mut finden , Ja

zum neuen Liedſchaffen auch hinſichtlich der neuen Melodien

zu ſagen , wenn es auch eine gewiſſe Belaſtung auferlegt und
wir damit , vor allem mit den zwölf Gegenwartsmelodien

zum Teil der Gemeinde neue Aufgaben ſtellen müſſen .
Das wäre , meine Herren , was ich in der Kürze über den

muſikaliſchen Teil der Vorlage ſagen darf . Als meinen per⸗
ſönlichen Wunſch darf ich den ausſprechen , daß wir mit un⸗

ſerer Badiſchen Landeskirche auch wirklich dazu kommen ,
endlich über das Geſangbuch von 1882 hinauszukommen und

teilzuhaben an dem Reichtum , der ſeitdem und in den letzten
Jahren in ſteigendem Maße das ſingende Leben unſerer
Kirche ausmacht , im übrigen Ja zu ſagen zum EKG , und

daß wir einen Weg finden auch für unſeren badiſchen An⸗

hang , eine möglichſt wertvolle Ausleſe zu treffen .

Präſident Dr . Umhauer : Wir danken Herrn Oberkirchen⸗
rat Dürr und Herrn Profeſſor Dr . Poppen für ihre wert⸗

vollen Ausführungen , die uns als Einführung dienen ſollen
in den Beratungen des Kirchengeſangbuches im Ausſchuß .

Nach einer kurzen Ausſprache über die Sitzungen der ein⸗

zelnen Ausſchüſſe erklärt Präſident Dr . Umhauer die erſte

Sitzung für beendet .

Abgeordneter Joeſt ſpricht das Schlußgebet .
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Tagesordnung :

I. Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über

1. Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die Errichtung
einer Evang . Kirchengemeinde Gailingen

2. Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die Anderung
der Kirchenbezirke Hornberg und Emmendingen

Berichterſtatter : Dr . Kuhn .
3. Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die Abänderung

der Kirchenverfaſſung
4. Eingabe des Evang . ⸗prot . Kirchengemeinderats Karls⸗

ruhe betr . Wahlordnung und Ergänzung der Wählerliſte
5. Mitteilung betr . die Anderung der Kirchenbezirke Wert⸗

heim und Boxberg
6. Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die Auswirkung

der Eheſcheidung bei Pfarrern und anderen kirchlichen
Dienern

7. Entwurf eines kirchliches Geſetzes betr . die Beſtellung
der Dekane und der Dekanſtellvertreter

8. Eingabe des Evang . Kirchengemeinderats Bruchſal zum
Geſetz über die Beſtellung der Dekane und der Dekan⸗
ſtellvertreter

Berichterſtatter : D. Dr . v. Dietze .
9. Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die partei⸗

politiſche Betätigung der Pfarrer und anderer kirchlicher
Diener

Berichterſtatter : Oberamtsrichter Kley .

II . Bericht des Finanzausſchuſſes über
1. Die Finanzlage der Landeskirche
2. Entwurf eines Geſetzes betr . die Schaffung eines evang .

humaniſtiſchen Gymnaſiums und der Erwerb des
Schloſſes Gaienhofen am Bodenſee

Berichterſtatter : Bürgermeiſter Schneider .
3. Eingabe des Pfarrers Leſchhorn u. a. über die Kinder⸗

zuſchläge
Berichterſtatter : Pfarrer Bernlehr .

4. Anträge der Kirchengemeinderäte Mannheim und Karls⸗
ruhe betr . die Wiederaufbauwoche

5. Eingabe Dr. Schmidt u. a. betr . die Unterſtützung
des Zinzendorfgymnaſiums in Königsfeld

6. Eingabe des Chriſtlichen Vereins Junger Männer
wegen Unterſtützung

Berichterſtatter : Bürgermeiſter Schneider .

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .
Abgeordneter Mondon ſpricht das Eingangsgebet .
Präſident Dr . Umhauer gibt die Eingänge bekannt , die

teils den betreffenden Ausſchüſſen zugewieſen werden , teils
in der Plenarſitzung ſelbſt behandelt werden .

1 0550

Berichterſtatter Abgeordneter Dr . Kuhn : Hohe Synode !
Die Vorlage betreffend die Errichtung einer evang .
Kirchengemeinde Gailingen iſt auch ein Zeugnis
des Wachſens unſerer Gemeinden .

Die Gemeinde Gailingen hat ſich vermehrt , und es reicht
deswegen der Rathausſaal für die Gottesdienſte nicht mehr
aus . Es iſt daher notwendig geworden , einen eigenen Gottes⸗
dienſtraum zu erſtellen . Dieſem Gebot kann aber nur dann
nähergetreten werden , wenn die bisherige Gemeinde Gai⸗
lingen , eine Diaſporagemeinde , zu einer ſelbſtändigen Kir⸗
chengemeinde erhoben wird und damit die Möglichkeit er⸗
hält , Ortskirchenſteuer zu erheben . Der Alteſtenkreis der Ge⸗

meinde Gailingen hat deswegen die Errichtung einer Evang.
Kirchengemeinde Gailingen beantragt . Die Badiſche Landes⸗
regierung hat die ſtaatliche Genehmigung zur Errichtung
einer evangeliſchen Kirchengemeinde erteilt .

Der Verfaſſungsausſchuß kann ſich dem Gebot , die Ge⸗
meinde Gailingen zur Kirchengemeinde zu erheben , nicht ver⸗
ſchließen und er empfiehlt deswegen der Hohen Synode die
Annahme des Entwurfes des vorgeſchlagenen Geſetzes.

Das Geſetz wird von der Synode einſtimmig angenommen .

2

Berichterſtatter Abgeordneter Dr . Kuhn : Hohe Synode !
Die Vorlage betreffend die Anderung der Kirchen⸗
bezirke Hornberg und Emmendingen beſtätigt
ebenfalls das Wachstum unſerer Gemeinden .

Zu dem Pfarramt Prechtal gehören auch die Gemeinde
Elzach , eine Diaſporagemeinde , ſowie die Gemeinden Bieder⸗
bach , Katzenmoos , Oberwinden und Bach .

Politiſch gehören dieſe Gemeinden alle zum Landkreis
Emmendingen . Das Hilfswerk betreut dieſe Gemeinden von
Emmendingen aus . Die Gemeinden ſind auch in ſonſtiger
Beziehung ebenfalls ganz nach dem Breisgau orientiert ,
u. a. weil dorthin insbeſondere im Winter der hohen Ge⸗
birgszüge wegen beſſere Verkehrsmöglichkeiten als nach
Hornberg beſtehen .

Es hat deswegen die Kirchengemeinde Prechtal angeregt ,
daß die Evang . Kirchengemeinde Prechtal vom Kirchenbezirk
Hornberg abgetrennt und dem Kirchenbezirk Emmendingen
zugeteilt werde . Die beteiligten Bezirkskirchenräte haben ſich
der Anregung der Gemeinde Prechtal aus den oben wieder⸗
gegebenen Gründen nicht verſchließen können , und es liegen
damit die Vorausſetzungen für die angeregte Anderung der
Kirchenbezirke durch ein kirchliches Geſetz vor .

Der Và hat ſich ebenfalls für die Anderung ausgeſprochen
und er empfiehlt deswegen der Synode die Annahme der
Vorlage .

Das Geſetz wird von der Synode einſtimmig angenommen .

1,8 .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Entwurf
eines kirchlichen Geſetzes Abänderung der Kirchen⸗
verfaſſung betreffend , die gedruckte Anlage 1II , die Sie
in Ihren Händen haben .

Dieſen Entwurf hat der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat
durch Beſchluß vom 24. April 1951 zurückgezogen . Bei der
Beratung im VA zeigte ſich, daß die Synodalen über die
Pläne zur Ausbildung des Pfarrernachwuchſes genau unter⸗
richtet zu werden wünſchten und eine geſetzliche Regelung
nicht durch einfache Ermächtigung des Erweiterten Evang .
Oberkirchenrats vornehmen möchten . Der Erweiterte Evang.
Oberkirchenrat hat daher den Oberkirchenrat gebeten , für die
nächſte Tagung der Synode einen Geſetzentwurf über die Be⸗
fähigung zum Pfarramt vorzulegen . Dieſer Entwurf ſoll die
grundlegenden Beſtimmungen enthalten und vorſehen , wer
die Durchführung zu regeln , namentlich die Studien - und
Prüfungsordnung zu erlaſſen hat . Ihre Einzelvorſchriften
ſollen jedoch nicht durch kirchliches Geſetz feſtgelegt werden .
Den Synodalen ſoll aber vor der nächſten Tagung der In⸗
halt der beabſichtigten Studien - und Prüfungsordnung mit⸗
geteilt werden .

Der VA beantragt darüber hinaus :
Hohe Synode wolle den Evang . Oberkirchenrat beauf⸗

tragen , ſchon vor der Vorlage eines Geſetzentwurfes über
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die Befähigung zum Pfarramte eine Beſtimmung über ein

bibelkundliches Kolloquium zu erlaſſen .
Eine der Neuerungen , die in der theologiſchen Studien⸗

und Prüfungsordnung vorgeſehen ſind , beſagt , daß die ba⸗

diſchen Theologieſtudenten ſich beim Oberkirchenrat melden .

Daß ſie insbeſondere nach dem erſten Examen einem bibel⸗

kundlichen Kolloquium unterzogen werden , das erſchien uns

ſo dringend , daß wir dieſen Antrag ſtellen , der Ober⸗

kirchenrat ſoll alſo beauftragt werden , ſchon vor Vorlage
eines Geſetzentwurfes über die Befähigung zum Pfarramt
eine Beſtimmung über ein bibelkundliches Kolloquium her⸗

auszugeben .
Präſident Dr . Umhauer : Nachdem der Erweiterte Ober⸗

kirchenrat die Geſetzesvorlage zurückgenommen hat , kommt
eine Erörterung dieſer Vorlage nicht mehr in Frage . Ich

ſtelle aber den Vorſchlag des Ausſchuſſes zur Diskuſſion , eine

Reſolution der Synode herbeizuführen .
Da ſich niemand zum Wort meldet , wird über den Antrag

des Verfaſſungsausſchuſſes abgeſtimmt . Der Antrag wird

einſtimmig angenommen .

J, 4.

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Eingabe
des ev. ⸗prot. Kirchengemeinderats Karlsruhe betr . Wahl⸗
ordnung und Ergänzung der Wählerliſte .
Die Eingabe iſt vom Plenum dem Verfaſſungsausſchuß
überwieſen worden . Sie lautet :

Die Landesſynode wolle den Art . 2 des kirchlichen Ge⸗
ſetzes vom 4. 4. 1949 „ Die Ergänzung der Wahlordnung “
betr . ( VBl . S. 50) wieder aufheben und dafür in der kirch⸗
lichen Wahlordnung vom 27. September 1946 ( VBl . S. 39)
eine Beſtimmung des Inhalts aufnehmen , daß vor jeder
Neuwahl der Landesſynode die Wählerliſte nach den Be —
ſtimmungen der Wahlordnung neu aufzuſtellen iſt .

Begründung :
Da nach der Wahlordnung die Wählerliſte alphabetiſch

aufgeſtellt werden muß , iſt bei jeder Ergänzung der Wäh⸗
lerliſte in gleicher Weiſe zu verfahren . Bei der raſchen Ent⸗
ſtehung größerer Siedlungen verändert alſo eine jährliche
Ergänzung das Bild der urſprünglichen Wählerliſte der⸗
art , daß ſie jeweils ſo gut wie neu aufgeſtellt werden muß .
Die darauf jährlich verwendete Arbeit iſt aber praktiſch
umſonſt aufgewendet , wenn keine Wahl in Ausſicht ſteht .

Nur wenn dies der Fall iſt , kann denjenigen , die aus
irgendeinem Grunde ſich früher in die Wählerliſte nicht
haben eintragen laſſen , klar gemacht werden , warum ſie die

Eintragung nachholen ſollen .
Da die Gemeindeglieder wiſſen , daß vor allen Wahlen

inStaat und Gemeinde die Wählerliſte neu aufgeſtellt bzw.
ergänzt wird , erwarten ſie es als ſelbſtverſtändlich , daß
dies auch vor kirchlichen Wahlen geſchieht . Dieſer Er⸗
wartung ſollte u. E. Rechnung getragen werden .

Der VA hält es nicht für angebracht , jetzt bereits eine

Anderung des Geſetzes vom 4. 4. 1949 vorzuſchlagen . Er

empfiehlt, weitere Erfahrungen zu ſammeln und Meinungen
einzuholen . Er beantragt ,

Hohe Synode wolle die Eingabe des Evang . ⸗prot . Kir⸗

chengemeinderats Karlsruhe vom 18. Januar 1951 betr .
Ergänzung der Wählerliſte dem Oberkirchenrat zur Nach⸗
prüfung überweiſen .
Der Antrag des VA wird einſtimmig angenommen .

15 .

Präſident Dr . Umhauer : Wir kommen zu Punkt 5: Mit⸗
teilung betr . die Anderung der Kirchenbezirke
Wertheim und Boxberg .
Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Es handelt

ſich hier um die Zugehörigkeit der Kirchengemeinde Lauda .
Dieſe Gemeinde hat nach Anhörung der beiden Dekanate
Wertheim und Boxberg am 15. Februar 1951 einſtimmig

beſchloſſen , den Erweiterten Oberkirchenrat zu bitten , in der

Zugehörigkeit dieſer Gemeinde zum Kirchenbezirk Wert⸗

heim keine Anderung eintreten zu laſſen , da die Voraus⸗

ſetzungen zu dem Abtrennungsantrag ſich inzwiſchen weſent⸗
lich geändert haben .

In Anbetracht dieſer Sachlage hat der Erweiterte Evang .
Oberkirchenrat in ſeiner Sitzung vom 22. April 1951 be⸗

ſchloſſen , den der Landesſynode im Herbſt 1950 vorgelegten
Entwurf eines kirchlichen Geſetzes über die Anderung der

Kirchenbezirke Wertheim und Boxberg zurückzuziehen .
Das iſt lediglich eine Mitteilung .
Präſident Dr . Umhauer : Eine Ausſprache hierüber und

eine Abſtimmung wird ſich erübrigen . — Ich ſtelle feſt , daß
hiergegen kein Widerſpruch erhoben wird .

156
Wir kommen nun zu Punkt 6 der Tagesordnung : Entwurf

eines kirchlichen Geſetzes betr . die Auswirkung der

Eheſcheidung bei Pfarrern und anderen
kirchlichen Dienern .

Berichterſtatter Abgeordneter Dr . Barner : Hohe Synode !
Der VA und der HA haben über den vom Erweiterten
Evang . Oberkirchenrat vorgelegten Entwurf eines kirchlichen
Geſetzes : „ Die Auswirkung der Eheſcheidung bei Pfarrern
und anderen kirchlichen Bedienſteten betr . “ beraten . Dieſer
Entwurf befindet ſich in Ihren Händen ebenſo der Entwurf
desſelben Geſetzes in der Faſſung der Entſchließung auf
Grund der gemeinſamen Beratungen des VA und des HA.

Aus der Beratung der beiden Ausſchüſſe habe ich Ihnen
folgendes zu berichten :

Der VͤA und die Mehrheit des HA waren ſich darin einig ,
daß ein ſolches Geſetz notwendig ſei . Es wurden dafür fol⸗
gende Gründe geltend gemacht : Die Eheſcheidungswelle , die
in unſerer Zeit in erſchreckender Weiſe durch unſer Volk geht ,
berührte oder erfaßte , wenn auch nur in wenigen Fällen ,
auch die Ehe von Pfarrern und anderen kirchlichen Dienern .
Sie kann dies jederzeit in andern Fällen wieder tun . Gegen
dieſe Welle ſoll nun durch dies Geſetz ein Damm aufgeführt
werden , der dazu dienen ſoll , die Ehen der kirchlichen Diener
vor der Scheidung zu bewahren . Zugleich ſoll durch dies Ge⸗

ſetz für alle Glieder der Kirche und vor aller Welt ein

Zeichen aufgerichtet werden , das erkennen läßt , wie ernſt die

Kirche das Wort Gottes und ihres Herrn Chriſtus über die

Ehe nimmt .
Vom Worte Gottes her iſt die Kirche berechtigt , die Ehe⸗

ſcheidungsfrage bei ihren Dienern durch ein Geſetz zu ordnen ,
ohne ein ſolches Geſetz iſt eine ordnungsmäßige Stellung⸗
nahme der Kirche zur Eheſcheidung ihrer Diener nicht mög⸗
lich. Die Diſziplinarordnung der Kirche könnte hier nur in

ganz groben Fällen , z. B. bei offenſichtlichem Ehebruch An⸗

wendung finden . In allen andern Fällen könnte die Diſzi⸗
plinarordnung die Vorgänge und Folgen einer Eheſcheidung
nicht erfaſſen .

Das Geſetz ſoll der erſte Schritt ſein auf dem Wege , der zu
einer kirchlichen Lebensordnung — auch in den Fragen der

Eheſcheidung , der Wiederverheiratung und kirchlichen Trau⸗

ung Geſchiedener — führen ſoll , die dann für alle Glieder
der Kirche verbindlich ſein wird . Gerade dieſer Teil der kirch —
lichen Lebensordnung ſollte daher möglichſt bald erarbeitet
und der Landesſynode vorgelegt werden . Eine Ausdehnung
des vorliegenden Geſetzes auf ſolche Diener der Kirche , die
in § 1 dieſes Geſetzes nicht genannt ſind , iſt im Blick auf die
kommende kirchliche Lebensordnung nicht erforderlich .

Geteilter Meinung war der WA hinſichtlich des im vor⸗
liegenden Geſetz vorgeſehenen Verfahrens . Die Minderheit
hat zwei Bedenken vorgebracht :

1. Sie hielt es nicht für ratſam , den Evang . Oberkirchen⸗
rat als erſte Inſtanz innerhalb des kirchlichen Verfahrens
einzuſetzen . Sie ſchlug dagegen die Bildung einer Ehe⸗
kammer vor , bei der der Evang . Oberkirchenrat nur als



Kläger , aber nicht als Richter auftreten würde . Die Mehr⸗
heit konnte dieſem Vorſchlag nicht zuſtimmen , da ſie der
Meinung war , daß eine Ehekammer nur die Schuld des be—⸗
troffenen kirchlichen Dieners klären , aber nicht Maßnahmen
ergreifen könnte , die zur Wahrung der Belange des Pfarr⸗
ſtandes , der Gemeinde und der Landeskirche in dieſem Falle
notwendig würden . Dieſe Belange kann nur der Oberkirchen⸗
rat wahren , da ihm die Dienſtaufſicht in der Kirche obliegt .

2. Für den Fall , daß der Evang . Oberkirchenrat die erſte
Inſtanz in den kirchlichen Verfahren ſein müßte , hat die
Minderheit des VͤA ein zweites Bedenken angemeldet . Sie
hielt es nicht für richtig , daß nach § 6 des Geſetzes der Er⸗
weiterte Evang . Oberkirchenrat als die Berufungsinſtanz
vorgeſehen iſt , da in dieſem ja auch die Mitglieder des Evang.
Oberkirchenrats , alſo der erſten Inſtanz Sitz und Stimme
haben . Die Mehrheit des VA konnte dies Bedenken der
Minderheit nicht teilen , da nach § 6 Abſ . 2 des Geſetzes für
eine endgültige , für den Geſchiedenen nachteilige Entſchei⸗
dung mindeſtens eine Zweidrittelmehrheit der anweſenden
Mitglieder des Erweiterten Evang . Oberkirchenrats gefordert
iſt .

Der VͤA und Hà ſchlägt folgende Anderungen bzw. Er⸗
gänzungen der Geſetzesvorlage des Erweiterten Evang . Ober⸗
kirchenrat vor , die Sie , meine Herren , aus dem zweiten
Entwurf , der Ihnen zugeſtellt iſt , erſehen können .

Der Titel des Geſetzes ſoll heißen : Die Auswirkung der
Eheſcheidung bei Pfarrern und anderen kirchlichen Dienern
( anſtatt Bedienſteten ) betr .

81 ſoll im Wortlaut folgende Anderung erfahren : anſtatt
„die Gemeinde⸗ und landeskirchlichen Pfarrer “ „die Ge⸗
meindepfarrer , die landeskirchlichen Pfarrer “ .

§2 ſoll durch den Abſatz 3 ergänzt werden , der lautet :
„ Von einem Urteil , das in einem Eheſcheidungsprozeß er⸗
gangen iſt , iſt dem Evang . Oberkirchenrat alsbald nach Ein⸗
tritt der Rechtskraft eine Ausfertigung vorzulegen . “

§ 3 Abſ . 1 ſoll lauten :
„ Mit der rechtskräftigen Scheidung der Ehe eines der

in §S 1 Genannten ſcheidet er aus dem kirchlichen Dienſt
aus , ſofern nicht der Evang . Oberkirchenrat nach § 4 eine
andere Entſcheidung trifft “,

das letztere anſtelle der erſten Faſſung : „vorbehaltlich der
vom Evang . Oberkirchenrat nach § 4 zu treffenden Ent⸗
ſcheidung “.

Dieſe Anderung geſchah , um es noch deutlicher zu machen ,
daß der Oberkirchenrat in der Lage iſt , nach Möglichkeit eine
für den Geſchiedenen günſtigere Regelung zu treffen .

In § 4 Abſ . 1 iſt nach „der Evang . Oberkirchenrat “ das
Wort „alsbald “ einzufügen , hinter „verbleibt “ ein Komma
zu ſetzen, hinter dem erſten „ oder “ ein „ob“ , hinter dem
dritten „oder “ ein „ ob er “, ſo daß der Abſatz nunmehr lautet :

„JI. Im Falle des § 3 Abſ . 1 hat der Evang . Oberkirchen⸗
rat alsbald zu entſcheiden , ob es beim Ausſcheiden aus dem
lirchlichen Dienſt verbleibt , oder ob der Geſchiedene in den
Ruheſtand zu verſetzen oder ob er mit einem anderen
Dienſt zu beauftragen , oder ob er in ſeinem bisherigen
Amte weiter zu belaſſen iſt . Bei der Entſcheidung iſt nicht
nur das Scheidungsurteil , ſondern der geſamte Sachverhalt
zu berückſichtigen . “
85 , § 6, §S 7 bleiben unverändert .
Zu 87 iſt zu bemerken , daß die Landesſynode ſynodale

Mitglieder des Erweiterten Oberkirchenrats , die aus Grün⸗
den der Eheſcheidung aus dieſem ausſcheiden mußten , wieder
in den Erweiterten Evang . Oberkirchenrat wählen kann ,
wenn es ihr im Intereſſe der Kirche tragbar erſcheint .

§ 8: Hier iſt in Abſatz 1 der Zeitpunkt für das Inkraft⸗
treten des Geſetzes dahin abzuändern , daß ſtatt „1. Mai 1951 “
„J. Juni 1951 “ zu ſetzen iſt , da das Geſetz kaum früher ver⸗
kündet werden kann . Ferner iſt anſtatt „ geworden ſind “
„ werden “ zu ſetzen , ſo daß dieſer Abſatz heißt :
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„JI. Dieſes Geſetz tritt am 1. Juni 1951 in Kraft und
findet Anwendung auf Scheidungsprozeſſe , die nach dieſem
Tage anhängig werden . “

Abſatz 2 bleibt unverändert .

Die Mehrheit des VuA und des HA bitten darum die
Landesſynode :

„ Die Synode wolle beſchließen :
Dem vom Erweiterten Evang . Oberkirchenrat vorgeleg⸗

ten Geſetz „ Die Auswirkung der Eheſcheidung bei Pfarrern
und anderen kirchlichen Dienern betr . “ mit den vom VA
und HA vorgeſchlagenen Anderungen bzw . Ergänzungen
wird zugeſtimmt . “

Präſident Dr . Umhauer : Bevor ich die Ausſprache eröffne ,
möchte ich an den Oberkirchenrat die Frage richten , ob er
damit einverſtanden iſt , daß der Geſetzentwurf in der Faſſung
der Ausſchüſſe zur Abſtimmung geſtellt wird , oder ob ver⸗
langt wird , daß ſowohl über die Faſſung der Vorlage als
auch über die Faſſung des Ausſchuſſes eine Abſtimmung
ſtattfindet . ( Landesbiſchof : Einverſtanden ! ) — Ich lege alſo
die Faſſung des Ausſchuſſes ſowohl der Ausſprache als auch
für die Abſtimmung zugrunde .

Ich eröffne nunmehr die allgemeine Ausſprache . Ich bitte ,
ſpezielle Anderungen einzelner Beſtimmungen hier noch nicht
zu berühren , denn es folgt nachher noch eine Spezialdebatte
über jeden einzelnen Paragraphen . — Ich bitte um Wort⸗
meldung . — Ich ſtelle feſt , daß ſich für die allgemeine Aus⸗
ſprache niemand zum Wort gemeldet hat . Ich kann zur
Spezialberatung übergehen .

Zunächſt : Überſchrift und §S 1 in der Faſſung des Aus⸗
ſchuſſes .

Es meldet ſich niemand zu Wort .

Bevor wir abſtimmen , wollen wir aber noch den Antrag
Dr. Lüdemann - Ravit und Genoſſen abwarten . Ich erteile
Herrn Dr . Lüdemann⸗Ravit zur Begründung ſeines An⸗
trags das Wort .

Abgeordneter Dr . Lüdemann⸗Ravit : Meine Herren ! Ich
will mich kurz faſſen . Es handelt ſich um eine ärztliche Frage ,
die uns bei der Stellung des Antrages bewegt hat . Wir
gingen bei der Begründung unſeres Antrages von der gar
nicht ſeltenen Möglichkeit aus , daß eine Ehe infolge Zer —
rüttung durch Fehltritte von beiden Seiten , aber auch durch
Auseinanderleben derart zerſtört iſt , daß vernünftigerweiſe
nur eine Scheidung der Ehepartner in Frage kommen kann .
Wenn aber nun eine Scheidung im Hinblick auf das neue
Geſetz von den Ehepartnern nicht gewagt wird , weil der
Pfarrer befürchten muß , daß er in ſeiner Exiſtenz bedroht
wird , führt das zu nervöſen Störungen , die uns als Arzte
bekannt ſind . Wer in einer Gegend mit überwiegend katho⸗
liſcher Bevölkerung als Arzt tätig iſt , weiß , daß es in katho⸗
liſchen Kreiſen ſehr viele zerrüttete Ehen gibt , zerrüttete Ehen ,
bei denen eine Eheſcheidung nicht gewagt wird aus glaubens⸗
mäßigen Gründen . Die hieraus entſtehenden ſeeliſchen und
nervöſen Störungen können ein derartiges Ausmaß er⸗
reichen , daß wir uns bewogen fühlten , hierauf hinzuweiſen .
Wir möchten an dem Geſetz , wie es uns jetzt vorliegt , nicht
etwas ändern ; wir möchten nur bitten , daß die Synode dem
Herrn Landesbiſchof für die Anwendung des genannten Ge⸗
ſetzes nahelegt , auch einen ärztlichen Geſichtspunkt zu be⸗
rückſichtigen .

Der Inhalt des Geſetzes ſoll eine Mahnung ſein für alle
diejenigen , die leichtfertig mit dem Gedanken einer Ehe⸗
ſcheidung umgehen . Es ſoll jedoch in den Fällen , in denen
eine Eheſcheidung unumgänglich nötig und gerechtfertigt iſt ,
niemand bedrohen und im Gewiſſen bedrängen . Es wird in
dieſen Fällen ein beſonderes Anliegen des Oberkirchenrats
und des Erweiterten Oberkirchenrats ſein müſſen , alles zu
tun , um Schäden zu verhüten , die durch eine zerrüttete und
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Abſ. 3: Für die Zeit der Amtsenthebung können die
Bezüge um höchſtens 25 %7 gekürzt werden .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Hohe Synode ! In dem uns vor —
gelegten Entwurf des §3 iſt vorgeſehen , daß der in §S 1 Ge⸗
nannte aus dem kirchlichen Dienſt ausſcheidet , ſofern der
Evang . Oberkirchenrat dies beantragt .

Meine Herren ! Wir dürfen hier eines nicht überſehen , was
für eine Aufgabe hat der Oberkirchenrat ? Der Oberkirchen —
rat hat ſeitens der Synode den Auftrag , die Kirche zu ver⸗
walten . Wenn nun ihm hier nach 8 3 das überwieſen wird ,
wie es hier vorgeſehen iſt , ſo überſchreitet dies in meinen
Augen den Auftrag der Verwaltung ; denn hier wird ihm be—
reits eine Entſcheidung anvertraut und zwar eine Ent —
ſcheidung von ganz eminenter Bedeutung . Denn es handelt
ſich mitunter um die Lebenszeit eines Pfarrers , wie es hier
gehandhabt werden ſoll .

Meine Herren , Verwaltung und Entſcheidung ſind Be⸗
griffe , die getrennt ſein müſſen , getrennt bleiben müſſen .
Wenden Sie nun bitte nicht ein , daß das , was ich eben hier
geſagt habe , ein ſäkularer Begriff ſei . Auch ſäkulare Dinge
müſſen manchmal beachtet werden . Es iſt dies aber nicht nur
ein ſäkularer Begriff , ſondern es iſt dies ein juriſtiſcher Be⸗
griff . Verwaltung und Entſcheidung müſſen in getrennten
Händen liegen . Ich ſchlage deswegen vor , den § 3 in Abſ . 1
dahin abzuändern , daß er lautet :

„ Mit der rechtskräftigen Scheidung der Ehe eines der in
§81 Genannten ſcheidet er aus dem kirchlichen Dienſt aus ,
wenn der Oberkirchenrat dies beantragt und die Kammer
für Ehefragen dementſprechend erkennt . “
Meine Herren ! Ich habe hier mit dieſem Antrag als Ent⸗

ſcheidungsſtelle an eine Kammer für Ehefragen gedacht . Eine
Kammer iſt uns nicht unbekannt , wenn wir ſie bisher auch
nur in Diſziplinarſachen kennengelernt haben . Aber ebenſo
wie in Diſziplinarſachen eine Diſziplinarkammer notwendig
iſt , iſt in meinen Augen für Scheidungsfragen eine Kammer
für Ehefragen notwendig , die über dieſe Dinge entſcheidet
und in welcher zum einen der Oberkirchenrat gehört wird
und ſeinen Antrag ſtellt und zum andern der Betroffene ge—
hört wird und ſeinen Antrag ſtellt ; denn , meine Herren , ſo
wie es bier in Wirklichkeit vorgeſehen iſt , kann es von dem
in § 1 Genannten gefühlsmäßig und damit auch im Einfluß
auf ſeine Nerven dahin verſtanden werden , daß er von der
Gnade des Oberkirchenrats abhängig iſt . Ob er es wirklich
iſt , kann dahingeſtellt ſein , das kann in einem oder jenem
Fall ſo oder ſo ſein , aber auf ihn kann es dieſen Eindruck
haben . Er kann zu der Anſicht kommen , ich hänge jetzt hier
von der Gnade des Oberkirchenrats ab.

Wir dürfen es nicht dazu kommen laſſen . Legen Sie des⸗
wegen die Entſcheidung über die Frage , ob der in 8S 1 Ge⸗
nannte aus dem kirchlichen Dienſt ausſcheidet , nicht in die
Hände der Verwaltung , ſondern in die Hände einer zu bil⸗
denden Kammer für Ehefragen . Ich habe nichts dagegen ein⸗
zuwenden , wenn in Abſatz 2 vorgeſehen iſt , daß ſchon wäh—⸗
rend des ſchwebenden Eheſcheidungsprozeſſes die Enthebung
vom Amt angeordnet werden kann . Denn genau ſo wie in
Diſziplinarſachen dies angeordnet werden kann und manch —
mal auch angeordnet werden muß , weil Eile geboten iſt ,
genau ſo könnte auch hier das einmal der Fall ſein . Des⸗
wegen habe ich gegen die Faſſung des Abſ . 2 nichts einzu⸗
wenden . Ebenſo auch nichts gegen die reſtlichen Beſtim —
mungen in 83 .

Abgeordneter Zitt : Es iſt zweifellos richtig , wenn uns
dieſes Geſetz ſehr bewegt , gerade nach den Hinſichten , die
durch den Antrag des Herrn Dr . Lüdemann - Ravit und das ,
was wir eben von Herrn Dr. Kuhn gehört haben , gegeben
ſind . Ich möchte aber noch einen Geſichtspunkt zur Geltung
bringen . Abgeſehen von dem , was wir bisher gehört haben ,
bedeutet ja die zerrüttete Ehe eines Pfarrers eine außer⸗
ordentlich ſchwere Belaſtung für eine Gemeinde . Wenn es
nun ſchon inmal ſo weit gekommen iſt , daß der Eheſchei —
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dungsprozeß eingeleitet wird , dann muß die Kirchenleitung
die Möglichkeit haben , ſofort einzugreifen . Muß erſt noch eine
Kammer angerufen werden , dieſer ganze Apparat verzögert
nur die Möglichkeit , ſofort einzugreifen . Und darauf kommt
es an . Ich werde nachher gegebenenfalls noch den Antrag
ſtellen , daß die Dekane pflichtgemäß ſofort Anzeige an den
Oberkirchenrat machen müſſen , wenn ihnen zerrüttete Ehe —
verhältniſſe in einem Pfarrhaus bekannt werden . Ich möchte
die Synode ſehr bitten , dem Oberkirchenrat nicht in den
Arm zu fallen , damit er wenigſtens dann , wenn es höchſte
Zeit geworden iſt , eingreifen kann .

Abgeordneter Dekan Dürr : Es iſt für unſeren Stand eine
bittere Sache , daß ein ſolches Geſetz überhaupt notwendig
iſt . Es wäre noch viel bitterer , wenn wir eine Ehekammer
bräuchten und nun damit geſagt wäre , daß dieſe hier in Frage
kommenden Dinge ſo häufig vorkommen , daß wir eine be⸗
ſondere Kammer brauchen . Ich glaube , wir haben ſo viel
Vertrauen zum Oberkirchenrat , daß er hier in dieſen Fällen
die Entſcheidung wirklich ſo trifft , wie es nötig iſt .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich habe zunächſt ein Ver⸗
ſäumnis nachzuholen , ein Verſäumnis bei der Leitung der
Verhandlung im VA. Zu dieſem Geſetz war mir mitgeteilt
worden , nicht formell aber zur Kenntnis , daß unſer Syno⸗
daler Ruſer einen Antrag , den ich dem VA hätte mitteilen
ſollen , des Herrn Dekan Wettmann aus Lörrach erhalten
hat , der im weſentlichen auf dasſelbe hinausgeht wie das ,
was wir eben im Antrag Dr . Kuhn gehört haben . Der An⸗
trag , den ich dem VA hätte mitteilen ſollen , lautet :

Da Legislative und Exekutive möglichſt voneinander zu
trennen ſind , ſind die fälligen Entſcheidungen des Geſetzes
nicht durch den Evang . Oberkirchenrat , ſondern durch das
Diſziplinargericht zu treffen . Das Geſetz iſt daher ſinn⸗
entſprechend abzuändern .

Ich gebe hiervon Kenntnis . Wir haben —ich bin zwar
entgegengeſetzter Auffaſſung — die Tatſache , daß hier auch
ein Pfarrer , ein Dekan , ſich im Sinne Dr . Kuhns äußert ,
was ich nicht verſchweigen darf . Wenn hier dem Evang . Ober⸗
kirchenrat Entſcheidungen zugetraut und zugemutet werden ,
die über das Leben eines Pfarrers beſtimmen , ſo iſt das nicht
der einzige Fall . Wenn wir dem Gedanken Dr . Kuhn ' s
folgen wollten , ſo müßten wir nicht nur in dieſem §S 3 und
in den ſonſtigen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes Ande⸗

rungen vornehmen , ſondern wir müſſen konſequenterweiſe in
unſerer Kirchenverfaſſung eine Fülle von weiteren Ande⸗

rungen , die heute noch nicht zu überſehen ſind , vornehmen .
Wir haben im Erweiterten Oberkirchenrat ja ſehr häufig
Dinge , die an uns als Beſchwerdeinſtanz oder ſonſt auf
Grund von Mitteilungen des Oberkirchenrats kommen , in
denen ſolche Entſcheidungen getroffen werden müſſen . Wir
wären dankbar , wenn ſie uns jemand abnehmen könnte .
Aber wir ſehen nicht , wie eine rein richterliche Stelle dieſen
Entſcheidungen gerecht werden kann , in denen es eben nicht
nur um Schuld oder Nichtſchuld eines Menſchen geht , ſondern
um das , was die Kirche und die Gemeinde verlangt . Daß
wir dabei im Erweiterten Oberkirchenrat vielleicht auch ein⸗
mal nicht das Richtige treffen , das wiſſen wir ; aber wir
glauben verſichern zu können , daß wir ebenſo wie der Ober⸗
kirchenrat bemüht ſind , es immer zu treffen , und zwar ſo zu
treffen , wie es die Kirche und die Gemeinde nicht nur im
Blick auf den einzelnen Menſchen verlangt . Und das wäre
der Geſichtspunkt , der in einer richterlichen Inſtanz doch
wohl nicht ſo maßgebend ſein könnte .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Meine Herren ! Gegenüber mei⸗
nem Antrag wurde von einem der Herren Vorredner ein⸗
gewendet , daß deſſen Ausführung zu einer Verzögerung
führen könnte . Hier war überſehen worden , daß ich lediglich
eine Anderung des Abſatzes 1 des § 3 beantragt habe . Ferner
war überſehen worden , daß ich zu Abſ . 2 des § 3erklärt
habe , daß ich mit dieſer Faſſung durchaus einverſtanden bin ,
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weil — und nun darf ich meine Worte wiederholen — es

Fälle geben kann , in denen ſofort gehandelt werden muß . Ich
habe auch hierzu geſagt , daß in Diſziplinarſachen es auch
einmal erforderlich iſt , daß ſofort etwas geſchehen muß . Wenn

ich nun alſo beantragt habe , daß Abſ . 1 geändert werde , ſo
tritt hierdurch keine Verzögerung einin eiligen , ſchnell zu
behandelnden Sachen ; denn für dieſen Fall , daß eine Sache
eilig und ſchnell zu behandeln wäre , habe ich bereits erklärt ,
daß der Abſ . 2 des § 3 eine Notwendigkeit iſt . Es tritt alſo
keine Verzögerung ein , wenn Sie Abſ . 1 des §S 3 in meinem
Sinne ändern würden .

Es war nun weiter geſagt worden , es würde hiermit dem
Oberkirchenrat „ in die Arme gefallen werden “ , wenn die

Entſcheidungen in die Hand einer Kammer für Ehefragen ge⸗
legt werden . Nein , meine Herren , das iſt nicht der Fall ! l Um
ſo mehr als ich zuvor und auch eben wieder erklärt habe , daß
der Abſ . 2 beſtehen bleiben ſoll .

Es war nun zum Schluß noch darauf hingewieſen worden ,
daß die Entſcheidung hierüber einem Diſziplinargericht , alſo
nicht einer Kammer für Ehefragen überlaſſen werden ſoll .
Ich könnte dem nicht zuſtimmen , und zwar deswegen : Die
Diſziplinarſachen gehören vor ein Diſziplinargericht ; aber
Ehefragen wie hier gehören zunächſt nicht vor ein Diſzipli⸗
nargericht , ſie gehören nach meiner Anſicht vor eine Kammer
für Ehefragen . Und nur dann , wenn Ehebruch oder ſonſtiges
ſchwerwiegendes ehezerrüttendes Verhalten auf ſeiten des
Pfarrers vorliegt , dann auch noch vor die Diſziplinar⸗
kammer . Wir dürfen alſo nicht den Aufgabenkreis einer
Kammer für Ehefragen identifizieren mit einer Kammer für
Diſziplinarſachen .

Ich empfehle deswegen , davon abzuſehen , anſtelle des Ev.
Oberkirchenrats ein Diſziplinargericht entſcheiden zu laſſen ,
ſondern ich rege an , daß Sie meinen Antrag hierüber , eine
Kammer für Ehefragen entſcheiden zu laſſen , annehmen .

Abgeordneter Bernlehr : Wenn Herr Dr . Kuhn vorhin vom
Evang . Oberkirchenrat nur als von einer Verwaltungs⸗
behörde geredet hat , ſo muß etwa auch von der Synode her
ja doch geſagt werden : Wir alle ſehen doch im Evang . Ober⸗
kirchenrat mehr ! Wir ſehen darin mehr als nur eine Ver⸗
waltung ! Wir wiſſen , daß unſer Evang . Oberkirchenrat un⸗
geheuer viel Verwaltungsaufgaben hat . Aber wir ſind dank⸗
bar , daß wir in ihm auch eine geiſtliche Leitung haben , die

unſere Kirche leitet nach dem Wort Gottes und die bemüht
iſt , dieſe geiſtliche Leitung auszuüben in der Verkündigung
—durch Verkündigung im ganzen Land etwa — durch Seel⸗
ſorge und auf andere Weiſe . Ich glaube , daß zu den Auf⸗
gaben der geiſtlichen Leitung hinzugehört , daß eingegriffen
wird , wenn es notwendig iſt im Leben eines Pfarrers , daß
dazu gehört die Dienſtaufſicht , die geiſtlich geübt wird . Ich
möchte das letztere unterſtreichen ! Und ich vermute , daß Herr

Dr . Kuhn auch dem zuſtimmen wird . Ich möchte es aber
ausdrücklich hier auf dieſer Synode auch ausgeſprochen haben .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Ich will kurz zwei Gründe
nennen , warum ich den Weg , den Dr . Kuhn uns vorſchlägt ,
nicht für gangbar halte .

Einmal : Mit einer Ehekammer würde für mein Bewußt⸗
ſein die Frage der Eheſchwierigkeiten des Pfarrers in eine

Spezialiſtenbehandlung gebracht werden , die ich gerade bei
der Frage des geiſtlichen Amtes nicht gutheißen kann . Ge⸗
rade in dieſem Punkte möchte ich keine Behandlung , die von
guten , vielleicht ſogar kirchlichen Spezialiſten geübt wird ,
die aber nicht aus dem Geſamtumfang der Amtsausübung
der kirchlichen Amtsträger heraus urteilen und raten können .
Zweitens , ich bin deswegen mit dieſem Weg nicht einver⸗
ſtanden , weil die Vorſtellung , daß der Oberkirchenrat unge⸗
eignet ſei , dieſe Frage in Behandlung zu nehmen , da er ja

doch eigentlich nur Verwaltungsſtelle , Exekutive , eines an ſich
darüber ſchwebenden Gremiums ſei , in keiner Weiſe zuſam⸗
mengebracht werden kann mit meiner Vorſtellung , von der
ich glaube , daß ſie vom Neuen Teſtament inſpiriert iſt , mit

meiner Vorſtellung von dem , was Kirche iſt . Nach dieſer
Vorſtellung iſt die Kirchenleitung keine bloße Verwaltungs⸗
ſtelle , ſondern ſie iſt ein funktionelles Glied am Leibe Chriſti
und iſt inſonderheit gerade für den beſonderen Zweck da,
ſolche nicht funktionierenden Organe wieder in Ordnung zu
bringen mit ihrem Rat und ihrer Hilfe .

Im übrigen möchte ich ſagen , dieſe Vorſtellung vom Ober⸗
kirchenrat als reine Verwaltungsſtelle entſpricht gar nichl
dem, was wir ſonſt dauernd ſagen . Ich höre immer wieder
klagen , es würde zuviel verwaltet und das Eigentliche , das
Geiſtliche komme zu kurz . Auf einmal wird nun geſagt , der
Oberkirchenrat ſolle das gar nicht in Ordnung bringen , was

unheilvoll verflochten iſt und womit ein anderer nicht fertig
wird . Mit einem Male ſoll er das nicht mehr machen . Ich
verſpreche mir nichts von einer Ehekammer .

Landesbiſchof D. Bender : Ich will nicht grundſätzlich zu
den Fragen Stellung nehmen , die Herr Dr . Kuhn mit ſeiner
Definition des Aufgabenkreiſes des Oberkirchenrats aufge⸗
worfen hat . Ich will nur auf einen Punkt hinweiſen :

Der Oberkirchenrat hat nicht die Entſcheidung über Leben
und Tod des Pfarrers in unſerer zu behandelnden Frage .
Wenn die Synode beſchloſſen hat , daß der Pfarrer mit dem

Vollzug der Eheſcheidung grundſätzlich zunächſt einmal aus
dem Dienſt ausſcheidet , dann kann es ſich nur und nur noch
darum handeln , daß von dieſer äußerſten Maßnahme ab⸗

gegangen und zu milderen Behandlungen eines ſolchen Falles
geſchritten wird .

Und zu der Frage der Ehekammer : Nicht als ob wir uns
im Oberkirchenrat um Verantwortungen reißen , unter denen
wir manchmal innerlich ſchwer zu tragen haben . Aber ich
halte es einfach für unmöglich , daß ein Gremium wie eine

Ehekammer in einer ſolchen Frage entſcheidet , ohne nachher
realiter die Verantwortung zu tragen , die daraus entſteht ,
daß z. B. einmal ein Pfarrer von der Kammer in ſeiner
Gemeinde belaſſen wird , wozu vielleicht der Oberkirchenrat
aus ſeiner Kenntnis der Dinge auf beiden Seiten ſich nicht
entſchließen könnte . Ich meine immer , daß demjenigen , der
die Verantwortung zu tragen hat , auch die Möglichkeit ge⸗
geben ſein muß zu entſcheiden .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Meine Herren ! Es gehört zu
dem Aufgabenkreis der Kirchenleitung nicht nur die Ver⸗

waltung , ſondern auch die Gemeindeleitung . Freilich gehört
das dazu , das iſt von mir nie verkannt worden . Wenn ich
nun vorhin nur von Verwaltung geſprochen habe , ſo nur

deswegen , weil ich mich hier auf das weitere Gebiet nicht
einlaſſen wollte , dies ſollte aber nicht negiert werden .

Es hat nun eben der Herr Landesbiſchof davon geſprochen ,
daß die Stelle , die zu entſcheiden habe , auch die Verant⸗

wortung zu tragen habe . Freilich hat ſie die zu tragen . Aber
es wird die von mir vorgeſchlagene Kammer für Ehefragen
genau ſo die Verantwortung tragen , wie ſeitens einer Diſzi⸗
plinarkammer die Verantwortung auch getragen wird ; denn
der Diſziplinarkammer liegen ja nicht Bagatellſachen vor ,
ſondern u. a. Fragen , ob ein Pfarrer im Amt zu belaſſen
iſt , ja ſogar ob er im Dienſt zu belaſſen iſt . Wenn eine

Diſziplinarkammer hier die Verantwortung übertragen
erhalten hat , — und ich bin überzeugt , ſie iſt bisher dieſer
Verantwortung ſich auch ſtets bewußt geweſen — genau ſo
wird eine Kammer für Ehefragen die Verantwortung tragen
und gewiſſenhaft tragen .

Ich bitte deswegen nach dem Antrag , einer Kammer für
Ehefragen die Entſcheidung im Sinne des §3 Abſ . 1 zu über⸗
weiſen , zu beſchließen .

Präſident Dr . Umhauer : Ich laſſe nun über den Antrag
von Herrn Dr. Kuhn abſtimmen .

Der Antrag wird mit 29 gegen 1 Stimme bei 8 Enthal⸗
tungen abgelehnt .

§z3 wird mit allen Stimmen bei 6 Enthaltungen ange⸗
nommen .



Abgeordneter Schweikhart verlieſt 8 4 des Geſetzentwurfes :
§ 4 Abſ . 1: Im Falle des § 3 Abſ . 1 hat der Evang .

Oberkirchenrat alsbald zu entſcheiden , ob es beim Aus⸗
ſcheiden aus dem kirchlichen Dienſt verbleibt , oder ob der
Geſchiedene in den Ruheſtand zu verſetzen oder ob er mit
einem anderen Dienſt zu beauftragen oder ob er in ſeinem
bisherigen Amte weiter zu belaſſen iſt . Bei der Entſchei⸗
dung iſt nicht nur das Scheidungsurteil , ſondern der ge⸗
ſamte Sachverhalt zu berückſichtigen .

Abſ . 2: Schon bevor dieſe Entſcheidung ergeht , kann der
Evang . Oberkirchenrat anordnen , daß der Geſchiedene
ſeinen bisherigen Dienſt vorläufig weiterzuführen hat .
§ 4 wird einſtimmig angenommen .
Abgeordneter Schweikhart verlieſt § 5 des Geſetzentwurfes :

8. 5 Abſ. 1: Wird vom Evang . Oberkirchenrat das Aus⸗
ſcheiden aus dem Dienſt beſtätigt , ſo verliert mit der
Rechtskraft dieſes Beſchluſſes der Geſchiedene ſeine An⸗
ſprüche aus Gehalt , Ruhegehalt und Hinterbliebenenver⸗
ſorgung ſowie die Rechte des geiſtlichen Standes .

Abſ . 2: Der Evang . Oberkirchenrat kann der geſchiedenen
Ehefrau und den Kindern eine jederzeit widerrufliche
Unterſtützung gewähren bis zur Höhe der Bezüge , die ge⸗
leiſtet würden , wenn die Ehe durch Tod beendet worden
wäre .

§5 wird mit allen Stimmen bei 2 Enthaltungen ange⸗
nommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt §6 des Geſetzentwurfes :
§6 Abſ . 1: Gegen die Entſcheidung des Evang . Ober⸗

kirchenrats nach 8 4 dieſes Geſetzes ſteht dem Geſchiedenen
das Rechtsmittel der Beſchwerde an den Erweiterten Ober⸗
kirchenrat innerhalb einer Friſt von 1 Woche nach Zu⸗
ſtellung des Beſcheides zu. Die Begründung der Beſchwerde
kann innerhalb weiterer 2 Wochen nachgebracht werden .
Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung .
Abſ. 2: Der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat entſcheidet
endgültig . Zu einer für den Geſchiedenen nachteiligen Ent⸗
ſcheidung iſt eine Stimmenmehrheit von mindeſtens zweiDrittel der anweſenden Mitglieder des Erweiterten Evang .

Oberkirchenrats erforderlich .
§6 wird gegen eine Simme angenommen .
Abgeordneter Schweikhart verlieſt § 7 des Geſetzentwurfes :

8§7: Synodale Mitglieder des Erweiterten Evang . Ober⸗
kirchenrats verlieren mit der rechtskräftigen Scheidung
ihrer Ehe die Mitgliedſchaft im Erweiterten Evang . Ober⸗
kirchenrat .
§7 wird mit allen Stimmen bei 1 Enthaltung ange⸗

nommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt § 8 des Geſetzentwurfes :
§ 8 Abſ. 1: Dieſes Geſetz tritt am 1. Juni 1951 in Kraftund findet Anwendung auf Scheidungsprozeſſe , die nach

dieſem Tage anhängig werden .
Abſ . 2: Der Evang . Oberkirchenrat wird mit dem Voll⸗

zug dieſes Geſetzes beauftragt .
§8 wird einſtimmig angenommen .
In der Geſamtabſtimmung wird das ganze Geſetz gegen

eine Stimme und bei fünf Enthaltungen mit Mehrheit an⸗
genommen .

Präſident Dr . Umhauer : Nun hätten wir über den An —
trag des Herrn Dr . Lüdemann⸗Ravit abzu⸗
ſtimmen .

Der Antrag wird durch den Abgeordneten Schweikhart
verleſen :

Hohe Synode wolle den Herrn Landesbiſchof bitten , für
die Anwendung des oben genannten kirchlichen Geſetzes
auch den folgenden ärztlichen Geſichtspunkt zu berück⸗
ſichtigen .

Der Inhalt des Geſetzes ſoll eine Mahnung ſein für
all diejenigen , die leichtfertig mit dem Gedanken einer
Eheſcheidung umgehen . Es ſoll jedoch in den Fällen , in
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denen eine Eheſcheidung unumgänglich nötig und gerecht⸗
fertigt iſt , niemand bedrohen und im Gewiſſen bedrängen .
Es wird in dieſen Fällen ein beſonderes Anliegen des
Oberkirchenrats und des Erweiterten Oberkirchenrats ſein
müſſen , alles zu tun , um Schäden zu verhüten , die durch
eine zerrüttete und nicht wiederherſtellbare Ehe für den
Pfarrer , ſeine Familie und die Gemeinde entſtehen
können .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Darf ich eine Frage an die
Herrn Antragſteller richten : Wäre es nicht möglich zu er⸗
klären , daß die Behandlung dieſes Antrages nun gegen⸗
ſtandslos geworden iſt : Ich möchte nicht gerne gegen dieſen
Antrag ſtimmen . Ich müßte es aber tun , wenn er nach dieſer
Ausſprache aufrecht erhalten bleibt .

Abgeordneter Dr . Lüdemann⸗Ravit : Ich weiß nicht , aus
welchen Gründen Herr Dr . Schmechel gegen den Antrag
ſtimmen muß . Es handelt ſich um ein ſpezielles und ärzt⸗
liches Anliegen , daß in den Fällen ſeeliſcher , nervöſer Stö⸗
rungen und ihrer Auswirkungen dieſe durch den im Antrag
ausgeſprochenen Wunſch raſchmöglichſt behoben werden ſollen .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich habe die Frage und die
Bitte an die Herren Antragſteller , ob nicht in zwei Punkten
der Wortlaut geändert werden kann . Es heißt hier : „ Es ſoll
jedoch in den Fällen , in denen eine Eheſcheidung unumgäng⸗
lich nötig und gerechtfertigt iſt , niemand bedrohen und im
Gewiſſen bedrängen . “ Ich habe die ernſte Frage , wann eine
Eheſcheidung vom kirchlichen Standpunkt aus „nötig und
gerechtfertigt “ iſt . Das können wir vermeiden bei einer
anderen Formulierung des Antrags , wenn der Antragſteller
ſtatt dem Wort „ Eheſcheidung “ ſagt : „eine Trennung der
Ehegatten “ .

Präſident Dr . Umhauer : Ich frage den Antragſteller :
Sind Sie mit dieſem Vorſchlag einverſtanden ? Or . Lüde⸗
mann⸗Ravit : Jawohll )

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ferner würde ich eine
weitere Anderung vorſchlagen : Es heißt : „ Es wird in dieſen
Fällen ein beſonderes Anliegen des Oberkirchenrats und des
Erweiterten Oberkirchenrats ſein müſſen , alles zu tun , um
Schäden zu verhüten “ uſw . Dieſes „alles zu tun “ würde ich
vorſchlagen zu ſtreichen , „ um Schäden zu verhüten “ . Das iſt
nicht notwendig , das iſt ein Pleonasmus !

Präſident Dr . Umhauer : Wird auch dieſe Anderung von
dem Antragſteller zugeſtanden ? — ( Dr. Lüdemann⸗Ravit :
Jawohl ! ) Darf ich Sie bitten , das noch einmal in der neuen
Faſſung vorzuleſen , nachdem Sie diefe Anderungen vorge⸗
ſchlagen haben .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : lieſt den Antrag :
Hohe Synode wolle den Herrn Landesbiſchof bitten , für

die Anwendung des oben genannten kirchlichen Geſetzes
auch den folgenden ärztlichen Geſichtspunkt zu beruͤck⸗
ſichtigen .

Der Inhalt des Geſetzes ſoll eine Mahnung ſein für
alle diejenigen , die leichtfertig mit dem Gedanken einer
Eheſcheidung umgehen . Es ſoll jedoch in den Fällen , in
denen eine Trennung der Ehegatten unumgänglich nötig
und gerechtfertigt iſt , niemand bedrohen und im Gewiſſen
bedrängen . Es wird in dieſen Fällen ein beſonderes An⸗
liegen des Oberkirchenrats und des Erweiterten Ober⸗
kirchenrats ſein müſſen , Schäden zu verhüten , die durch
eine zerrüttete und nicht wiederherſtellbare Ehe für den
Pfarrer , ſeine Familie und die Gemeinde entſtehen
können .
Abgeordneter Dr . Uhrig : Ich möchte den Antrag ſtellen ,

die Debatte wieder zu eröffnen , da der Antrag in dieſer
Form noch nicht beſprochen werden konnte , und alſo auch von
mir nicht dargelegt werden konnte , warum ich gegen dieſen
Antrag ſein muß . Ich muß erſtens um der Sache willen
dagegen ſein und zweitens , weil ich zum Oberkirchenrat das
Vertrauen habe , daß er dieſe Geſichtspunkte von ſich aus
ſchon ohne dieſen weiteren Hinweis berückſichtigt.
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Präſident Dr . Umhauer : Der Antrag auf Wiedereröff —

nung der Debatte iſt geſtellt ; darüber hat nun die Synode

zu beſchließen . Ich frage den Herrn Antragſteller , ob er nicht

durch feinen Zuſatz bereits das geſagt hat , was er vorher

nicht ſagen konnte . ( Dr. Uhrig : Ich verzichte , ich ziehe meinen

Antrag zurück! l )
Abgeordneter Dr . Schmechel ( zur Geſchäftsordnung ) : Ich

wollte fragen : Wäre es möglich , die Behandlung des An⸗

trages ſich ſo vorzuſtellen , daß er dem Oberkirchenrat als

Material überwieſen wird .

Abgeordneter Dr . Lüdemann⸗Ravit :
das iſt ja gemeint mit dem Antrag .

Der Antrag wird mit allen gegen 3 Stimmen bei 2 Ent⸗

haltungen angenommen .
Abgeordneter Zitt ( zur Geſchäftsordnung ) : Ich wollte um

Gelegenheit bitten , meinen Antrag einzubringen .
Präſident Dr . Umhauer : Ich frage die Synode , ob ſie da⸗

mit einverſtanden iſt , daß Herr Pfarrer Zitt das Wort er⸗

hält , um ſeinen vorher ſchon angekündigten Antrag einzu⸗
bringen .

Die Synode ſtimmt mit allen Stimmen bei einer Ent⸗

haltung zu.
Abgeordneter Zitt : Mein Antrag lautet :

Hohe Synode wolle beſchließen , der Oberkirchenrat erläßt
eine Anordnung , nach der die Dekane pflichtgemäß ſofort
Anzeige zu erſtatten haben , wenn ihnen zerrüttete Ehe⸗
verhältniſſe in einer Ehe von Pfarrern und anderer kirch⸗
licher Diener bekannt werden .

Präſident Dr . Umhauer : Dieſer Antrag iſt ſo klar , daß er

keiner Begründung bedarf . Deswegen hat Herr Pfarrer
Zitt wohl auf die Begründung verzichtet . — Ich eröffne die

Ausſprache .
Abgeordneter Dr . Uhrig : Ich möchte nur ganz kurz fragen :

Glauben Sie , Herr Pfarrer Zitt , daß die Dekane das nicht

ſchon ohnedies als ihre Pflicht anſehen , daß ſie den Ober⸗

kirchenrat darauf hinweiſen müſſen ?
Abgeordneter Dr . Barner : Ich möchte bitten , daß der

Antrag vielleicht dahin abgeändert werde , daß der Dekan ,
wenn ihm eine gefährdete Ehe eines Pfarrers oder eines

kirchlichen Dieners bekannt wird , von ſich aus ſelbſt die

nötigen Schritte unternehmen , und erſt wenn er es für not⸗

wendig hält , den Oberkirchenrat davon verſtändigen ſoll .
Das Wort : „ Anzeige zu erſtatten “ gefällt mir in dieſem An⸗

trag nicht .
Landesbiſchof D. Bender : Wenn der Antrag von Bruder

Zitt in der Form angenommen würde , dann würde für
einen Dekan unter Umſtänden eine ſchwierige Situation ent⸗

ſtehen , weil , wenn er überhaupt von ſeiten des Pfarrers
ſelbſt eine Mitteilung bekommt , dies meiſtens in der Form
eines brüderlichen , ſeelſorgerlichen Geſprächs geſchieht und
unter dem Beichtſiegel ſteht . Es muß ſchon dem Dekan über⸗

laſſen bleiben , den Zeitpunkt zu beſtimmen , an dem er
glaubt , um aller Beteiligten willen der Kirchenleitung hier⸗
von Kenntnis geben zu müſſen . Ich möchte nicht , daß die
Dekane hier förmlich gebunden werden .

Abgeordneter Zitt : Ich glaube , eine Erklärung geben zu
müſſen , die eine weitere Ausſprache überflüſſig macht . Ich

ziehe meinen Antrag zurück , da ſeinem Zweck durch die hier
erfolgte Ausſprache genügt iſt .

I, ud 8.

Präſident Dr . Umhauer : Wir gehen über zu Punkt 7:
„ Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die Beſtellung
der Dekane und der Dekanatſtellvertreter “ .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich be⸗
richte über den Geſetzentwurf über die Beſtellung der De —
kane und der Dekanſtellvertreter . Die zu dieſem Entwurf ge⸗
machte Eingabe des Kirchengemeinderats Bruchſal — das
iſt der nächſte Punkt der Tagesordnung — werde ich im
Zuſammenhang mit 8 1 des Geſetzentwurfes behandeln .

Selbſtverſtändlich ;

Liebe Brüder ! Sie haben alle mit der Einladung zur
Synode die gedruckte Anlage II bekommen ; ſie enthält die

Vorlage des Erweiterten Oberkirchenrats , die im weſent⸗

lichen aus Vorarbeiten des kleinen Verfaſſungsausſchuſſes

hervorgegangen iſt , mit Begründung . Heute wurde die vom

VäA—alſo nicht vom kleinen VA — vorgeſchlagene Faſſung
in Matrizenabzügen verteilt . Sie weicht von dem Entwurf
des Erweiterten Oberkirchenrats in den Teilen 1 und III

( Teil 1 88 1 —3 , Teil III S8 8 —10 ) nicht weſentlich ab. Teil II

enthält dagegen eine wichtige Anderung . Er ſieht nämlich

vor , daß die Dekanſtellvertreter von den Bezirksſynoden

gewählt werden . Dementſprechend finden Sie in der Über⸗

ſchrift das Wort „Beſtellung “ , das ſowohl Berufung wie auch

Wahl einſchließt .
Der VA hat einmütig der Vorlage darin zugeſtimmt , daß

die Dekane auch künftig durch den Landesbiſchof berufen
werden ſollen . Er teilt die Überzeugung , daß nur auf dieſe
Weiſe die geeignetſten Pfarrer für das Amt des Dekans

gewonnen werden können , der ja gleichzeitig Aufgaben der

Landeskirche und des Kirchenbezirks zu verſehen hat . Die

Bezirksſynode würde , wenn ſie den Dekan zu wählen hätte ,
in ihrer Auswahl auf die Pfarrer des Kirchenbezirks be—

ſchränkt ſein und vielleicht auch manchmal geneigt ſein , eine

freundliche , aber nicht eine ſtarke Perſönlichkeit zu wählen .
Der Vorſchlag des VͤA, daß die Dekanſtellvertreter ge—

wählt werden ſollen , iſt mit Stimmenmehrheit beſchloſſen
worden . Die Abweichung von der Vorlage geht nun auch in

dieſem Punkt nicht ſo tief , wie es vielleicht zunächſt einmal

ſcheinen könnte . Die Vorlage hatte nämlich vorgeſehen , daß
der Landesbiſchof eines der beiden geiſtlichen Mitglieder des

Bezirkskirchenrats zum Dekanſtellvertreter beruft . Da dieſe
beiden von der Bezirksſynode gewählt werden , lag auch nach
der Vorlage das Schwergewicht für die Beſtellung des De⸗

kanſtellbertreters in der Wahl durch die Bezirksſynode . Dem

Landesbiſchof war lediglich die Entſcheidung zwiſchen zwei

gewählten Pfarrern vorbehalten , und vor dieſer Entſcheidung

hatte er nicht nur den Dekan anzuhören , der vorher die welt⸗

lichen Mitglieder des Bezirkskirchenrates und die Stellver —

treter der geiſtlichen Mitgieder zu hören hatte , ſondern auch
den Erweiterten Evang . Oberkirchenrat . Demgegenüber hat

ſich die Mehrheit des Ausſchuſſes für die Wahl des Dekan⸗

ſtellvertreters mit nachfolgender Beſtätigung durch den Lan⸗

desbiſchof entſchieden , um dem Wunſche vieler Pfarrer , bei

der Beſtellung des Dekanſtellvertreters mitzuwirken , eine

noch ſtärker ſichtbare Erfüllung zu verſchaffen .

Ich komme nun zu den einzelnen Abſchnitten des Ent⸗

wurfs , und ich darf wohl um die Zuſtimmung des Ober —

kirchenrats bitten , daß ich nicht den Entwurf des Erweiter⸗

ten Evang . Oberkirchenrats , ſondern den Entwurf , wie er

vom Và vorgelegt iſt , als Anhaltspunkt nehme .

§1 macht zur Regel , daß der Dekan ſeinen Sitz in der

Gemeinde hat , nach deren Namen der Kirchenbezirk bezeichnet

iſt . Dies iſt zumeiſt auch der Sitz der Gemeinde⸗ , Staats⸗ und

kommunalen Verwaltungsſtellen , mit denen der Dekan zu
tun hat . Für den Bezirk Ladenburg⸗Weinheim , den einzigen
Kirchenbezirk , der einen Doppelnamen führt , wird dieſem
Geſichtspunkt durch die Neuaufnahme Rechnung getragen ,
daß der Dekan ſeinen Sitz in Weinheim haben ſoll . In den

Bezirken Karlsruhe - Land , Oberheidelberg und Pforzheim —
Land iſt nicht ein beſtimmter Ort beſonders geeignet für
den Sitz des Dekans .

Der 81 iſt aber nur eine Sollvorſchrift , die Ausnahmen
zuläßt , wenn beſondere Gründe vorliegen . Es iſt daher auch
nicht ausgeſchloſſen , daß zum Dekan des Kirchenbezirks
Bretten gelegentlich ein Bruchſaler Pfarrer berufen wird .
In Anbetracht dieſer Möglichkeit hält der VA es nicht für

erforderlich , der Eingabe des Kirchengemeinderats Bruchſal
zu entſprechen und den Kirchenbezirk umzubenennen in

Bretten - Bruchſal .
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Der Và kann nicht empfehlen , dem einzigen Doppelnamen
eines Kirchenbezirks , der bei dem erwähnten Fall Laden⸗
burg⸗Weinheim aus hiſtoriſchen Gründen beibehalten wurde ,
—dieſer einzigen Ausnahme eine andere zuzufügen .

In §2 iſt der Nebenſatz , daß die Funktionszulage des
Dekans nicht ruhegehaltsfähig ſei , wie in der Vorlage des
Erweiterten Evang . Oberkirchenrats ſteht , geſtrichen wor⸗
den. Eine empfindliche finanzielle Belaſtung der Landes⸗
kirche wird dadurch nicht bewirkt . Andererſeits wird einem
Dekan , der mehrere Amtsperioden hindurch ſein Amt ver⸗
ſehen hat — und , ſoweit ich unterrichtet bin , iſt nur eine
ſolche ruhegehaltsfähig — die geringe Erhöhung des Ruhe⸗
gehalts zu gönnen ſein .

Zu 8 3, der dem Bezirkskirchenrat Gelegenheit zur Auße⸗
rung der Bedürfniſſe und Anliegen des Kirchenbezirks vor
der Berufung des Dekans ſichert , werden keine fachlichen
Anderungen vorgeſchlagen . Es wird dabei angenommen , daß
die geiſtlichen Mitglieder des Bezirkskirchenrats ſich vorher
mit den Pfarrern des Bezirks über ihre Wünſche und Ge—
ſichtspunkte beſprechen , ſo daß hier alſo eine beſondere Be⸗
fragung der Pfarrbruderſchaft des Bezirks nicht vorge⸗
ſchrieben iſt .

Die §§ 4 und 5 ſind unverändert geblieben . § 4 hat den
Fall im Auge , daß ein bisheriger Dekan für die nächſte
Amtsperiode das Dekanat nicht weiterführen ſoll , und daß
am gleichen Ort nicht ein anderer für das Dekanat geeig⸗
neter Pfarrer verfügbar iſt . Wenn dann der Sitz des Deka⸗
nats beibehalten werden ſoll , muß die Dekanatspfarrſtelle
freigemacht werden . Die Verſetzung des bisherigen Dekans
kann dann , um Härten möglichſt zu vermeiden , nur mit
Zweidrittelmehrheit des Erweiterten Oberkirchenrats be—
ſchloſſen werden . Kommt eine ſolche Mehrheit nicht zuſtande
und will der bisherige Dekan ſeine alte Gemeinde behalten ,
ſo muß dann eben der Sitz des Dekans in eine andere
Gemeinde verlegt werden . Da §1 nur eine Sollvorſchrift
enthält , ſo iſt dies rechtlich zuläſſig , auch wenn der Entwurf
Geſetz wird . Hier iſt auch ſchon auf § 8 Abſ . 2 hinzuweiſen .
In dieſem Abſatz wird vorgeſchrieben , daß ein bisheriger
Dekan nur verſetzt werden kann , wenn er nach dem In⸗
krafttreten dieſes Geſetzes zum Dekan berufen worden iſt ,
wenn er alſo bei Annahme des Rufs zum Dekan bereits
wußte , daß er ſich der Möglichkeit einer Verſetzung aus⸗
ſetzt, falls er für eine ſpätere Amtsperiode nicht wieder zum
Dekan berufen wird .

§ö verpflichtet den Landesbiſchof , vor der Berufung eines
Dekans auch noch den Erweiterten Evang . Oberkirchenrat
anzuhören , wodurch die ſynodalen Vertreter in der Kirchen⸗
leitung Gelegenheit zur Rußerung erhalten.

Zum Abſchnitt II , der jetzt alſo überſchrieben iſt „ Wahl
der Dekanſtellvertreter “, habe ich das Wichtigſte bereits aus⸗
geführt . Bevor ich in weitere Einzelheiten eingehe , bitte ich
nun darüber zu beraten und abzuſtimmen , ob der gedruckte
Entwurf des Erweiterten Oberkirchenrats oder der Vor⸗
ſchlag des VA zur Grundlage beſtimmt werden ſoll , ob es
ſich alſo in Abſchnitt I1 um die Wahl der Dekanſtellvertreter
oder um ihre Berufung handeln ſoll , wobei die Berufung
durch den Landesbiſchof ja an die vorausgegangenen Wahlen
von zwei geiſtlichen Mitgliedern des Bezirkskirchenrats nach
der Vorlage gebunden war .

Abgeordneter Dr . Kuhn ( zur Geſchäftsordnung ) : Ich darf
bitten , davon abzuſehen , zuerſt über die Frage zu entſchei⸗
den , ob der Entwurf des Oberkirchenrats nach II oder der
Entwurf des Verfaſſungsausſchuſſes zu II1 angenommen
werden ſoll . Ich darf bitten , daß dieſer Antrag des Herrn
Vorredners zurückgeſtellt wird und zuerſt in die allgemeine
Erörterung des ganzen Geſetzes eingetreten wird .

Präſident Dr . Umhauer : Geſtatten Sie mir , daß ich dazu
eine grundſätzliche Bemerkung an Hand der Geſchäftsordnung
der Landesſynode mache . Da heißt es in § 22 Abſ . 3, nein
Abſ . 2:
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„ Abänderungsanträge kommen vor dem Hauptantrag
zur Abſtimmung . Unter mehreren Abänderungsanträgen
kommt derjenige zuerſt zur Abſtimmung , der ſich am
weiteſten vom Hauptantrag entfernt . “
Und jetzt das Weſentliche :

„ Als Hauptantrag gilt , falls eine Beratung in einem
Ausſchuß erfolgte , der Antrag des Ausſchuſſes . Dieſer
tritt , ſoweit er eine Anderung an der urſprünglichen Vor⸗
lage oder dem urſprünglichen Antrag vorſchlägt , an deren
Stelle . “
Wir haben alſo nach der Geſchäftsordnung keine Wahl , ob

wir die Vorlage des Erweiterten Evang . Oberkirchenrats
oder die Vorlage des Ausſchuſſes zur weiteren Grundlage
unſerer Verhandlungen machen wollen , ſondern wir müſſen
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zur Grundlage machen . An⸗
dererſeits iſt für unſere Ausſprache und für unſere Ent⸗
ſchließung ſpäterhin , auch für die Arbeit im einzelnen , es von
grundſätzlicher Bedeutung , ob erſtens die Berufung der De⸗
kane durch den Erweiterten Evang . Oberkirchenrat , zweitens
die Berufung der Stellvertreter durch den Obertirchenrat ,
oder aber die Wahl der Stellvertreter der Dekane durch die
Bezirksſynode angenommen werden ſoll . Und ich ſchlage
Ihnen deshalb vor , daß wir unter Abweichung von dieſem
allgemeinen für die Abſtimmung vorgeſehenen Geſichts⸗
punkt zunächſt einmal dieſes entweder⸗oder klären . Natürlich
nach vorausgeganger Diskuſſion . Wir ſind noch nicht ſo weit ,
daß wir abſtimmen könnten , ſondern es muß jetzt die Aus⸗
ſprache ſich erſt um dieſe Frage drehen , ob Berufung oder
Wahl .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Darf ich
dazu noch eine Bemerkung machen ? Mein Vorſchlag ging
auch dahin , darüber zu beraten , und dann abzuſtimmen , ob
Berufung oder Wahl des Dekanſtellvertreters . Ich habe dabei
angenommen , daß , weil auch im VA über den Abſchnitt 1
des Geſetzes , Berufung der Dekane , Einmütigkeit vorhanden
war , eine Ausſprache über das Geſetz insgeſamt nicht ge⸗
wünſcht wird . Wenn das gewünſcht wird , will ich dem nicht
widerſprechen . Aber dies iſt der entſcheidende Punkt . Da
glaube ich erſt um eine Beratung und folgende Abſtimmung
bitten zu können , weil die Beratung weiterer Einzelheiten
ſich darnach richtet , wie die Entſcheidung der Synode aus⸗
fällt .

Präſident Dr . Umhauer : Wenn ich den Herrn Bericht —⸗
erſtatter richtig verſtanden habe , wünſcht er eine Teilung :
allgemeine Ausſprache beſchränkt zunächſt auf die Frage ob
Berufung oder Wahl , und dann , wenn dieſe Ausſprache ge⸗
klärt iſt , eine Abſtimmung über dieſe Frage , und dann die
weitere Fortſetzung der Ausſprache über das allgemeine Ge⸗
ſetz und ſchließlich Abſtimmung über die einzelnen Beſtim⸗
mungen .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Meine Herren ! Ich habe des⸗
wegen den Antrag zur Geſchäftsordnung geſtellt , weil ich
gern der Synode die Möglichkeit geben wollte , darüber ſei⸗
tens des Herrn Landesbiſchofs etwas zu hören , warum man
nicht den Zuſtand von 1933 wieder herſtellen will oder kann,
nämlich die Wiederherſtellung des 8 89 der Kirchenverfaſſung .
Deswegen habe ich gebeten , es iſt dies eine allgemeine Frage .
Wir haben die Antwort im Ausſchuß bereits bekommen ,
aber , meine Herren , der Ausſchuß iſt nicht identiſch mit der
Synode . Er iſt nur ein Teil der Synode , und ich halte es
für zweckmäßig , daß die Synode hierüber auch etwas hört.

Präſident Dr . Umhauer : Ich eröffne die allgemeine Aus⸗
ſprache über dieſe Grundfrage Wahl oder Berufung , Dekan
oder Dekanſtellvertreter .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Ich darf bitten , daß die Synode
den Herrn Landesbiſchof ihrerſeits bittet , uns davon zu
unterrichten , warum der § 89 der Kirchenverfaſſung nicht
wieder hergeſtellt werden ſoll .

Präſident Dr . Umhauer : Ich darf zunächſt den § 89 der
Kirchenverfaſſung vorleſen laſſen .
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Abgeordneter Schweikhart lieſt 88 89 —91 der Kirchen⸗

verfaſſung vor .

Präſident Dr . Umhauer : Wird von ſeiten des Oberkirchen⸗

rats auf die Frage des Herrn Dr . Kuhn geantwortet ?

Landesbiſchof D. Bender : Ich möchte nicht das zu begrün⸗

den verſuchen , warum ſeit 18 Jahren der Dekan durch die

Kirchenleitung beſtellt wird . Darüber zu entſcheiden , das iſt

nicht ſo ſehr eine grundſätzliche Frage als eine Frage der

kirchlichen Erfahrung . Darüber zu entſcheiden , ob ſich das

bewährt hat oder nicht , iſt nicht meine Sache , ſondern Sache

der Synode . Wenn ich gefragt werde , ob ich die Beſtellung

des Dekans durch die Kirchenleitung für zweckdienlicher halte

als durch die Bezirksſynode , dann ſage ich auf Grund meiner

Erfahrung dazu : Ja !

Abgeordneter Schneider : Es iſt wohl kein Zweifel , daß

wir hier zwei Prinzipien begegnen in der Frage , ob der

Dekan als der Kopf , der führende Mann des Kirchenbezirks

ernannt wird von oben her , oder ob er gewählt wird durch

die Bezirksſynode , die von unten , von der Gemeinde her

über die Alteſten gewählt wurde und die Vertretung der

Gemeinden im Kirchenbezirk darſtellt . Alſo , es iſt ſchon eine

grundſätzliche Frage , um die es hier geht . Aber ich bin mehr

der Meinung , daß tatſächlich das Erleben der letzten 20 Jahre

des Kirchenkampfes und die Unruhe und Ungewißheit , in der

wir auch heute ſtehen und die nicht geringer werden wird ,

es berechtigt erſcheinen läßt , daß doch dieſes Amt des Vor⸗

ſtehers eines Kirchenbezirkes nun beſetzt wird nach Geſichts⸗

punkten der Perſönlichkeiten , die das geſamte Gefüge der

Kirche im Auge haben , und die Frage nicht ausgeliefert
wird all den Spannungen und auch den örtlichen Verſchieden⸗

heiten und Gegenſätzen , die ja in einem Kirchenbezirk vor⸗

handen ſein können . Darum möchte ich, ſo ſehr ich daran feſt⸗

halte , daß das , was der Gemeinde zukommt , nicht geſchmälert

wird , die Berufung des Dekans durch den Oberkirchenrat
bzw durch den Herrn Landesbiſchof durchaus befürworten

und bitte , in dem Punkt es bei der Vorlage zu belaſſen .

Wenn wir im VA dagegen mit Mehrheit beim Dekanſtell⸗

vertreter für die Wahl durch die Bezirksſynode geweſen ſind ,

dann wollten wir damit eben zum Ausdruck bringen , daß

die Gemeinde nicht völlig ausgeſchloſſen werden ſoll und es

nicht etwa jetzt Grundſatz werde , das Führungsprinzip in

der ganzen kirchlichen Stellenleitung einzuführen . Ich glaube ,

dieſes Zugeſtändnis oder dieſe Anderung für den Dekan⸗
ſtellvertreter wäre eine glückliche Löſung . Meiſt wird es

wohl ſo ſein , daß dann dieſer Stellvertreter ſich bewährt ,
und dann kann er im Falle einer Anderung zum Zuge

kommen , oder man hätte , wenn er ſich nicht bewährt hat ,

für eine etwaige andere Beſetzung auch ein inneres und

äußeres Recht erworben . Aus dieſem Grunde möchte ich
bitten , den Dekan , wie die Erfahrungen der letzten 20 Jahre

für richtig erwieſen haben , ernennen zu laſſen , während der

Stellvertreter durch die Bezirksſynode zu wählen wäre .

Abgeordneter Frank : Hohe Synode ! Es iſt vielleicht ganz

gut , wenn zu dieſem Punkte auch ein Wort von ſeiten eines

Geiſtlichen aus einer Gemeinde geſagt wird . Es iſt durchaus

zu begrüßen , daß der VA die im § 6 vorgeſehene Berufung
des Dekanſtellvertreters in der Richtung abgeändert hat , daß
dieſer künftig von der Bezirksſynode gewählt wird , wie nach

§ 3 der Vorlage dem Kirchenbezirk nun auch ein Mit⸗

wirkungsrecht bei der Beſetzung des Dekanats zugeſtanden

iſt . Dies entſpricht durchaus dem Aufbau der Kirche von der

Gemeinde her . Wenn der Pfarrer einer Gemeinde vom

Kirchengemeinderat gewählt wird , iſt es folgerichtig , daß der

Kirchenbezirk , daß der Bezirkskirchenrat bzw. die Bezirks⸗
ſynode auch maßgeblich bei der Beſetzung des Dekanats bzw.
der Stelle des Dekanſtellvertreters beteiligt wird . Das Ver⸗
trauen von oben , von der Kirchenleitung her , muß mit dem
Vertrauen von unten , von der Pfarrerſchaft , ja von der Ge⸗
meinde her in das rechte Verhältnis geſetzt werden . Die

evangeliſche Kirche kennt keine papaliſtiſch ausgerichtete

Hierarchie , ſondern nur Diener unter dem einen Meiſter :

Chriſtus .
Abgeordneter Dr . Barner . Es iſt vielleicht von Intereſſe

für alle Konſynodalen zu wiſſen , was über die neue Art der

Berufung des Dekans ein ehemaliger Dekan mir gegenüber
geäußert hat , der eine zwölfjährige Erfahrung in der Füh⸗

rung des Dekanats beſitzt . Jener Dekan hält die vorge⸗

ſchlagene Löſung der Berufung des Dekans für die richtige .
Der Dekan bedarf zunächſt des Vertrauens der Kirchen⸗

leitung , inſofern er die Belange der Landeskirche zu ver⸗

treten und ebenſo Aufgaben des Kirchenbezirks zu erfüllen

hat , an denen die Landeskirche mitintereſſiert iſt . Er braucht

ebenſo das Vertrauen ſeiner geiſtlichen und weltlichen Mit⸗

arbeiter im Kirchenbezirk . Ich meine , daß dieſem Bedürfnis

genügend Rechnung getragen wird durch die Beſtimmung des

§3 des neuen Geſetzes , daß vor der Beſetzung des Dekanats

es notwendig iſt , daß der Herr Landesbiſchof bzw. ein von

ihm beauftragtes Mitglied des Oberkirchenrats eine Sitzung
mit dem Bezirkskirchenrat hält , in der die Bedürfniſſe und

Anliegen des Kirchenbezirks vorgebracht werden können . Ich
kann mir nicht denken , daß der jetzige Landesbiſchof oder ein

ſpäterer die Wünſche , die von den geiſtlichen und weltlichen

Mitgliedern des Bezirkskirchenrats geäußert werden , nicht

ernſthaft anhören und berückſichtigen ſollte .

Abgeordneter Dr . Uhrig : Zu der Frage der Berufung des

Dekans brauche ich mich nicht zu äußern . Ich ſtimme da dem

zu, was unſer Freund Dr . Barner eben vorgetragen hat , und

ich glaube , die Außerung des Dekans , die Herr Dr . Barner

zitiert hat , ſpricht nach meiner Meinung genug . Außerdem

iſt für dieſe Art der Berufung durch unſeren Freund Schnei⸗
der nach meiner Meinung ſchon genügend geſagt .

Ich möchte nun zu der Frage der Berufung des Dekanſtell⸗
vertreters für den Geſetzentwurf , den der Oberkirchenrat

vorgelegt hat , ſprechen , alſo gegen den Entwurf des Aus⸗

ſchuſſes ; und zwar möchte ich zu bedenken geben , daß dies

richtig iſt : es kommt darauf an, daß Amtsträger und Stell⸗

vertreter das Vertrauen ihrer Mitarbeiter ihres Kirchen⸗

bezirks überhaupt gewinnen . Wenn das ſo iſt , dann muß

man ihnen die Möglichkeit geben , wenn ſie z. B. in dieſem

Bezirk noch verhältnismäßig jung ſind , daß ſie ſich dieſes

Vertrauen eben auch erwerben können . Für den Dekan wird

das erſchwert , wenn der Bezirk die Möglichkeit hat , etwa nun

im Gegenſatz zur Berufung des Dekans —ich ſetze den Fall ,

daß der Oberkirchenrat , der Landesbiſchof , ſich nicht den

Wünſchen des Kirchenbezirks bei der Berufung des Dekans

haben anſchließen können — wenn nun alſo die Möglichkeit

beſteht , daß dieſer neu in den Bezirk kommende Dekan ſich
das Vertrauen der Gemeinden und ſeiner Mitarbeiter er⸗

werben ſoll , ſo wird dieſe Möglichkeit eben geſtört werden ,
wenn die Bezirksſynode nun verſucht , ihm einen Pfahl ins

Fleiſch zu ſetzen .
Ich will es einmal ausdrücken , wie es im ungünſtigſten

Fall geſchehen kann . Wenn aber auch der Stellvertreter des

Dekans von der Kirchenleitung berufen wird aus den Mit⸗

gliedern des Bezirkskirchenrats , ſo iſt damit ja der Bezirks⸗

ſynode genug Möglichkeit an die Hand gegeben , die Männer

ihres Vertrauens an die Stelle zu bringen , in der man ſie

ſehen will . Und nun andererſeits wird der Oberkirchenrat
oder die Kirchenleitung in die Lage verſetzt , dem einen der

beiden geiſtlichen Mitglieder nun ſeinerſeits das Vertrauen
der Kirchenleitung auszuſprechen . Ich halte dieſe Möglichkeit
für beſſer als die vom Entwurf vorgeſchlagene und möchte
daher bitten , dem Entwurf des Oberkirchenrats zuzuſtimmen .

Landesbiſchof D. Bender : Vielleicht kürzt es unſere Be⸗

ratung ab, wenn ich meine perſönliche Stellung zu der Frage
des Dekanſtellvertreters hier ſage . Ich bin völlig damit ein⸗

verſtanden , wenn der Dekanſtellvertreter in vollem Umfange
von der Bezirksſynode gewählt wird , zumal ja der in dem

erſten Entwurf vorgeſehene Anteil des Landesbiſchofs ein ſo



verhältnismäßig geringer iſt , da ihm ja nur die Wahl zwi⸗
ſchen zwei vorgeſchlagenen Mitgliedern zugedacht iſt . In
Wirklichkeit präſentiert dann die Bezirksſynode zwei Kandi —
daten für den Stellvertreter . Wenn durch dieſes ganz kleine
und beſcheidene Stücklein Mitwirkung des Landesbiſchofs der

große Gedanke eines organiſchen Zuſammenwachſens von
Kirchenleitung , Gemeinde und Pfarrerſchaft auch nur im
Leiſeſten geſtört würde , dann würde ich ſagen : es iſt nicht
wert , daß wir darüber reden . Ich von mir aus bin mit dem
Entwurf des Verfaſſungsausſchuſſes einverſtanden .

Präſident Dr . Umhauer : Damit iſt die Rednerliſte er⸗
ſchöpft , und wir kommen zur Abſtimmung über die Frage , ob
die Synode damit einverſtanden iſt , daß die Dekane berufen
werden , oder ob ſie wünſcht , daß die Dekane gewählt werden .
Mit anderen Worten , ob § 89 der Kirchenverfaſſung in dem
von Ihnen — zu Dr . Kuhn gewandt — angeregten Sinn . . .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Ich habe lediglich gebeten , die
Synode darüber zu unterrichten , warum 8§ 89 nicht mehr zur
Anwendung kommen ſoll , wie wir das im VͤA gehört haben .
Und ich habe es für zweckmäßig erachtet , daß dieſe Infor —
mation nicht nur auf den VͤA beſchränkt bleibt , ſondern auch
der Synode vorgetragen wird .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Auf die

Erklärung des Herrn Landesbiſchofs iſt , glaube ich, eine Vor⸗
klärung darüber , ob es bei dem Vorſchlag des VA bleiben
ſoll , nicht mehr erforderlich , und ich würde vorſchlagen , daß
ich jetzt noch ganz wenige Erläuterungen zu dem Vorſchlag
des VͤüAgebe zu einigen Einzelheiten und daß dann in die
Beratung der Geſetzesparagraphen eingetreten wird .

Peräſident Dr . Umhauer : Ich halte es für gut , eine Klä⸗

rung herbeizuführen durch eine einfache Abſtimmung . Das
iſt eine Sache von einer Minute , und würde dann bitten ,
daß diejenigen Herren , die dafür ſind , daß die Dekane im
Sinne der Vorlage berufen werden , die Hand erheben .

Einſtimmig angenommen .
Und nun frage ich, wer dafür iſt , daß die Dekanſtellver⸗

treter im Sinne der Vorlage des Ausſchuſſes aus den beiden
geiſtlichen Mitgliedern der Bezirkskirchenräte von der Be⸗
zirksſynode gewählt werden .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Dann iſt
die Bezirksſynode nicht an dieſe beiden vorgeſchlagenen Mit⸗
glieder gebunden , ſondern ſie wählt einen Dekanſtellvertreter ,
der dann auch Mitglied des Bezirkskirchenrats wird ?

Präſident Dr . Umhauer : Ja , das iſt formell nicht ganz
rechtlich , aber es iſt dann der Dekanſtellvertreter automatiſch
Mitglied des Bezirkskirchenrats .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Zur Ge⸗
ſchäftsordnung ! Wenn jetzt Abſtimmung erfolgt über den
Stellvertreter , ſchlage ich vor , lediglich über die Überſchrift
des 8 2 abſtimmen zu laſſen : Nach dem Vorſchlag des VA
Wahl oder nach der Vorlage des Erweiterten Oberkirchen⸗
rats Berufung des Dekanſtellvertreters .

Präſident Dr . Umhauer : Alſo es ſoll gefragt werden :
Sollen die Dekanſtellvertreter gewählt oder berufen werden .
Wer für die Wahl iſt , bitte ich die Hand zu erheben .
Gegenprobe — zwei . Das Prinzip der Wahl iſt angenommen
mit allen gegen 2 bei 1 Enthaltung .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Zu den
Abſchnitten II und III , bis dann in die Einzelberatung und
Abſtimmung eingetreten werden kann :

In 8 7 iſt die Anderung der Wahlordnung , im Hinblick
auf die Wahl des Dekanſtellvertreters durch die Bezirks⸗
ſynode , geregelt . Es iſt dabei abſichtlich offen gelaſſen , ob die
Bezirksſynode zunächſt aus ihrer Mitte die beiden Pfarrer
zu Mitgliedern in den Bezirkskirchenrat wählt und dann
nochmals eine Wahl vornimmt , wer von beiden der Dekan —
ſtellvertreter ſein ſoll , oder ob von vornherein zuerſt der
Dekanſtellvertreter gewählt wird , der dann automatiſch Mit⸗
glied des Bezirkskirchenrats wird , und dann ein zweiter
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Pfarrer zum Mitglied des Bezirkskirchenrats gewählt wird .
Das glaubten wir der Praxis überlaſſen zu ſollen , in welcher
Reihenfolge eine Bezirksſynode da vorgeht .

Und ſchließlich noch zu § 8 Abſ . 1: Das Geſetz ſoll erſt An⸗

wendung finden auf die Fälle , in denen nach ſeinem In⸗

krafttreten eine Dekanſtelle frei wird . Das kann vielleicht
als eine Selbſtverſtändlichkeit erſcheinen , iſt es aber nicht .
Es ſind augenblicklich zwei , und auf die Beſetzung dieſer
Stellen ſoll aus rein praktiſchen Erwägungen und nicht aus

papaliſtiſcher Hierarchie heraus das Geſetz noch keine An⸗

wendung finden , erſt auf neu frei werdende Dekanſtellen .
Auch die Beſtimmung des §8 Abſ . 2, daß ein Dekan , der

vor Inkrafttreten des Geſetzes einen Ruf angenommen hat ,
nicht verſetzt werden kann , auch wenn er die Dekanſtelle nicht
fortführen ſoll . Darauf iſt ſchon hingewieſen worden .

Präſident Dr . Umhauer : Herr Dr . v. Dietze , eine Frage :
Haben Sie bei Ihrer Berichterſtattung zu § 1 bereits die

Eingabe von Bruchſal miterledigt ?
Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Jawohl !
Präſident Dr . Umhauer : Ich eröffne die Ausſprache und

bitte um Wortmeldung . — Es meldet ſich niemand . Wir
können in die Einzelberatung eintreten : Überſchrift und 8 1.

Abgeordneter Schweikhart lieſt :
Die Beſtellung der Dekane ( das iſt ſowohl Berufung wie

auch Wahl ) und der Dekanſtellvertreter betr .

Die Landesſynode hat mit der für Verfaſſungsände⸗
rungen nach § 104 Abſ . 2 KV erforderlichen Mehrheit als
kirchliches Geſetz beſchloſſen , was folgt :

L.

Berufung der Dekane .

§ 1. Der Sitz des Dekans ſoll in der Gemeinde ſein , nach
deren Namen der Kirchenbezirk bezeichnet iſt . Für die
Dekanate Karlsruhe - Land , Oberheidelberg und Pforzheim⸗
Land beſtimmt ſich der Dekanatsſitz nach dem Dienſtſitz des

zum Dekan berufenen Pfarrers . Der Dekan des Kirchen⸗
bezirks Ladenburg - ⸗Weinheim ſoll ſeinen Sitz in Weinheim
haben .

§ 1 wird einſtimmig angenommen .
Präſident Dr . Umhauer : Damit iſt auch die Eingabe des

Kirchengemeinderats Bruchſal , die ja mit dieſem Paragra⸗
phen zuſammenhängt , erledigt .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S 2 des Entwurfs :
§ 2 Abſatz 1: Das Dekanat wird von dem Inhaber eines

Gemeindepfarramtes nebenamtlich geführt , ſoweit nicht
eine beſondere geſetzliche Regelung getroffen iſt . Der Dekan
erhält für ſeine Tätigkeit eine Funktionszulage , deren
Höhe jeweils durch Feſtſetzung im Haushaltsplan der Lan⸗
deskirche beſtimmt wird .

Abſatz 2: Die Amtszeit des Dekans beträgt 6 Jahe . Nach
Ablauf der Amtszeit wird das Dekanat frei . Der Dekan
führt die Amtsgeſchäfte bis zur Berufung ſeines Nach⸗
folgers .
Abgeordneter Dr . Lampp : Iſt nun die Funktionszulage ,

die der Dekan bekommt , penſionsfähig oder nicht ?
Abgeordneter Schneider : Im urſprünglichen Entwurf iſt

ausdrücklich betont , daß ſie nicht ruhegehaltsfähig iſt , im
neuen Entwurf iſt nichts vermerkt .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Wir haben im VA den
Hinweis erhalten , daß z. Z. einige Dekanatszulagen ruhe⸗
gehaltsfähig ſind , andere nicht . Und daran wollten wir jetzt
nichts ändern . Wir wollen kein Geſetz , daß ſie alle penſions⸗
fähig ſind . Wir wollen es bei dem jetzigen Zuſtand belaſſen .

Präſident Dr . Umhauer : Alſo wird durch das Geſetz hierin
nichts geändert .

§ 2 wird einſtimmig angenommen .
Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S3 des Entwurfs :

§ 3: Wird ein Dekanat frei , ſo beruft der Evang . Ober⸗
kirchenrat eine beſondere Sitzung des Bezirkskirchenrats



ein . Zu dieſer Sitzung ſind die weltlichen und geiſtlichen
Stellvertreter der Bezirkskirchenräte mit beſchließender
Stimme zuzuziehen . In der Sitzung erhält der Bezirks⸗
kirchenrat Gelegenheit , in Abweſenheit des Dekans vor
dem Landesbiſchof oder von ihm beaufträgten Mitglied
des Oberkirchenrats ſich über die Bedürfniſſe und An⸗

liegen des Kirchenbezirks , die bei der Beſetzung des Deka⸗
nats zu berückſichtigen ſind , zu äußern .
Abgeordneter Schneider : Ich möchte eine Anregung geben :

Der Dienſtbereich des Dekans fällt zuſammen mit unſerem
Kirchenbezirk , deren Vertreter wir als gewählte Synodale
ſind . Wir ſind aber nicht gleichzeitig , oder müſſen es wenig⸗
ſtens nicht ſein , Mitglieder oder Stellvertreter der Bezirks⸗
kirchenräte mit beſchließender Stimme . Ich halte es aber für
wünſchenswert , daß in einer ſo wichtigen Frage wie der
Beſetzung des Dekanats der Laienvertreter oder weltliche
Vertreter des Bezirks bei dieſer Vorbeſprechung mit heran⸗
gezogen wird und auch ſeinen Rat hier zur Verfügung ſtellt .
Wir ſollen überhaupt viel mehr darnach trachten , daß wir als
Synodale nicht nur in einem hohen Gremium der „ Hohen
Synode “ unſere Tätigkeit entfalten , ſondern wirklich die
Brücke ſind eben zwiſchen den Laien und unſeren geiſtlichen
Herren . Ich möchte deshalb beantragen , daß einfach hier mit
eingefügt wird : „ Zu dieſer Sitzung ſind die weltlichen und
geiſtlichen Stellvertreter der Bezirkskirchenräte und die
Synodalen — das iſt eine Frage , die man noch klären muß ,
ob der geiſtliche Synodale , der für zwei Bezirke gilt , mit⸗
eingeſchloſſen werden ſoll oder der Synodale des Bezirks —
mit beſchließender Stimme zuzuziehen . “

Landesbiſchof D. Bender : Es erhebt ſich noch die Frage
der berufenen Mitglieder , und ich würde ſagen , ſinngemäß
wäre es ſo, daß zugezogen werden alle in dem Kirchenbezirk
wohnenden Synodalen .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Pfarrer
und Nichtpfarrer ! Können wir das gleich korrigieren ? „ Zu

dieſer Sitzung ſind die ſtellvertretenden Mitglieder des Be⸗
zirkskirchenrats und die im Bezirk wohnenden Landesſyno⸗
dalen mit gleichen Befugniſſen zuzuziehen . “

Präſident Dr . Umhauer : Alſo , es würde dann heißen in
Satz 2 des § 3: „ Zu dieſer Sitzung ſind die ſtellvertretenden
Mitglieder des Bezirkskirchenrats und die im Kirchenbezirk
wohnenden Mitglieder der Landesſynode “ — den Ausdruck
Landesſynodaler haben wir nicht — „ mit gleichen Befug⸗
niſſen zuzuziehen . “

Abgeordneter Hauß : Ich habe einen Abänderungsvor⸗
ſchlag : Es wird geſagt : „die im Bezirk wohnenden Landes⸗

ſynodalen“. Es kommt vor , daß ein Synodale nicht im Be⸗
zirk wohnt , ſondern daß der irgendwie inzwiſchen verſetzt
worden iſt . Denken wir an unſeren Bruder Zitt , der im Be⸗
zirk Rheinbiſchofsheim gewählt worden iſt als Synodale ,

aber jetzt in Freiburg wohnt ( Landesbiſchof D. Bender : der

dabei iſt , wenn in Freiburg der Dekan gewählt wird ! ) , und
es wäre gut , wenn er in Rheinbiſchofsheim mitreden könnte .

Berichterſtatter Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich möchte
bitten , davon abzuſehen , daß noch eine beſondere Kompli⸗
zierung für einen immerhin ſehr ſeltenen Fall vorgenommen
wird. Wenn nämlich der Bezirkskirchenrat in Rheinbiſchofs⸗
heim den Wunſch hat , daß Bruder Zitt ihn berät , kann er
das jederzeit tun . Wenn er wirklich den Wunſch hat , kann
er das auch tun , ohne daß wir das beſonders vermerken . Es
kompliziert die Sache nur .

Präſident Dr . Umhauer : Ich möchte vorſchlagen , laſſen
wir die Faſſung : „die im Kirchenbezirk wohnenden Mitglie⸗
der der Landesſynode “ ; dann kommt jeder in dem Bezirk
zum Wort , in dem er wohnt .

§3 wird mit der vorgeſchlagenen Anderung einſtimmig
bei 1 Enthaltung angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt § 4 des Entwurfs :
8 4: 1. Wenn für die Beſetzung des Dekanats nach Ab⸗
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lauf der Amtszeit der Evang . Oberkirchenrat nach An⸗

hörung des Bezirkskirchenrats zu der überzeugung kommt,
daß das Dekanat bei der bisherigen Stelle verbleiben , der

bisherige Dekan aber nicht wieder berufen werden ſoll,
ſo entſcheidet der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat , wie
die Dekanatspfarrſtelle freizumachen iſt .

2. Vor ſeiner Verſetzung auf eine andere Pfarrſtelle iſt
dem Pfarrer Gelegenheit zur Außerung , auf Wunſch vor
dem Erweiterten Evang . Oberkirchenrat , zu geben . Bei der

Auswahl der neuen Pfarrſtelle ſind die von dem Pfarrer
billigerweiſe geltend gemachten Wünſche zu beachten unter

Berückſichtigung der geſamtkirchlichen Belange . Durch die

Verſetzung darf der Pfarrer eine Schmälerung ſeines Ein⸗
kommens an Grundgehalt , Wohnungsgeld , Kinderzuſchlag
und Stellenzulage nicht erfahren . Die Umzugskoſten ſind
zu erſetzen .

3. Die Beſetzung der Pfarrſtelle erfolgt in ſinngemäßer
Anwendung des § 11 Ziff . 1 und § 12 des Pfarrſtellen⸗
beſetzungsgeſetzes vom 3. 11. 1949 ( VBl . S. 48 ff. ).

4. Die eine Verſetzung ausſprechende Entſcheidung des
Erweiterten Evang . Oberkirchenrats erfordert eine Mehr⸗
heit von zwei Dritteln der anweſenden Mitglieder . Sie iſt
keine Strafmaßnahme und kann nicht im Wege des Dienſt⸗
ſtrafverfahrens rückgängig gemacht werden .

Abgeordneter Dr . Fiſcher : Ich möchte mich zum Sprecher
der Kreisgemeinden machen , in denen nur eine Pfarrſtelle
iſt . Dieſe Kreisgemeinden kommen durch dieſe Beſtimmung
in einen Nachteil . Sie haben nicht mehr die Möglichkeit einen

Pfarrer zu wählen , wenn ſie ſtändiger Dekanatsſitz ſind . Es

iſt auch ſo, daß in dieſen Gemeinden gewöhnlich die meiſte
Arbeit in einem Kreis anfällt . Es ſind Krankenhäuſer da
und in der heutigen Zeit auch die Kreisdurchgangslager für
die Flüchtlinge , ſo daß der Pfarrer von dem ganz in An⸗

ſpruch genommen iſt . Und wenn er da die Dekanatsgeſchäfte
übernehmen ſoll , wird es reichlich viel für ihn . Daneben

ſind Ortſchaften , die nur ein paar Kilometer weg liegen oder

mit der elektriſchen Straßenbahn gut zu erreichen ſind . Zum

Beiſpiel im Kirchenbezirk Müllheim : Badenweiler , Auggen ,
Hügelheim oder Buggingen , die wohl geeignet ſein könnten

für einen Dekanatsſitz . Der Dekan kann genau ſo ſchnell an

den Amtsſitz gelangen , wo die Behörden ſind und ſeine Ge⸗

ſchäfte erledigen . Man müßte auf dieſe Kreisſtädte etwas

Rückſicht nehmen . Und wie ich im Kirchengemeinderat gehört
habe , fühlen ſich die Leute etwas zurückgeſetzt , daß ſie in

ihrem Bereich beſchnitten werden ſollen . Es iſt wohl davon
die Rede , daß es eine „ Kann “ - Vorſchrift , eine „ Soll “ - Vor⸗
ſchrift ſein ſoll . Aber vielleicht iſt es gut , wenn die Kirchen⸗
regierung dieſe Wünſche der Gemeinden berückſichtigt bei der

Beſetzung des Dekanats .

Abgeordneter Dr . Bier : Ich bin von den Geiſtlichen des

Hinterlandes beauftragt , zu dieſem Geſetz folgendes zu ſagen .
Es ſteht hier : „ Der Sitz des Dekans ſoll in der Gemeinde

ſein , nach deren Namen der Kirchenbezirk bezeichnet iſt . “ Das

mag viele Vorteile haben ; aber es hat auch bedenkliche Nach⸗
teile . Wir haben Dekane , die geben wöchentlich 18, 20, 22

Religionsſtunden in einer größeren Gemeinde . Hinzu kommt

Predigt und Seelſorge und daneben noch die Verwaltungs⸗
arbeit . Wie ſoll er Zeit finden , ſeine Gemeinden zu be⸗

ſuchen ? Wenn aber , wie bei der kath . Kirche im Hinterland ,
der Dekan eine kleinere Gemeinde betreut , findet er Zeit ,
ſich um Männer⸗ , Frauen⸗ und Jugendarbeit ſeines Bezirks
zu kümmern , was gerade heute dringend notwendig iſt . Der
Dekan ſollte überall ſein ; gewöhnlich erſcheint er aber in
den Gemeinden nur bei Kirchenviſitationen und Religions⸗
prüfungen .

Was die Stellenzulage der Dekane betrifft , ſo ſollte dieſe
penſionsfähig ſein . Dieſe Bitte geht nicht von mir aus , ſon⸗
dern vom Hinterland ! Dieſe Zulage ſoll erſt penſionsfähig
ſein , wenn ein Geiſtlicher mindeſtens 18 Jahre Dekan war .



Im Hinterland wird jedoch auf die nicht kleine penſionsfähige
Stellenzulage der Großſtadtpfarrer hingewieſen , die ( ggl .
Gemeindeamt uſw . ) nicht mehr zu tun haben als ein Dekan .

§ 4 wird mit allen gegen 2 Stimmen bei 3 Enthaltungen
angenommen .

Präſident Dr . Umhauer : Nun § 5: „ Die Berufung des
Dekans erfolgt durch den Landesbiſchof nach Anhörung des
Erweiterten Oberkirchenrats . “

§5 wird einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt § 6:
§ 6 Abſatz 1: Der Dekanſtellvertreter wird von der Be⸗

zirksſynode aus ihrer Mitte gewählt und von dem Landes
biſchof beſtätigt . Er iſt eines der beiden geiſtlichen Mit⸗
glieder des Bezirkskirchenrats -

Abſatz 2: Die Amtszeit des Dekanſtellvertreters deckt
ſich mit der Dauer ſeiner Zugehörigkeit zum Bezirks⸗
kirchenrat .

§ 6 wird mit allen gegen 1 Stimme angenommen .
Abgeordneter Schweikhart verlieſt § 7:

§ 29 der Wahlordnung vom 27. 9. 1946 ( VBl . S. 39 ff . )
wird folgendermaßen geändert :

Abſ . 1: erhält folgende Faſſung :
„ Die Bezirksſynode wählt aus ihrer Mitte zu Mit⸗

gliedern des Bezirkskirchenrats zwei Pfarrer , von denen
der eine zum Dekanſtellvertreter zu wählen iſt , zwei Alteſte
und je einen Stellvertreter für die vorgenannten vier Mit⸗
glieder des Bezirkskirchenrats , Vorſitzender des Bezirks⸗
kirchenrats iſt der Dekan . “

Abſ . 2 bleibt unverändert .

Abſ . 3 wird geſtrichen .

Abgeordneter Schneider : Eine kleine Anregung zur For⸗
mulierung , die vielleicht beſſer iſt : „ Die Bezirksſynode wählt
aus ihrer Mitte zu Mitgliedern des Bezirkskirchenrats zwei
Pfarrer , davon den einen zum Dekanſtellver⸗

Das iſt vielleicht eine etwas beſſere Ausdrucks⸗
weiſe .

Abgeordneter Dr . Uhrig : Ich werde dieſem Paragraphen
zuſtimmen , weil ich natürlich , nachdem mein Grundanliegen
zum Ausdruck gekommen iſt , mit dafür zu ſorgen habe , daß

7 Modus zuſtandekommt , nach dem die Stelle zu beſetzen
iſt.

§7 wird mit der vorgeſchlagenen Anderung einſtimmig
angenommen .

Präſident Dr . Umhauer : III . Übergangs⸗ und Schluß⸗
beſtimmungen .

§8. 1. Das Geſetz findet erſt Anwendung auf die Fälle , in
denen nach ſeinem Inkrafttreten eine Dekanſtelle
frei wird oder ein Dekanſtellvertreter zu beſtellen iſt .

2. Die Beſtimmungen des § 4 gelten nur für Pfarrer ,
die nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes zu Dekanen
berufen worden ſind .

3. Die Amtszeit des jetzigen Dekanſtellvertreters endet
mit dem Amtsantritt des nach § 6 gewählten De⸗
kanſtellvertreters .

Auf Vorſchlag des Abgeordneten Dr . Barner wird 8 8,
Abſchnitt 2 ſtatt „ berufen worden ſind “ geſetzt : „ berufen
werden “ .

§ 8 wird einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S 9 des Entwurfs :
„ Entgegenſtehende geſetzliche Beſtimmungen werden mit

Inkrafttreten des Geſetzes aufgehoben . “
§9 wird einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S 10 des Entwurfs :
„ Der Oberkirchenrat wird mit der Durchführung des

Geſetzes beauftragt . “
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Auf Vorſchlag des Abgeordneten D. Dr . v. Dietze wird
ſtatt „ Der Oberkirchenrat “ geſetzt : „ Der Evang . Ober⸗
kirchenrat . “

§ 10 wird einſtimmig angenommen .

Präſident Dr . Umhauer : Ich laſſe nun über das ganze
Geſetz abſtimmen . Ich ſtelle feſt : ſtimmberechtigte Mitglieder
der Synode ſind es 48 ; anweſend ſind 39 Mitglieder .

In der Abſtimmung wird das Geſetz mit 39 Stimmen
angenommen .

Präſident Dr . Umhauer : Ich ſtelle feſt , daß die ver⸗
faſſungsmäßige Zweidrittel⸗Mehrheit gegeben iſt .

( Die Sitzung wird um 13 . 10 Uhr unterbrochen und um
15 Uhr fortgeſetzt . )

11 „ ,1

Präſident Dr . Umhauer : Punkt 9 der Tagesordnung
müſſen wir noch etwas zurückſtellen , weil die Vervielfälti⸗
gungen noch nicht fertig ſind . Wir gehen über zu dem Bericht
des Finanzausſchuſſes , zunächſt über die Finanzlage
der Landeskirche .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Der FͤA hat zur
Finanzlage der Kirche einen von Herrn Oberkirchenat
Dr . Bürgy gegebenen Bericht erhalten , dem zu entnehmen
iſt , daß die Kaſſenlage der Kirche immer noch angeſpannt iſt .
Zwar hat das Aufkommen an Kirchenſteuer es möglich ge⸗
macht , trotz dem im Voranſchlag ausgewieſenen Defizit von
1,3 Millionen DM die laufenden Ausgaben zu decken . Es
fehlen aber immer noch die Betriebsmittel , um nicht buch⸗
ſtäblich von Monat zu Monat die Gehaltsauszahlungen knapp
zuſammenbringen zu können . Die Voranſchlagsſumme an
Steueraufkommen für das Haushaltsjahr 1950/51 iſt nur
knapp erreicht worden .

Angeſichts dieſer Finanzlage war die Frage , ob auch die
Kirche eine Erhöhung der Gehälter durchführen könne —
ſo, wie der Staat ſie beabſichtigt — für den Augenblick zu
verneinen . Erſt wenn neue Einnahmemöglichkeiten erſchloſſen
werden könnten , kann mit gutem Gewiſſen die an ſich be⸗
rechtigte und notwendige Gehaltserhöhung durchgeführt
werden .

Die Finanzkommiſſion nahm mit Intereſſe davon Kennt⸗
nis , daß

a) in Südbaden eine Regierungsvorlage über die Wieder⸗
einführung des § 13 des Ortskirchenſteuergeſetzes ( ſog .
Ausmärkerparagraph ) vorgeſehen iſt ,

b) in Nordbaden die Erhöhung des Steuerfußes von 8
auf 10 % ſtaatlicherſeits ihre Genehmigung fand .

Es müßten nach Anſicht der Finanzkommiſſion nun aber
die Verhandlungen mit aller Energie weitergeführt werden ,
um zu erreichen , daß auch in Südbaden die Steuerfuß⸗
erhöhung und in Nordbaden die Wiedereinführung des § 13
erreicht wird und damit beide Steuerquellen für das ganze
Bereich der Landeskirche erſchloſſen werden .

Die Finanzkommiſſion bejaht grundſätzlich die Gehalts⸗
erhöhung für kirchliche Bedienſtete im gleichen Ausmaße , wie
das Land Baden ſie für ſeine Angeſtellten durchführt , ſobald
die Mittel dazu geſichert ſind .

Es wird beantragt , die Synode wolle beſchließen :
Sobald die Erhöhung des Steuerfußes und die Wieder⸗

einführung des §S 13 des OKStG geſichert ſind , ſoll die
Gehaltserhöhung — da müßten wir noch einfügen : in
gleichem Maße wie bei den ſtaatlichen Beamten — durch⸗
geführt werden . Der Erweiterte Oberkirchenrat wird er⸗
mächtigt , den Auszahlungstermin zu beſtimmen .
Wir haben uns in der Finanzkommiſſion weiter mit der

Frage beſchäftigt , warum der von der Synode beſchloſſene
Globalkredit für den Wiederaufbau zerſtörter kirchlicher Ge—
bäude in Höhe von 5 Millionen noch nicht ausgenutzt werden
konnte . Herr Oberkirchenrat Bürgy berichtete , daß der Haupt⸗
grund für die Verhinderung eines Pauſchalabſchluſſes der
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geſamten geplanten Kreditſumme die Bindung der Kredit⸗

aufnahme an 6ige Verzinſung und lang⸗ oder mindeſtens
mittelfriſtige Kreditdauer ſei . Der Zinsſatz mit 655 ſei ge⸗

faßt worden zu einem Zeitpunkt , da der Diskontſatz bei 4 %

gelegen ſei . Durch die Diskonterhöhung um 2 ſeien auch

die Kreditſätze um 257 geſtiegen , und es ſei ausgeſchloſſen ,

Geld zu 67 zu bekommen .

Dagegen hätten die Gemeinden zum Teil direkt kleinere

Kreditſummen aufgenommen unter Verbürgung der Landes⸗

kirche für Zins⸗ und Amortiſationsdienſt . Nach dem heu⸗

tigen Stand ſeien rund 600 000 DM feſt abgeſchloſſen und

400 000 OM noch in Verhandlung und vor dem Abſchluß ,

ſo daß rund 1 Million Mark des Globalkredits von 5 Mil⸗

lionen ausgeſchöpft iſt . Der Zinſendienſt ſoll aus den im

Haushalt eingeſetzten 500 000 DM Bauhilfegelder entnom⸗

men werden . Dieſe Bauhilfegelderpoſition iſt auch im letzten

Haushaltsjahr 1950/51 nur zum geringeren Teile in An⸗

ſpruch genommen und ausgegeben worden . Der FA ſchlägt
aber vor , daß dieſer Betrag möglichſt voll tatſächlich aus⸗

geſchüttet werden ſoll vor allen Dingen , um ſteckengebliebene
Bauten fertigzuſtellen .

Als Ergebnis der Ausſprache ſtellt der FA folgenden

Antrag :
Die Landesſynode wolle beſchließen :
Die Ermächtigung des Oberkirchenrats zur Kreditauf⸗

nahme für Wiederaufbauzwecke ( Globalkredit bis zu 5 Mil⸗
lionen Mark ) wird dahingehend geändert , daß anſtelle des

feſten Höchſtzinsſatzes von 6 “ folgende Zinsregelung ge—

billigt wird : Der Oberkirchenrat wird ermächtigt , die

Kreditaufnahme zu einem gleitenden Zinsſatz durchzu⸗

führen , d. h. einen Zinsſatz zu gewähren , der höchſtens
277 über dem jeweiligen Diskontſatz der Bank deutſcher
Länder liegt .

Die Synode wünſcht , daß die im Haushalt vorgeſehenen
500 000 DM für Bauzwecke weitgehendſt nach Maßgabe
der vorhandenen flüſſigen Gelder ausgeſchüttet werden .
Die Zuweiſung ſoll in erſter Linie als Zins⸗ und Tilgungs⸗
raten für durch die Gemeinden aufgenommene Kredite

erfolgen .

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Ausſprache . Da ſich
niemand zu Wort meldet , bittet er den Berichterſtatter , die

Anträge nochmals zu verleſen .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Es wird be⸗

antragt , die Synode wolle beſchließen : Sobald die Erhöhung
des Steuerfußes und die Wiedereinführung des § 13 des

OͤKStG geſichert ſind , ſoll die Gehaltserhöhung in gleichem
Maße wie bei den ſtaatlichen Beamten durchgeführt werden .
Der Erweiterte Oberkirchenrat wird ermächtigt , den Aus⸗

zahlungstermin zu beſtimmen .
Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Der zweite An⸗

trag lautet : Die Landesſynode wolle beſchließen : Die Er⸗

mächtigung des Oberkirchenrats zur Kreditaufnahme für
Wiederaufbauzwecke ( Globalkredit bis zu 5 Millionen Mark )
wird dahin geändert : anſtelle des feſten Höchſtzinsſatzes von
6 iſt die Kreditaufnahmé zu einem gleitenden Zinsſatz
durchzuführen , d. h. einen Zinsſatz zu gewähren , der höch —
ſtens 29) über dem jeweiligen Diskontſatz der Bank deutſcher
Länder liegt .

Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

Landesbiſchof D. Bender : Ich habe nicht gewußt , was
im Finanzausſchuß behandelt und beſchloſſen worden iſt .
Aber es ſcheint mir die Bedingung für die Erhöhung der

Gehälter um 15 % an die beiden Vorausſetzungen
à) Erhöhung des Steuerfußes ,
b) Genehmigung des § 13 in Nordbaden und Südbaden

eine große Erſchwerung zu ſein . Es könnte ſich herausſtellen ,
daß allein ſchon die Erhöhung des Steuerſatzes von 8 auf
10 % die Landeskirchen inſtandſetze , die Gehälter um 1577

zu erhöhen . Nach dem jetzigen Beſchluß aber wäre das nicht

möglich , weil zu den zwei Bedingungen gehört a) die Er⸗

höhung des Landeskirchenſteuerfußes , b) das Eintreten des

§ 13 ſowohl in Nordbaden wie in Südbaden . Wir hoffen ,

daß das geht , aber es könnte an irgendeiner Stelle ſcheitern .
Und dann iſt die Erhöhung nicht möglich , weil eine Be⸗

dingung nicht erfüllt iſt .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Gegen eine

Streichung der Bedingung des § 13 wäre nichts zu ſagen .

Dagegen muß die Bedingung bezüglich Erhöhung des Steuer⸗

fußes ſein , weil ſonſt die genügenden Gelder nicht eingehen .

Präſident Dr . Umhauer : Wird der Antrag geſtellt , daß
an dem Beſchluß eine Anderung vorgenommen wird ?

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Ich bin der Mei⸗

nung , daß wir den Zwiſchenſatz der Wiedereinführung des

§ 13, Ausmärkerparagraph , wieder herausnehmen und die

Bindung nur an die Steuerfußerhöhung vornehmen .

Präſident Dr . Umhauer : Wird dagegen etwas eingewen⸗
det ? Das iſt nicht der Fall . Der Beſchluß wird dahingehend

geändert .
Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Der eine Be⸗

ſchluß des FA wünſcht , daß die im Haushalt vorgeſehenen
500 000 DM für Bauzwecke weitgehendſt nach Maßgabe der

vorhandenen flüſſigen Gelder ausgeſchüttet werden . Die Zu⸗

weiſung ſoll in erſter Linie als Zins⸗ und Tilgungsraten für
durch die Gemeinden aufgenommene Kredite erfolgen .

Der Antrag wird bei 3 Enthaltungen einſtimmig ange⸗
nommen .

11„ 2.

Präſident Dr . Umhaue : Nun kommen wir zu Punkt II , 2

der Tagesordnung „ Entwurf eines Geſetzes betr . die

Schaffung eines evangeliſchen humaniſti⸗
ſchen Gymnaſiums und der Erwerb des Schloſſes
Gaienhofen am Bodenſee “ .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Hohe Synode !
Der FA behandelte obige Vorlage nach folgenden drei Ge⸗

ſichtspunkten :
a) Soll ein evangeliſch - humaniſtiſches Gymnaſium über⸗

haupt geſchafefn werden ?

b) Welche finanzielle Auswirkungen hat ein ſolcher Plan ?

e) Iſt das Anweſen Schloß Gaienhofen zu dieſem Zweck

geeignet und ein Kauf zu empfehlen ?
Zu a) : Grundſätzliche Stellungnahme :
Der FA warin ſeiner großen Mehrheit der Auffaſſung ,

daß die Errichtung eines evangeliſchen humaniſtiſchen Gym⸗

naſiums als Beiſpielſchule für einen Schultyp evangeliſcher
Prägung erwünſcht iſt und mit allen Mitteln erſtrebt wer⸗
den ſollte . Es wurde dieſe Aufgabe gleichſam als eine Ver⸗

pflichtung der Kirche bezeichnet , um in der heutigen Zeit
nicht nur einer begrenzten Zahl von Schülern eine gediegene
Schulausbildung geben zu können , ſondern um einen evan⸗

geliſch orientierten und bewußt nach evangeliſchen Grund⸗

ſätzen geleiteten Schultyp in aller Sffentlichkeit zur Dar⸗

ſtellung zu bringen . Der Einwand eines Ausſchußmitgliedes ,
ob nicht der Bau von Kirchen der an ſich wünſchenswerten
Schulerrichtung vorgehe , wurde von der übergroßen Mehr —
heit nicht anerkannt . Das Problem dürfe nicht ſo geſtellt
werden . Man wolle auch nicht für die Schulerrichtung Mittel

einſetzen , die irgendwie dem Kirchbau entzogen werden ſoll⸗
ten . Man war ſich im FA klar darüber , daß für einen Schul⸗
typ evangeliſcher Prägung die Schulleitung und der geſamte
Lehrkörper ein entſcheidendes Moment darſtellten . Es wurde

auch auf die Bedeutung einer ſolchen Schule für das geſamte
evangeliſche Leben etwa in der Bodenſeediaſpora hingewieſen ,
ferner die Tatſache erwähnt , daß die jetzt ſchon beſtehende
Schloßſchule Gaienhofen in ſchwerſter Zeit 1945 aus Glauben

heraus gewagt und gegründet wurde und ihre bisherige Ent⸗

wicklung einen inneren Hinweis bedeute , das Ziel einer

evangeliſchen Mittelſchule weiterzuverfolgen .
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Zu b) Finanzielle Auswirkungen :
Für die erforderlichen Summen , welche zur Errichtung

einer den Anſprüchen eines evangeliſchen Gymnaſiums ge⸗
nügenden Schulanlage erforderlich wären , wurden folgende
Ziffern genannt — ich ſtelle die niedere und höhere Schätzung
immer einander gegenüber :

niedere höhere Schätzung
Für den Erwerb 150 000 DM 200 000 DM

„ Inſtandſetzung 100 000 D‚DM 200 000 DM

„ ein neues Unterrichtsgeb . 250 000 DM 300 000 DM

zuſammengefaßt : 500 000 DM 700 000 DM

Dabei iſt zu bemerken :

Zum Erwerb : Es beſteht auf das Gelände der Schule
Gatenhofen ein Vorkaufsrecht , welches in den allernächſten
Monaten ausgeübt werden muß , weil durch Tod der bis —
herigen Beſitzerin die Erbengemeinſchaft auf Verkauf drängt
und außerdem der bisherige Pachtvertrag abläuft . Bei einem
Einheitswert von 86 500 DM und einem Verſicherungswert
von 123 100 DM kann damit gerechnet werden , daß mit
150 000 DM eder Erwerb durchgeführt werden kann , zumal
im Nichteinigungsfalle über den Preis die Handelskammer
Konſtanz als Schiedsſtelle vorgeſehen iſt , alſo eine neutrale
Stelle , die den Preis beſtimmen könnte .

Zu Inſtandſetzung : Da , wie bekannt wurde , die
ſanitären Anlagen und kleinere bauliche Anderungen bereits
durch einen Zuſchuß aus Soforthilfemitteln in Höhe von
50 000 DM finanziert werden , dürften weitere 100 000 DM
beſtimmt für eine gründliche Renovierung des an ſich gut
gebauten Hauptgebäudes genügen .

Zum neuen Unterrichtsgebäude : Die Schaf⸗
fung neuer Unterrichtsräume iſt notwendig , weil der jetzt
erfolgte Ausbau zu einer neunklaſſigen Vollanſtalt erhöhte
Raumanforderungen ſtellt . Außerdem würde Platz geſchaffen ,
um die Zahl der Internatsſchüler evtl . erhöhen zu können .
Der Schulneubau könnte mit 6 —8 Schulräumen genügen .
Die Ausführung iſt in gediegener aber ſchlichter Weiſe ge⸗
dacht , ſo daß der Anſatz mit 250000 DM ausreichen dürfte .

Neben dieſen einmaligen Ausgaben ſteht ein Zuſchuß für
den laufenden Schulbetrieb zu erwarten , um durch teil⸗
weiſen oder ganzen Erlaß der Internatskoſten und Schul⸗
gebühren auch Kindern minderbemittelter bewußt evange⸗
liſcher Familien den Schulbeſuch ermöglichen zu können .

Für den Erwerb —alſo die erſten 150000 DM —könn⸗
ten Grundſtockſtiftungsmittel verwendet werden , die aus
Liegenſchaftsverkäufen demnächſt frei werden und doch wieder
in Grundſtückswerten anzulegen ſind . Für die übrigen beiden
Poſitionen , Inſtandſetzung und Schulraumneubau , müßten
Darlehensmittel eingeſetzt werden , während der Jahres⸗
zuſchuß aus laufenden Haushaltsmitteln zu beſtreiten wäre .

Zu o) Eignung von Schloß Gaienhofen :
Es iſt kein Zweifel , daß unter der Vorausſetzung der In⸗

ſtandſetzung und Umbauten das Anweſen Schloß Gaienhofen
in landſchaftlich hervorragender Lage mit direktem See⸗
ſtrand , geſundem Klima und genügendem Freiland für eine
Internatsſchule ſehr geeignet iſt . Dazu kommt , daß es zu⸗
gleich Gemeindemittelpunkt für die weit zerſtreute über 1200
Seelen faſſende ſogenannte Hörigemeinde iſt und bleiben
ſollte . Die jetzt beſtehende Schloßſchule Gaienhofen hat mehr
Anmeldungen , als Schüler angenommen werden können . Sie
trägt ſich ziemlich ſelbſt und iſt ſchon weithin bekannt .

Das Ergebnis der Ausſprache im Fü war , daß man
grundſätzlich als Fernziel die Errichtung eines evangeliſchen
humaniſtiſchen Gymnaſiums bejaht , im jetzigen Augenblick
aber die Bereitſtellung der eben errechneten Summe von
500 000600 000 DM noch nicht verantworten kann , ehe die
finanzielle Lage der Kirche und die Erſchließung weiterer
Einnahmequellen abgeklärt iſt . Andererſeits aber war man
ſich ebenſo klar darüber , daß die günſtige Gelegenheit des
relativ billigen Erwerbes von Schloß Gaienhofen mit Neben⸗
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gebäuden nicht ausgelaſſen werden dürfe . Es ſollte deshalb
der Erwerb durchgeführt werden und notfalls das Gebäude
zu einer angemeſſenen Pacht dem Kuratorium der bisherigen
Schloßſchule Gaienhofen überlaſſen werden , bis ſich der Plan
des evangeliſchen humaniſtiſchen Gymnaſiums voll verwirk⸗
lichen läßt .

Dementſprechend wird folgender Antrag an die Landes⸗
ſynode geſtellt :

Die Landesſynode wolle beſchließen :
a) Das Anweſen Schloß Gaienhofen ſoll auf Grund des

beſtehenden Vorkaufsrechts erworben werden unter
Einſatz von Stiftungsmitteln .

b) Über die Verwendung des Anweſens zur Errichtung
eines von der Kirche getragenen evangeliſch - humaniſti⸗
ſchen Gymnaſiums wolle der Synode zu gegebener Zeit
Vorlage gemacht werden .

c) Bis dahin ſoll das Anweſen zu einer angemeſſenen
Pacht dem Schulkuratorium der jetzigen Schloßſchule
überlaſſen bleiben .

Abgeordneter Dr . Lampp : Hohe Synode ! Es iſt für mich
eine große Beruhigung , daß zunächſt nicht die Abſicht beſteht ,
im Schloß Gaienhofen ein evangeliſch⸗humaniſtiſches Gym⸗
naſium einzurichten und daß ſomit der finanzielle , kulturelle
Sektor unſerer Landeskirche nicht zu einſeitig und auf lange
Sicht hinaus belaſtet wird . Ich möchte aber auch nicht ver⸗
ſäumen , auf folgende Geſichtspunkte hinzuweiſen : Es handelt
ſich um den Lehrkörper , ferner um das Schülerproblem —
die Koſtenfrage , die ſtreife ich nur , weil ſie ſchon behandelt
worden iſt . Wenn wir dieſem Fernziel , wie der Herr Vor⸗
redner ſagt , in nächſter Zeit noch nicht ſo nahetreten wollen ,
ſo möchte ich doch für alle Fälle folgendes zu überlegen geben :
Es wird ſchwer ſein , die geeigneten Lehrkräfte zu finden für
eine ſolche Anſtalt , die im Aufbau iſt , die bisher nicht den
Ruf hatte , den ſie eigentlich haben könnte und müßte . Für
eine ſolche Anſtalt iſt es von entſcheidender Bedeutung , daß
ſofort außerordentlich tüchtige Lehrer mit einem umſichtigen ,
in modernen Erziehungsfragen bewanderten Leiter gefunden
werden . Lehrer , auch junge Lehrer , werden wir finden ; aber
die werden die Anſtellung dort nur als eine Überbrückungs⸗
zeit auffaſſen bis zu der Zeit , wo ſie vom Staat unter beſſe⸗
ren Gehaltsverhältniſſen und ſicheren Penſionsanſprüchen
eingeſtellt werden . Aber nichts iſt — das wollen wir immer
und immer wieder ſagen — für eine Schule ſo bedenklich
wie ein häufiger Lehrerwechſel . Sollte natürlich die Landes⸗
kirche in der Lage ſein , die ſtaatlichen Gehälter und Pen⸗
ſionen zu bezahlen , dann hätte ich keine Sorgen in dieſer
Frage . Wir dürfen nicht vergeſſen , ſo etwas wie das Zinzen⸗
dorf⸗Gymnaſium in Königsfeld iſt eine einmalige Ange⸗
legenheit , wo Lehrer aus reiner Begeiſterung zur Sache und
zur Erreichung eines gewiſſen Ziels — ich will mich mal ſo
ausdrücken — unter Tarif arbeiten und jede Beſſerſtellung
an anderen Schulen ablehnen .

Genau ſo ſchwierig iſt das Schülerproblem . Es werden ſich
viele Schüler melden , gewiß ! Aber nur dann werden ſich
geeignete Intelligenzen melden , wenn die Schule einen ſehr
guten Ruf hat , und nur dann kommt man zu dem erwünſch⸗
ten Ziel der abſoluten Schülerausleſe . Es iſt meiſtens das
Leiden der Privatſchulen , daß ſie froh ſind um jeden und
um ſo froher , je mehr er bezahlt . Daß dann ſo nicht gerade
immer die tüchtigſten Schüler hineinkommen und zum Zuge
kommen , das werden Sie mir ohne weiteres zugeben müſſen .

Schließlich werde ich ganz kurz zu der Koſtenfrage etwas
ſagen : Jeder Höhere Schüler koſtet heutzutage den Staat
200 DM jährlichen Zuſchuß . Dieſer Poſten würde ſich er⸗
höhen in dem Augenblick , wo eine Schulgeld - und Lernmittel⸗
freiheit dazukommt . Das iſt aber doch wohl für die Landes⸗
kirche untragbar . Ich würde ſagen , wenn die Landeskirche
etwas für ihre evangeliſche Jugend tun will , dann möge
ſie ſich auch nicht in fernerer Zeit mit dieſem recht gewagten
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Abenteuer beſchäftigen . Sollte man nicht lieber die Beträge

den Inſtituten zuwenden , die bisher ihre Bedeutung und ihre

Tüchtigkeit ſchon unter Beweis geſtellt haben ? Das ſind die

Melanchthonſtifte ! Die Melanchthonſtifte können noch nicht

immer ſo zum Zuge kommen , weil ſie nicht groß genug ſind ,

um möglichſt viele Schüler aufnehmen zu können . Es kommt

aber noch etwas anderes hinzu : Wenn es möglich wäre , daß

an jedem Melanchthonſtift ein bis zwei gutbezahlte tüchtige

Präzeptoren wären , würde auch dieſe Lücke überbrückt wer⸗

den . Ich möchte da vor allem auch an geſunde Erziehungs⸗

ſtätten , an Sportplätze uſw . denken und ſchließlich auch an

die Vermehrung der Zahl der Freiplätze .

Bei allem denke ich beſonders an den Neubau des Wert⸗

heimer Stiftes . Meine Herren ! Wir haben vor einem halben
Jahr Geld für dieſes Melanchthonſtift bewilligt . Bis heute
iſt noch nichts da. Es wird aber kommen , wie mir zuge⸗

ſichert wurde . Aber Sie können daraus entnehmen , wie
ſchwierig die finanzielle Lage iſt . Helfen wir deshalb zunächſt
dem Melanchthonverein , daß er ſeine drei Stifte gut erhalten

kann , dann haben wir im Sinne einer chriſtlichen Erziehung

beſtimmt viel getan . Wenn einmal geäußert worden iſt , wo

ſind denn eigentlich die Stiftler , dann ſage ich, die Stiftler

laufen zwar nicht herum mit Kennkarten verſehen , aber ſie

leben , ſie wirken in dem wahrhaft chriſtlich - evangeliſchen

Geiſt , der ihnen anerzogen worden iſt .

Abgeordneter Dr . Schmidt : In meinen Ausführungen

beabſichtige ich nicht , gegen den Erwerb von Gaienhofen zu

ſprechen . Ich möchte Ihnen lediglich eine kleine Koſten⸗

rechnung vorlegen , die auch aus dem Parallelfall des Königs⸗

felder Zinzendorf⸗Gymnaſiums , deſſen Verwaltung ich ge⸗

nügend kenne , ableite und von der ich annehme , daß ſie

Ihnen intereſſant iſt . Ich überlaſſe es Ihnen , die Folgerung
daraus zu ziehen . Ich habe zwei Fälle angenommen : den

erſten , daß die Aufſtellung eines Gymnaſiums in Gaien⸗

hofen in beſcheidenem Umfang mit 300 000 DM eund einer

Schülerzahl von 100 durchgeführt werde ; im zweiten Fall ,

daß ein kleiner Ausbau dazukommt mit 400 000 DM und 200

Schülern . Wenn wir annehmen , daß pro Schüler im Monat

150 DM bezahlt werden , ſo haben wir bei einer Schülerzahl
von 100 eine Bruttoeinnahme von 180 000 DM . Ich rechne

nun auch , wie mein Vorredner , nicht mit den Zahlen nach
den ſtaatlichen Gehaltstarifen , ſondern mit einem Mittel⸗

wert zwiſchen Königsfelder und ſtaatlichen Verhältniſſen . Ich

habe angenommen für 100 Schüler für ein im Ausbau be⸗

griffenes Gymnaſium 12 Lehrer mit einem Monatsgehalt

von durchſchnittlich 450 . — DM , das ſind 65 000 DM

An Verpflegung für 110 Perſonen zum
Teil Junglehrer , 100 Schüler , Haus⸗
angeſtellte mit 70 DM pro Kopf und

zwar 10 % Monate 81 000 DM

5 Hausangeſtellte je 1600 DM einſchl . Ver⸗

ſicherung 8 000 DM

Heizung , Beleuchtung , Lehrmittel , dazu
Unkoſten , Steuern 25 000 DM

Reparaturkoſten von 300 000 DM des
Hauſes 10 % 30 000 DM

Verzinſung des Kapitals von 300 000 DM
zu 6 % 18 000 DM

das ſind zuſammen 227 000 DM

Dazu noch 5⸗“ für Unvorgeſehenes 11 000 DM

ergeben zuſammen 238 000 DM
Einkommen haben wir 180 000 DM

ſo daß im Jahr ein Defizit bei 100 vol
zahlenden Schülern beſtünde von 58 000 DM

Nun wird mit Recht eingewandt , daß man natürlich nicht
nur mit voll zahlenden Schülern rechnen kann . Wenn wir

alſo annehmen , daß in dieſer Summe 15 vollſtändige Frei⸗

ſtellen wären und 20 halbe Freiſtellen , ſo wären

für 15 Freiſtellen bei 1800 DM epro Kopf
27 000 DM

und 20 halbe Freiſtellen 18 000 DM

45 000 DMzuſammen abzuziehen für Freiſtellen 45 000 DM

ſo daß ſich das Defizit beziffert auf insgeſamt 103 000 DM

Und wenn wir annehmen , daß die Anſtalt etwas weiter

ausgebaut wird und wir haben ſtatt 300 000 DM 400 000 DM

Aufbaukoſten und dann ſtatt 100 Schüler 200 Schüler , auch

wieder mit 150 DM gerechnet , ſo kommen wir auf eine Ein⸗

nahme von 360 000 DM . Nun brauchen wir nicht mehr nur

12 Lehrer , ſondern ich will billig ſagen und möchte Herrn

Oberſtudiendirektor Dr . Meyer bitten , das notfalls zu korri⸗

gieren , wenn ich 16 Lehrer rechne , mit einem Gehalt von

450 DM im Monat , das ſind zuſammen :

16 Lehrer 87 000 DM

Verpflegung für 215 Perſonen 160 000 DM

8 Hausangeſtellte uſw . je 1600 DM 13 000 DM

Heizung , Beleuchtung , Lehrmittelunkoſten ,
Steuern uſw . 35 000 DM

Reparaturkoſten 109 ) aus 400 000 DM 40 000 DM

Verzinſung 67 24 000 DM

das ſind 359 000 DM

dazu 507 Unvorgeſehenes 18 000 DM

zuſammen 377 000 DM

Wenn wir alſo 200 voll zahlende Schüler annehmen , dann

ergibt ſich bei 360000 DM Einnahmen und 377 000 DM

Ausgaben nur ein Defizit von 17000 DM . Hier ſehen wir ,
wie ſich die größere Schülerzahl ſofort bemerkbar macht .
Wenn wir aber jetzt wieder eine angemeſſene Zahl von Frei⸗

ſtellen nehmen und ſagen bei 200 Schülern

30 Freiſtellen zu 10077 54 000 DM

und 30 Freiſtellen zu 50 27 00⁰0DM
das ſind dann 81 000 DM

ſo daß wir auf ein Defizit mit den andern 170⁰⁰ DM

insgeſamt von 98 000 DM

kämen .

Ich wollte dieſe Zahlen lediglich einmal zu Ihrer Unter⸗

richtung geben , in der Mittagspauſe habe ich ſie zuſammen⸗

geſtellt . Sie mögen Ihnen aber vielleicht ein Bild geben ,
wie ſolch ein Unternehmen auch in der Entwicklung und

bis es ausgewachſen iſt , große Summen koſtet .
In Königsfeld haben wir 350 Schüler , ungefähr 250 im

Internat . Es iſt ſtets eine ſchwere Sache , den Haushalt

einigermaßen ins Gleichgewicht zu bringen . Lehrmittel und

alle dieſe Dinge , Einrichtung des Hauſes , Abnützung uſw .

erfordern enorme Koſtenſummen . Wenn wir in Königsfeld

nicht eine Reihe von Idealiſten hätten , die neben ihren her⸗

vorragenden Eigenſchaften als Lehrer ihrer evangeliſchen Ge⸗

ſinnung als Brudergemeinſchaft dadurch Ausdruck geben , daß

ſie für ein geringes Gehalt arbeiten , dann wäre auch da die

Möglichkeit des Weiterbetriebs nicht gegeben . Ich wollte das

nur ſagen , um ein Bild zu geben .

Abgeordneter Dr . Uhrig : Verehrte Herren und liebe Brü⸗
der ! Unſer Freund Schneider hat unſere Blicke , geographiſch
geſprochen , vom Nordoſten in die Südweſtecke unſeres Landes

gezogen , jeder in ſeinen Kirchenbezirk auf die Schule , die ihm
zunächſt am Herzen liegt . Ich möchte unſere Blicke auf einen

anderen Punkt lenken . Ich möchte damit nicht die Aus⸗

führungen über die finanzielle Seite der Sache , die uns

Freund Dr . Schmidt ſoeben gemacht hat , beiſeiteſchieben . Sie

ſind ernſt und müſſen beachtet werden . Denn wer einen Turm
baut , hat zuerſt zu überlegen , wie er es habe hinauszu⸗
führen . Aber ich möchte ſagen , das iſt nun Aufgabe unſeres⸗
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Finanzausſchuſſes ; denn ich glaube nicht , daß es Sinn hat ,
daß wir jetzt und hier auf dieſe Frage , auf dieſe Zahlen noch
näher eingehen . Ich möchte nur eines ſagen : Wenn wir von
der Kirche aus ein Gymnaſium , ein altſprachliches Gym⸗
naſium , ins Leben rufen und unterhalten , dann müſſen wir
uns das etwas koſten laſſen , ſonſt laſſen wir lieber die Finger
davon . Wenn wir alſo uns überlegen , haben wir das Geld ,
dann müſſen wir uns ſagen , knapp rechnen dürfen wir nicht .
Wir dürfen nicht ſehen auf die Schülerzahl , wir dürfen nicht
ſehen darauf , daß wir gutzahlende Eltern haben , die uns
ihre Kinder ſchicken , ſondern wir dürfen nur darauf ſehen ,
daß die Schule , die wir ins Leben rufen wollen , nun wirk⸗
lich gut ſei , daß , worauf der Herr Kollege den Finger ge⸗
legt hat , von der Wahl des Schulleiters und der ſeiner
Mitarbeiter ſo etwa alles abhängt . Wenn wir dieſe Frage
aber von der anderen Seite her entſcheiden wollen , wenn
wir fragen wollen , müſſen wir hier uns damit befaſſen , dann
möchte ich ſagen : ja . Dann möchte ich damit ſagen , die
Melanchthonheime genügen dazu nicht , und es genügt dazu
nicht , daß wir irgendwelche vorhandenen Einrichtungen wei —
ter unterſtützen und fördern ; auch das Zinzendorfgymnaſium
genügt uns dazu nicht . Sondern da möchte ich unſerm
Freund Schneider beipflichten , es iſt für unſere Landes⸗
kirche und gewiß auch —in dieſer Beziehung ſpreche ich
Ihnen das volle Recht zu, daß Sie darauf hinweiſen —
wichtig gerade auch für Ihren Kirchenbezirk und für die
Hörigemeinde , daß dort eine Schule entſteht . Aber ich möchte
darüber hinaus , da ich dieſe Richtung anerkenne , ſagen , die
Landeskirche hat die Pflicht , dieſe Frage mindeſtens ernſt⸗
haft zu erwägen , ob ſie ein ſolches Gymnaſium ins Leben
rufen muß . Ich möchte hinweiſen auf einen Aufſatz von
Karl Kindt in der „ Zeitwende “ vom März 1949 . Karl Kindt
hat mit der ihm eigenen Gabe der treffenden Formulierung
hier das geſagt , was dazu geſagt werden muß . Ich kann auf
dieſen Aufſatz nur hinweiſen , kann nur einzelne weſentliche
Sätze hervorheben : „ Es muß einen Ort in der Welt geben,
wo die Jugend noch aus der Quelle trinken darf , wo ſie
denken lernt mit Platon , Weltgeſchichte verſtehen mit Hero —
dot , Thukydides , Tacitus und Salluſt , reden lernt an De⸗
moſthenes , Cicero und Seneca , wo ſie von Homer , Vergil
und Ovid in das epiſche , von Aiſchylos und Sophokles in das
dramatiſche , von Horaz in das lyriſche Weſen eingeführt
wird , wo ſie ſehen lernt am Parthenon und an den Kaiſer⸗
foren , wo ſie endlich dasjenige Buch ſtudieren darf , welches
aller Weisheit Maßſtab iſt und den Frieden atmet , der höher
iſt als alle Menſchenvernunft . Es muß einen heiligen Bezirk
geben , ein Temenos , wohin der Lärm des Tages , das Ge⸗
ſchrei des Marktes , Preſſe und Rundfunk nicht dringen , wo
Athen und Rom und das heilige Land unbeirrt und unver⸗
wirrt mit reinen Stimmen noch zu jungen Seelen ſprechen
dürfen — dieſer Ort iſt das Gymnaſium .

Und wenn es nie ein Gymnaſium gegeben , wenn Melanch —⸗
thon nie gelebt hätte , heute müßte man es erfinden , um
Europa nicht ganz den Steppenwölfen —und die ſind nicht
draußen , die lauern mitten unter uns — auszuliefern
Wenn wir dies aber wollen , können wir gar nicht klar genug
dieſen Typus des Gegenmenſchen , dem wir völlig zu ver —
fallen , in den wir uns ſelber zu verwandeln drohen , in unſer
Blickfeld rücken . “

Ich darf darauf hinweiſen , daß Kindt in dieſem Aufſatz
die Forderung erhebt , man ſage , was man wolle , das Gym⸗
naſium mit 53 Stunden Latein ſtatt 86 wie zu den Zeiten
Johannes Schulzes , iſt eben keines mehr , und ebenſo müßte
man klar und deutlich die Forderung erheben : Es muß auch
eine ausreichende Zahl der Ausſtattung des Faches Griechiſch
mit Stunden gegeben ſein . Für mich ſelbſtverſtändlich gilt in
der Untertertia jeden Tag mindeſtens 1 Stunde Griechiſch .
Wir werden unter Umſtänden an dieſem Punkt über die
ſtaatlichen Lehrpläne hinausgehen müſſen . Ich möchte alſo
ſagen : Es kommt darauf an , daß wir unſerer evangeliſchen
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Jugend die Möglichkeit bieten zu einer Ausbildung , die ſie
immun macht , ſoweit das möglich iſt , gegen das Geſchrei des
Tages . Daß wir das vor allem für unſere künftigen Theo⸗
logen wünſchen , das brauche ich nicht zu ſagen . Aber es iſt
ebenſo klar , daß wir das natürlich auch für alle Glieder
unſerer Kirche wünſchen , die ſpäter im öffentlichen Leben , in
ihrem Beruf ihren Mann ſtellen ſollen . Wir müſſen hier alſo
darauf ſehen , daß wir dahin die Schüler erziehen , daß ſie
die Hoffnung rechtfertigen , daß ſie ſpäter im öffentlichen
Leben ihren Mann ſtehen und ſie ſomit die Koſten recht⸗
fertigen werden , die wir an ſie gewandt haben . Es iſt nach
meiner Meinung alſo durchaus richtig , daß wir nicht fragen ,
wo ſind die Stiftler — ſie ſind tatſächlich da. Ich glaube
nicht , daß man wird ſagen können : ſie haben ihrer Schule
oder ihrem Stift keine Ehre gemacht , ſondern ich möchte
ſagen : ich werde nach wie vor mit Bewußtſein die Gaben ,
die von mir für den Melanchthonverein erbeten werden , ſo
halten , wie ich es finanziell als Hausvater verantworten
darf . Aber ich möchte daneben ſagen : Wir brauchen auch ein
Gymnaſium altſprachlicher Prägung , das der Kirche als
ſolcher unterſteht und das nicht als Unternehmen irgendwie
auf Gewinn gerichtet iſt , als ein Unternehmen , das wir auf
uns nehmen werden , wenn wir es finanziell können , denn
wir haben dazu die Pflicht . Ich möchte ſagen : wir wollen
die Zahlen , die der Konſynodale Dr . Schmidt genannt hat ,
ernſt beachten . Ich perſönlich möchte glauben , es läßt ſich
manches vielleicht billiger machen , als er es gemacht hat .
Bei anderen Punkten werde ich ſagen , müßten wir mehr Geld
einſetzen . Aber das iſt eine Frage , die wir nur jetzt im Blick
auf die Möglichkeiten erörtern dürfen , ob wir es haben aus⸗
zuführen . Wenn aber die Frage , ob wir die Pflicht haben ,
ein Gymnaſium zu errichten und von der Kirche her zu er⸗
halten , an uns gerichtet wird , dann möchte ich ſagen , die
Frage kann ich nur mit einem Ja beantworten .

Abgeordneter Meyer : Hohe Synode ! Unſer Referent , der
Synodale Schneider , hat drei Fragen geſtellt . Ich möchte
etwas zur Frage a) ſagen , um der Reihenfolge nach zu gehen :
Bei der Frage a) handelt es ſich um den Auftrag , den die
Kirche hat bezüglich der Erziehung in Form einer höheren
Schule . Ich möchte gleich meine Viſitenkarte abgeben . Da
ich weder Altphilologe noch Neuphilologe , ſondern Mathe⸗
matiker bin , kann ich natürlich auf die Frage , die mein ver⸗
ehrter Herr Vorredner angeſchnitten hat , hier nicht eingehen .
—Und das will ich auch gar nicht . Ich möchte die Frage
ſtellen : Hat die evangeliſche Kirche einen Auftrag in dieſer
Richtung ? Und wenn ich dieſe Frage zu beantworten ver⸗
ſuche , dann ſehe ich um nach den Quellen , aus denen ich
dieſe Antwort ſchöpfen kann . Die Quelle iſt , wie immer , die
Geſchichte . Ganz kurz : Bekannt iſt Ihnen ſicher allen das
Proteſtantiſche Gymnaſium in Straßburg , eine Schöpfung
der Reformationszeit . Die Kirche der Reformationszeit hat
ihren Auftrag klar erkannt . Wir ſangen heute früh das Lied
von Martin Behm , einem Schleſier . Dieſer Behm iſt damals
nach Straßburg gewandert , weil dieſes proteſtantiſche Gym⸗
naſium ſeinen Glanz ausſtrahlte in alle Welt . Auch die
Auguſt⸗Hermann⸗Francke ' ſchen Stiftungen , die Waiſenhaus⸗
anſtalten in Halle , ſeien nur ſtichwortartig genannt . Das iſt
die Geſchichte , die erſte Quelle .

Die zweite Quelle iſt die Erfahrung . Bevor ich als Flücht⸗
ling hier nach Baden kam, war ich jahrzehntelang in Schle —
ſien und hatte dort Gelegenheit , mit einer Reihe von be⸗
deutenden Anſtalten der Kirche in Verbindung zu kommen .
Breslau : Da war eine ganz gewaltige Schule von Bethanien .
Daneben waren auch katholiſche Anſtalten . Dann hatte ich
mich beſonders intereſſiert für die Schulen der Brüder —
gemeine Herrnhut . Ich hatte Gelegenheit nach Herrnhut zu
kommen , zu dem berühmten Pädagogium von Niſki , Gnaden⸗
berg und wie ſie alle heißen . Das alſo ſind die Erfahrungen
aus der Gegenwart .
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Die dritte Quelle , aus der ich mir die Antwort ſuche : hat

die Kirche den Auftrag , eine ſolche Schule zu gründen , das iſt

das Wort Gottes , das iſt die Bibel . Da habe ich aufgeſchlagen

im Buch Jeſaja , 45. Kapitel den Vers : „ Fraget mich um

das Zukünftige , ſo ſpricht der Herr ; weiſet mir die Kinder

und das Werk meiner Hände zu mir . “

Meine Herren Konſynodalen , darin liegt der Auftrag der

Kirche begründet . „ Fraget mich um das Zukünftige . “ Die

Schule iſt etwas für die Zukunft . Ich ſage : für die Zukunft !
Daß wir in der Schule die Gelegenheit haben und den Auf⸗

trag haben , die Schulkinder zum Herrn zu führen , darüber
brauchen wir uns nicht unterhalten . Das iſt ja ganz ſelbſt⸗

verſtändlich ! Aber zum Herrn zu führen , das kann nur dann

Erfolg haben , wen es in einer ſtetigen Art erfolgt . Vielleicht

ſtoßen Sie ſich an dieſem mathematiſchen Ausdruck der

Stetigkeit , er liegt mir aber gerade . Und dieſe Stetigkeit iſt

nur garantiert in einer konfeſſionellen Schule ; in einer kon⸗

feſſionellen Schule , die von der Kirche und nicht nur mit dem

Geldſäckel , ſondern mit dem Herzen der Kirche getragen
wird . Wir haben die Simultanſchule . Und da prangt auf
dem Stundenplan die Religion . Ich habe gerade hier in

Baden Religionslehrer kennen gelernt , vor denen ich alle

Hochachtung habe . Sie tun das Größte , was ſie tun können

an ihrer Jugend , an der Jugend des Gymnaſiums , der Höhe⸗
ren Schulen , der Simultanſchulen . Da ſind zwei Stunden

in der Woche bei einer Stundenzahl von vielleicht 30 —36 .

Sie haben ſchon ausgerechnet , wieviel Prozent das ſind , wie

wenig das iſt , und jeder von Ihnen weiß , daß der Einfluß
von zwei Stunden , in dem Labyrinth von anderen Stunden

drinſtehend , nur wenig im allgemeinen ausrichten kann . Da

iſt nicht die Steigkeit , die mir vorſchwebt , daß die Jugend
eben dauernd im Geiſte des Evangeliums gehalten und ge⸗
lenkt wird . Es iſt , meine Herren , nicht gleichgültig , wer als

Deutſchlehrer vor der Klaſſe ſteht . Es iſt nicht gleichgültig ,
wie man Goethe und Schiller und Leſſing behandelt . Es iſt

nicht gleichgültig , wie man neue Literatur , Richard Dehmel ,
nimmt : „ Und wenn zu dir von Sohnespflicht , mein Sohn ,
dein alter Vater ſpricht : Gehorch ihm nicht , gehorch ihm
nicht ! “

Meine Herren , aus dieſem Zitat können Sie ſchon merken ,

welchen Gefahren auch in einer Simultanſchule unſere Ju⸗

gend ausgeſetzt iſt . Als ich letzthin in einem kleinen Kreis

gerade dieſes Wort erwähnte , gingen einige meiner Kollegen

hoch. Ich habe mich nicht daran geſtört . Aber ich hielt es für
meine Pflicht , das aufzuzeigen . Und meine Herren , es iſt

nicht gleichgültig , wer Biologieunterricht gibt . Selbſtver⸗

ſtändlich wird vorausgeſetzt , daß der Biologielehrer wiſſen⸗
ſchaftlich auf der Höhe iſt . Der evangeliſch orientierte und

im Evangelium gegründete Biologielehrer , der braucht nichts

zu verſchweigen , was die Wiſſenſchaft über die Zelle , über
die Organe und über die Glieder und den ganzen Organis⸗
mus hervorgebracht und zu ſagen hat . Er braucht nichts zu
verſchweigen — aber auch wirklich nichts . Und doch iſt es
ein Unterſchied zwiſchen dem und jenem Unterricht . Nehmen
wir an der Biologielehrer X und der Biologielehrer B. Der

Biologielehrer A kann ſeinen Unterricht dahin bringen , daß
ſchließlich die Jugend aus der Schule herausgeht mit der

Erkenntnis , der Menſch iſt ja nichts anderes als irgendein
anderes Lebeweſen draußen in der Natur . Er iſt überzeugt ,
es iſt ihm geſagt worden , es iſt ihm eingetrichtert worden
die Bedeutungsloſigkeit des Menſchen in der Natur , er hat
erlebt , wie der Menſch degradiert worden iſt zur Bedeu —⸗

tungsloſigkeit eines Kieſelſteines oder eines Aufgußtierchens
in einer Pfütze draußen auf der Straße . Und der Biologie⸗

lehrer B ſchließt vielleicht nun ſeinen Unterricht in dem

Sinn , wie es Karl Ludwig Schleich in ſeiner „ Beſonnten

Vergangenheit “ geſagt hat : „ Auf den zarten Nervenſaiten

ſpielt ein Spielmann ſein Gedicht ; wohl ſiehſt du die Finger
gleiten , doch den Spielmann ſiehſt du nicht . “ Oder vielleicht
auch mit den Worten des Spötters aus Frankreich , der ſagt :

Sitzung

„Si dieu n' existerait pas , il faudrait I ' inventer ; mais toute la

nature nous crie qu' il existe “, zu deutſch : „ Wenn Gott nicht

wäre , müßte man ihn erfinden ; denn die ganze Natur ſchreit
uns zu, daßer iſt . “

Ich wollte Ihnen nur in dieſem beſcheidenen Beiſpiel zei⸗

gen , wie es iſt und wie es ſein kann . Und aus allen dieſen

Dingen , aus dieſen drei Quellen , der Geſchichte , der Er⸗

fahrung und auch aus der Bibel , da erkenne ich, daß die

Kirche tatſächlich den Auftrag hat , die Jugenderziehung , ſo
weit ſie es kann , in die Hand zu nehmen . Es iſt eine hohe

Aufgabe , es iſt eine ſchwere Aufgabe . Aber auch da wird

uns die Bibel wieder die Wegweiſung geben . Wie ſteht es

doch dort im 1. Kapitel des Joſua : „Siehe , ich habe dir ge⸗
boten , daß du getroſt und freudig ſeiſt . Laß dir nicht grauen
und entſetze dich nicht ; denn der Herr , dein Gott , ſteht hinter
dir in allem , das du tun wirſt ! “

Meine Konſynodalen , das iſt die Rückendeckung , von der

aus ich an die Frage herangehe und die Frage bejahe . Unſere

evangeliſche Kirche , auch die Kirche Badens , hat einen Auf⸗

trag , und deshalb bejahe ich die Zielſetzung . Die evangeliſche
Kirche in Baden wird — wenn es uns möglich iſt — dieſes

Ziel der Schaffung einer Höheren Schule verwirklichen .

Abgeordneter Bernlehr : Ich glaube , die Stellungnahme ,
was das Projekt Gaienhofen angeht , wird für uns alle nicht

leicht ſein . Auf der einen Seite ſtehen die großen finanziellen
Schwierigkeiten . Ich habe im FA darauf hingewieſen , daß
wir klar ins Auge faſſen müſſen , daß eine finanzielle Be⸗

laſtung nach der anderen kommen wird , wenn das Gebäude
erworben iſt . Es iſt auch ſchon hingewieſen worden auf die

große Schwierigkeit , einen bewußt evangeliſchen Lehrkörper

zu ſchaffen . Es gibt noch andere Dinge , die zu berückſichtigen

ſind . Vor allem die ungeheure große Finanznot , in der

unſere evangeliſche Kirche ſich befindet . Das iſt die eine

Seite . Und wir dürfen ſie nicht leicht nehmen und müſſen ,
wie es auch jetzt wieder ausgeführt worden iſt , das ganz
klar durchdenken .

Auf der anderen Seite ſtehen die großen Aufgaben , die

wir haben und zwar überhaupt auf dem Sektor der Schule ,

ſpeziell auf dem Sektor der Mittelſchule . Und wir müſſen
dabei noch beachten , daß , ſoviel ich weiß , wir in Südbaden

nur zwei konfeſſionelle Privatſchulen haben , denen ſehr viele

katholiſche konfeſſionelle , bewußt katholiſch konfeſſionelle An⸗

ſtalten gegenüberſtehen . Und nun möchte ich den Vorſchlag

noch einmal beſonders unterſtreichen , der im FA gemacht
worden iſt , nämlich ob es nicht möglich iſt , jetzt einmal

Gaienhofen zu erwerben , ohne ſich feſtzulegen , daß die evan⸗

geliſche Kirche die Schule weiterführt . Wir müßten dann

jetzt noch nicht uns entſcheiden für die weitere finanzielle

Belaſtung , ſondern könnten die Entwicklung abwarten , und

ich meine , wir müßten vor allem verſuchen , ob es nicht mög⸗
lich iſt , daß das Kuratorium dann die ganze Anſtalt weiter⸗

führt . Ich meine , es müßte doch möglich ſein , daß ein Kura⸗

torium , wenn es Glaubensmut hat und wenn es die Hilfe
Gottes erfährt , die Schule durchbringt , ohne daß die Landes⸗

kirche dann weitere finanzielle Belaſtungen hätte . Im FA
wurde bejaht , daß dieſe Möglichkeit beſteht , das Gebäude zu
erwerben und damit das Heim dem Kuratorium und der

Schule zu erhalten , ohne ſich finanziell weiter feſtzulegen .
Das wollte ich noch einmal klar herausſtellen .

Abgeordneter Zitt : Liebe Herren Konſynodalen ! Ich bin
an eine mißliche Stelle der Rednerliſte gerückt . Nach dem

hohen Flug der Gedanken , die die Ausführungen unſeres
Konſynadolen Dr . Meyer genommen haben , fällt es mir als

Pfarrer ſchwer , die Erörterungen auf den Boden der augen⸗
blicklichen und greifbaren Begebenheiten zurückzuführen .

Wenn die Kirche die Schule übernimmt , dann muß ſie in

kürzeſter Zeit voll ausgebaut und ausgerüſtet werden . Denn
die Kirche kann ſich nicht mit einem Objekt belaſten und einer

Aufgabe unterziehen , die ſie dann nicht auch wirklich in
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muſtergültiger Weiſe zur Durchführung bringt . Um aber
die Schule in dieſem Sinne auszubauen und auszurüſten ,
haben wir gehört , iſt die runde Summe von einer halben
Million Mark nötig . Dieſe halbe Million Mark müßte in
verhältnismäßig kurzer Zeit , allenfalls in drei Jahren , auf⸗
gebracht werden . Dazu kämen auch die laufenden Unter⸗
haltungskoſten der Schule . Wie hoch ſie werden können , iſt
uns ſehr eindrücklich gemacht worden . Ich ſelbſt habe mich
im Ausſchuß nach allen Bedenken , Einreden und Wider —
ſpruch ſchließlich dazu verſtanden , ob nicht erwogen werden
könne , wenigſtens das Objekt Gaienhofen ſicherzuſtellen . Es
iſt mir aber von einem Konſynodalen geſagt worden , daß
dieſes Objekt zu denen gehöre , von denen das Volk ſagt , es
ſei ſelbſt geſchenkt zu teuer . Der Ausbau dieſes Schloſſes iſt
außerdem ſehr erſchwert , weil es unter Denkmalſchutz ſteht .
Wer ſchon gebaut hat und mit einer derartigen Bauaufgabe
zu tun gehabt hat , weiß , was das bedeutet .

In Anbetracht alles deſſen kann ich für meine Perſon im
Augenblick jedenfalls die Verantwortung für den Erwerb
dieſes Gebäudes nicht übernehmen . Ich erinnere daran , daß
wir gezwungen wären , dieſe Ausgabe zu genehmigen in einem
Augenblick , wo wir die 155ige Gehaltserhöhung vertagt
haben , in einem Augenblick , wo die Auszahlung der viel —
genannten 500 000 DM ewieder neu gemahnt werden mußte ,
in einem Augenblick , wo wir uns noch darüber klar werden
müſſen , wie wir dem Diakoniſſenhaus Frankenſtein helfen
ſollen , in einem Augenblick , wo die Hilfe für das Melanch⸗
thonſtift Wertheim gemahnt worden iſt , in einem Augenblick
wo wir bei der Gewährung von Beihilfen , die wir für die
kinderreichen Pfarrer vorgeſehen haben , ſehr zurückhaltend
ſein müſſen . In dieſem Augenblick kann eine derartige Aus⸗
gabe nicht verantwortet werden . Wenn die Verhältniſſe
einigermaßen ſo bleiben , wie ſie jetzt ſind , dann werden wir
auch in zwei , drei , vier JFahren Gelegenheit haben , einem
ähnlichen Objekt näher zu treten . Wenn die Verhältniſſe
nicht ſo bleiben und ſich in irgendeiner zumal politiſchen
Hinſicht erſchweren , dann iſt die Ausgabe für eine evange⸗
liſche Privatſchule eine Ausgabe à kond perdu .

Abgeordneter Rücklin : Hohe Synode ! Ich will mich gern
davon überzeugen laſſen . daß es eine Aufgabe und eine
Pflicht der evangeliſchen Kirche iſt , ſolche Schulen , wenn ſie
die Möglichkeit hat , zu errichten und zu tragen . Es iſt aber
auch eine Aufgabe der Kirche , das Wort Gottes zu verkün⸗
digen und Gottesdienſte zu halten . Und ſolange wir in Pforz⸗
beim noch vier Kirchen haben , die Ruinen ſind , oder die aus
Mangel an Mitteln nicht fertiggeſtellt werden können : ſo⸗
lange bei uns das Melantchthonhaus ſteht lediglich mit einem
Dach darüber , obwohl es für alle kirchlichen und Gemeinde⸗
zwecke zu gebrauchen wäre , ſolange kann ich meine Zu⸗
ſtimmung nicht geben . daß wir uns hier in finanzielle
Abenteuer ſtürzen . Und das iſt eines . Ganz abgeſehen davon ,
daß es auch einen merkwürdigen Eindruck machen wird ,
wenn man die Erhöhuna der Kirchenſteuer verlanagt, . um die
notwendige Gehaltserhöhung zu beſtreiten , und gleichzeitig
ein ſolches Obiekt erwirbt , obwohl die Errichtung und
Führung der Schule ein ſehr ſehr fernes Ziel ſein wird .

Ich für meine Perſon bitte daher , daß der Erwerb dieſes
Anweſens abgelehnt wird .

Oberkirchenrat Katz : Liebe Brüder ! Ich bin ſehr dankbar
für die Ausſprache , für ihren Verlauf , für die Gedanken ,
die geäußert worden ſind gegen dieſes Projekt , und für die
Gedanken , die geäußert worden ſind für dieſe Aufaabe der
Kirche . Sie haben wohl . wenn Sie den Tenor der Begrün⸗
duna dieſer Vorlage in ſich aufgenommen haben , geſpürt , daß
es ſich hier um eine echte Frage handelt , die der Oberkirchen⸗
rat an die Synode zu ſtellen hat . Der Oberkirchenrat war
nämlich der Meinung , daß dieſe Frage geſtellt werden müßte .
Zur Begründung . , warum dieſe Frage geſtellt und ganz ernſt⸗
haft erwogen werden muß , möchte ich folgendes ſagen : Es
iſt allen unter uns wohl klar — dafür ſind ja ſchon eine
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ganze Reihe Belege von den Herren Vorrednern angeführt
worden — daß die Kirche eine echte Erziehungsaufgabe an
der Jugend hat . Sie hat dieſe Aufgabe von Anbeginn ihres
Beſtehens an geſehen und ernſt und freudig aufgenommen .
Die Kirche kann heute die öffentliche Erziehung ihrer geſam⸗
ten getauften Jugend nicht mehr in die Hände nehmen und
durchführen . Es wäre töricht , dem Staat den Primat der
öffentlichen Erziehung beſtreiten zu wollen . Aber wir haben ,
ſolange wir die Kinder taufen , die unaufgebbare Aufgabe ,
mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln Einfluß auf die
öffentliche Erziehung zu nehmen . Das geſchieht im Raum
unſerer Kirche durch immer neue Begegnungen mit den ver⸗
antwortlichen Perſönlichkeiten in den beiden Kultusmini⸗
ſterien und durch das Bemühen der Kirche um die Lehrer⸗
ſchaft . Es genügt aber nicht , wenn wir immer nur Vor⸗
ſchläge machen und Forderungen aufſtellen , ſondern die
Kirche muß unſeres Erachtens auch den Verſuch machen —
ich will es vorſichtig ſagen — eine Beiſpielſchule zu ſchaffen ,
auf die man hinweiſen und ſagen kann : Das iſt die Erzie⸗
hung , die wir als Kirche fordern müſſen . Der Staat iſt in
der Erziehung in einem dauernden Schwanken , weil die
öffentliche Erziehung ihre Ziele mehr oder weniger von der
jeweiligen Staatsform her bekommt . Wir haben es in unſerer
Generation erlebt , wie das ſtaatliche Erziehungsziel von
einem Extrem zum andern ſchwankt . Grundſätzlich müſſen
wir von der Kirche her zu der Erziehung ſagen , daß der
öffentlichen Erziehung die Mitte , von der aus erzogen wird ,
fehlt , und das iſt es, was wir zu zeigen und darzuſtellen
haben . Es iſt m. E. eine legitime Aufgabe der Verkündigung ,
daß die Kirche zeigt : Erzogen werden kann nur von der
Mitte , von Chriſtus aus .

Sie können uns einwenden und ſagen : Was hat eine ſog .
Beiſpielſchule für eine Bedeutung ? Bleibt ſolch ein Verſuch
nicht immer ein Wagnis ? Was hat das für eine Bedeutung
für die geſamte öffentliche Erziehung ? Wer die Geſchichte
der Pädagogik kennt , weiß , daß die pädagogiſchen Impulſe
immer von einzelnen wagemutigen Pädagogen ausgegangen
ſind . Laſſen Sie mich nur einen Namen nennen , der für die
allgemeine Pädagogik richtungweiſend war : Peſtalozzi .
Menſchlich geſehen iſt alles , was er unternommen hat , in
Trümmer gegangen . Er hat nicht eines ſeiner Werke durch⸗
führen können ; aber er hat den beſtimmenden Einfluß auf
die ganze Reform der Pädagogik ausgeübt . Ich könnte Bei⸗
ſpiel über Beiſpiel aufzeigen aus der Geſchichte der Päda⸗
gogik , wie das Entſcheidende immer von dem wagemutigen
Verſuch einzelner Pädagogen ausging . Das iſt die Aufgabe ,
die wir im Oberkirchenrat als uns geſtellt ſehen . Wir fragen
die Synode , ob wir den Verſuch wagen ſollen , eine Beiſpiel⸗
ſchule , in der Chriſtus die Mitte der ganzen Erziehung iſt ,
hinzuſtellen als Hintergrund für unſer Geſpräch mit dem
Staat und unſerer Einflußnahme auf die öffentliche Er⸗
ziehung . Iſt das die überzeuaung der Synode , dann müſſen
wir dieſen Verſuch wagen . Daß gerade jetzt dieſer Antrag
kommt , hat ſeine Begründung in den äußeren Umſtänden ,
die Ihnen ausführlich dargelegt wurden . Es ſteht jetzt dieſes
Anweſen , das pädagogiſch geſehen in keiner Weiſe traditions⸗
los iſt , zum Verkauf . Es wird damit , ſoweit wir ſehen , eine
Weiche geſtellt : ſagt die Synode heute Nein zu dem Erwerb ,
der übrigens nur eine Verlagerung des Vermögens eines
unmittelbaren Fonds iſt —es iſt verkehrt , dieſe Frage zu
koppeln mit der Frage des Wiederaufbaus einer Kirche ; denn
dieſe Gelder , die bierfür in Frage kommen , kommen nicht
in Frage für den Wiederaufbau von Kirchen — dann wird
für unabſehbare Zeit dieſe Aufgabe unmöglich gemacht , denn
das Kuratorium , das die Schule betreibt , kann dieſes An⸗
weſen nicht erwerben . Wir können im Augenblick nicht daran
denken , jetzt ſchon den Betrieb der Schule in die Hand der
Landeskirche zu übernehmen . Einen ſo nahen Zeitpunkt , wie
ihn Bruder Zitt genannt hat , für die übernahme zu nennen ,
würde ich nicht wagen und auch im Augenblick nicht für
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notwendig halten . Daß die Schule heute nicht allen An⸗

forderungen entſpricht , wiſſen wir . Da ſie aber ſeit 1947 eine

ununterbrochene Entwicklung zum Guten genommen hat

dürfen wir die Hoffnung haben , daß dieſe Entwicklung

weitergehen wird . Sie iſt alſo in keiner Weiſe gefährdet . Es

iſt auch nicht richtig zu ſagen : Gaienhofen oder Melanchthon —
verein . Man kann —das erhellt aus meinen Ausführungen
—die beiden Inſtitute gar nicht einander gegenüberſtellen .
Der Melanchthonverein mit ſeinen Heimen kann niemals die

Aufgabe erfüllen , die eine Beiſpielſchule zu erfüllen hat ;
denn er übt keine öffentliche Erziehung aus , ſondern ſtellt

Wohnheime für Kinder vom Land zur Verfügung , deren

Eltern ihre Kinder nicht von ihrem Wohnort aus in die

Schule ſchicken können . Dieſe Kinder beſuchen ja die öffent⸗
lichen Schulen . Es iſt alſo eine ganz andere Aufgabe , die der

Melanchthonverein hat , und wir können nicht ſagen , Me⸗

lanchthonverein oder Schaffung einer evangliſchen Beiſpiel —⸗
ſchule . Die Synode muß alſo die Weiche ſtellen , ob es un⸗

möglich gemacht werden ſoll — ſoweit wir das heute ſehen —,
eine Beiſpielſchule zu errichten oder ob dieſe Gelegenheit
heute wahrgenommen werden ſoll . Dabei iſt noch zu ſagen ,
daß gar kein Riſiko eingegangen werden muß ; denn nach
dem Urteil der Sachverſtändigen handelt es ſich durchaus
um eine gute Kapitalanlage , die ſich jederzeit wieder reali —

ſieren und umwandeln ließe , weil die Grundſtücke am Ufer
des Sees außerordentlich geſucht ſind . Außerdem zahlt die
Schule eine Pacht . Ich bin dankbar , daß ſo viele Stimmen
aus der Mitte der Synode dieſe Aufgabe erkannt und be

jaht haben . Ich möchte herzlich bitten , daß wir alle mit⸗
einander dieſe Aufgabe bejahen und durch den Erwerb dieſes
Grundſtückes die Möglichkeit für dieſe Aufgabe offen halten .

Abgeordneter Dr . Schmechel ( zur Geſchäftsordnung ) : Be⸗

ſteht die Möglichkeit , daß der Finanzreferent des Ober⸗

kirchenrats noch einmal unſer Gewiſſen für ein Ja in dieſer
Sache ſtärken kann .

Präſident Dr . Umhauer : Können Sie , Herr Dr . Bürgy ,
darüber Auskunft geben ?

Oberkirchenrat Dr . Bürgy : Nein .

Abgeordneter Dr . Uhrig : Ich muß um Entſchuldigung
bitten , daß ich Ihre Geduld noch einmal in Anſpruch nehme ;
aber es iſt bei mir geſtern am frühen Nachmittag eigentlich
ſchon der Pegel deſſen überſchritten worden , was ich phyſiſch
und geiſtig noch leiſten konnte . Infolgedeſſen habe ich vorhin
vergeſſen , was ich noch ſagen wollte . Ich wollte anregen , ob
es nicht möglich iſt,wenn wir Schloß Gaienhofen übernehmen
und den Pachtvertrag ſchließen , darauf hinzuwirken , daß dort

auch ſchon der Anfang zu einem humaniſtiſchen Gymnaſium
gemacht wird . Vielleicht läßt ſich das ohne bedeutende Koſten
mit dieſem Realgymnaſium verbinden ; und dann hätten wir

ſchon in die Wege geleitet , was man ſpäter doch wird machen
müſſen oder machen will . Es bliebe dann nur noch übrig , die
Schule zu übernehmen , wenn dazu der Zeitpunkt gekommen
iſt . Ich möchte dieſe Anregung noch geben und im übrigen
ſagen : Ich bin dem Herrn Oberkirchenrat Katz dankbar ,
daß er hier feſtgeſtellt hat : hier hat die Kirche eine Aufgabe ,
die die Wortverkündigung iſt . Das wollte ich zu den Aus⸗

von Herrn Oberkirchenrat Katz wiederum geſagt
aben .

Abgeordneter Dr . Kuhn : Hohe Synode ! Unſere Kirche hat
die Erziehungsaufgabe , von der eben Herr Oberkirchenrat
Katz geſprochen hat , und ſie hat demzufolge auch die Aufgabe ,
die Beiſpielſchule zu erſtellen . Aber nach dem, was ich ſoeben
aus dem Munde des Herrn Oberkirchenrat Bürgy gehört
habe , muß ich mir erlauben , die Frage an den Herrn Refe⸗
renten ſtellen zu dürfen , was wird der Preis ſein , der auf⸗
gewendet werden ſoll , wie errechnet er ſich im einzelnen , und
aus welchen Mitteln wird er aufgebracht . Wir hörten vom
Herrn Oberkirchenrat Katz , daß er durch Stiftungsmittel
aufgebracht werden ſoll . Unſere Kirche verfügt über die ver —
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ſchiedenſten Stiftungsmittel . Meine Frage geht hier dahin :

Welche Stiftungsmittel kommen hier in Frage ?

Oberkirchenrat Dr . Bürgy : Es wurde vorgeſchlagen , die

Mittel für die Erwerbung des Anweſens in Gaienhofen
einem Erlös zu entnehmen , den wir durch den Verkauf eines

größeren Geländes an die Stadtverwaltung Mannheim er⸗

zielen werden . Kommt dieſe Veräußerung zuſtande , dann
werden wir dafür einen Kaufpreis von rund 300 000 DM

erhalten . Vermögensträger iſt in dieſem Fall der Unter⸗

länder Evangeliſche Kirchenfonds , eine Stiftung des öffent⸗
lichen Rechts . Bei dem zu verkaufenden Gelände handelt es

ſich um ſogenanntes Grundſtockvermögen ; der Erlös aus dem

Verkauf ſolchen Vermögens ſoll nach den Beſtimmungen des

badiſchen Stiftungsgeſetzes , das bei der Verwaltung dieſes

Vermögens Anwendung zu finden hat , wieder in Grund und

Boden angelegt werden . Dieſe Vorſchrift iſt nicht ausdrück⸗

lich im Stiftungsgeſetz enthalten , ſondern hier lautet die

Beſtimmung : Die mit der Verwaltung von Stiftungen be⸗

trauten Behörden haben darauf zu achten , daß das Stif⸗

tungsvermögen im Grundſtock ungeſchmälert erhalten bleibe ,

Ob nun dieſe Vorſchrift ſo auszulegen iſt , daß der Erlös für

verkauftes Grundſtockvermögen wieder in Grund und Boden

angelegt werde muß , iſt nicht ſicher zu bejahen . Für die

Verwaltung unſeres kirchlichen Vermögens gelten ja auch

noch die ſog . Verwaltungsvorſchriften von 1908 . Hier iſt vor⸗

geſehen , daß kirchliche Fondsgelder auch in anderer Weiſe

angelegt werden können , z. B. auch in Forderungen an

Kirchengemeinden . Würde der erwähnte Verkaufserlös alſo

an eine Kirchengemeinde als Darlehen gegeben , dann würde
eine ſolche Anlage m. E. den Vorſchriften nicht wider⸗

ſprechen . Ich gebe allerdings zu, daß man über meine Aus⸗

legung ſtreiten kann . Bisher war die Verwaltungspraxis

die , daß man Erlöſe aus dem Verkauf von Grundſtücken
wenn irgend möglich wieder in Grund und Boden angelegt
hat . Ob nun die Anlage des Geldes aus der Veräußerung
des Mannheimer Beſitzes in dem Haus am Bodenſee eine

Anlage im Sinne des Stiftungsgeſetzes iſt , darüber kann

man ebenfalls ſtreiten ; denn Sie haben ja aus dem Be⸗

ſchluß des FA ſchon geſehen , daß die Landeskirche dieſes

Objekt wohl kaufen ſoll . Sie ſoll es aber dem Kuratorium

zu einem —ich weiß nicht , wie der Wortlaut heißt — an⸗

gemeſſenen Pachtzins verpachten . Was das bedeutet , weiß

ich wohl . Der Pachtzins wird entgegenkommend errechnet .
Nun verſchlechtert ſich die finanzielle Lage der Schule . Das

Nächſtliegende wird ſein , die Landeskirche zu bitten , den

Pachtzins zu ermäßigen . Die Landeskirche wird nicht umhin
können , einem ſolchen Antrag zuzuſtimmen , ſo daß die

Rente , die dieſer Beſitz abwirft , bald ſehr klein ſein wird ;
denn es müſſen die beachtlichen Steuern und Abgaben be⸗

zahlt werden , die auf dieſem Beſitz ruhen . Ob alſo die An⸗

lage unſeres Verkaufserlöſes in einem ſolchen Objekt eine

geſetzmätzige Anlage von Vermögen einer Stiftung des

öffentlichen Rechts iſt , kann man beſtreiten .

Oberkirchenrat D. Dr . Friedrich : Meine lieben Herren !
Meinem Vorſatz , hier nicht zu ſprechen , muß ich nun doch
untreu werden , weil verſchiedene Dinge einfach nicht un⸗

widerſprochen bleiben können . Es liegt mir völlig fern , hier
etwa als Verteidiger der Vorlage einzutreten . Sie haben ,
wie ſchon geſagt worden iſt , der Vorlage angeſpürt , daß es
ein ſchwerer Entſchluß iſt , der hier zu faſſen iſt . Aber wenn
der Entſchluß ſchon gefaßt wird , dann ſoll er wenigſtens
nicht auf nicht zutreffenden Vorausſetzungen beruhen .

Ich wende mich zuerſt der Rechnung des Herrn Synodalen
Dr . Schmidt zu, nicht etwa dergeſtalt , daß ich nun hingehe
und an den Zahlen Abſtriche mache , ſondern dergeſtalt , daß
ich an ihn und an Sie die Frage richte : Wenn das richtig

wäre , was er hier ſo in Bauſch und Bogen errechnet hat , wie

iſt es möglich , daß die Gaienhofener Schule bisher ihren

Haushalt ausgeglichen hat . Wie iſt es möglich , daß unſere



zwei evangeliſchen Schulen , die wir haben , das evangeliſche
Landerziehungsheim in Heidelberg - Wieblingen , heute Eliſa⸗
beth v. Thadden - Schule genannt — ein Name , den ich hier
gerne ausſpreche — daß dieſe Schule jährlich ihren Haus⸗
halt ausgleicht und immer noch wieder Geld in das Anweſen
hineinſteckt , das ihr leider nicht gehört . Wie iſt ſo etwas
möglich , wenn dieſe Zahlen gelten ?! Es wäre eben nicht
möglich . Das müßte Sie überzeugen , daß in dieſer Rech⸗
nung irgend etwas nicht ſtimmt . Wir haben ja auch nicht
behauptet , daß wir einen Zuſchuß nicht brauchen . Wir haben
ihn auf 50 000 DM jährlich veranſchlagt . Ich darf Sie
bitten , das ſchon einmal nachzuleſen . Als Beiſpiel iſt an⸗
geführt Stuttgart , wo auch eine ſolche Schule und zwar ein
reines Externat unterhalten wird und die einen Zuſchuß ,
ich glaube von 50 oder 60 000 DM braucht . Aus den Rech⸗
nungen der Schule von Heidelberg⸗Wieblingen , deren Kura⸗
torium ich ſchon ſeit vielen Jahren angehöre , kann ich Ihnen
ſagen , daß hier aus den kleinen Überſchüſſen , die aus dem
Internbetrieb herausgeholt werden , noch Beihilfen gegeben
werden zu den Koſten des Externbetriebs . Und damit Sie
nicht meinen , es wäre eine Zwergſchule , es gehen da 450
externe Schüler hinein und etwa 90 oder 100 interne . Und
dieſe 90 oder 100 interne Schüler werfen noch etwas ab,
damit man eine Beihilfe hat für externe Schüler . Der Staat
hat bis dahin noch nichts geleiſtet . Jetzt zum erſten Male iſt
eine Beihilfe von 15000 DM noch für das Rechnungsjahr
1950 dieſer Schule zugewieſen worden .

Das iſt das eine . Nun das zweite . Das iſt die Frage , iſt
es angängig , daß ein unmittelbarer Fonds das Gaien⸗
hofener Anweſen erwirbt ? Sie werden vielleicht denken , das
geht mich als den Juriſten nichts an . Ich habe 20 Jahre
lang dieſe unmittelbaren Fonds verwaltet . Ich habe immer
darauf geſehen , daß flüſſig gewordene Gelder wieder in
land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitz angelegt worden
ſind . Als dies nach 1933 immer ſchwieriger wurde und
ſchließlich unmöglich war , mußten ſolche Gelder in Wert⸗
papieren angelegt werden . Dieſes Geld iſt alles verloren .
Ich mache mir heute den Vorwurf , daß ich nicht noch mehr
Grundbeſitz erworben habe , manchesmal nur deshalb , weil
eine Einigung mit dem Käufer über den Kaufpreis nicht
erzielt wurde , weil wir die Sache für zu teuer hielten . So
hat ſich der Ankauf des Wieblinger Anweſens zerſchlagen , den
wir vielleicht , wenn wir 20 oder 30 000 Mark mehr geboten
hätten , hätten erwerben können . Man ſollte doch nicht allzu⸗
ſehr bei ſolchen Dingen , die wirklich auf weite Sicht hinaus
gemacht werden müſſen , den Blick durch die derzeitige Lage
einengen laſſen . Man ſollte wirklich da — das iſt nun keine
Redensart — ſich vom Glauben etwas mehr leiten laſſen .
Laſſen Sie ſich nicht von den jetzigen finanziellen Beengun⸗
gen, die zweifellos da ſind , und die ja von Herrn Rücklin gut
dargelegt wurden und von Herrn Pfarrer Zitt , allzuſehr be⸗
herrſchen .

Und nun ein Drittes : Wir ſind in einer Umbildung deſſen
begriffen , was man Staat nennt . Wenn nicht , was ich nicht
glaube , die rote Welle über uns kommt , ſondern wenn wir
uns weiter entwickeln können , dann wird unſer Staatsweſen
innerlich umgeſtaltet werden , und zwar nach einer Richtung
hin , die die Kirche vorangegangen iſt . Ich will jetzt ganz
deutlich werden : Ich perſönlich glaube , daß die Religion , die
Rechtspflege , die Erziehung , die Wiſſenſchaft und Kunſt
ſelbſtändige Sektoren werden müſſen , die nicht in Abhängig⸗
keit — wie es heute noch der Fall iſt — von der jeweiligen
wechſelnden Staatsgewalt ſtehen .

Es handelt ſich hier nicht um Machtgelüſte , die etwa die
Kirche oder die Rechtspflege oder die Wiſſenſchaft irgendwie
geltend machen wollten , ſondern es handelt ſich darum , daß
dieſe Zweige menſchlichen Seins ihre eigene Geſetzmäßigkeit
haben und ihre eigene Geſetzmäßigkeit leben müſſen . Und
wenn ſie das nicht leben , helfen alle Menſchenrechte und
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Grundrechte nichts . Sie werden von der Allgewalt des
Staates immer wieder überrannt . Wir haben es erlebt .

Und nun zurück auf die Erziehung . Ein Schulmann hat
einmal geſagt : Die Zukunft gehört nicht der Staatsſchule ,
ſondern der Privatſchule . Das mögen für Sie vielleicht z. Z
noch irgendwie ſchwer annehmbare Anſichten ſein . Aber über⸗
legen Sie , ob das nicht vielleicht doch mindeſtens einen rich⸗
tigen Kern in ſich hat . Und wenn man dieſe Sicht anwendet ,
dann wird man ſagen : So gut wie die Heſſiſche Kirche , eine
Kirche , die um nichts reicher iſt als wir , zwei Schulen ge⸗
ſchaffen hat in dieſer Zeit , und ſo gut wie die Württember⸗
giſche Landeskirche eine Schule für tauſend Schüler unter⸗
hält und eine Zubringerſchule für 400 Schüler noch einrichten
will und dabei durchaus nicht zu Grunde geht , warum ſoll⸗
ten wir das nicht auch können ! — Stuttgart iſt nicht weniger
zerſtört als Pforzheim und Mannheim . Dieſelben Sorgen
hat auch Heſſen ; iſt doch in Frankfurt und anderen Gebieten
ebenſoviel der Kirche verloren gegangen . — Ich ſage nicht ,
die Vorlage muß angenommen werden . Das iſt es nicht :
Aber ich wollte alle dieſe Momente anführen , um ſie auch
noch beizutragen als Komponenten , die Sie noch mitzuberück⸗
ſichtigen haben bei Ihrer Entſcheidung .

Abgeordneter Dr . Schmidt : Meine Herren , liebe Brüder !
Ich habe an den Eingang meiner Ausführungen vorhin die
Ausſage geſtellt , daß ich nicht die Abſicht habe , gegen den
Erwerb von Gaienhofen zu ſprechen . Ich habe mich aber für
verpflichtet gehalten , Ihnen einige Zahlen vorzutragen , die
ich — ich gebe das zu —mit einiger Flüchtigkeit , denn ich
habe weiter keine Unterlagen gehabt , in Bauſch und Bogen
zuſammengeſtellt habe . Aber es ſcheint mir doch, daß ich die
Ausführungen , die ich gemacht habe , zu ſchnell vorgetragen
habe , und daß ich infolgedeſſen nicht ganz verſtanden worden
bin . Ich hatte nicht von einer großen Schule geſprochen . Daß
eine große Privatſchule ſich trägt , das iſt ſelbſtverſtändlich ;
denn es iſt klar , daß ein großer Apparat pro Kopf nicht die
Koſten erfordert wie ein kleiner Apparat . Ich hatte deshalb
zum Ausgang meiner Vergleiche die Frage geſtellt : was
haben wir jetzt , was müßte geſchehen , um beiſpielsweiſe zu
einer großen Schule zu kommen . Fetzt handelt es ſich um
eine Schule von etwas über 100 Schülern . Wenn ich eine
Rentabilitätsberechnung für 400 —500 Schüler aufſtelle , ſo
kommt ein anderes Ergebnis heraus , und dann , aber nur
dann bei größerer Schülerzahl , kann ſich die Anſtalt vielleicht
tragen .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich möchte nur zu den
wirtſchaftlichen Fragen ſprechen . Mir leuchten die Ziffern ,
die wir von Herrn Dr . Schmidt gehört haben , ſehr ein . Nie⸗
mand von uns kann ſie , glaube ich, im Augenblick ſorafäl⸗
tiger aufſtellen , als er es getan hat . Ich habe im Ausſchuß
als Parallele angeführt meine eigene Schule , die ich beſucht
habe . Die hatte 5 wertvolle Domänen und Forſtbeſitz und
größeres Kapitalvermögen , was , ſoweit ich es im Augenblick
ſchätzen kann — ich habe keine genauen Unterlagen — doch
immerhin eine Einnahme mit einer ſechſtelligen Ziffer im
Jahre erbrachte , ob 100 000 oder 200 000 Mark , das weiß
ich nicht mehr genau ; aber es war immerhin ein beträcht⸗
licher Poſten . Aber ohne Freiſtellen wird die ganze An⸗
gelegenheit für eine kirchliche Schule nicht möglich , nicht
ratſam ſein . Und die Hinweiſe auf Wieblingen und die bis⸗
herigen Zahlen von Gaienhofen beweiſen m. E. nichts gegen
das , was wir von Herrn Dr. Schmidt gehört haben . Wieb⸗
lingen hatte ſchon immer einen großen Ruf in Norddeutſch⸗
land . Der Name v. Thadden war früher dort ſchon bekannt .
Es hat früher beſonders zahlungskräftige Kreiſe gehabt . Ich
weiß von meinen Verwandten , die jetzt ihr Vermögen ver⸗
loren haben , daß ſie alle ihre Mittel zuſammenkratzen , um
ihre Kinder dort ausbilden zu laſſen . Ich möchte nicht auf
Einzelheiten eingehen . Ich möchte ſagen , daß dieſer Hinweis
in Bezug auf Wieblingen nichts beweiſt im Hinblick auf das ,
was wir von Herrn Dr. Schmidt gehört haben . Daß Gaien⸗
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hofen kein Gebäude unterhalten kann , wiſſen wir . Das wer⸗

den ſie nicht tun könen , wenn ſie ſich durchſchleppen müſſen .

Aber darauf kommt es mir im Augenblick nicht entſcheidend

an. Ich gehe von der Auffaſſung aus : Wenn die Kirche über⸗

haupt eine Schule in Gaienhofen einrichten will , wird das

eine ſehr teure , und dauernd teure Aufgabe für die Kirche

werden . Aber die augenblickliche Entſcheidung iſt ja noch nicht

die — wenn ich recht ſehe — ob dieſe teure Aufgabe ange⸗

packt werden ſoll . Die augenblickliche Entſcheidung iſt : Soll

das Vermögen , der Teil des Vermögens des Unterländer

Kirchenfonds von Mannheim nach Gaienhofen übertragen

werden ? Und darüber ſcheint mir nun eine Auskunft drin⸗

gend notwendig zu ſein . Wir haben , ich glaube von Bruder

Zitt , gehört , daß unter Umſtänden das Geſchenkte immer

noch zu teuer , oder eine Sache halb geſchenkt zu teuer ſein

kann , oder wie er ſich ausgedrückt hat . Es iſt nicht nur die

Mögalichkeit , daß ich Geld anlege oder Geld verliere , ſondern

die Möglichkeit , daß ich ein Projekt kaufe , bei dem ich dauernd

zuſchießen muß . Auf der anderen Seite haben wir von Herrn

Oberkirchenrat Katz gehört : Es iſt ein Projekt am Seeufer ,

das wir , wenn wir die Schule nicht einrichten . jederzeit

günſtig werden veräußern können . So iſt es geſagt worden

Was davon ſtimmt , ich weiß es nicht ! Wenn dieſe Möalich⸗

keit einer anderweitigen Veräußerung nicht beſteht , dann iſt

dieſes augenblickliche Riſiko ſehr aroß . Dann werden wir

wahrſcheinlich in immer weitere Ausgaben hineingetrieben .

Wenn wir dagegen in einem halben Jahr oder in einem

Jahr , wenn die Sache zu entſcheiden iſt , zu dem Eraebnis

kommen . wenn wir es genauer nachprüfen können : die aro⸗

ßen Aufgaben der Schule können wir nicht anfaſſen doch

ohne Verluſte aus dem Geſchäft wieder herauskommen , dann

bin ich für die Vorlage des Ausſchuſſes .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Sie werden gewiß unzu⸗

frieden mit mir ſein und vor allem der Herr Präſident , wenn

ich jetzt , wo die Zeit ſo drängt , nun mit einigen Worten mich

äußere , mit denen ich die Unklarheit , in der der eine oder

andere ſteckt , vielleicht noch vergrößere . Auf der einen Seite

bin ich durchaus offen für das geplante Vorhaben und froh ,

daß wir verantwortungsbewußt die Aufgabe erkannt haben ,
die eine aktive Kirche hat , und ich bin auch gerne bereit ,

dieſer prophetiſchen Schau von D. Dr . Friedrich zu folgen ,
wie er die Zukunft kennzeichnet . Ich glaube , daß er nicht

unrecht hat damit . Auf der anderen Seite ſehe ich nun , daß

man , wenn man nüchtern iſt , nicht weiß , woher die Mittel

nehmen . Denn ich könnte nicht heute dieſen Kauf befür⸗

worten , wenn ich ſehe , daß man es mit größter Wahrſchein⸗

lichkeit in den nächſten Jahren nicht weiterführen kann .

Bei einer ſo wichtigen Entſcheidung , die auch ein großes

finanzielles Gewicht hat , würde ich gerne nicht nur ein be⸗

ruhigendes Wort von Herrn Dr . Bürgy , ſondern doch auch

von dem Herrn Landesbiſchof hören . Denn es ſcheint mir

unerläßlich zu ſein , daß der , der in der Kirchenleitung eine

letzte Verantwortung trägt , hier erkennen läßt , ob er hier die

klare Richtung ſieht .

Abgeordneter Zitt : Ich ſtelle den Antrag und bitte , zu

gegebener Zeit darüber abzuſtimmen :

Hohe Synode wolle beſchließen : Die aus einem even⸗

tuellen Verkauf von Grund und Boden des Unterländer

Fonds erlöſten Mittel werden zum Bau einer Kirche in

Mannheim verwandt .

Zur Begründung braucht nicht viel geſagt zu werden : Die

Not des Mangels an Kirchen in unſeren Großſtädten iſt

jedem von uns hoffentlich eindrücklich geworden . Daß keine

entſcheidenden rechtlichen Gründe gegen dieſe Verwendung
der Mittel , die aus dem Unterländer Fonds freiwerden , mehr

beigebracht werden können , haben wir vorhin aus dem
Munde des Herrn Oberkirchenrats Dr . Bürgy gehört . Und
wenn dieſe juriſtiſchen Einwände auf Grund einer veralteten

Geſetzgebung ins Feld geführt werden , dann müßten wir

heute darüber hinweggehen können . Sonſt geht ein anderer

mit uns darüber hinweg .
Landesbiſchof D. Bender : Ich möchte nur ein kurzes Wort

zu der Frage ſagen , die zuletzt von Profeſſor v. Dietze geſtellt

worden iſt : Können wir als verantwortliche Haushalter über

Geld und Vermögen unſerer Kirche den Ankauf des Schul⸗

geländes verantworten ? Es ſcheint mir , daß die Beant⸗

wortung dieſer Frage davon abhängt , ob uns geſagt werden

kann , daß wir dieſes Gelände für den Fall , daß die finanzielle
Entwicklung der Kirche ſchwierig werden ſollte , wieder los

werden , vielleicht mit einem geringen Verluſt , der aber durch
die Intention gerechtfertigt wäre . Darauf ſpitzt ſich mir zu⸗

letzt die Frage zu. Ich möchte nur bei der Gelegenheit den

Synodalen ſagen : Ich empfinde da ja ſelbſt ſehr ſtark , wie

wohl man daran wäre , wenn man die Frage , die uns als

Synode geſtellt iſt , vom Tiſch ſchieben könnte . Wir alle ge⸗

horchen ja irgendwie dem Geſetz des geringſten Widerſtandes .

Trotzdem empfinde ich, daß die hier geſtellte Frage tiefer

greift als nur in die finanzielle Sphäre hinein .
Liebe Brüder ! Wir hören zum Teil nicht mehr die ſtillen

Waſſer rauſchen im Grunde , aus dem heraus alles Leben

ſeine Kraft zieht . Wir leben in dem Tag und bringen unſer

Leben zu wie ein Geſchwätz . Wer aber dieſes Gehör verliert

und die Geduld verliert , auch zu Schritten , die nicht im

Augenblick irgendwie ſich umſetzen in ſogenannte reale greif⸗
bare Werte , der verliert auf jeden Fall die Zukunft . Wenn

wir an das ganze geiſtige Chaos unſerer Gegenwart denken ,

und daran , daß auch unſere Kirche in dieſen Strudel hinein⸗

gezogen zu werden droht , und wenn wir fragen , warum ſo

verhältnismäßig wenig Widerſtandskräfte da ſind , kommen

wir immer wieder darauf , daß es an der Erziehung unſerer

Jugend fehlt . Es iſt ja heute ſo, daß die allermeiſten künftigen

Pfarrer unſerer Kirche nicht mehr von einem humaniſtiſchen

Gymnaſium kommen , ſondern von anderen Schulen . Das

bedeutet , daß ihr Studium ſchwer belaſtet iſt durch die Sprach⸗

ſtudien , das wiederum bedeutet , daß mindeſtens 2 —3 Se⸗

meſter ſtark beſchattet ſind von dieſer ſprachlichen Aufgabe
und praktiſch für das eigentliche theologiſche Studium weg⸗

fallen . Aber ſelbſt , wenn ſie es dann äußerlich geſchafft

haben , dann haben ſie es eben ſo geſchafft , — ja , daß es zur
Not geht . Aber da nun einmal das Neue Teſtament in

Griechiſch und das Alte Teſtament in Hebräiſch geſchrieben

iſt , und da nun einmal die Bibel vor tauſend und noch mehr

Jahren geſchrieben iſt , und es alſo für den , der die Heilige

Schrift verſtehen will , gilt , daß er dieſe Zeit überbrücken

muß , gleichſam zurückwandern muß und daß dazu einfach

geiſtige Vorausſetzungen notwendig ſind , — wenn man das

bedenkt , dann wird mir doch klar , was eine ſolche Schule

bedeutet , ganz abgeſehen von dem , was vorhin geſagt worden

iſt , daß wir eine Schule brauchen , die abgeſchirmt wird gegen
die lauten und verwirrenden Stimmen der ſogenannten
Welt .

Wo kommt es her , daß wir auf dem politiſchen Sektor un⸗

ſeres Volkes einen ſolchen Mangel an im Evangelium be⸗

gründeten Menſchen haben ? Wir beklagen nur , daß ſie nicht

da ſind und geben der Kirchenleitung die Schuld . Wenn ſie

aufgefordert worden iſt , Umſchau zu halten und ſolche
Männer zu finden , iſt das zumeiſt geſcheitert am Mangel

an Perſönlichkeiten . Damit iſt nichts getan , daß man ſagt :

„ Der Oberkirchenrat , die Kirchenleitung muß mehr ſorgen ,

daß evangeliſche Männer an die Front kommen . “ Wir können

nicht die Kinder hervorbringen , wenn ſie nicht hervorgebracht

ſind . Und hier müſſen wir ſagen , daß die katholiſche Kirche
einen beſſeren Blick für dieſe Aufgabe hat . In St . Blaſien

beſitzt ſie ein Gymnaſium mit 1000 Schülern —und das iſt
nur eine von den Anſtalten —; dazu die Anſtalt in Sasbach

( OK Katz : es ſind fünfzehn im ganzen ) ; in dieſen Schulen
werden katholiſche Chriſten geformt , ſoweit das überhaupt
in Menſchenmacht geſtellt iſt . Und , liebe Brüder , wenn wir

uns der Frage , die heute an uns geſtellt iſt , entziehen , dann



dürfen wir uns nicht beklagen , wenn ſich die Menſchen nicht
einſtellen wollen , die wir nicht nur in der Kirche , ſondern im
Geſamtbereich unſeres Volkes ſehr notwendig haben .

Abgeordneter Dr . Lüdemann⸗Ravit : Meine Herren ! Die
Frage hat ſich nun zugeſpitzt dahingehend , ob das Gelände
der Schule Gaienhofen in dem Fall , daß die Schule von uns
nicht durchgeführt werden kann , gewinnbringend wieder los⸗
geſchlagen werden kann . Es ſind jetzt kaum 8 Tage her , daß
ich ſelbſt dort war und mir die ganze Sache angeſchaut habe ,
und ich muß ſagen : Das iſt Baugelände am Bodenſee , eines
der begehrteſten und am beſten bezahlten Gelände zum Bauen ,
das es überhaupt in der Südweſtecke Deutſchlands gibt . Und
wenn die Schule nicht aus unſeren Mitteln errichtet werden
kann , ſo habe ich gar keine Bedenken , dieſes Gelände auf ſehr
gewinnbringende Weiſe wieder loszubekommen . Ich möchte
Ihnen das nur ſagen zur Beruhigung .

Präſident Dr . Umhauer : Das Schlußwort hat der Herr
Berichterſtatter .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Liebe Brüder !
Die Diskuſſion hat zwei Linien aufgezeigt . Es war nicht nur
außerordentlich intereſſant , ſondern auch bewegend , wie neben
der Linie des äußeren Rechnens und Abwägens , die gewiß
ihre Berechtigung hat , eine innere Linie der klaren Sicht
einer Aufgabe und Verpflichtung liegt , die wir auch er⸗
kennen müſſen , die wir aber nicht erfüllen können , wenn wir
nicht bereit ſind zu einem gewiſſen Wagnis des Glaubens .

Ich will zunächſt einmal auf die äußeren verſchiedenen
Einwände und Fragen eingehen . Es wurde von Bruder
Uhrig die Meinung ausgeſprochen , daß man es mir nicht
verargen möge , wenn ich für eine Sache der Südweſtecke ein⸗
trete , die bei uns am Bodenſee errichtet werden ſoll . Ich
möchte nur ſagen , das hat gar keine Rolle geſpielt . Ich
rechne nicht damit , daß im Norden des Bereichs der Landes⸗
kirche etwa ein Melanchthonſtift iſt und wir auch einmal
etwas haben ſollten . Sondern daß überhaupt Gaienhofen
zur Entſcheidung ſteht , rührt einfach daher , daß dort ſeit
6 Jahren eine Anſtalt ſteht , ſich beſcheiden aber ſicher weiter⸗
entwickelt hat , und daß jetzt in dieſen Wochen und Monaten
die Frage des Erwerbs oder Nichterwerbs und damit auch
die Frage des Weiterbeſtehens der bisherigen Schule geſtellt
iſt .

Bruder Zitt hat gemeint , von dieſem Anweſen in Gaien⸗
hofen könne geſagt werden , es ſei ſelbſt geſchenkt zu teuer .
Ich weiß nicht , wer nicht bereit wäre , ein Anweſen von etwa
3 Hektar beſtem Gelände am Bodenſee ſich ſchenken zu laſſen .
Das iſt eine ſehr gewagte Behauptung geweſen . Es kann auch
nicht geſagt werden , daß der bauliche Zuſtand irgendwie ver⸗
lottert oder minderwertig wäre . Sondern es iſt auch in den
letzten Jahren laufend auch noch von der Schule aus weſent⸗
liches getan worden , wenn auch ſelbſtverſtändlich für unſere
Bedürfniſſe eine Generalüberholung dann notwendig ſein
wird .

Wenn aber Bruder Zitt den Antrag ſtellt , ſtatt des Er⸗
werbes der Schloßſchule eine Mannheimer Kirche aufzu⸗
bauen , dann möchte ich doch einmal ſagen : Mit ſolchen An⸗
trägen kann man den bisher vorhandenen guten Willen , den
zerſtörten Kirchen in den Großſtadtgemeinden zu helfen , ſoviel
man irgendwie vermag , zerſtören , weil zwar die Kirche im
geſamten geſehen das von Bruder Zitt angeſuhrte Opfer
gerne bringt , aber nicht alles für die eine Sache einſetzen
will . Es muß auch geſagt werden , daß in den letzten Jahren
Außerordentliches und entſcheidend viel in dieſer Richtung
getan worden iſt . Ich muß alſo dieſen Antrag aufs entſchie⸗
denſte ablehnen , weil hier nun tatſächlich Dinge einander
gegenüber geſtellt ſind , die man nicht in Gegenſatz zueinan⸗
der bringen darf . Wen der Freund Rücklin meint , es handle
ſich um ein finanzielles Abenteuer , man könne das doch nicht
tun , wenn man Steuererhöhung vorzunehmen gedenke , dann
möchte ich nur ſagen , daß er falſch geſehen hat . Es handelt
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ſich nicht darum , daß Mittel aus dem Haushalt , die durch
die Steuer aufgebracht werden , hierzu Verwendung finden .
Es handelt ſich auch nicht um die Finanzierung der Schule ,
die ich als Fernziel bezeichnet habe , ſondern lediglich darum ,
daß Grundſtockmittel , die frei werden , nach meiner Auf⸗
faſſung beſtimmungsgemäß wieder in Grund und Boden
anzulegen ſind . Dieſe Vorſchrift beſteht , ſie wird praktiziert
auch von den Gemeinden und muß praktiziert werden auf
Grund unſerer ſtaatlichen Aufſichtsanweiſungen . Darum hat
es wohl noch ſeine Gültigkeit , daß ſolche Mittel einmal an
einem Ort angelegt werden , wo ſie nicht Pachtgelände ſind ,
das man an die Landwirtſchaft evtl . weitergibt , ſondern wo
ſie einem Zweck zugeführt werden , der den Wert erhält ,
gleichzeitig aber auch außer dieſem Zweck zumindeſt der Fort⸗
führung der jetzigen Schule ebenfalls noch dient .

Zu den Ausführungen von Herrn Oberkirchenrat Burgy
möchte ich noch folgendes ſagen : Sein „kurzes Nein “ ver⸗
arge ich ihm nicht ! Er wäre ein ſchlechter Finanzminiſter ,
wenn er nicht immer „ nein “ ſagen würde . Das iſt ganz in
Ordnung . Aber ich entſinne mich , daß er in der Sitzung des
Finanzausſchuſſes zum Schluſſe doch geſagt hat , daß er für
den Erwerb des Grundſtückes an ſich ſei , um uns das zu
ſichern , und evtl . ſelbſt nicht gegen die Gaienhofener Schule
wäre . Ich müßte Sie ſehr ſchwer mißverſtanden haben , trotz⸗
dem Sie zu meiner Rechten ſaßen . Aber unabhängig davon
nehme ich an , daß auch Herr Dr . Bürgy ſein „ Nein “ im
Blick auf die großen Verpflichtungen , die er ſieht , im Falle
daß dieſe Schule von der Kirche errichtet würde , geſprochen
hat . Ich darf darauf hinweiſen , daß ich mit ganzer Offenheit
hier dargelegt habe , daß wir auf einer Seite 500 000 DM ,
das iſt die niedere Schätzung , auf der anderen Seite 700 000
DM , das iſt die höhere Schätzung , errechnet haben , die reali⸗
ſiert werden müſſen . Darüber zu ſprechen hat jetzt im Augen⸗
blick der Verhandlungen der Synode keinen Sinn , weil unſer
Antrag der Finanzkommiſſion dieſe Dreiteilung ausdrücklich
vornimmt und heute nur den Beſchluß wollte , daß das
Grundſtück erhalten bleibt . Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß wir
auch das andere erwähnen mußten , und daß es grundſätzlich
heute darüber zu einer Ausſprache kam, iſt gut . Es wird aber
in unſerer Entſchließung , die wir der Synode vorlegen , von
der Kirchenbehörde gefordert , daß , wenn ſie jenes Fernziel
verwirklichen will , oder den Zeitpunkt dafür für gekommen
erachtet , daß ſie dann der Synode erſt eine Vorlage macht .
Alſo , wenn wir heute dem Kauf zuſtimmen , bedeutet das in
keiner Weiſe , daß damit das Ja zum Fernziel gegeben iſt als
Blankovollmacht an den Oberkirchenrat und wir etwa nicht
mehr darüber gehört würden , ſondern ſelbſtverſtändlich , das
will auch der Oberkirchenrat von ſich aus , würde er zu ge⸗
gebener Zeit dann das Schulprojekt in ganz konkreter Weiſe
in einer neuen Vorlage an die Landesſynode bringen . Alſo ,
die Befürchtung , mit dem heutigen Ja zum Kauf haben wir
uns gebunden für die Schule , das Fernziel , das uns auf⸗
gezeigt worden iſt , — dieſe Befürchtung hat keine Berechti⸗
gung . Darum habe ich die Formulierung unſeres Antrages
klar in dieſe drei Abſchnitte geteilt .

Dazu gleich noch ein Wort als Beſtätigung deſſen , was
Herr Dr . Lüdemann⸗Ravit geſagt hat über die Möglichkeit
einer Wiederveräußerung . Ich kenne ja Gaienhofen ſeit
ſeiner Entwicklungszeit . Ich komme öfters dort hin . Ich will
Ihnen folgendes ſagen : Wir haben auf einem Stück Strand⸗
gelände in der Nähe von Staad , das auch einer Stiftung ge⸗
hört —der betreffende Mann , der die Stiftung gemacht hat ,
hat dieſer Stiftung den Zweck auferlegt , daß ſein Park und
ſein darauf ſtehendes Haus , ein Haus mit einer zwei mal
Zweizimmer⸗ und einer Dreizimmerwohnung nur für die
Geſamtbevölkerung verwendet werden darf . Das Haus iſt
am Zerfallen . Wir können es wahrſcheinlich gar nicht inſtand⸗
ſetzen , wenn die Stadt es etwa erwerben würde , um dem
Stiftungszweck nachzukommen . Für dieſes Haus mit einem
Park von etwa 5000 am ſind von einer größeren Firma , die
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dieſes Haus als Ferienheim einrichten möchte , 180 000 DM

geboten worden , während es einen Verſicherungswert von

86 000 DM hat . Ich habe auch —ich kann das überzeugt

ſagen — keinen Zweifel , daß wenn wir aus irgendeinem

Grund dieſes Gelände wieder veräußern müßten — ich ſage

müßten — daß wir dann ohne Einbuße — die ſelbſt der Herr

Landesbiſchof eventuell zugeſtehen möchte — dieſe weitere

Veräußerung an Private machen könnten .

Wenn Herr Profeſſor v. Dietze Schulpforta bei Naumburg

anführt , ſo darf ich darauf hinweiſen , daß dort wohl beſon⸗

dere Verhältniſſe vorliegen und die Stiftung eine über⸗

wiegende Zahl von Freiſtellen hatte . Man darf von Gaien⸗

hofen ſagen , daß unter den ſchwerſten Bedingungen — denken

Sie nur daran , was der Währungsſchnitt für die Schule

bedeutete —dieſe Schule ſich nicht nur gehalten hat , ſondern

ſelbſt ihre Einrichtung von Jahr zu Jahr verbeſſern konnte .

Und nun noch ein Letztes : Es iſt mit Recht vom Herrn

Landesbiſchof darauf hingewieſen worden , daß wir den Ruf

nach evangeliſchen Männern in die Offentlichkeit immer und

immer wieder ertönen laſſen ; und dabei denke ich nicht nur

an das Wirken in der Politik , ſondern , was noch wichtiger

iſt , daß wir Männer in die Schlüſſelſtellungen der ſtaatlichen

Verwaltung und der Wirtſchaft hineinbringen , die dort nun

in die Sphäre ihres alltäglichen Berufes etwas mit hinein⸗

tragen dieſem anderen Geiſt , der aus einem Menſchen her⸗

aus wirken kann , wenn er ſich unter Gott geſtellt weiß auch

in den allertäglichſten Dingen . Wenn heutzutage da und dort

wenigſtens einige ſind , die dieſen Weg gehen , dann rührt

das eigentlich daher , daß nach dem erſten Kriege in einer

bewußten bündiſchen evangeliſchen Jugendarbeit ein Grund
dazu gelegt wurde , und die Frucht iſt dort aufgegangen .

Wieviel mehr , wenn nun nicht nur das freie , loſe , freund⸗

ſchaftlich - brüderliche Zuſammenkommen der Jugend dieſes
zeitweiſe , ſtundenweiſe in Wochen vermittelt , ſondern wenn

wirklich in der Entwicklungszeit ein junger Menſch ganz

unter dem Einfluß des ſtillen Geiſtes und Fluidums in einer

evangeliſchen Erziehung , eines evangeliſchen Erziehungs⸗

heimes und einer evangeliſchen Lehranſtalt ſtehen kann . Das
iſt eine Kapitalanlage , meine lieben Brüder , die man nicht
in Mark auszahlt , die ſich aber fortwirkt unter Umſtänden

durch Generationen hindurch . Bitte , beachten Sie das !

Und noch ein Zweites : Es hat mich ſtark bewegt , daß aus⸗

gerechnet Herr Pr . Meyer , der Flüchtling iſt , uns dieſe Linie
der inneren Verpflichtung aufgezeigt hat . Vielleicht , daß

gerade Menſchen , denen das Lebensſchickſal den bitteren Weg
der Heimatvertriebenen auferlegt hat , etwas mehr bereit

ſind , den Weg des neuen Anfangs und des Wagens wieder zu

gehen . Und wenn er von Erfahrung geſprochen hat , ſo möchte

ich noch darauf hinweiſen , die Schule in Gaienhofen , die ſich

chriſtliche Internatsſchule nennt , hat ſich ſeit Anbeginn

ihres Beſtehens vor 6 Jahren bemüht , ſich zu dem zu ent⸗

wickeln , was ſie heute iſt . Und ſie hat ſich trotz der anfäng⸗

lich da und dort gegebenen Schwierigkeiten und Fehlanfänge

zurückgefunden und auch Männer und Menſchen gewonnen ,
die die Grundlinie nun finden , zuſammenhalten und ſie

durchführen wollen . Wenn dieſe Anſtalt gegründet wurde im

Jahre 1945 , als alles zuſammengebrochen war , und man

dort den Mut hatte , anzufangen , und wenn ſich dieſe An⸗

ſtalt ſechs Fahre getragen hat und hindurchgekommen iſt ohne

irgendwelche weſentlichen Zuſchüſſe oder Hilfen , dann iſt das

für mich eine Erfahrung und ein Zeichen , daß wir minde⸗

ſtens den Dienſt an der Anſtalt tun müſſen , daß wir jetzt
Geld , das frei wird , das doch in Grund und Boden angelegt
werden muß und dadurch wieder geſichert iſt , daß wir dieſes
Geld verwenden , — übrigens nur die Hälfte — um nun

dieſer Schule nicht dieſe Unterkunft , dieſes Dach über dem

Kopf nehmen zu laſſen . Ich wiederhole deshalb noch einmal :

Ich bitte , dem geſtellten Antrag zuzuſtimmen :

Die Landesſynode wolle beſchließen :

a) das Anweſen Schloß Gaienhofen ſoll auf Grund des be⸗

ſtehenden Vorkaufsrechts erworben werden unter Ein⸗
ſatz von Stiftungsmitteln .

b) Über die Verwendung des Anweſens zur Einrichtung

eines von der Kirche getragenen evangeliſch - humaniſti⸗

ſchen Gymnaſiums wolle der Synode zu gegebener Zeit
Vorlage gemacht werden .

c) Bis dahin ſoll das Anweſen zu einer angemeſſenen
Pacht dem Schulkuratorium der jetzigen Schloßſchule

überlaſſen bleiben .

Oberkirchenrat Dr . Bürgy : Noch mal zur Geſchäftsord⸗

nung ! Eine ganz kurze Darſtellung zu dem, was Herr Bür⸗

germeiſter Schneider geſagt hat . Ich habe bei den Verhand⸗
lungen im FA eindeutig zum Ausdruck gebracht , daß ich dem

Antrag des FA widerſpreche . Wenn ich mich , nachdem ich
das zum Ausdruck gebracht habe , nicht an den weiteren Ver⸗

handlungen beteiligt habe , dann bitte ich das nicht ſo aus⸗

zulegen , daß ich dann doch noch zugeſtimmt habe . Ich habe
widerſprochen , weil — wie Herr Bürgermeiſter Schneider
ſagt — ich eine Fülle von Aufgaben in der Landeskirche vor

mir ſehe , die ich für wichtiger halte als die Erwerbung des

Grundſtücks in Gaienhofen . Und ich habe in der Verhand⸗

lung im FA geſagt , die Erwerbung des Beſitzes in Gaien⸗

hofen wird weitere Ausgaben nach ſich ziehen . Ich laſſe mich
dadurch nicht täuſchen , daß man jetzt ſagt , wir wollen jetzt

nur Gaienhofen erwerben und dann ſoll in einem ſpäteren

Augenblick entſchieden werden , was hier geſchehen ſoll . Wir

wollen uns einmal daran erinnern , wer recht behält .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Ich möchte nicht

ſtreiten , nur das eine ſagen , Herr Oberkirchenrat Dr . Bürgy

„ Ich laſſe mich nicht täuſchen “ , dieſer Ausdruck war nicht

das rechte Wort . Wir wollen nicht täuſchen , ſondern wir

ſtehen ehrlich zu der Aufgabe , daß heute nur der Grund er⸗

worben wird , das andere eben für ſpäter zurückgeſtellt wird .

Und ich würde mich als Vorſitzender des Finanzausſchuſſes

dagegen wehren , wenn verſucht würde , einen Beſchluß der

Synode ſo hinzuſtellen , als ob wir täuſchen wollten .

Präſident Dr . Umhauer : Meine Herren ! Wir kommen

jetzt zur Löſung der Frage , wie der Antrag des Herrn
Pfarrer Zitt zu behandeln iſt . Wir haben keinen ſchriftlichen

Antrag , er iſt alſo kein Antrag im Sinne des § 12. Er iſt

auch nicht wie vorgeſchrieben von mindeſtens drei Abgeord —⸗
neten der Synode unterzeichnet . Ich faſſe ihn vielmehr auf
als Antrag , nein zu ſagen zu dem Vorſchlag des FA und

faſſe ihn auf zweitens als Anregung , Geld , das durch Ver⸗

käufe von Stiftungsgrundſtücken flüſſig wird , anzulegen im

Intereſſe des Wiederaufbaues einer Mannheimer Kirche .

Herr Pfarrer Zitt , ich täuſche mich wohl nicht , wenn ich es

ſo auslege .

Abgeordneter Zitt : Wenn ich den Herrn Präſidenten recht

verſtehe , ſchließt alſo das Ja oder Nein zum Projekt Gaien⸗

hofen das Ja und Nein zu meinem Antrag ein .

Präſident Dr . Umhauer : Nur zu einem Teil . Sie haben

zunächſt geſagt , Sie ſind dagegen gegen dieſen Vorſchlag des

Finanzausſchuſſes . Und Sie haben weiter geſagt : Ich möchte
aber darüber hinaus , daß freiwerdende Gelder , die mal zu⸗

nächſt hier nur im Motiv eine Rolle ſpielen , aber gar nicht
einen Beſtandteil der Vorlage bilden , — daß freiwerdende
Stiftungsmittel dazu verwendet werden , daß Mannheimer
Kirchen aufgebaut werden .

Landesbiſchof D. Bender : Es iſt nach den geltenden und

bindenden Vorſchriften nicht möglich , Gelder der kirchlichen
Stiftungsvermögen für den Bau von neuen Kirchen zu ver⸗

wenden . Das Vermögen der kirchlichen Stiftungen iſt zweck⸗
gebunden und belaſtet mit der Baupflicht für eine ganz be⸗



ſtimmte Anzahl von Kirchen und Pfarrhäuſern . Selbſt wenn
der Staat ſeine Genehmigung zur Aufhebung der Stiftungs⸗
zwecke erteilen würde , ſo wäre damit aufs Ganze geſehen
nichts gewonnen . Es würden dann neue Kirchen mit den Er⸗
trägen der Stiftungsvermögen gebaut werden , aber zu
gleicherzeit würden die Kirchen und Pfarrhäuſer , die bisher
mit dieſen Geldern erhalten wurden , verfallen . Auf dieſe
Folgen wollte ich hinweiſen , die eine Annahme des Zitt ' ſchen
Antrags nach ſich ziehen würde .

Präſident Dr . Umhauer : Ich möchte Herrn Pfarrer Zitt
auch zu bedenken geben : Wir haben in der Geſchäftsordnung
die Möglichkeit , Abänderungsanträge zu Vorlagen des Er⸗
weiterten Oberkirchenrats oder des Ausſchuſſes zu ſtellen .
Anderungsanträge bedeuten aber , daß der Antragſteller ſich
auf den Boden des Antrags ſtellt und dem eine andere Ge —
ſtalt geben will . Ein Anderungsantrag liegt aber nicht vor ,
wenn ich ſage : Ich wünſche , daß der Antrag abgelehnt wird
und ſtattdeſſen mit dem Geld , das zur Vollziehung dieſes
Antrages nötig wäre , ganz andere Aufgaben erfüllt werden .
Das ſind alſo zwei ganz getrennte Dinge , das iſt ein neuer
Antrag , der zweite Teil , ein neuer Antrag des Herrn Pfarrer
Zitt , der überhaupt noch nicht Gegenſtand des Einganges bei
der Synode war und vor allen Dingen nicht Gelegenheit ge⸗
boten hat , ſeitens des Oberkirchenrates und ſeitens des zu—
ſtändigen Finanzausſchuſſes erwogen zu werden — „ und
Rechtsausſchuſſes “ ergänzt Abg . Schweikhardt ) . — Und
wenn Herr Pfarrer Zitt darauf beſtehen ſollte , daß über
ſeinen Antrag abgeſtimmt werde , ſo würde ich von meiner
Seite aus den Vorſchlag machen : In der erſten Hinſicht iſt
eine Spezialabſtimmung nicht notwendig , weil ſie in dem
Nein zur Vorlage des Ausſchuſſes enthalten iſt ; hinſichtlich
des zweiten Teils kommt nur eine Vertagung in Frage auf
die nächſte Tagung im Spätherbſt nach Vorprüfung durch
den Finanz⸗ und Verfaſſungsausſchuß . Ich würde deshalb
gleichfalls Herrn Pfarrer Zitt bitten , um der Sache willen
heute auf dieſen Antrag nicht zu beſtehen , ſondern letztlich
das Ziel zu verfolgen , daß der Antrag des FA abgelehnt
wird .

Abgeordneter Zitt : Ich ziehe den Antrag zurück in dem
Sinn , daß er dem Oberkirchenrat als Material überwieſen
wird und der Oberkirchenrat zur nächſten Synode ein Gut⸗
achten darüber vorlegt , ob Stiftungsgelder auch zum Bau
von Kirchen verwandt werden können .

Präſident Dr . Umhauer : Welchen Standpunkt nehmen
Sie , Herr Berichterſtatter , ein ?

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Ich betrachte
das als neuen Antrag mit beſonderem Anliegen und wäre
dafür , daß wir demſelben ſtattgeben ohne Verbindung mit
Gaienhofen .

Abgeordneter Odenwald : Ich möchte hierzu folgendes
ſagen : Die Anlage von Stiftungsgeldern auf Kirchengebäude
wäre nur in der Form eines Schuldſchein - Darlehens mög⸗
lich. Ein Grundſtück , das von einer Stiftung beliehen wird ,
muß einen Verkehrswert haben . Dies kann man bei einem
Kirchengebäude nicht annehmen . Ein Darlehen könnte nur in
der Form eines Schuldſchein⸗Darlehens gegeben werden . Und
dieſe Formel ſoll ja gerade vermieden werden , um einer
etwaigen Geldentwertung vorzubeugen . Ich würde an⸗
nehmen , daß eine ſolche Kapitalsanlage von Stiftungsgeldern
beanſtandet werden könnte .

Präſident Dr . Umhauer : Ich ſchreite zur Abſtimmung
über den Antrag des FA . Wer den erſten Teil des Antrages
Zitt unterſtützen will , der ſtimmt mit nein . Ich bitte nun
diejenigen Herren , die den Antrag des FA annehmen wollen ,
die Hand zu erheben . — Ich darf um die Gegenprobe bitten .
— Wer enthält ſich ? — Zehn Enthaltungen , 33 Stimmen .
Der Antrag des Ausſchuſſes iſt hiermit angenommen . Damit
iſt der Punkt II , 2 erledigt .
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Präſident Dr . Umhauer : Wir kommen zu Punkt II , 3 der
Tagesordnung .

Berichterſtatter Abgeordneter Bernlehr : Liebe Herren und
Brüder ! Dem FA lag eine Eingabe an die Landesſynode von
Herrn Pfarrer Leſchhorn aus Reihen ( Bezirk Sinsheim ) vom
12. 4. 1951 vor :

Die Landesſynode wolle beſchließen , daß die rechtsver⸗
bindliche Anordnung über die Gewährung der Kinder⸗
zuſchläge und Schulbeihilfen an die Geiſtlichen der Landes⸗
kirche vom 29. 8. 1941 aufgehoben wird .
Für dieſe Eingabe ſind die Mitglieder der Landesſynode

Pfarrer Günther , Frank und Dr . Barner eingetreten . Zum
Beſonderen wird nunmehr vorgetragen :

Der Antrag bezweckt , daß die frühere Regelung für die
Kinderzuſchläge wieder hergeſtellt werden ſoll , nach der für
das erſte Kind 10 DM , für das zweite Kind 20 DM , für das
dritte Kind 30 DM eund für die weiteren Kinder je 40 DM
zu zahlen ſind . Der gegenwärtige Rechtszuſtand iſt der , daß
für jedes Knd 20 DM Kinderzuſchlag ausbezahlt wird . In
der Begründung der Eingabe wird vor allem darauf hin⸗
gewieſen , daß nach der früheren Regelung vermieden wurde ,
daß bei höherer Kinderzahl faſt das ganze Grundgehalt des
Vaters für die Ernährung verbraucht wird . Wenn der jetzige
Zuſtand noch einige Monate anhalte , ſeien die kinderreichen
Pfarrer völlig wirtſchaftlich zugrundegerichtet .

Im FA wurde von ſeiten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗
rats darauf hingewieſen , daß die z. Zt . gültige Regelung
des Kinderzuſchlags von 20 DM je Kind nicht gemäß jener
in der Eingabe erwähnten rechtsverbindlichen Anordnung er⸗
folgt , ſondern auf Grund des kirchlichen Geſetzes die Rege⸗
lung des Kinderzuſchlages der kirchlichen Bedienſteten betr .
vom 29. 8. 1948 .

Der FA iſt einſtimmig der Meinung , daß dieſe Regelung
beibehalten wird , da ſie für den geſamten öffentlichen Dienſt
gilt . Auf der anderen Seite muß anerkannt werden , daß die
finanzielle Belaſtung der kinderreichen Familien vor allem ,
wenn die Kinder in die Ausbildung kommen , an und für
ſich ſehr groß iſt und bei dem heutigen hohen Lebenshaltungs⸗
index beinahe unerträglich ſchwer geworden iſt .

Der FA ſchlägt daher der Landesſynode folgenden Antrag
zur Annahme vor :

Aus ſozialen Gründen kann im Blick auf die Not in
den kinderreichen Familien vom 4. Kind ab für jedes
weitere Kind außer dem geſetzlichen Kinderzuſchlag — alſo
20 . — DM —ein weiterer Beitrag als Notbeihilfe von je
10 DM eauf Antrag hin gewährt werden .
Hinzugefügt ſei nur , der Mehraufwand an Kinderzuſchlä⸗

gen bei den aktiven Geiſtlichen , Ruheſtandsgeiſtlichen und
Witwen , den Beamten und Bedienſteten mit mehr als drei
Kindern beträgt monatlich ca. 2200 DM , jährlich ca. 26 400
DM . Der Fà bedauert , daß er bei der außerordentlich an⸗
geſpannten finanziellen Lage der Landeskirche der Landes⸗
ſynode nicht eine Notbeihilfe von 20 DM vorſchlagen kann .
Bei der Herbſttagung der Landesſynode möge geprüft wer⸗
den , ob die finanzielle Lage der Landeskirche eine Notbeihilfe
von 20 DM erlaubt .

Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

1475
Präſident Dr . Umhauer : Der Synode ſind zwei An⸗

träge wegen der Wiederaufbauwoche vorge⸗
legen , die im FA behandelt worden ſind . Im erſten hat der
Kirchengemeinderat Karlsruhe unterm 19. /16 .
Februar 1951 folgenden Antrag geſtellt .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt den Antrag :
Hohe Synode wolle beſchließen , daß im Jahre 1951 von

der Durchführung einer Wiederaufbauwoche Abſtand ge⸗
nommen werde und daß vor einer etwaigen Wiederholung
im Jahre 1952 geprüft werden ſoll , ob nicht in geeig⸗



neterer Weiſe als mit einer „Wiederaufbauwoche “ nach

dem Beiſpiel 1950 der erſtrebte „innerkirchliche Laſtenaus⸗

gleich “ durchgeführt werden kann .

Als Begründung wird in dieſem Schreiben angeführt :

„1. Der Evang . Kirchengemeinderat Karlsruhe hat er⸗

fahren , daß im Juli d. J . eine Wiederaufbauwoche durch⸗

geführt werden ſolle und iſt nach eingehender Beratung zu

dem Ergebnis gekommen , dieſe Wiederaufbauſammlung als

für Karlsruhe unmöglich abzulehnen .

Die Sammler , die für Hilfswerk und Innere Miſſion

willig die Hausſammlungen durchführen , weigern ſich, eine

dritte allgſemeine Sammlung zu übernehmen . Die unange⸗

nehmen Erfahrungen bei den beiden erſten Sammlungen ſind
ſchon ſo groß , daß man ſie nicht in verſtärktem Maße bei

einer „Wiederaufbauwoche “ machen will .

2. In einer Stadt mit ſo vielen zerſtörten kirchlichen Ge⸗

bäuden , die ohnedies die große Opferwilligkeit der Gemeinde⸗
glieder ſtark für ihre Aufbauarbeiten in Anſpruch nehmen

muß , iſt es dieſen nicht klar zu machen , warum ſie auch noch

für eine allgemeine Sammlung ihre Spenden geben

ſollen , über deren Verwendung nicht von örtlicher Seite ver⸗

fügt wird .
Es wäre ein Leichtes geweſen , das Doppelte , ja Mehrfache

des örtlichen Erträgniſſes der Wiederaufbauwoche 1950 einzu⸗

nehmen , wenn für beſtimmte örtliche den Gemeindeglie —
dern vor den Augen liegende Zwecke geſammelt worden wäre .

3. Es beſteht bei dem Kirchengemeinderat der wohl kaum

zu widerlegende Eindruck , daß der größte Teil der von

Kriegsſchäden nicht oder kaum betroffenen Kirchengemeinden
die Sammlung der Wiederaufbauwoche nicht in dem Maße

ernſt nimmt , wie es nötig wäre , wenn der Grundſatz befolgt
ſein ſoll : Einer trage des anderen Laſt .

Es hat auch für ſchwer kriegsbeſchädigte Gemeinden etwas

Argerniserregendes an ſich, wenn jene Gemeinden ſich jetzt

(oft größere ) Geläute beſchaffen und ſich mit Rückſicht auf
dieſe Aufwendung von der Wiederaufbauſammlung mehr
oder weniger fernhalten .

4. Wenn es nicht möglich erſcheint , ſolche widerſtrebenden
oder gleichgültigen Gemeinden in wirkungsvoller Weiſe zu

wirklicher Hilfe für geſchädigte Gemeinden heranzuziehen ,

ſollte auf einen ſolchen „innerkirchlichen Laſtenausgleich “ ,
wie es die Wiederaufbauwoche ſein möchte , verzichtet werden .

Kriegsgeſchädigte Großſtadtgemeinden jedenfalls ſind , wenn

jener Grundgedanke nicht wirklich zu ſeinem Recht kommt ,

an dem finanziellen Erträgnis einer ſolchen widerwillig

durchgeführten Sammlung kaum intereſſiert .
Aus all dieſen Gründen , die den Kirchengemeinderat

Karlsruhe beſtimmen , 1951 eine Wiederaufbauſammlung
als hier völlig unmöglich abzulehnen , bitten wir Hohe Sy⸗

node , unſerem Antrag entſprechen zu wollen . “

Das zweite Schreiben des Evangeliſchen Kirchen⸗

gemeinderats Mannheim vom 19. März 1951 hat

folgenden Wortlaut :

„ Mit allergrößtem Bedauern hat der Kirchengemeinde⸗
rat von dem Verteilungsergebnis Kenntnis genommen . Der

Vorſitzende des Kirchengemeinderats war bei der Beſpre⸗

chung am 5. 2. 1951 der Meinung , daß Mannheim 30 000

DM plus das eigene Sammelergebnis von 13 303 . 27 DM ſer⸗

halten würde .
In der Sitzung des Kirchengemeinderats vom 16. 3. 1951

wurde beſchloſſen , dieſe Verteilung anzufechten . Es erſcheint
in keinem Falle gerechtfertigt , daß alle größeren Gemeinden
den gleichen Anteil erhalten . Die Vorausſetzung
hierzu wäre ein gleich hoher Kriegsſchaden an Gebäuden , und
dies trifft nicht zu. Die Schäden in Mannheim , die Bemü⸗

hungen zur Beſeitigung derſelben und die dadurch entſtan⸗
dene Schuldenlaſt ſind dem Oberkirchenrat genaueſtens be⸗
kannt . Allenfalls hätte die Verteilung des Geſamtergebniſſes
nach dem tatſächlichen prozentualen Sammelergebnis der
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Städte Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg und Mannheim er⸗

folgen dürfen . Damit wären die jeweiligen Bemühungen der

einzelnen Städte belohnt worden .

Dieſes Verteilungsergebnis hat den Geſamtkirchenge⸗
meinderat zuſammen mit den im Bericht Nr . 442 vom 18. 10.

1950 bereits geäußerten Bedenken hinſichtlich der zukünftigen

Sammlungen zu folgendem einſtimmigem Beſchluß ver⸗

anlaßt :

Antrag an die Landesſynode :

Hohe Synode möge beſchließen , daß die Wiederaufbau⸗

ſammlung 1951 unter folgenden Bedingungen durchgeführt
wird :

a) Die Hauptſchadensgemeinden ( Mannheim , Karlsruhe ,

Pforzheim , Freiburg ) ſammeln für ihre eigenen örtlichen

Bedürfniſſe .
b) Das Ergebnis der Landesſammlung ohne die 4 Groß⸗

ſtadtgemeinden wird auf dieſe 4 Gemeinden nach dem

Verhältnis der Schadensquote verteilt .

c) Die Sammlung iſt organiſatoriſch und propagan⸗

diſtiſch gut vorzubereiten . Die Landeskirche beſtimmt für
die vier betroffenen Schadensgemeinden eine Anzahl

Patenbezirke , ſo daß die Schadensgemeinden Gelegenheit

haben , durch Vorträge auf die Bedeutung der Sammlung

hinzuweiſen .
d) Die Gemeinden ſind zu verpflichten , daß mehrere

Wochen vor und nach der Sammlung keine eigene
Sammlungen , Baſare , Glocken - uſw . Spenden durchge —

führt werden .

e) Die ungeſchädigten Gemeinden ſind über dieſe
Sammlung hinaus zu einer Abgabe zu veranlaſſen (ogl .

Erlaß OKR Nr . 7131 vom 11. 4. 1950 Ziff . 4 —6 ) . “

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Hier iſt alſo das

Ja zur Wiederaufbauwoche , aber zugleich beſtimmte An⸗

regungen , um ſie erfolgreicher durchzuführen , und zum an⸗

dern , um den hauptgeſchädigten Großſtadtgemeinden das

geſamte Ergebnis zuzuleiten und zwar geteilt , daß zunächſt
die örtliche Sammlung in der Gemeinde bleibt und daß die

Landesſammlung ohne die vier Großſtadtgemeinden nun

nur dieſen vier Gemeinden zukomme nach dem Schlüſſel , der

auf Grund der effektiven Schadensſumme errechnet werden

ſoll .
Der FA nahm davon Kenntnis zunächſt , daß das Ergeb⸗

nis der von der Synode beſchloſſenen und in dem Jahre 1950

erſtmals durchgeführten Wiederaufbauwoche rund 184 000

DM betrug . Das iſt wie geſagt zwar ungefähr weniger ,
als die Sammlungen der Inneren Miſſion und des Hilfs⸗
werks ergeben , aber immerhin eine Summe , die ſich ſehen

laſſen kann . Sie wurde wie folgt verteilt :

Amal je 30 000 DM an die kriegsgeſchädigten
vier Großſtadtgemeinden Mannheim , Pforz⸗

heim , Karlsruhe und Freiburg , das ergibt 120 000 DM

und an verſchiedene kleinere Gemeinden mit

Kriegsſchäden total 64 000 DM

ergibt wieder 184 000 DN

Es wurde feſtgeſtellt in der Ausſprache , daß das Sammel⸗

ergebnis in den verſchiedenen Kirchenbezirken und Gemeinden

ſehr unterſchiedlich ſei , vor allen Dingen muß geſagt wer⸗

den , daß die Empfehlung , außer der allgemeinen Samm⸗

lung pro Kopf der Gemeinde 10 Pfg . aus Gemeindemitteln

zuſätzlich zu ſpenden , von den nicht kriegszerſtörten Gemein⸗
den leider nicht befolgt wurde . Eine einzige Ausnahme
macht der Kirchenbezirk Adelsheim , was um ſo mehr hervor⸗
zuheben iſt , als derſelbe in großzügiger Weiſe eigene Sied⸗

lungs⸗ und Bauvorhaben durchgeführt hat .
Der FA hatte ſich auf Grund der beiden Eingaben
a) der Gemeinde Karlsruhe , welche die Aufhebung der

Wiederaufbauwoche beantragt , weil keine Sammler

mehr zu bekommen ſeien ,



b) der Gemeinde Mannheim , welche einen anderen Ver —

teilungsſchlüſſel wünſcht und Anregungen zu einer

beſſeren Erfaſſung der Gemeindeglieder bei der Samm⸗
lung gibt ,

mit der Frage beſchäftigt , wie den beiden Anliegen nun
Geltung zu ſchaffen wäre . Der FA war nach eingehender
Ausſprache der Auffaſſung , daß die Wiederaufbauwoche dieſes
Jahr nochmals durchgeführt werden ſoll . Dabei wird an⸗
geregt , daß die Gemeinden der Landeskirche eindringlich noch —
mals auf dieſes Werk der Hilfe für die kriegszerſtörten Ge⸗
meinden hingewieſen werden ſollen . Ferner wird es als not⸗
wendig erachtet , daß für die vier Großſtadtgemeinden das
Geſamtgebiet der Landeskirche in vier Patenbezirke auf —
geteilt wird . Es iſt da im Schreiben von Mannheim An⸗

regung gegeben worden , eine Anzahl Patengemeinden zu
ſchaffen . Wir waren der Auffaſſung , daß es richtiger wäre ,
nun im Umkreis der einzelnen Brennpunkte der kriegszer —
ſtörten Gemeinden einen ganzen Bezirk zu ſchaffen , damit
die Patenſchaft auf eine breitere Grundlage geſtellt wird .
Jeder Patenbezirk ſoll einen verantwortlichen Pfarrer für die
Fühlungnahme mit den einzelnen Gemeinden und für die Or⸗
ganiſation der Sammlung ernennen . Die Landeskirche möge
ihrerſeits einen in der Organiſation ſolcher Sammlungen
erfahrenen Mitarbeiter zur Verfügung ſtellen . Das Sammel⸗
ergebnis ſoll a) bei den Großſtadtgemeinden direkt bleiben ,
b) von den übrigen Gemeinden wie 1950 an den Oberkirchen —
rat zunächſt abgeliefert werden und dort in einer gemein⸗
ſamen Sitzung mit den cgeſchädigten Gemeinden zur Ver⸗
teilung kommen .

Ich möchte hierzu ſagen , daß der Vorſchlag von Mann⸗
heim ja beſonders beanſtandet , daß dieſes Jahr die 120 000
DM für Großſtadtgemeinden in vier gleichen Teilen zu
30000 DM jeder Gemeinde überwieſen wurden . Wir waren
der Auffaſſung , daß dieſes ſtarre Syſtem nicht in jedem Fall
richtig ſei , weil tatſächlich ja die Schadensfälle wohl ver⸗
ſchieden groß ſind , aber auch ein anderer Grund : Ich bitte ,
daß wir nicht von der Synode aus nun feſtſetzen wollen , was
die einzelne Gemeinde bekommen ſollte , ſondern das ſollte
in einer Sitzung nach der Sammlung verteilt werden und
zwar ſo, daß in einzelnen Gemeinden , wo vielleicht beſondere
Vorhaben ſtecken geblieben ſind und fertiggeſtellt werden
müſſen , man wirkſam helfen kann , in dieſem Jahr die eine
Gemeinde etwas mehr bekommt , um ihren Bau fertigzu⸗
ſtellen und die andere vielleicht nächſtes Jahr einen Aus⸗
gleich bekäme . Auf alle Fälle müßte die Verteilung elaſtiſch
ſein und in der Beſprechung die Möglichkeit einer ſolch
elaſtiſchen Verteilung gegeben werden .

Die Anträge der beiden Gemeinden Karlsruhe und Mann⸗
heim werden dem Oberkirchenrat als Material überwieſen .

Für die Herbſtſynode wird der Oberkirchenrat gebeten , eine
Vorlage zu machen , wie in anderer geeigneter Weiſe dieſe
Bruderhilfe an kriegsgeſchädigte Gemeinden durchgeführt
werden könnte . Wir denken daran , und haben bei der Be⸗
ſprechung das auch einmal näher ausgeführt , daß eine Art
Umlage auf die nicht kriegsgeſchädigten Gemeinden Platz
greifen müſſe , ſelbſt wenn man die Sammlung aufrecht er⸗
halten würde . Allerdings wurde das Ergebnis ungefähr ein⸗
mal überſchlagsmäßig feſtgeſtellt , um in Beziehung zum
Sammelergebnis zu kommen . Wir haben mit etwa 90 000
DM gerechnet , eine Zahl , die uns Herr Oberkirchenrat
Dr. Bürgy nannte . Wenn wir eine Umlage von 10 Pfg . an⸗
nehmen pro Kopf , ergäbe das bei voller Ablieferung dieſer
Umlage erſt 90 000 DM . Das Sammelergebnis mit 180 000
DM bedeutet alſo einen Anteil pro evangeliſchem Kind bis
zur Urgroßmutter von 20 Pfg . Und wenn wir ſelbſt einen
Betrag von —ich will mal ſagen — 30 Pfg . pro Kopf den
Gemeinden auflegen würden — das wäre ſicher nicht ganz
einfach im Etat der Ortsgemeinden — dann kämen wir etwa
auf 250 000 —270 000 DM . Alſo die Frage der Umlage will
ſehr wohl ſtudiert ſein , und nach meiner Auffaſſung ſollten
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wir die Sammlung und ihr Ergebnis nicht verachten , wenn
zuſätzlich auch eine ſolche Umlage vielleicht feſtere Form
durch einen Beſchluß der Herbſtſynode finden könnte .

Es wird nun beantragt ,
die Synode wolle beſchließen :

a) Die Wiederaufbauwoche wird auch im Fahre 1951
durchgeführt . Der Oberkirchenrat wolle in geeigneter
Weiſe unter Verwertung des Karlsruher und Mann⸗
heimer Briefes die Durchführung vorbereiten und ver⸗

anlaſſen .
b) Der Oberkirchenrat wolle zur Herbſttagung der Synode

eine Vorlage über eine andere Form der Bruderhilfe
an kriegszerſtörte Gemeinden machen , damit endgültig
entſchieden werden kann , wie die Hilfe 1952 weiter⸗
geführt werden ſoll .

Abgeordneter Dr . Barner : Ich möchte zur Aufbringung
der Mittel zur Aufbauwoche ſprechen . Denn daß die Wieder⸗
aufbauwoche und die Hilfe , die ſie uns gibt , notwendig iſt ,
ſteht außer jedem Zweifel . Die Aufbringung der Mittel
durch eine Sammlung hat ihre großen Schwierigkeiten . Wir
haben bis jetzt im Jahre 1951 die Hausſammlung für das
Hilfswerk durchgeführt , die bekanntlich einen größeren Er⸗
trag erbrachte als im vergangenen Jahr . Dann aber ging
es mit Sammlungen weiter . Ich ſehe ab von den weltlichen
Sammlungen , die zu unſeren kirchlichen dazu gekommen ſind .
Von der Kirche aus haben wir jetzt ſehr eifrig mit der Ju⸗
gend für unſere evangeliſche Jugendheime geſammelt . Ich
kann nur das Ergebnis derſelben in meiner Gemeinde feſt⸗
ſtellen . Es iſt ein ſehr ſchönes geweſen . Nun aber kommt im
nächſten Monat die Sammlung für die Müttererholung . Auch
für dieſe müſſen wir Sammler zur Verfügung ſtellen . Dann
ſteht beiſpielsweiſe in Heidelberg die alljährliche Sammlung
für die Bahnhofsmiſſion bevor . Dazu hat jede Gemeinde
wieder 24 Sammler bereitzuſtellen . Wenn nun aus der Ge⸗
meinde auch noch Sammler für die Wiederaufbauwoche ge⸗
wonnen werden und freundliche Geber gefunden werden
ſollen , dann muß die Sammlung in einem ganz anderen Stil
aufgezogen werden als bisher , ſo daß die Sammler ſelbſt eine
neue Freude daran haben können und ihnen aus der Ge⸗
meinde ein frohes Echo entgegenkommt . Deshalb begrüße ich
es ſehr , daß man daran denkt , die Wiederaufbauwoche unter
dem Geſichtspunkt von Patenſchaften für die betroffenen
Gemeinden durchzuführen . Ich verſpreche mir davon einen
guten Erfolg .

Der Antrag des Finanzausſchuſſes wird einſtimmig ange⸗
nommen .

II , 5 und 6.

Präſident Dr . Umhauer : Wir kommen zu Punkt II, 5 der
Tagesordnung : Eingabe von Dr . Schmidt und andere „betr .
die Unterſtützung des Zinzendorfgymna⸗
ſiums in Königsfeld “ .

Berichterſtatter Abgeordneter Schneider : Durch unſere
Mitſynodalen Dr . Schmidt , Dr . Schmechel und meine Unter⸗
ſchrift wurde ein Antrag eingereicht , daß für das Zinzen⸗
dorfgymnaſium in Königsfeld auch dieſes Jahr ein Zuſchuß
gegeben werden ſollte . Wir haben letztes Jahr bekanntlich
für Königsfeld ein Darlehen von 30 000 DM eund einen Zu⸗
ſchuß von 10000 DM zur Erweiterung ſeines Internats
gegeben . Von dem Zuſchuß werden die zweiten 5000 DM ein
dieſen Tagen überwieſen werden . Es wird aber nun vorge⸗
ſchlagen , für den laufenden Betrieb des Zinzendorfgym⸗
naſiums in Königsfeld für das Jahr 1951/52 einen Zuſchuß
von 5000 DM zu gewähren mit der Maßgabe , daß für 2 —3
Kinder aus Pfarrfamilien oder von Pfarrwitwen die Hälfte
des Betrages des Zuſchuſſes zur Ermäßigung der Schul⸗ und
Internatskoſten oder zur Gewährung von Freiſtellen ge⸗
währt werde .

Die weiteren 2500 DM ſtehen zur freien Verfügung des
Zinzendorfgymnaſiums . Dieſe Zweckbindung der Hälfte des



36 Zweite Sitzung

Zuſchuſſes iſt mit Zuſtimmung unſeres Mitſynodalen Dr .

Schmidt erfolgt . Dadurch wäre ja auch eine gewiſſe Verbin⸗

dung zu unſerer Landeskirche gewährleiſtet und die Nutz⸗

nießer gerade Kinder aus unſeren kinderreichen Pfarr⸗

familien .
Der zweite Antrag um Unterſtützung iſt vom Evang .

Jungmännerwerk CVI M. Im Laufe der Be⸗

ratungen wurde ein Schreiben des Evang . Jungmänner⸗
werkes CVIM , Bundesheim Baden⸗Baden⸗Balg feſtgeſtellt .
Dieſes Schreiben iſt vom 1. Dezember 1950 an den Herrn

Präſidenten der Landesſynode und dankt für den Betrag von
3000 DM , den wir letztes Jahr für dieſe Arbeit zur Ver⸗

fügung geſtellt haben und ſpricht ein wenig eine Enttäu⸗
ſchung darüber aus , daß von der beantragten Summe von
30 000 DM nur der zehnte Teil gewährt wurde .

Wir hatten wohl den Eindruck , daß man mit dieſen 30 000
DM etwas zu hoch gegriffen hat . Wir wollen aber auch dem
CVꝗM nicht verargen , wenn er etwas ſeiner Enttäuſchung
Ausdruck gibt . Es kam bei der Beſprechung in unſerem
Finanzausſchuß doch zum Ausdruck , daß das Werk des
CVöM für unſere evangeliſche Jugend eine große Bedeu⸗
tung hat und daher eine Unterſtützung durch die Kirchen⸗
regierung bzw. die Landeskirche gerechtfertigt erſcheint . Der
FA war der Auffaſſung , daß auch für das laufende Haus⸗
haltsjahr ein Zuſchuß gewährt werden ſoll , und zwar wurde
der Bedeutung des CVIM für unſere Jugend entſprechend
ein Betrag von 5000 DM als angemeſſen bezeichnet .

Beide Beträge ſollen dem Dispoſitionsfonds entnommen
werden . Es iſt in unſerem Haushalt ein Rückſtellungs⸗ oder
Dispoſitionsfonds für beſondere Aufgaben , die im Laufe des
Jahres an die Kirche herangetragen werden , von 50 000 DM
vorgeſehen . Wir würden alſo für das Haushaltsjahr 1951/52 ,
wenn die Synode dem zuſtimmt , die zweimal 5000 , das wären
insgeſamt 10 000 DM zweckbinden .

Es wird deshalb beantragt ,
die Landesſynode wolle beſchließen , daß im Haushalts⸗
jahr 1951/52 aus Mitteln des Dispoſitionsfonds als Zu⸗
ſchüſſe verausgabt werden :

a ) 05 DM für das Zinzendorfgymnaſium in Königs⸗
feld ,

b) 5000 DM uan das Evang . Jungmännerwerk CVIM
in Baden⸗Baden⸗Balg .

Präſident Dr . Umhauer : Der Herr Berichterſtatter hat
die Punkte 5 und 6 der Tagesordnung zuſammengefaßt be⸗

handelt . Wir wollen dieſe Punkte auch bei der Ausſprache
zuſammennehmen .

Da ſich niemand zu Wort meldet , wird über die Vorſchläge
des Finanzausſchuſſes abgeſtimmt . Der Doppelantrag des
Ausſchuſſes wird einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schneider : Der Herr Landesbiſchof hat mir
ein Schreiben des Diakomiſſenmutterhauſes
Fra nkenſtein , Wertheim ( Main ) übergeben , das wir
im FA noch beſprochen haben und über welches wir der
Landesſynode kurz berichten ſollten mit der Bitte , zu einer
grundſätzlichen Entſchließung zu kommen . Das Diakoniſſen⸗
mutterhauſes Frankenſtein iſt bekanntlich durch Vertreibung
aus ſeinem Heimatgebiet zu uns nach Baden gekommen und
hat in Wertheim oder in der Nähe auf dem ehemaligen

Flugplatz ein Unterkommen gefunden . Es haben ſich ins⸗

geſamt 200 Schweſtern dort wieder geſammelt , die in dem
dortigen Kaſino eine Unterkunft gefunden haben und ſich auf
dem dortigen Gelände ihre wirtſchaftliche Baſis durch An⸗

legen von etwa 4 Hektar Ackerbauland , das bewirtſchaftet
wird , wieder geſchaffen haben . Dieſe Schweſtern ſind in den
Dienſt der verſchiedenen Einrichtungen caritativer Art im
Raum der badiſchen Landeskirche eingeſetzt worden . Dieſe
Frankenſteiner Schweſtern ſtehen nun leider vor der Tat⸗

ſache, daß ihr kaum gewonnenes und wieder gegründetes
Heim und ihre Unterkunft aufs neue ihnen verloren geht ,

weil der Flugplatz vorausſichtlich in allernächſter Zeit wieder

ſeinem militäriſchen Zweck zugeführt werden ſoll . Es iſt ſchon
ſeit einiger Zeit darüber verhandelt worden , ohne daß ſich
die Gerüchte direkt verdichtet hätten . Nun ſcheint aber , wie
uns berichtet wurde , vor wenigen Tagen tatſächlich die Ent⸗

ſcheidung zu Ungunſten der Schweſtern gefallen zu ſein . In
einem Brief hat der Vorſteher des Diakoniſſenmutterhauſes .

Paſtor Wilhelm Schüßler , an den Herrn Landesbiſchof dies

mitgeteilt . Fürſorglich hat ſich, als die Bedrohung ſich gezeigt
hat , das Mutterhaus in etwa umgetan , woes ſonſt Unter⸗

kunft finden könnte . Es ſind auch einige Projekte in Er⸗

wägung gezogen worden . Eines davon hat offenbar greifbare
Geſtalt gewonnen . Es handelt ſich um ein 4 / Hektar großes

Gelände , auf dem in einer parkähnlichen Anlage , die auch

zu Erweiterungsbauten Möglichkeiten böte , ein Haus mit
20 Zimmer ſteht , das vorläufig eine Unterkunft böte . Das

Gelände wäre zur landwirtſchaftlichen Nutzung wieder ge⸗
eignet , und es ſcheint , daß die Leitung des Diakoniſſen⸗
mutterhauſes in erſter Linie glaubt , dort ihre Abſicht nun

verwirklichen zu können , eine neue Bleibe zu finden . Es
kommt dazu , daß über dieſes Projekt nun allerdings verhält⸗
nismäßig raſch entſchieden werden muß . Es könnte zu einem

Barpreis von 110 000 DM erworben werden , Barpreis des⸗

halb , weil das Geld in Bayern angelegt werden ſoll und die

Familie , die das bisher bewirtſchaftet hat , die jüngere
Generation , nach Südamerika auswandern will , wozu ſie
einige Mittel braucht .

Nun geht es nicht darum , über das Projekt im Einzelnen
uns zu unterhalten , auch nicht darum , daß wir konkrete poſi⸗
tive Summen irgendwelcher Art hier nennen , ſondern darum ,
daß die Synode dem Oberkirchenrat die Ermächtigung gibt ,
ſich in dieſer Frage mit einzuſchalten , um zu helfen und unter

Umſtänden nach einer ihm geeignet erſcheinenden Weiſe und

ihm geeignet erſcheinenden Höhe die Hilfe leiſtet ; denn daß
wir dieſen Flüchtlingsſchweſtern helfen müſſen , iſt uns ganz
eindeutig klar . Einmal , weil ſie das Schickſal der Heimat⸗
vertriebenen ſchon einmal erlebt haben und wohl ein An⸗

recht haben , daß ſie endgültig eine Bleibe bekommen . Das

wird nur möglich ſein , wenn ſie nicht in Pacht und Miete

kommen , ſondern in ein eigenes Heim , zum andern weil dieſe
Schweſtern angeſichts der Schweſternnot , die wir in unſeren
alten einheimiſchen Diakoniſſenmutterhäuſern haben , bei uns

gehalten werden müſſen und wir ſie nicht entbehren können .

Ich möchte Ihnen im Auftrag des Herrn Landesbiſchofs
und nach Beſprechungen im FA dieſe kurze Aufklärung ge⸗
geben haben und Sie bitten , daß Sie dem zuſtimmen , daß
wir dem Oberkirchenrat die Ermächtigung geben , nach ſeinem
Gutdünken ſich in die Verhandlungen über die neue Unter⸗

bringungsmöglichkeit für die Schweſtern einzuſchalten und

nach der von ihm gewählten Weiſe und Höhe auch Mittel zur
Verfügung zu ſtellen , um dieſe Diakoniſſen wieder unterzu⸗
bringen .

Abgeordneter Dr . Lampp : Indem ich dem Herrn Bericht⸗
erſtatter für ſeine klare Darſtellung der Situation und ſeine
warmherzigen Worte danke , möchte ich als Mitglied des Auf⸗
ſichtsrates des Frankenſteiner Diakoniſſenmutterhauſes recht
herzlich bitten , die Notlage , die im Augenblick außerordent⸗
lich groß iſt , nicht zu verkennen , daß nämlich dieſe Schweſtern
bereits nach fünf Jahren wiederum heimatlos werden ſollen .
Alle Mühe , die ſie unter rückſichtsloſem perſönlichem Einſatz
an den Ausbau des zugewieſenen Raumes und an den Neu⸗
bau des Feierabendſchweſternhauſes gewandt haben , alle

Hoffnung , nun endlich die neue Heimat gefunden zu haben ,
ſoll nun wiederum vergeblich geweſen ſein ! Die Tage der
Arbeit und die Stunden der Ruhe werden überſchattet von
der ſeit nunmehr einem halben Fahr drohenden , jetzt endlich

zur Gewißheit gewordenen Ausweiſung ; ein Nervenkrieg
ſondergleichen iſt in den Herzen der Schweſtern durch das

Tauziehen der Beſatzungsmacht und der deutſchen Behörden



entfacht worden . Geräumt werden muß alſo , aber wann und
wohin ?

Zunächſt ſchien es ſo, als ob im Maintal , nur etwas
unterhalb von Wertheim , Gelände für die Neuſiedlung zur
Verfügung geſtellt werden könnte . Das wäre inſofern außer⸗
ordentlich zu begrüßen geweſen , als hierdurch die hierher aus
Thüringen umgeſiedelte bedeutende Glasinduſtrie mit ihren
ſchon jetzt 500 evangeliſchen Seelen inmitten der rund 1200
meiſt katholiſchen Flüchtlinge eine beachtliche Glaubens⸗
ſtärkung erhalten hätte . Leider konnten aber dieſe Pläne nicht
verwirklicht werden , da das Maintal für eine ſolche Siedlung
mit Landwirtſchaft einmal zu geländearm iſt und dann das
hier überhaupt noch zur Verfügung ſtehende Gelände einer
Erweiterung der Glasinduſtrie vorbehalten bleiben ſoll . Da
man aber unbedingt im Frankenland bleiben will und auch
unſere Schweſtern ſich hier ſo gut wie unentbehrlich gemacht
haben — Sie können ſich, meine Herren Synodalen , ſchon in
allernächſter Zeit vielleicht ſelbſt einmal von dem Opfermut
und der Tatkraft dieſer Frankenſteiner Schweſtern über⸗
zeugen , wenn dieſe die Pflege in der Herzheilſtätte der Lan⸗
desverſicherung auf dem Kohlhof bei Heidelberg übernommen
haben werden — mußte man ſich nach einem anderen Objekt
umſehen . Dies glaubt man nun im Taubertal , allerdings in
einer ganz katholiſchen Gegend , gefunden zu haben . Aber wie
dem auch ſei , eines iſt ſicher , daß mit dieſer Umſiedlung ſtarke
finanzielle Opfer verbunden ſind . Dieſe entſcheidend tragen
zu helfen , iſt die vornehmſte Pflicht unſerer Landeskirche . Ich
bitte deshalb die hohe Synode , meinen Antrag , dem Franken⸗
ſteiner Mutterhaus ſchnell alle nur irgendwie erdenkliche
finanzielle Hilfe zuteil werden zu laſſen , beim Oberkirchenrat
unterſtützen zu wollen .

Der Antrag des Finanzausſchuſſes wird einſtimmig an⸗
genommen .

Präſident Dr . Umhauer : Nun haben wir noch von den
Berichten des Verfaffungsausſchuſſes Ziffer 9 zu zu behan⸗
deln : „ Entwurf eines kirchlichen Geſetzes betr . die partei⸗
politiſche Betätigung der Pfarrer und an⸗
derer kirchlicher Diener “ .

Berichterſtatter Abgeordneter Kley : Bericht des HA, und
VA. Es beſtand bei den beiden Ausſchüſſen Einmütigkeit
darüber , daß ſich eine öffentliche parteipolitiſche Betätigung
eines Pfarrers oder anderer im Dienſte der Wortverkündi⸗
gung und Seelſorge ſtehenden Diener der Kirche mit der
rechten Verſehung ihres kirchlichen Amtes nicht vereinbaren
läßt . Sie ſtehen im Dienſte des Herrn der Kirche . Ihnen iſt
aufgetragen , allen Menſchen das Wort Gottes zu verkün⸗
digen und die Sakramente zu verwalten . Sie können dieſen
Dienſt nur dann recht verſehen , wenn ſie in keiner anderen
Bindung ſtehen als in der an den Herrn der Kirche und an
ſein Wort . Nur in dieſer Bindung können ſie ſich dieſe Frei⸗
heit und Unabhängigkeit bewahren , einem jeden als Seel⸗
ſorger zu dienen . Eine öffentliche Betätigung für eine be⸗
ſtimmte Partei nimmt ihnen dieſe Freiheit und bringt ſie
notwendgerweiſe in Abhängigkeit von Mächten dieſer Welt .
Die Kirche aber iſt der einzige Ort auf dieſer Erde , wo noch
alle zuſammenkommen können und wo Gott jeden zu er⸗
reichen ſucht . Und dieſer Ort darf um des Menſchen willen ,
zu dem Gott ſprechen will , nicht zerſtört werden . Einem
Diener der Kirche iſt es daher um der rechten Erfüllung
ſeines beſonderen Auftrages wegen auferlegt , auf eine öffent⸗
liche parteipolitiſche Betätigung Verzicht zu leiſten , wenn dies
auf Koſten ſeines kirchlichen Amtes geht .

Dies bedeutet kein Zurückweichen der Kirche aus ihrer
politiſchen Verantwortung auf den innerkirchlichen Raum
Nur haben ihre Diener aus einer anderen Ebene und von
einem anderen Orte aus zu der Welt und ihren Nöten zu
ſprechen . Die Kirche erwartet jedoch von ihren Laien , daß
ſie ſich ihrer Verantwortung als Chriſten der Welt gegen —
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über bewußt ſind und daß ſie ſich aus dieſer Verantwortung
heraus auch einer parteipolitiſchen Betätigung nicht ver⸗
ſagen , wenn der Ruf an ſie ergeht .

In den beiden Ausſchüſſen herrſchte keine Einmütigkeit
darüber , welcher Weg zu beſchreiten ſei , um das erſtrebte
Ziel zu erreichen , ob es insbeſondere einer geſetzlichen Rege⸗
lung bedarf oder ob nicht eine Empfehlung der Synode an
den Herrn Landesbiſchof , die Diener der Kirche erneut im
Sinne ſeines Runderlaſſes vom 17. Juni 1946 zu ermahnen ,
oder ein Wort der Synode an die Diener der Kirche genügen .
Bedenken in dieſem Sinne äußerten insbeſondere die Syno⸗
dalen Schneider und Joeſt , die darauf hinwieſen , daß ein
Geſetz eine zu ſtarre Regelung treffe , der vorgelegte Gefetzes⸗
entwurf auch das Problem nur unvollkommen löſe und daher
ein ſeelſorgerliches Wort an die Diener der Kirche der rich⸗
tigere Weg ſei . Auch auf die verfaſſungsmäßigen Bedenken
und die möglichen Auswirkungen des Geſetzes in der Sffent⸗
lichkeit wurde hingewieſen . Synodale Schneider hielt ins⸗
beſondere auch den gegenwärtigen Zeitpunkt für eine geſetz⸗
liche Regelung nicht für geeignet .

Die Mehrheit der beiden Ausſchüſſe hat ſich für die Not⸗
wendigkeit einer geſetzlichen Regelung ausgeſprochen . Sie
hielt es für erforderlich , eine klare Willensentſcheidung der
Kirche zu dieſer Frage herbeizuführen , wie dies in erſter
Linie in einem Geſetz der Synode Ausdruck finden kann . Auch
in ſeiner unvollkommenen Geſtalt bringe das Geſetz das zum
Ausdruck , was die Kirche ſagen will . Die geäußerten ver⸗
faſſungsmäßigen Bedenken gegen eine geſetzliche Regelung
hielt die Mehrheit des Verfaſſungsausſchuſſes für unbe⸗
gründet , da Artikel 137 des Bonner Grundgeſetzes eine geſetz⸗
liche Beſchränkung der Wählbarkeit von Beamten und An⸗
geſtellten des öffentlichen Dienſtes ausdrücklich geſtattet und
die Kirche kraft des ihr zuſtehenden und in der Staatsrechts⸗
lehre anerkannten Rechts zur eigenen Geſetzgebung das Ver⸗
hältnis zu ihren Dienern nach dem ihr eigenen Recht regeln
kann . In der Sffentlichkeit mißverſtanden zu werden , muß
die Kirche auf ſich nehmen und tragen . Die Mehrheit der
Ausſchüſſe bejahte auch die Notwendigkeit einer geſetzlichen
Regelung im gegenwärtigen Zeitpunkt , da die Kirche dieſe
Frage jetzt noch in voller Freiheit löſen kann .

Das Geſetz ſpricht kein Verbot der parteipolitiſchen Be⸗
tätigung kirchlicher Diener aus und enthält keine politiſche
Degradierung ſolcher , die ſich aktiv parteipolitiſch betätigen
wollen . Wo ein kirchlicher Diener ſich zu einer ſolchen Betäti⸗
gung gerufen fühlt , ſoll er dieſem Rufe folgen . Nur kann
er während dieſer Betätigung das Amt der Wortverkündi⸗

gung und Seelſorge nicht gleichzeitig ausüben . Er muß nicht
für immer aus dem kirchlichen Dienſte ausſcheiden , er muß
aber unter den im Geſetzes geregelten Vorausſetzungen in
den Warteſtand treten oder ſich entſprechend einem Warte⸗
ſtandsbeamten behandeln laſſen . Nach Beendigung ſeines
politiſchen Mandats hat er einen Rechtsanſpruch auf Wieder⸗
verwendung im kirchlichen Dienſt .

Der Geſetzentwurf , der der Synode vom Erweiterten
Oberkirchenrat vorgelegt wurde , erhielt nach gemeinſamer
Beratung des VA und des HA zunächſt die Ihnen vorliegende
Faſſung I, überſchrieben „ Entwurf eines kirchlichen Geſetzes
die parteipolitiſche Betätigung der Pfarrer und anderer
kirchlicher Diener betr . “. Ich bitte , dieſe mit J1 zu bezeichnen
Da der VͤA auf Grund einer nochmaligen Beratung , an der
der Herr Landesbiſchof teilnahm , zu der Auffaſſung gelangte ,
daß über dieſen Entwurf keine Einmütigkeit zu erzielen ſei ,
hat er dieſen Entwurf einer nochmaligen überarbeitung
unterzogen und kam zu dem Ihnen ebenfalls vorliegenden
zweiten Vorſchlag des VA zum Geſetzentwurf , bezeichnet
mit II .

Der Entwurf J und der Vorſchlag II weichen voneinander
und von der Vorlage des Erweiterten Evang . Oberkirchen⸗
rats in folgenden Punkten ab :
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1. In der Überſchrift iſt nur von parteipolitiſcher Betäti⸗

gung die Rede , um zum Ausdruck zu bringen , daß nicht jedes

Eintreten für politiſche Belange ſchlechthin unter das Geſetz

fällt . Ferner iſt das Wort Bedienſteter aus ſprachlichen
Gründen durch Diener erſetzt .

2. Das Grundanliegen des Geſetzes , das in der Vorlage
des Erweiterten Oberkirchenrates in §8 1 enthalten war , er⸗

ſcheint jetzt in einer dem Geſetz vorangeſetzten Präambel . Die

Präambel erſcheint erſtmals im Entwurf II und lautet :

„ Das auf der Synode der ERD in Hamburg Anfang

April 1951 beſchloſene Wort „ Dienet dem Menſchen “ hat
die bereits in der Verlautbarung der Kirchenkonferenz von

1949 ( VBl . 1949 , S. 28) kundgegebene Überzeugung be⸗

kräftigt , daß der evangeliſche Chriſt zum öffentlichen Dienſt

verpflichtet iſt und ſich auch im politiſchen Leben bewähren

ſoll . Die Landesſynode teilt dieſe Überzeugung , ſie weiß
aber auch um die beſondere Aufgabe des geiſtlichen Amtes
der Verkündigung und Seelſorge , das allen Gliedern der

Gemeinde zu dienen hat , welcher politiſchen Überzeugung
ſie auch anhängen , und ihr Vertrauen beſitzen ſoll .

In Übereinſtimmung mit der genannten Verlautbarung
der Kirchenkonferenz und mit dem Erlaß des Landesbiſchofs
vom 17. Juni 1946 iſt ſie der Auffaſſung , daß das kirch⸗
liche Amt der Wortverkündigung für ſeinen von Gott ge⸗
gebenen Auftrag frei bleiben muß und daß deshalb die

Träger dieſes Amtes ſich öffentlicher parteipolitiſcher Be⸗

tätigung enthalten ſollen . “
Es erſchien angebracht , das Grundanliegen des Geſetzes

nicht in eine doch nur unvollkommene Sollbeſtimmung in
das Geſetz ſelbſt aufzunehmen , ſondern als Präambel dem

Geſetz voranzuſtellen , um dadurch zum Ausdruck zu bringen ,
welche Erwägungen den Geſetzgeber bewogen , eine geſetz⸗
liche Regelung zu treffen .

In der Präambel iſt auf die Verlautbarung der Kirchen⸗
konferenz von 1949 Bezug genommen . Dieſe Verlautbarung
hat folgenden Wortlaut :

„1. Wir bitten angeſichts der künftigen Wahlen und —
anderer politiſcher Entſcheidungen die Gemeindeglieder ,
ſich mit ihrem Einſatz dem politiſchen Leben , auch der Mit⸗
arbeit an den Aufgaben der Parlamente und Parteien und
in öffentlichen Amtern nicht zu verſagen , ſondern ſich als

Chriſten auch in dieſen Aufgaben zu bewähren .
2. Dagegen halten wir es für unerläßlich , daß die im

Amte ſtehenden Pfarrer ſich um der rechten Ausübung
ihres Dienſtes willen , den ſie allen ohne Anſehen der par⸗
teipolitiſchen Zugehörigkeit ſchuldig ſind , von der aktiven

Beteiligung an Parlamenten und Parteien fernhalten . “
In der Präambel iſt ferner erwähnt der Erlaß des Herrn

Landesbiſchofs vom 17. Juni 1946 . Dieſer Erlaß lautet :
„ Die Frage , wieweit Pfarrer politiſch ſich betätigen

ſollen oder dürfen , verlangt nach einer eindeutigen Ant⸗
wort . So gewiß der Pfarrer auch am politiſchen Leben
ſeines Volkes inneren Anteil nehmen und ſich nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen ein politiſches Urteil bilden ſoll , ſo
legt ihm doch ſein Amt die Verpflichtung auf , ſich von
einer öffentlichen parteipolitiſchen Betätigung fernzu⸗
halten .

Das Amt des Pfarrers iſt inſofern ein einzigartiges , als
es durch die Verkündigung des Evangeliums und Spen⸗
dung der Sakramente unmittelbar dem Reiche Gottes
dient und dienen ſoll : damit dient das Amt mittelbar dem
Bereich des Politiſchen . Feder Verſuch , die Ausrichtung
des Predigtamtes mit dem Eintreten für eine beſtimmte
Partei zu koppeln , macht Chriſtus ſelbſt zu einem Partei⸗
gänger ; damit wird dem Herrn der Kirche die Ehre des
Souveräns genommen und der betreffenden Partei eine
Vollmacht erteilt , die keiner weltlich - ſtaatlichen Größe zu⸗
kommt .

Aus der Vergangenheit hat die Kirche lernen können ,
daß ihre Verkündigung nicht ohne Wirkung auch auf das

politiſche Denken der Chriſten in ſeinen Grundlinien und

ſätzen bleibt , daß aber das Evangelium ſich mit keiner

parteipolitiſchen Doktrin durch ein einfaches „ und “ oder

gar durch ein Gleichheitszeichen verbinden läßt . Wo das

nicht ſtreng beachtet wird , wird die Parteipolitik apotheo⸗

ſiert und das Evangelium zu einer irdiſchen Angelegenheit

gemacht , wie das in der zurückliegenden Zeit da und dort

geſchehen iſt . Es darf nicht durch die öffentliche Partei⸗

betätigung des Pfarrers der Anſchein erweckt werden , als

laſſe ſich das Evangelium , deſſen Verkündigung der

Pfarrer zu dienen hat , mit einer beſtimmten Parteidoktrin

identifizieren , und als ſei das Evangelium nur eine Sache

für die Anhänger beſtimmter Parteien . Der Auftrag der

Kirche , dem die Pfarrer ausſchließlich verpflichtet ſind ,
lautet : „ Gehet hin in alle Welt und prediget das

Evangelium aller Kreatur . “

Aus dieſen Gründen ordne ich in Übereinſtimmung mit

dem Oberkirchenrat an , daß unſere Pfarrer ſich öffentlicher
parteipolitiſcher Betätigung enthalten . “

3. § 1 des Vorſchlages II umſchreibt nun nur noch den

Perſonenkreis , den das Geſetz betrifft . Er war dem Grund⸗

anliegen des Geſetzes folgend nur auf die in der Wortver⸗

kündigung und Seelſorge ſtehenden Diener der Kirche zu
beſchränken . Der Perſonenkreis wurde gegenüber der Vor⸗

lage des Erweiterten Oberkirchenrats auf die theologiſchen
Mitglieder und Hilfsarbeiter des Evang . Oberkirchenrats
und die Kreisdekane ausgedehnt . Auch wurden die unſtän⸗
digen Geiſtlichen ausdrücklich aufgeführt . Dagegen wurden
die Religionslehrer und die Gemeindehelferinnen aus dem

Perſonenkreis ausgeſchieden . Anlaß hierzu gab die Er⸗

wägung , daß die ſtaatlichen Religionslehrer durch ein kirch⸗
liches Geſetz auch nicht in den Perſonenkreis einbezogen wer⸗
den können , ſo daß ſich aus einer nur für kirchliche Religions⸗
lehrer geltenden Regelung ſchuliſche Schwierigkeiten ergeben
könnten . Eine Ausdehnung des Perſonenkreiſes auch auf
die Gemeindehelferinnen erſchien nicht erforderlich .

4. 8 2 Abſ . 1 des Entwurfs J und des Vorſchlags II legen

feſt , daß der kirchliche Diener , der ſich als Kandidat aufſtellen

laſſen will , dies alsbald dem Landesbiſchof anzuzeigen hat .
Eine gleiche Beſtimmung enthielt die Vorlage des Erweiter⸗

ten Evang . Oberkirchenrates nicht .
5. § 2 Abſatz 2 des Vorſchlages II beſtimmt , daß mit An⸗

nahme der Kandidatur der kirchlichen Diener bis zur Wahl
keine Verrichtungen des kirchlichen Dienſtes mehr ausüben

darf . Eine ſolche Beſtimmung iſt weder in der Vorlage des
Erweiterten Oberkirchenrats noch im Entwurf I enthalten .
Doch ſie ſchien erforderlich , um für die Zwiſchenzeit zwiſchen
Annahme der Kandidatur und Annahme einer erfolgten
Wahl —gedacht iſt insbeſondere an die Zeit des Wahl⸗
kampfes — eine Regelung zu treffen , die ein Auftreten als

Wahlredner und eine gleichzeitige Weiterverſehung des kirch⸗
lichen Amtes verhindert .

6. §S 2 Abſatz 3 des Vorſchlages II beſtimmt in Überein⸗

ſtimmung mit § 2 Abſ . 2 des Entwurfes 1, daß der kirchliche
Diener mit Annahme der Wahl aus der bisherigen kirch—
lichen Amtsſtelle ausſcheidet . In der Vorlage des Erweiter⸗
ten Evang . Oberkirchenrates war eine entſprechende Be⸗

ſtimmung in §S 3 Abſ . 1 enthalten . Es erſchien aber not⸗

wendig , dieſe Beſtimmung , in der die weſentlichſte Folge der
Annahme der Wahl ausgeſprochen iſt , den nur finanziellen
Auswirkungen voranzuſtellen .

Abweichend vom Entwurf des Erweiterten Evang . Ober⸗
kirchenrats iſt dieſe Folge nicht ſchon an die Übernahme der

Kandidatur , ſondern erſt an die Annahme einer erfolgten
Wahl geknüpft .

7. S 2 Abſatz 4 des Vorſchlages II regelt in Übereinſtim⸗
mung mit 8 2Abſatz 3 des Entwurfes 1und 82 der Vorlage
des Erweiterten Evang . Oberkirchenrats die beamten⸗ und

beſoldungsrechtlichen Auswirkungen . Sie ſind ebenſo wie das



Ausſcheiden aus der bisherigen kirchlichen Amtsſtelle in Ab⸗
weichung vom Entwurf des Erweiterten Evang . Oberkirchen⸗
rates auch erſt an die Annahme einer erfolgten Wahl ge⸗
knüpft .

Da das kirchliche Beamten - und Beſoldungsrecht den
Warteſtand bei Pfarrern nicht kennt , war es erforderlich ,
unter b) eine beſondere Regelung für Pfarrer zu treffen .

Da nur auf Lebenszeit angeſtellte Beamte in den Warte —⸗
ſtand treten können , war für nicht auf Lebenszeit angeſtellte
Diener der Kirche eine entſprechende Regelung unter o) zu
treffen .

8. In § 3 Abſ . 1 des Vorſchlages II , der mit § 3 Abſatz 1
des Entwurfs I übereinſtimmt , iſt der Grundſatz verankert ,
daß der kirchliche Diener nach Beendigung ſeines politiſchen
Mandats wieder im kirchlichen Dienſt zu verwenden iſt . Eine
gleiche Beſtimmung enthielt die Vorlage des Erweiterten
Evang . Oberkirchenrats nicht . Jedoch kann er nur Anſpruch
darauf erheben , in einer nach der Beſoldungsordnung gleich —
wertigen Stelle wieder verwendet zu werden . Dies bedeutet ,
daß Pfarrer und andere kirchliche Diener nicht ohne weiteres
Anſpruch darauf haben , gerade in einer Pfarrſtelle wieder
verwendet zu werden . Selbſtverſtändlich können ſie auch im
Pfarrdienſt wieder verwendet werden .

9. S 3 Abſatz 2 des Vorſchlages IL und § 3 Abſ . 2 des Ent⸗
wurfes 1 ſehen übereinſtimmend vor , daß darüber hinaus
die Kirchenleitung berechtigt iſt , dem kirchlichen Diener nach
Beendigung ſeines politiſchen Mandats auch ohne Antrag
eine Stelle wieder zu übertragen . Es ſoll dadurch verhindert
werden , daß der in den Warteſtand Getretene freiwillig im
Warteſtand verbleibt und ſchließlich in den Ruheſtand verſetzt
werden muß . Kommt der kirchliche Diener der Aufforderung
des Evang . Oberkirchenrats , eine Stelle anzutreten , nicht
nach , ſo ſcheidet er aus dem Dienſt der Landeskirche unter
Verluſt aller Rechte aus .

10. Das Geſetz gilt grundſätzlich für alle auf allgemeiner
Wahl beruhenden Organe öffentlicher Körperſchaften , alſo
für Bundestag , Landtag und Gemeindevertretungen . Es er⸗
ſcheint aber angebracht , für Gemeindevertretungen inſofern
eine Erleichterung zu ſchaffen , als der Evang . Oberkirchen⸗
rat kirchlichen Dienern , die eine Kandidatur hierzu ange⸗
nommen haben , geſtatten kann , bis zur Wahl Verrichtungen
des kirchlichen Dienſtes weiter auszuüben , und als der Er⸗
weiterte Evang . Oberkirchenrat kirchlichen Dienern , die eine
Wahl hierzu angenommen haben , aus wichtigen Gründen
des kirchlichen Dienſtes Ausnahmen von den Beſtimmungen
des § 2 Abſ. 3 und 4 gewähren kann .

Der Verfaſſungsausſchuß und der Hauptausſchuß emp⸗
fehlen der Synode die Annahme des Geſetzentwurfes , der

Verfaſſungsausſchuß in der Faſſung des Vorſchlages II .

Präſident Dr . Umhauer : Wir ſind durch dieſe verſchiedenen
Auffaſſungen der beiden Ausſchüſſe in einige Schwierigkeiten
hinſichtlich der geſchäftlichen Behandlung geraten . Wenn ich
recht verſtehe , iſt der Vorſchlag 11 nur ein Beſchluß des VA.
( Abgeorndeter Kley : Jawohl ) , während der Vorſchlag Lüber⸗
einſtimmend von VA und HͤA angenommen iſt ( Abg. Kley :
Ja , eine gemeinſame Beratung mit dem HA über den Vor⸗
ſchlag I1 war wegen der Kürze der Zeit nicht möglich ! —
Or . Schmechel : Zur Geſchäftsordnung ! ) — Das Wort zur
Geſchäftsordnung hat Herr Dr . Schmechel .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Als vielleicht unzulänglicher
Erſatz für eine ſolche Beratung mag dienen , daß ein kleiner

Unterausſchuß , von deſſen Exiſtenz wenigſtens Kenntnis vor⸗
handen war , für den HA, der ja ſehr ſtark mit der Geſang⸗
buchfrage ſich zu befaſſen hatte , tagte . Dieſer kleine Unter⸗

ausſchuß hat in enger Verbindung mit dem VA geſtanden
und dieſen Vorſchlag gemacht , ſo daß er ſich der Hoffnung
hingibt , der HA werde ſich in ſeiner Mehrheit hinter dieſen
in gemeinſamen Beratungen zuſtandegekommenen Vorſchlag
des VàA ſtellen .

Zweite Sitzung 39

Präſident Dr . Umhauer : Darf ich der Klarheit wegen
fragen : Ich weiß nicht , ob die Anträge 1 und II vorgelegen
haben . Iſt in dem Vorſchlag 1auch eine Präambel ? ( Abg.
Kley : Nein ! Nur im Vorſchlag II ) . Ich mache Ihnen den
Vorſchlag , daß wir beide Vorſchläge zum Gegenſtand der
Ausſprache machen , daß wir hinterher abſtimmen über den
Vorſchlag II . Es herrſcht Einverſtändnis . Ich eröffne die
Ausſprache .

Abgeordneter Joeſt : Nur eine kurze Erklärung : Das
Pfarrkollegium Mannheim hat in ſeltener Einmütigkeit
einen Beſchluß gefaßt , mit dem es mir eine Bitte an die
Landesſynode mitgab . Es bittet die Synode , von einem Geſetz
über die politiſche Betätigung der kirchlichen Amtsträger ab⸗
zuſehen . Es ſchlägt der Synode vor , eine Verordnung zu er⸗
laſſen , die dem Herrn Landesbiſchof den ſeelſorgerlichen Auf⸗
trag erteilt , mit den Pfarrern , die ſich zu einem öffentlichen
Amt berufen laſſen , die Gefahren und Wirkungsmöglichkeiten
der politiſchen Betätigung zu klären . Sollte ein künftiger
Amtsträger gegen den klaren Willen der Kirchenleitung
irgend ein Amt übernehmen , ſo muß er darauf aufmerkſam
gemacht werden , daß er gegebenenfalls auf ſein kirchliches
Amt zeitweiſe oder dauernd zu verzichten hat . Sie erkennen
darauf , daß hinter dieſer Bitte nicht die Abſicht ſtand , die in
der Geſetzesvorlage angeſtrebte Ordnung irgendwie zu er⸗
weichen und eine Hintertür zu öffnen für die , die eben doch
mit parteipolitiſchen Ideen ihre Verkündigung verwäſſern
oder verderben wollen . Es ſtand vielmehr —und das iſt das
Einzige , was ich jetzt ſagen möchte — hinter dieſen Bera⸗
tungen und hinter dieſer Außerung die überzeugung , daß es
im Raum und im Geſchehen der Kirche Fragen und Dinge
gibt , die durch Geſetz nicht vollgültig und⸗ wirkſam gelöſt
werden können . Das Geſetz iſt — wenn ich das ſo ſagen
darf — der Umweg der kirchenregimentlichen Liebe zu un⸗
ſeren Herzen . Wenn wir an den Rat , an die ſeelſorgerliche
Beratung und Warnung unſeres Herrn Landesbiſchofs appel⸗
liert haben , ſo war das nur der Wille , den allerdirekteſten
Weg gehen zu dürfen . Im übrigen aber iſt das Pfarr⸗
kollegium Mannheim der Meinung geweſen , daß die Synode
durch ein deutliches und energiſches Wort die Intention der
Geſetzesvorlage und damit auch die Intention unſeres Herrn
Landesbiſchofs ſtützen und die Amtsträger in der Reinhal⸗
tung der Verkündigung von der Politik , insbeſondere der
Parteipolitik , ſchützen ſolle .

Präſident Dr . Umhauer : Darf ich noch eine Frage an den
Herrn Kirchenrat richten . Würde dem Wunſch nach dieſem
Wort , das Sie eben angeregt haben , etwa mit dem Inhalt
der Präambel Genüge getan ſein ?

Abgeordneter oeſt : Das iſt allerdings meine Meinung
geworden im Laufe der Verhandlung . Ich bin ſogar mit
meinen Gedanken dahin gekommen , daß beiden Anliegen
durch die Präambel Gerechtigkeit widerfahren iſt . Und wenn
man die ganze Frage wirklich durchüberlegt und die Konſe⸗
quenzen zieht , muß man zu der Überzeugung kommen , daß
es ganz ohne geſetzliche Regelung nicht geht .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Ich habe mich zum Wort
gemeldet , weil ich ein Mitglied des HA bin , der trotz der
Beanſpruchung des HA durch die Geſangbuchfrage noch die
Möglichkeit gefunden hat , in gemeinſamen Beratungen mit
dem VͤA zu einem Vorſchlag zu kommen . Ich halte mich für
verpflichtet , davon Kenntnis zu geben , in welcher Weiſe ſich
in den Hauptpunkten dieſer Beratungen dieſe — man kann
wohl ſagen — Einigung vollzogen hat . Es beſtand von vorn⸗
herein Einmütigkeit darin , daß bei dem neuen Verſtändnis
von dem Amt der Wortverkündigung , das wir wieder⸗
gewonnen haben , hier kein unzuläſſiger Eingriff in die per⸗
ſönliche Freiheit vorliegt , wenn wir Gemeindeglieder den
Pfarrern raten , um der Evangeliumsverkündigung willen
in gewiſſer Weiſe auf das ihnen zuſtehende Recht der öffent⸗
lichen politiſchen Betätigung zu verzichten .



40 Zweite

Ich ſage , angeſichts dieſer neuen Erkenntnis von der

Eigenſchaft des Amtes der Wortverkündigung war ſo etwas

wie eine Einmütigkeit über die Konſequenzen vorhanden .

Aber es zeigte ſich dabei , daß wir vor einer komplizierten

Situation , wie das lebendige Leben ſie mit ſich bringt , ſtehen .

Es ſtellte ſich heraus , daß bei den Freunden , die in der

vorderſten Front des politiſchen Kampfes und der poli⸗

tiſchen Arbeit ſind , die beſondere Sorge ſich einſtellte . Die

Sorge nämlich , daß mit einer ſolchen die Freiheit oder die

Ausübung ſeines Rechts beſchränkenden Willenskundgebung
beim Pfarrer eine Wirkung verbunden ſein könnte , die wir

alle nicht wollen , nämlich die, als ob die evangeliſche Kirche
davon abrate , überhaupt politiſche Verantwortung zu über⸗

nehmen . Und es kam nun darauf an , eine Form zu finden ,
in der dieſer Gefahr begegnet wurde .

Daß das nun in etwa gelungen iſt in der Präambel , das

ſcheint mir der entſcheidende Fortſchritt zu ſein in der Situa⸗

tion , wie ſie ſich vorgeſtern abend in unſerer Ausſprache er⸗

gab . Daß hier nun ein poſitives Wort geſagt iſt über die

politiſche Verantwortung und politiſche Bewährung und daß
das verbunden worden iſt mit den Verlautbarungen der

EK D und auch mit dem Wort des Landesbiſchofs an die

Pfarrer , — das ſchien uns eine gute Möglichkeit zu ſein ,
hier nicht mißverſtanden zu werden .

Des weiteren hat ſich bei dieſen Beratungen ergeben , daß
eine Lücke, die uns vorgeſtern abend auffiel bei dem erſten
Entwurf , nun geſchloſſen worden iſt , die beſtand gerade in
dem Zuſtand , der uns am gefährlichſten erſchien , der näm⸗

lich liegt zwiſchen dem Entſchluß , politiſch tätig ſein zu
wollen , und der erfolgten Wahl . Wo es darum geht mitzu⸗
helfen , daß man gewählt wird , was verbunden iſt mit Agi⸗
tation und Werbearbeit , — da ſchien es uns notwendig zu
ſein , dieſem beſonderen Gefahrenpunkt in der Weiſe zu be⸗

gegnen , daß damit nicht gleich dem Anwärter auf ein poli⸗
tiſches Amt von vornherein die Rückkehr in ſein Amt un⸗

möglich gemacht wurde . Denn wir ſind immer davon aus⸗

gegangen , dieſes ganze Geſetz ſolle nicht etwa das politiſche
Amt diffamieren , auch nicht das politiſche Amt eines

Pfarrers , der aus irgendwelchem Grunde zu dem Entſchluß
kommt , ſeine Lebensaufgabe im Politiſchen zu ſehen , ſo un⸗

erwünſcht es auch ſein mag . Ich hätte die Freiheit nicht , den

Pfarrer von vornherein grundſätzlich zu beſchränken . Alſo da
wir davon ausgegangen ſind in der Zurückhaltung , die nötig
iſt bei dieſer letzten Gewiſſensfrage , haben wir auch da es für
notwendig gehalten , ſolange dieſe Entſcheidung nicht end⸗

gültig gefallen iſt , nichts zu tun , was irgendwie eine Diffa⸗
mierung herbeiführen könnte . Daß während der Kandidatur
eine Ausübung des Amtes nicht möglich iſt , das halten wir

für eine ſelbſtverſtändliche Notwendigkeit . In dieſer Zeit iſt
die Gefährdung ja ganz beſonders ſchlimm , denn daran wird

beſonders Anſtoß genommen , daß der Pfarrer , der auf der

Kanzel ſteht , unmittelbar darauf oder unmittelbar davor
nun als ein , wenn auch noch ſo vornehm ſich gebender , Agi⸗
tator für eine Partei auftritt .

Es iſt gelungen , auch hier eine Einmütigkeit zu erzielen ,
wie überhaupt ſich herausgeſtellt hat , daß bei näherer Be⸗

trachtung der Schwierigkeiten dann , wenn man ſich im

Prinzip einig iſt , ein Weg gefunden werden kann .
Ich möchte nun am Schluß nochmals erwähnen , daß die

Hauptſchwierigkeit für mich bei der ganzen Angelegenheit

darin beſtand , daß der Mann oder die Männer , die die

Hauptlaſt des politiſchen Kampfes zu tragen haben , nun
immer wieder unter dem Eindruck ſtanden , hier könnte
vielleicht in unzuläſſiger Weiſe der Wille zur politiſchen
Verantwortung gehindert werden . Es wäre mir beſonders
wertvoll , wenn bei der Durchführung dieſes Antrages ſich
herausſtellte , daß das nicht zutrifft . Es geht nur darum , daß
das Amt der Wortverkündigung rein gehalten wird , und
daß ein vertieftes Verantwortungsbewußtſein , eine wirk⸗
liche Bindung an Chriſtus erfolgt , von dem aus der politiſche

Sitzung

Einſatz des evangeliſchen Menſchen überhaupt nur Sinn hat.

Sonſt kommen wir in das herein , was wir heute Politi⸗

ſierung der Kirche nennen , mit der Niemanden gedient iſt .
( Die Sitzung wird um 19. 10 Uhr unterbrochen und um

20 . 30 Uhr fortgeſetzt . )
Präſident Dr . Umhauer : Ich habe noch einen Antrag be⸗

kanntzugeben , der eingegangen iſt , unterzeichnet von den

Herren Hauß , Schmechel und Schweikhart . Er lautet :

Die Synode bittet den Oberkirchenrat zu erwägen , ob

nicht der Prüfungsſtoff des erſten theologiſchen Examens
in zwei Abſchnitten geprüft werden kann , da die Bewälti⸗

gung des großen Stoffes in einer Prüfung auf Schwierig⸗
keiten ſtößt .
Ich ſchlage Ihnen vor , daß wir ohne Vorbereitung im

Ausſchuß dieſen Antrag dem Oberkirchenrat als Material

überweiſen . Es erhebt ſich kein Widerſpruch . — Ich darf

ihn dem Oberkirchenrat übergeben .
Dann iſt ein Brief des Herrn Profeſſors v. Dietze einge⸗

gangen , worin er mitteilt , daß dringende Verpflichtungen
an der Fakultät ſeine Anweſenheit in Freiburg nötig machen ,
und bittet , ihn ab Freitag mittag von der Teilnahme an der

Synode zu befreien . Herr Profeſſor v. Dietze iſt beurlaubt

ab 13 Uhr morgen . — Nun wieder Punkt 1, 9 der Tages⸗

ordnung .
Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Aus der gemeinſamen

Beratung , die der HA und der Vͤü hier in dieſem Raum

gehabt haben , iſt ja den meiſten Synodalen bekannt , daß ich

ebenſo wie Bruder Schneider und auch andere , ſo Kirchenrat

Joeſt , erhebliche Bedenken gegen die Form des Geſetzes in

dieſer Angelegenheit vorgebracht habe . Wir haben ja nun

verſucht , im VA eine Form zu finden , die dieſe Bedenken
ausräumen könnte . Daraus iſt der zweite Vorſchlag des

VA erwachſen . Ich habe mich redlich bemüht , daran mitzu⸗
wirken . Nun kommen aber einige Dinge , die unter anderen

Geſichtspunkten es mir jedenfalls ſchwer machen , heute abend

hier für die Verabſchiedung eines Geſetzes einzutreten . Ich

habe heute mittag erſt , nachdem alſo dieſer zweite Vorſchlag
des VA ſchon formuliert worden war , von dem bayriſchen

Geſetz in ſeinem Wortlaut Kenntnis erhalten . Darin iſt in

einem weſentlichen Punkt eine Regelung getroffen worden —

manches iſt für uns ſicherlich unannehmbar daraus —, aber

in einem weſentlichen Punkt eine Regelung , die mir be⸗

achtenswert erſcheint . Während nämlich der uns vorliegende

Vorſchlag beſtimmte Folgen an die Annahme einer Kandi⸗
datur knüpft und dann an eine Wahl , ſind im bayriſchen

Geſetz dieſe Folgen an die Annahme einer Parteikandidatur
und eine auf Grund einer Parteiliſte erfolgten Wahl ge⸗
knüpft . Ich vermag im Augenblick nicht alles zu überſehen ,
was für oder gegen die eine oder andere Löſung ſprechen
würde . Die Möglichkeit von Umgehungen bei ſogenannten
parteiloſen Liſten iſt ja wahrſcheinlich ein Bedenken , das uns

ſofort kommt . Aber es iſt auch noch ein zweiter Punkt , auf
den ich von Herrn Dr . Kuhn aufmerkſam gemacht worden

bin , der in unſerem Geſetzesvorſchlag wohl zu Verbeſſerungen
oder Ergänzungen angebracht wäre . Am Schluß des § 3

des Entwurfs II heißt es :

„ Kommt der kirchliche Diener der Aufforderung , dieſe
Stelle anzutreten , nicht nach , ſo ſcheidet er aus dem Dienſt
der Landeskirche unter Verluſt aller Rechte aus . “

Es iſt alſo der Fall , daß jemand auf Wartegeld geſtellt iſt ,
ſich darin wohl fühlt in dieſer Situation und nachher keinen

kirchlichen Dienſt übernehmen will . Da erhebt ſich die Frage ,
in welchem Zeitpunkt tritt dieſe Folge ein ? Wenn er eine

Aufforderung bekommt , iſt wohl eine angemeſſene Friſt zu
ſetzen , und wer wird , — wenn es zum Streit kommt — und
das ſind ja faule Köpfe , wenn ich ſo ſagen darf , die ſo
etwas im Sinne haben und ſich etwa des Rechtsmittels be⸗
dienen — wer wird entſcheiden , ein ordentliches Gericht ,
oder wird man eine Berufungsmöglichkeit oder Beſchwerde⸗
möglichkeit an den Erweiterten Evang . Oberkirchenrat



geben ? Auch das iſt eine Frage , die nicht ſo einfach aus
dem Handgelenk entſchieden werden kann . Und da vielleicht
noch andere Unzulänglichkeiten im Geſetz ſind , möchte ich
nunmehr den Vorſchlag machen , daß die Synode das , was
in der Präambel ſteht , als einen beſonders feierlichen Be⸗
ſchluß auf dieſer Tagung faßt , am beſten wohl nicht heute
abend , damit wir auch den Wortlaut dieſer Präambel uns
über Nacht noch einmal überlegen können ; und daß vielleicht
dann dieſer Präambel noch ein Satz hinzugefügt wird etwa
des Inhalts —er iſt nicht ganz leicht zu faſſen , aber wenn
ich doch eine vorläufige Formulierung verleſe , ſo iſt weuig⸗
ſtens wohl deutlich , was damit gemeint iſt :

„ Die Landesſynode wird durch Geſetz regeln , welche
Folgen in der Dienſtgeſtaltung und in den Bezügen kirch⸗
licher Diener , denen das Amt der Wortverkündigung an⸗
vertraut iſt , eintreten , wenn ſie ſich in ein Parlament
oder eine Gemeindevertretung wählen laſſen . “
Das ſoll alſo bedeuten , daß wir in dieſer Tagung — und

ich hoffe einmütig — das , was in der Präambel ſteht , mit
vielleicht noch veränderter Formulierung in dieſer oder jener
Richtung als eine feierliche Kundgebung herausgehen laſſen ,
und daß wir die Verabſchiedung des Geſetzes , das ja nur
die Konſequenz — auch in der vorliegenden Form — für den
Fall der Übernahme der Knadidatur enthält , daß wir die
Verabſchiedung dieſes Geſetzes auf die nächſte Tagung ver⸗
ſchieben , weil wir uns ja nicht mehr viel Zeit für die Arbeit
des HA und für ſeine Vorlagen nehmen können und nicht
mehr in der erforderlichen Friſche ſind , um das Geſetz gegen
Unzulänglichkeiten möglichſt zu wappnen . Im Wortlaut der
jetzigen Präambel , ſagte ich ſchon , würde ich mir denken , daß
Verbeſſerungen vorgenommen werden können . Ich würde
insbeſondere an eine Veränderung denken , die ſchon heute im
VͤA ſin Erwägung gezogen wurde , etwa noch eine ſtärkere
Anlehnung an den Wortlaut der Verlautbarung der Kirchen⸗
konferenz von 1949 zu ſuchen , indem da nicht nur von Be⸗
währung im politiſchen Leben , ſondern auch von der Mit⸗
arbeit in politiſchen Körperſchaften geſprochen wurde . Es ſind
auch die Parlamente erwähnt . Das iſt nur eine Anregung ,
die ich dazu gebe , zu der vielleicht Bruder Schneider noch
ein beſonderes Wort zu ſagen hat .

Mein Vorſchlag geht dahin : Verabſchiedung der Präambel ,
möglichſt mit Verbeſſerungen in der Formulierung als feier⸗

liche Kundgebung der Synode mit oder ohne — ich bin auch
bereit mit — Ankündigung eines Geſetzes über die dienſt⸗
lichen und gehaltsmäßigen Folgen der Übernahme der
Kandidatur oder einer Wahl .

Präſident Dr . Umhauer : Ich betrachte das als einen An⸗
trag zur Geſchäftsordnung , Herr Profeſſor ; ſo iſt es doch
wohl aufzufaſſen , ein Antrag , über den zunächſt geſprochen
und beſchloſſen werden ſoll ? — Wünſcht jemand das Wort
hierzu ? Ich möchte vorſchlagen , daß wir einfach die all⸗
gemeine Debatte weiterführen , und in derſelben wird ohne
weiteres über den Vorſchlag des Synodalen Prof . v. Dietze
geſprochen werden , dann würden wir vielleicht raſcher zum
Schluß kommen .

Abgeordneter Dr . Lampp : Als Gegner von zu vielen

Kirchengeſetzen frage ich mich : Bedarf es gerade im Hinblick
auf den Erlaß des Herrn Landesbiſchofs vom 17. Juni 1946
hier noch einer geſetzlichen Sicherung ? Die chriſtliche Zucht
des Geiſtlichen wird es doch nicht zulaſſen , daß er ſich ſeiner
heiligen Pflicht , allen ſeinen Gemeindegliedern gegenüber
nur Wortverkünder zu ſein , durch parteipolitiſche Tätigkeit
entzieht . Ich halte es außerdem nicht für gut , daß durch
die Annahme dieſes Geſetzes möglicherweiſe unſere Geiſt⸗
lichen Mittelpunkt einer Preſſefehde werden .

Abgeordneter Schneider : Liebe Brüder ! Die Verhand⸗
lungen in den verſchiedenen Ausſchüſſen über das vorliegende
Geſetz haben nun dieſen zweiten Vorſchlag hervorgebracht ,
der uns vorgelegt wird . Ich habe trotz meiner grundſätz⸗

*
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lichen ſchweren Bedenken gegen ein Geſetz , welche ich nachher
noch einmal präziſieren will , an dieſem Vorſchlag im VA
gerne und intenſiv mitgewirkt . Es war mir vor allen Din⸗
gen ein Anliegen , daß der Schein der urſprünglichen Faſſung
des damaligen § 1, als ob die politiſche Betätigung — dort
zwar nur der Pfarrer und der kirchlichen Bedienſteten — in
etwa abgelehnt wird , daß dieſer Schein weggenommen würde
und daß deshalb die Bezugnahme auf die Hamburger Sy⸗
node erfolge und auch ein poſitives Wort für das Wirken ,
ja die Verpflichtung des evangeliſchen Chriſten zum öffent⸗
lichen Dienſt und auch der Mitarbeit im politiſchen Leben
geſagt werden ſoll . Dadurch wird , ob es nun als Geſetz oder
als Wort der Synode hinausgeht , dieſer Präambel bzw.
dieſem Wort der Synode der Giftzahn einer falſchen Schau
und Sicht genommen . Ich bin deshalb ſehr dankbar , wenn
der Vorſchlag unſeres Konſynodalen v. Dietze nun über
Nacht konkrete Formen angenommen hat und daß gerade
dieſe Betonung der Verpflichtung des Chriſten , des evan⸗
geliſchen Chriſten zum öffentlichen Dienſt und zur praktiſchen
Mitarbeit in der Politik allem dem vorausgeſtellt wird , was
wir ſonſt zu ſagen haben .

Zum zweiten : Ich habe durchaus Verſtändnis für das
kirchliche Anliegen , den Pfarrer aus der Sphäre des poli⸗
tiſchen Frontenkampfes abzuhalten ; aber ich ſage mir immer
und immer wieder , daß es eigentlich unkirchlich iſt , wenn
wir die Form des Geſetzes wählen , ja des feſten Befehls ,
möchte ich ſagen , und nicht ringen um eine Form des
brüderlichen Wortes und der ſeelſorgerlichen Beeinfluſſung .
Ich meine , wir dürften in der Kirche — und das iſt von
einem Vorredner ſehr richtig geſagt worden — gerade in
dieſer Frage nicht mit einem Geſetz operieren , ſondern eben
mit dem Wort der Synode an die Pfarrer , um den Herrn
Landesbiſchof andererſeits nicht in beſondere Weiſe mit
dieſer Materie nochmals zu belaſten . Ich ſtimme deshalb
dem Antrag des Herrn v. Dietze zu, daß wir das , was in
der Präambel vorgeſehen iſt und noch verbeſſert werden ſoll ,
als ein Wort der Synode hinausgehen laſſen . Wenn es als
Präambel im Geſetz bleibt , müßte ich das Geſetz ablehnen
aus dieſem letzten Grund , da ich gerade dieſes kirchliche An⸗
liegen in einer unſerer Kirche gemäßen Form an die
Offentlichkeit bringen möchte . Meine grundſätzlichen Be⸗
denken , daß überhaupt die Frage der politiſchen Betätigung
jetzt aufgegriffen wird in dieſem Zeitpunkt , meine Befürch⸗
tungen , daß das nur eine unnötige Polemik politiſcher Art
gegen die Kirche hervorrufen wird , habe ich auch heute —
und ich möchte es in dieſem Augenblick auch wieder tun —
nochmals warnend auszuſprechen , weil ich das nicht verſäumt
haben möchte , es aus meiner Schau von der politiſchen Ebene
her hier geſagt zu haben . Zum andern beſchwert mich , daß
das Geſetz doch keine Sicherung bietet , um wirklich die poli⸗
tiſche Tätigkeit der Pfarrer zu verhindern , ſondern daß es
umgekehrt gerade die radikalen , politiſch leidenſchaftlichen
Menſchen begünſtigt . Es werden zwar alle Pfarrer , die
vielleicht aus einer inneren Verpflichtung heraus zur Politik
ſtoßen möchten , weil ſie ſich verpflichtet fühlen , dies als einen
Dienſt in dieſer Art für ihr Volk zu tun , wohl das Wort
hören und ſich auch das ſagen laſſen . Aber die leidenſchaft⸗
lichen , fanatiſch politiſchen Menſchen , die Radikalen , die auf⸗
tauchen werden , werden durch dieſes Geſetz begünſtigt , ſich
aber keinesfalls von dem Wort abhalten laſſen . Auch dies iſt
ein Grund , der mich eigentlich hemmen würde oder müßte ,
dem Geſetz oder dem Wort zuzuſtimmen . Aber meine kirch⸗
liche , meine innere Einſtellung läßt mich das Anliegen ver⸗
ſtehen . Wenn Wert darauf gelegt wird , daß wir zu einem
einmütigen Beſchluß kommen , dann würde ich jene Bedenken
zurückſtellen , wenn dieſes Wort der Synode eben in einer
Form geſchieht , die gerade uns Männern , die wir in der
vorderſten politiſchen Linie ſtehen , anſprechend erſcheint .

Ich kann Sie verſichern , nicht auf Selbſtſucht und Egois⸗
mus iſt die entſagungsvolle politiſche Mitarbeit gegründet ;
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da würden wir andere Wege ſuchen können , ſondern einfach ,

weil wir dazu den Auftrag empfangen haben , dieſen immer

noch empfinden und wir darum von der Politik nicht los⸗

kommen , und auch deshalb , weil auch unſer evangeliſcher
Volksteil auf der politiſchen Ebene ſeine Sprecher und Be⸗

fürworter ſeiner Anliegen haben muß . Daran , meine Brü⸗

der , müſſen Sie in etwa doch denken ; denn es kann ver⸗

bittern , und es kann innerlich einem belaſten , wenn man ſo

oft ſich ganz allein geſtellt weiß . Und wenn nun ſchon über

die politiſche Betätigung geſprochen wird , dann muß dieſes

Wort für die Laientätigkeit klar und offen nun auch einmal

von der Synode aus geſagt und nicht abgeſchwächt oder ver⸗

klauſuliert werden . Es war beunruhigend für mich , daß in

der letzten Phaſe der Beſprechungen im VàA dieſe Abſchwä⸗

chung verſucht wurde .
Wir gehen alſo einig , ſowohl das Anliegen der Mann⸗

heimer Pfarrerſchaft wie der Vorſchlag unſeres Mitſyno⸗

dalen v. Dietze als Vorſitzenden des VA und vieler unſerer

befreundeten Mitſynodalen , daß trotz ſchwerer Bedenken
gegen das Geſetz an ſich wir vielleicht den gemeinſamen Weg

dann finden könnten , wenn nach dem Vorſchlag des Herrn

v. Dietze die Präambel umgeformt wird unter klarer Be⸗

tonung und Bejahung des Laienauftrages für den öffent⸗
lichen Renſt und die politiſche Betätigung ; und ſo umge⸗

formt als Wort der Synode hinausgeht . Sonſt müßte

ich das ganze Geſetz ablehnen .
Landesbiſchof D. Bender : Liebe Brüder ! Wenn aus dem

Kreis der Mannheimer Pfarrerſchaft geäußert wurde , daß

die Behandlung der Eheſcheidungsangelegenheit eines Pfar⸗
rers ſeelſorgerlich - geiſtlich und nicht auf geſetzliche Art zu

geſchehen habe , ſo möchte ich dazu ſagen : das vorliegende
Geſetz iſt eine Not , aber zugleich eine Notwendigteit . Wenn

wir nicht auch innerhalb der Kirche Sünder wären , die ſich
dem Zuſpruch und der Mahnung vom Worte Gottes her
immer wieder zu entziehen ſuchen , dann wäre ein Geſetz

überflüſſig . Es tritt auch nur dort in Wirkſamkeit , wo ſich
ein Amtsbruder dieſem Wort entzieht , dann aber muß es

in Kraft treten . Daß das ſeelſorgerlich - brüderliche Wort des

Biſchofs in der Frage der politiſchen Betätigung nicht be⸗

achtet worden iſt , haben die letzten Heidelberger Stadtrats⸗

wahlen gezeigt , wo auf einer Liſte ein landeskirchlicher , vom

Staat angeſtellter Religionslehrer , ein landeskirchlicher

Pfarrer , ein Vikar und eine Gemeindehelferin ſich haben auf⸗

ſtellen laſſen . Daß von dieſer Liſte kein einziger Kandidat

gewählt worden iſt , ſei nebenbei erwähnt . Dieſe Tatſache hat

gezeigt , daß die Kirche etwas tun muß , um die Verpolitiſie⸗

rung ihrer Pfarrer zu verhindern . Ich habe die Sorge , daß
wir das einfache Anliegen , das in dieſem Geſetz ſeinen Aus⸗

druck findet , zerreden möchten . Es iſt doch deutlich , was mit

dem Geſetz gemeint iſt , und ich finde , daß es frei iſt von un⸗

billigen Härten . Es verbietet ja nicht , daß ein Pfarrer , wenn

er ſich dazu berufen fühlt , in die eigentliche Politik eintritt ,
es verhindert nur , daß das politiſche Amt und das Amt der

Verkündigung zugleicherzeit ausgeübt wird . Ich ſelbſt — das

möchte ich unumwunden ſagen —kann mir nicht vorſtellen ,
daß ein Pfarrer , der ſein Amt begriffen hat und um die

weltbewegende Macht des Wortes Gottes weiß , meinen

kann , es gebe für ihn doch noch eine andere , jetzt in dieſem
Augenblick geforderte und wirkſamere Aufgabe als die der

Verkündigung des Evangeliums . Die Geſchichte der politi⸗
ſierenden Pfarrer in unſerer Landeskirche zeigt , daß dieſe
Pfarrer mit all ihrer ernſtgemeinten politiſchen Betätigung
zuletzt nichts anderes erreicht haben , als daß ſie von ihrer
eigenen Gemeinde in ihrem Amt nicht mehr ernſt genommen
worden ſind .

Man könnte und müßte das Geſetz , bei dem dauernd die

Sorge um die Rechte des Pfarrers laut wird , auch umge⸗

kehrt nicht ein Geſetz zur Bewahrung des Pfarrers vor poli⸗
tiſcher Betätigung , ſondern ein Geſetz zur Bewahrung der
Gemeinden vor politiſierenden Pfarrern nennen , die ihr

Sitzung

Amt , ihr Herz , ihre Zeit und Kraft geteilt haben und wahr⸗

ſcheinlich weder als Pfarrer noch als Politiker das leiſten ,
was man mit Recht von ihnen erwartet . Wir leben in der

Zeit und brauchen zu allem Zeit . Unſere Pfarrer ſtehen zu

allermeiſt unter der Überbelaſtung ihres Amtes . Ich kann mir

nicht vorſtellen , wie hier ein Pfarrer ein auch nur beſchei⸗
denes politiſches Amt mit ſeinem Pfarreramt zeitlich , kräfte⸗

mäßig und herzensmäßig vereinbaren kann . Es geht darum ,

daß die Gemeinde nicht Schaden leidet , und es geht darum ,

daß unſere Amtsbrüder mit allem Ernſt gemahnt werden ,

gebt euer Amt , euer großes , nicht daran um eines Amtes

willen , das Gott anderen Leuten aufträgt , aber nicht euch⸗

Und wenn dann ein Pfarrer einmal glaubt , daß ihn in einer

beſonderen Weiſe der Ruf Gottes getroffen habe , unſerem
Volk im politiſchen Amt zu dienen , dann iſt ihm in dieſem

Geſetz ein ſolch honoriger Weg geöffnet , daß zu einer Klage

nicht der geringſte Anlaß iſt . Ich glaube nicht , daß eine

andere Inſtitution wie die kirchliche dieſen Leuten einen

ſolchen Weg bahnt , bei dem ſie ſolche finanzielle Opfer zu

bringen bereit iſt . Es geht nicht darum , einen Pfarrer zu

diffamieren , wenn er dieſen beſonderen Ruf empfindet , ſon⸗
dern es geht darum , einfach und deutlich feſtzuſtellen , daß
die Verſehung ſeines Pfarramtes und eines politiſchen Amtes

zu gleicher Zeit nicht möglich iſt .
Abgeordneter Dr . Uhrig : Liebe Herren und Brüder ! Ich

möchte , nachdem bis jetzt die Gegner des Geſetzes zum Wort

gekommen ſind , aus der Mitte der Synode heraus zum Aus⸗

druck bringen , daß ich nun den entſcheidenden Wert darauf

lege , daß ein Geſetz zuſtandekommt . Ich brauche die Gründe

dazu , die der Herr Landesbiſchof eben ausführlich ausge⸗

ſprochen hat , nicht noch einmal auszuführen . Ich kann nur

ſagen : mir iſt es als einem Gemeindeglied ein Herzens⸗

bedürfnis und eine Herzensſache , daß unſere Pfarrer , die

von der Kanzel herab uns Gottes Wort zu predigen haben ,
das rein und lauter tun und nicht mit parteipolitiſchen

Zielen und Programmen und Intereſſen zerſetzen und

fälſchen . Ich möchte ſagen : Es liegt mir nichts daran , eine

feierliche Erklärung der Synode jetzt zu erlaſſen . Es iſt mir
unwahrſcheinlich , ob ich ſie losgelöſt vom Geſetz gutheißen

könnte , es ſei denn , das einzige Bedürfnis , das ich habe , daß
die politiſche Tätigkeit , wie ſie unſer Freund Schneider aus⸗

übt , in einer ſolchen Präambel nicht eine perſönliche nament⸗

liche , aber eine ſachliche Bekräftigung findet . Das iſt mir

das einzige Anliegen . Ich möchte ſagen : ich bin dankbar

dafür , daß Hermann Schneider ſich auf die politiſche Tri⸗

büne ſtellt , dafür , glaube ich, ſind wir ihm alle dankbar ,

auch gewiß diejenigen , die ſeinen politiſchen Standpunkt

nicht teilen . Und um den politiſchen Standpunkt geht es

nicht , ſondern es geht , wie der Herr Landesbiſchof geſagt

hat , um die Wortverkündigung . Ich möchte ſagen , mit einem

Wort der Synode iſt in dieſer Frage nichts mehr getan .
Wir dürfen da auf die in der Präambel genannte Verlaut⸗

barung hinweiſen , wir dürfen auf den Erlaß des Herrn

Landesbiſchofs hinweiſen . Wenn wir als Synode nun hier

noch ein Wort ſagen wollten , dann würde das nicht ein Wort ,

ſondern es würden Worte . Mit einem Wort an die Gemeinden

muß nach meiner Meinung die Synode ſo ſparſam ſein , daß
ein ſolches Wort nur dann geſagt wird , wenn es das einzige

iſt , was noch helfen kann .

« Ich möchte auch ausdrücklich ſagen : Ich weiß wohl zu

würdigen , daß unſer Konſynolade v. Dietze grundſätzliche
Bedenken hat . Ich möchte aber doch dagegen ſagen : Ich habe
bis jetzt noch nicht erkannt , was an der Formulierung
aus Bayern — ſoweit ſie hier angezogen wird —

was wichtig und beſonders überzeugend und anders ſein
ſoll als das , was in unſerer Präambel bzw. in unſerem
Geſetz geſagt iſt . Wenn ich recht verſtanden habe , ſollte in

Bayern ausdrücklich die parteipolitiſche Betätigung gemeint
ſein . Sie iſt es ja hier auch . Das andere Moment der lex

imperfecta , das kann mich ebenſowenig überzeugen . Ich darf



da nicht zu viel ſagen , denn es iſt das Entſcheidende hier⸗
über ſchon geſagt worden . Ein niedriger Zaun kann über⸗

ſprungen werden ; aber wenn man über einen niedrigen
Zaun in ein Grundſtück eindringt , iſt es doch ein Einbruch .
Der Sinn einer lex, auch wenn ſie noch ſo ſehr imperkecta
iſt , iſt , daß ein Zaun errichtet wird . Eine lex imperfecta
könnte ja, wenn man ihre ſchwachen Stellen zeigt , noch per —
fektioniert werden . Aber mir ſcheint , wir brauchen , auch
wenn es nur eine lex imperfecta iſt , dieſe möglichſt bald . Ich

glaube , es könnte Gefahr im Verzuge ſein , wenn wir das

vertagen bis zum Herbſt . Unſer Freund Schneider hat ja
ſchon in der Beſprechung vorgeſtern auch darauf hingewie —
ſen, und das hat mir Eindruck gemacht . Ich glaube nicht ,
daß er ſich weſentlich täuſcht , daß politiſche Inanſpruchnahme
unſerer Pfarrer von ſeiten politiſcher Parteien im Wunſche
ſchon vorhanden iſt , daß man den Wunſch hat , dieſe Leute

vorzuſpannen , und daß manche dazu bereit wären , ohne auf
das zu achten , was ſie von Amtswegen zu ſagen haben . Hier
muß man die Gefahr eines Verzuges ſehen . Und wenn man
ſie ſieht , kann man ſie nur meiden , indem man ſich zum
Handeln entſchließt . Mein Vorſchlag geht nicht dahin , daß
wir das heute abend zur Abſtimmung bringen ; das würde
leicht nach Ubereilung ausſehen . Ich möchte nicht dazu
helfen , daß die Konſynodalen überfordert werden , ich ſelbſt
möchte allerdings auch nicht überfordert ſein . Ich möchte mir
das Zeugnis ausſtellen , daß ich redlich gearbeitet habe , und

zwar iſt es in der letzten Nacht 1 Uhr geworden . Und ich
möchte darum ſagen : Nachdem wir heute auch wieder etwas
mehr als einen Achtſtundentag gearbeitet haben , iſt es wohl
jetzt um 9. 30 Uhr an der Zeit , daß wir uns „ Gute Nacht “
ſagen und uns für morgen rüſten . Ich glaube , wenn wir

morgen ausgeſchlafen hier zuſammenkommen , iſt es viel⸗
leicht möglich , daß wir , ohne daß der eine oder andere das
Gefühl hat , überfahren zu werden , hier zu einem befriedigen⸗
den Ergebnis kommen . Und darum möchte ich Sie alle bitten ,
ſtimmen Sie dem Vertagungsantrag zu, den ich jetzt ſtelle .

Ich darf noch etwas dazu ſagen : Ich möchte meinen , daß ,
wenn wir uns morgen wieder mit kühlerem Kopf „ Guten

Morgen “ ſagen , wir vielleicht arbeitsfähiger ſind , als wir es
jetzt ſind , und daß wir dann verhältnismäßig raſch dahin
kommen , eine Entſcheidung in der uns alle ſehr bewegenden
Sache zu treffen , ſo daß wir ſagen dürfen , dieſe Entſcheidung
iſt richtig . Die Beratung des neuen Geſangbuches wird auch
—und zwar mit Recht —ihre Zeit fordern . Ich perſönlich
habe vorhin im Freundeskreis geſagt : Es geht bei mir jetzt

über die Kraft des Leibes und der Seele , und ich muß auf⸗
hören . Ich habe die Abſicht , den Vertagungsantrag zu ſtellen ,
ſchon angekündigt . Ich möchte dazu noch ſagen : Man hat mir

damals geſagt , ja , das iſt verſtändlich . Es wird das jeder

verſtehen, wenn du dich verziehſt und dein Bett aufſuchſt .
Das wäre mir nicht möglich , wenn ich weiß , die Freunde
beraten über einer ſo wichtigen Sache oder auch beraten
noch länger über den Geſangbuchentwurf . Ich habe im

Ausſchuß daran mitgearbeitet und rechne damit , daß aus der
Mitte der Synode Freunde erſtehen , die uns ſagen , der Ent⸗
wurf hat ſehr weſentliche Mängel . Ich möchte einer ſolchen
Kritik unſerer Arbeit offen entgegenſehen und ſie mit hören⸗
den Ohren aufnehmen . Ich hoffe , daß es mir möglich iſt ,
darauf immer etwas zu erwidern .

Aber ich möchte damit die Situation kennzeichnen und Sie
herzlich bitten , ſtimmen Sie mir zu, wenn ich beantrage , die
Synode bricht jetzt ihre Sitzung ab und nimmt ſie morgen
8. 15 Uhr wieder auf .

Oberkirchenrat Dürr : Ich wäre der Synode außerordent⸗
lich dankbar , wenn morgen nicht noch einmal , und wenn es

auch nur eine Viertelſtunde oder 20 oder 30 Minuten wäre ,
über dieſe Sache geſprochen werden müßte . Es iſt uns ſchon

betrüblich, daß wir nicht , wie wir gedacht haben , die Abend⸗

ſitzung mit dem Geſangbuch allein haben zubringen können .
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Denn es war von allem Anfang an die Meinung , daß die

Hauptaufgabe dieſer Synode die Verabſchiedung unſeres
Geſangbuches ſei . Wir haben in den Tagen der Verhand⸗
lungen gehört , wie überall die Gemeinden auf dieſe Ent⸗
ſcheidung warten , und ich bitte dringend , nachdem , glaube
ich, alles , was zu den beiderſeitigen Standpunkten klärend
hat geſagt werden müſſen , geſagt iſt , daß wir nun einen
Punkt machen und uns entſcheiden . Die Vorlage liegt vor ,
und ich glaube auch nicht , daß ſehr viel damit getan iſt , wenn
wir noch eine kleine Verbeſſerung in der Formulierung zu⸗
wege bringen . Ich bitte dringend und herzlich , der ich nun
auch monatelang an dieſer Vorlage gearbeitet habe , daß die
Synode nicht auseinandergeht , ohne mit Ruhe und Freudig⸗
keit ihre Hauptaufgabe am Geſangbuch beendet zu haben
und zu einem Beſchluß gekommen zu ſein , der , wie ich hoffe ,
ein freudiges Ja zu dem neuen Geſangbuch iſt .

Abgeordneter Dr . Bier : Liebe Freunde ! Ich bin kein Poli⸗
tiker , werde auch nicht lange reden . Wir ſind dankbar dafür ,
daß wir evangeliſche Männer haben , die politiſch tätig ſind .
Ich denke da beſonders an unſeren Bruder Schneider . An⸗

dererſeits dürfen wir mit dem Geſetz nicht noch länger
warten , allzu viel Kritik verhindert einen klaren Entſchluß .
Wir haben viele Stunden über das Geſetz geredet und

haben alle ſeinen Inhalt verſtanden . Die Worte unſeres
Herrn Landesbiſchofs ſind uns aus dem Herzen geſprochen .
Der Oberkirchenrat und der Erweiterte Oberkirchenrat
waren ſich einig über den Inhalt dieſes Geſetzes , und unſere
Gemeindeglieder werden ſich freuen , wenn dieſe Schutzmauer
aufgerichtet wird .

Deshalb bitte ich, daß kurz und bündig über das Geſetz ab⸗

geſtimmt wird , und ſo, wie es fällt , nehmen wir es.

Präſident Dr . Umhauer : Ich habe zunächſt über den Ge⸗

ſchäftsordnungsantrag von Prof . Dr . v. Dietze abſtimmen zu
laſſen , daß die Abſtimmung über das Geſetz bis morgen aus⸗

geſetzt wird , daß in der Zwiſchenzeit verſucht wird , die

Präambel anders zu formulieren , lediglich als Entſcheidung
der Synode , und die Beſchlußfaſſung über ein Geſetz der

nächſten Tagung vorbehalten bleibt .
Der Antrag wird gegen 5 Stimmen und bei 2 Enthal⸗

tungen abgelehnt .

Präſident Dr . Umhauer : Wir ſollen alſo heute noch zur
Abſtimmung kommen . Nun gebe ich zur Generaldebatte dem

Berichterſtatter das Schlußwort .
Der Berichterſtatter Abgeordneter Kley verzichtet auf das

Schlußwort .

Präſident Dr . Umhauer : Dann kommen wir zur Spezial⸗
debatte . Ich lege , was bereits angekündigt , den Entwurf II
der Abſtimmung zu Grunde . ( Zuruf : Der Antrag Uhrig ? —

Abg . Uhrig zieht ihn zurück . )
Ich frage , ob jemand zu der Präambel noch einmal das

Wort in der Spezialberatung wünſcht , d. h. in der Beratung ,
die den Zweck hat , die Formulierung feſtzulegen .

Abgeordneter Schneider : Ich bitte , in der 6. Zeile das
Wort „ im politiſchen Leben bewähren ſoll “ bewähren zu
ſtreichen und dafür zu ſetzen „betätigen ſoll “. Das nimmt

Bezug auf die Hamburger Synode und ihre Verlautbarung ,
die von der aktiven Mitarbeit im politiſchen Leben und der

Parlamente ſpricht .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Ich hätte dazu einen kurzen
Satz zu ſagen , weil ich aus einer Bemerkung der Erklärung
unſeres Freundes Schneider den Eindruck gewonnen habe ,
daß er den Erſatz des urſprünglich vorgeſehenen Wortes

„beſtätigen “ durch „ bewähren “ aufgefaßt hat als eine Er⸗

weichung oder Minderung des Sinnes der aktiven Tätigkeit .
Da dieſes Wort „ bewähren “ auch mit auf meine Zuſtim⸗

mung zurückgeht , wollte ich doch ſagen , daß ich der Über⸗

zeugung bin , der Ausdruck „ bewähren “ enthalte etwas , was

ich für wichtig halte . Da ich ſelber einmal in der Politik ge⸗
ſtanden habe und auch heute das politiſche Leben beobachte
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und verfolge , ſehe ich deutlich , daß es mit der Tätigkeit an
und für ſich manchmal eine gefährliche Sache iſt . Eine ſolche
Tätigkeit kann ſubjektiv gut gemeint ſein und dennoch manch⸗
mal das nicht im Gefolge haben , was objektiv gut iſt . Des⸗

halb habe ich gemeint , der Ausdruck „ bewähren “ ſei beſſer .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich weiß nicht , ob es noch
möglich iſt etwas zu ſagen . Ich will mich bemühen , zu dem
Wortlaut der Präambel noch etwas beizutragen .

Ich möchte Bruder Schneider fragen , ob er damit einver —

ſtanden ſein kann , wenn wir das Wort „ bewähren “ , weil
es in der Verlautbarung der Kirchenkonferenz ſteht , ſtehen
laſſen , aber durch andere Worte aus dieſer Verlautbarung
ergänzen . Dort heißt es nämlich , daß die Gemeinden ſich
dem Einſatz im politiſchen Leben auch in der Mitarbeit an

den Aufgaben der Parlamente , der Parteien und öffentlichen
Amter nicht verſagen ſollen , ſondern ſich als Chriſten auch
in dieſen Aufgaben zu bewähren haben . “ Bei uns heißt es :
„ſich auch im politiſchen Leben bewähren ſoll “ — man ſollte
hineinnehmen : „ in der Mitarbeit an den Aufgaben der
Parlamente , Parteien und öffentlichen Amter bewähren “ .
Dann haben wir den richtigen Wortlaut .

Abgeordneter Schneider : Vielleicht können wir es einfacher
inſofern faſſen , wenn wir ſagen würden : „ und ſich auch im
politiſchen Leben betätigen und bewähren ſollen “. Damit
ſind beide zu ihrem Recht gekommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt nochmals die abge⸗
änderte Präambel :

Das auf der Synode der EKiD in Hamburg Anfang
April 1951 beſchloſſene Wort „ Dienet dem Menſchen “
hat die bereits in der Verlautbarung der Kirchenkonferenz
von 1949 ( VBl . 1949 , Seite 28) kundgegebene Üüberzeugung
bekräftigt , daß der evangeliſche Chriſt zum öffentlichen
Dienſt verpflichtet iſt und ſich auch im politiſchen Leben

betätigen und bewähren ſoll . Die Landesſynode teilt dieſe
Überzeugung . Sie weiß aber auch um die beſondere Auf⸗
gabe des geiſtlichen Amtes der Verkündigung und Seelſorge ,
das allen Gliedern der Gemeinde zu dienen hat , welcher
politiſchen Uberzeugung ſie auch anhängen , und ihr Ver⸗
trauen beſitzen ſoll .

In Übereinſtimmung mit der genannten Verlautbarung
der Kirchenkonferenz und mit dem Erlaß des Landes⸗
biſchofs vom 17. Juni 1946 iſt ſie der Auffaſſung , daß das
kirchliche Amt der Wortverkündigung für ſeinen von Gott
gegebenen Auftrag frei bleiben muß , und daß deshalb die

Träger dieſes Amtes ſich öffentlicher parteipolitiſcher Be⸗
tätigung enthalten ſollen .
Die Präambel wird bei 5 Enthaltungen einſtimmig an⸗

genommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt 8 1 des Entwurfes II .
§ 1. Die nachſtehenden Beſtimmungen gelten für die

theologiſchen Mitglieder und Hilfsarbeiter des Evang .
Oberkirchenrats, die Kreisdekane , die Gemeindepfarrer ,
die landeskirchlichen Pfarrer , die unſtändigen Geiſtlichen ,

die Vikarinnen , die Pfarrkandidaten und die Vikar⸗
kandidatinnen .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich möchte noch eine ganz
kurze Erklärung abgeben . Ich habe verſchiedentlich ſchon im
Erweiterten Oberkirchenrat und hier immer wieder darum
gerungen klar zu machen , warum ich und nicht nur ich allein
gegen die Verabſchiedung eines Geſetzes beſondere Bedenken

habe. Ich habe dafür , wie mir ſcheint , bisher noch nicht volles
Verſtändnis gefunden . Deswegen fühle ich mich verpflichtet ,
das nochmals auszuſprechen . Mit einem Geſetz wird Recht
geſchaffen , und Recht muß Recht bleiben . Das iſt eben viel
ernſter , viel ſchwerwiegender als eine Kundgebung . Und das
in dieſer Stunde noch fehlerfrei zu verſuchen auch innerhalb
des Menſchenmöglichen , iſt ein ganz großes Wagnis .

§ 1 wird bei 5 Enthaltungen einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S2 des Entwurfs :

8 2.

1. Will ſich ein in § 1 genannter kirchlicher Diener für
ein auf allgemeiner Wahl beruhendes Organ einer öffent⸗
lichen Körperſchaft als Kandidat aufſtellen laſſen , ſo hat
er dies alsbald dem Landesbiſchof anzuzeigen .

2. Nimmt er eine Kandidatur an , ſo darf er bis zur
Wahl keine Verrichtungen des kirchlichen Dienſtes mehr
ausrichten .

3. Nimmt er eine erfolgte Wahl an , ſo ſcheidet er aus
der bisherigen kirchlichen Amtsſtelle aus .

4. Außerdem treten folgende Wirkungen ein :

a) Auf Lebenszeit angeſtellte Beamte der Kirche treten
in den Warteſtand .

b) Planmäßige Pfarrer werden behandelt wie auf
Lebenszeit angeſtellte Beamte , die in den Warteſtand
treten .

c) Diener , die noch nicht auf Lebenszeit angeſtellt oder

noch unſtändige Geiſtliche ſind oder in einem An⸗

geſtelltenverhältnis ſtehen , erhalten Bezüge in ſinn⸗
gemäßer Anwendung der Warteſtandsbeſtimmungen ,
ohne daß dadurch die Art des Dienſtverhältniſſes ver⸗
ändert wird .

§ 2 wird bei 6 Enthaltungen einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt 8S3 des Entwurfs :
2
83

1. Nach Beendigung des in § 2 bezeichneten politiſchen
Mandates iſt der kirchliche Diener auf ſeinen Antrag , der

innerhalb eines halben Fahres zu ſtellen iſt , im kirch⸗
lichen Dienſte in einer nach der Beſoldungsordnung
gleichwertigen Stelle wieder zu verwenden .

2. Der Evang . Oberkirchenrat iſt berechtigt , ihm auch

ohne Antrag eine ſolche Stelle zu übertragen . Kommt der

kirchliche Diener der Aufforderung , dieſe Stelle anzu—⸗
treten , nicht nach , ſo ſcheidet er aus dem Dienſt der

Landeskirche unter Verluſt aller Rechte aus .

Abgeordneter Kley : Ich nehme eine vorhin geäußerte Er⸗

wägung auf und ſchlage vor , daß im letzten Satz des Ab⸗

ſatzes 2 eine Friſt beſtimmt wird , innerhalb deren ſich der

betreffende kirchliche Diener zu erklären hat , ob er die Stelle
antreten will .

Präſident Dr . Umhauer : Sie möchten ſagen in Abſatz 2

Satz 2: „ Kommt der kirchliche Diener der Aufforderung ,
dieſe Stelle anzutreten , nicht innerhalb einer ihm vom Ober⸗

kirchenrat zu beſtimmenden Friſt nach “ ( Landesbiſchof
D. Bender : nicht unter 4 Wochen , damit niemand die Sorge
hat , es könnte jemand überfordert werden ! ) . — Ich möchte
keine beſtimmte Zahl von Monaten und Wochen vorſchlagen :
„ innerhalb einer ihm vom Oberkirchenrat geſetzten ange⸗
meſſenen Friſt “.

Abgeordneter Meyer : In den politiſch bewegten Zeiten
ſeit dem erſten Weltkrieg haben wir folgende Erfahrung ge⸗
macht : Es gibt Parteien , die ſowohl außerhalb des Parla⸗
ments als auch im Parlament gegen die Kirche Stellung
nehmen . Wenn nun ein Pfarrer in eine ſolche Partei hinein⸗
kommt und der Parteidiſziplin unterworfen wird , dann muß
er alſo auch gegen die Kirche Stellung nehmen oder , kraß
ausgedrückt , ſie bekämpfen . Solche Erſcheinungen ſind vor⸗
gekommen . Und nun . wenn der betreffende Pfarrer nach der
Beendigung ſeines Mandats ſich wieder zum Entritt in das
kirchliche Amt meldet , ſtehen wir vor der merkwürdigen
Situation , daß wir einen aufnehmen , der vorher gegen die
Kirche gearbeitet hat . Ich möchte deshalb , nicht etwa um
die Situation zu verſchärfen , ſondern aus brüderlicher Hilfe
vielleicht anregen , in dieſen 8 3 noch eine kleine Warnungs⸗
tafel hineinzuſetzen in der Form vielleicht : „ Nach Beendi—⸗
gung “ uſw . „iſt nur im kirchlichen Dienſte wieder zu ver⸗



len.

wenden unter der Vorausſetzung , daß er während der Aus —

übung ſeiner parteipolitiſchen Tätigkeit nicht die Belange
der Kirche bekämpft hat ( Zuruf : verletzt hat ) — verletzt hat . “

Oberkirchenrat D. Dr . Friedrich: Durch dieſen Entwurf ,
wenn er Geſetz wird , wird die Diſziplinarordnung nicht auf⸗
hören . Ein Pfarrer aber , der ſich einer Partei anſchließt , die

programmatiſch die Kirche bekämpft , wird im Diſziplinar⸗
weg verfolgt . Das hat mit dieſem Geſetz gar nichts zu tun .

Präſident Dr. Umhauer : Auch wenn er im Warteſtand
ſtehtꝰ

Oberkirchenrat D. Dr . Friedrich : Auch wenn er im Warte⸗

ſtand ſteht , ſteht er unter der Diſziplinargewalt der Kirche .

Abgeordneter Meyer : Dann erübrigt ſich mein Vorſchlag

Präſident Dr. Umhauer : Der 83 ſoll alſo in der zweit⸗
letzten Zeite nur noch nach dem Antrag des Herrn Bericht —
erſtatters den Zuſatz erhalten : „ innerhalb einer ihm vom
Evang . Oberkirchenrat geſetzten angemeſſenen Friſt “.

Wer den Paragraphen in dieſer Faſſung anzunehmen ge⸗
willt iſt , den bitte ich, die Hand zu erheben .

§ 3 wird bei 6 Enthaltungen einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S 4 des Entwurfs :

84 .

Nimmt ein in § 1 genannter kirchlicher Diener eine
Kandidatur an ( § 2 Abſ . 2) , die nicht für den Bundestag

oder einen Landtag beſtimmt iſt , ſo kann der Evang . Ober⸗

lirchenrat ihm geſtatten , vor der Wahl Verrichtungen des
kirchlichen Dienſtes weiter auszuüben .
§4 wird bei 6 Enthaltungen einſtimmig angenommen .
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Abgeordneter Schweikhart verlieſt §S 5 des Entwurfs :

§ 5.

Erfolgt die Wahl eines in §1 genannten kirchlichen
Dieners nicht in den Bundestag oder in einen Landtag , ſo
kann der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat aus wichtigen
Gründen des kirchlichen Dienſtes anordnen , daß die Be⸗

ſtimmungen des § 2, Abſ . 3 und 4 nicht anzuwenden ſind .
Präſident Dr . Umhauer : Dieſer Paragraph ſagt , daß die

Beſtimmungen des 8 2 Abſ . 3 und 4 bei einer erfolgten Wahl
eines kirchlichen Dieners nicht in den Bundestag oder in
einen Landtag nicht anzuwenden ſind und bezieht ſich in den

angezogenen Paragraphen auf das Ausſcheiden aus der kirch⸗
lichen Amtsſtelle nach erfolgter Annahme der Wahl und die
finanziellen Auswirkungen , die alſo nicht eintreten ſollen .

§5 wird bei 6 Enthaltungen einſtimmig angenommen .
Berichterſtatter Abgeordneter Kley : Ich möchte noch eine

Frage an Dr . Friedrich richten , ob es beamtenrechtlich mög⸗
lich iſt , eine Beſtimmung aufzunehmen , daß der Warteſtand
nach einer beſtimmten Zeitdauer von Jahren endet , nach der
der Betreffende in den Ruheſtand zu verſetzen iſt , um nicht
den Warteſtand auf eine unbeſchränkte Zahl von Jahren be⸗

ſtehen zu laſſen .
Oberkirchenrat D. Dr . Friedrich : Der Warteſtand ſoll be⸗

ſtehen bleiben , ſolange er ſein Mandat ausübt .

Präſident Dr . Umhauer : Wir kommen nun zur Geſamt⸗
abſtimmung . Wer iſt gewillt , das ganze Geſetz in dieſer in
der Spezialabſtimmung feſtgeſetzten Faſſung anzunehmen ?

Das Geſetz wird bei 6 Enthaltungen einſtimmig ange⸗
nommen .

Die Sitzung wird um 22 Uhr geſchloſſen .

Dritte öffentliche Gitzung

Langenſteinbach , Donnerstag , den 26 . April 1951 , 22 . 20 Uhr

Tagesordnung

I.

Bericht des Hauptausſchuſſes über
1. den Stammteil des Evang . Kirchengeſangbuches Aus⸗

gabe für die Vereinigte Ev. ⸗prot . Landeskirche Badens ,
Berichterſtatter : Pfarrer Hammann ;

2. den zweiten Teil des Geſangbuches ( Badiſcher Anhang ) ,
Berichterſtatter : Pfarrer Frank und Pfarrer Eiſinger .

E

Präſident Dr . Umhauer : Meine Herren ! Die dritte Ple⸗
narſitzung beginnt mit dem Referat des Herrn Pfarrer
Hammann .

15

Abgeordneter Berichterſtatter Hammann : Hohe Synode !

Der Hauptausſchuß hatte ſich mit der Vorlage des Erweiter⸗

ten Oberkirchenrats zu beſchäftigen , welche die Einführung
eines neuen Geſangbuches vorſieht . Zwei große Stoffgebiete
waren im HA und ſind nun von der Synode zu bewältigen .
Im Auftrag des HA werden Sie deshalb zunächſt gebeten ,
Ihre Zuſtimmung zu folgender Aufteilung unſerer Auf⸗
gabenbereiche zu geben .

Zuerſt werde ich Ihnen vortragen , welche grundſätz⸗
liche Stellungnahme der HA in der Frage des

Evang. Kirchsgeſangbuches eingenommen hat . ( In Zukunft
ſei mir erlaubt , hierfür die Abkürzung Es6 zu gebrauchen ! )
Anſchließend wird Herr Pfarrer Frank als zweiter Bericht⸗
erſtatter die grundſätzliche Stellungnahme des HA zum vor⸗
geſehenen badiſchen Teil des Geſangbuches vortragen . So⸗
wohl nach meinem erſten Bericht wie nach dem zweiten

Vortrag wird die Synode Gelegenheit zur Stellungnahme
bekommen . Nach dieſer Generaldebatte über das Thema ſollen
entſprechend der in Ihren Händen befindlichen Vorlage die

einzelnen Vorſchläge , Abänderungsanträge und Ergänzun⸗
gen durchgeſprochen werden , ebenfalls wieder in der Reihen⸗
folge , daß mit dem EKG begonnen und dann zum badiſchen
Teil übergegangen wird . Als dritter Berichterſtatter wird

darnach Herr Pfarrer Eiſinger die Stellungnahme des HA
zum „ Nachtrag zum Liederanhang “ auf Seite 41/43 der Vor⸗

lage und als vierter Berichterſtatter Herr Pfarrer Mondon
die Stellungnahme zum Gebetsteil des neuen Geſangbuches
( Seite 44/56 der Vorlage ) vortragen .

Ich darf bitten feſtzuſtellen , ob die Synode mit dieſem
Vorſchlag einverſtanden iſt .

Präſident Dr . Umhauer : Es erhebt ſich kein Widerſpruch .
Ich ſtelle feſt , daß die Synode einverſtanden iſt .

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann :

Grundſätzliches und Allgemeines zum EKG,
und ſeiner Einführung .

Mein Bericht gliedert ſich in :

1. Vorarbeiten zum EKG ,
2. Stellung unſerer Bezirksſynoden zum EKG ,
3. Stellungnahme des Hauptausſchuſſes zum EKG ,
4. Fragen der Einführung des EKG .

Zu 1. Vorarbeiten zum EKG :
Im März 1948 hat die Landesſynode den Auftrag an die

Geſangbuchkommiſſion zur Ausarbeitung eines neuen Ge⸗

ſangbuches erteilt . Man ſprach damals noch von dem Deut⸗

ſchen Evang . Geſangbuch als dem erſten Teil des neuen Ge⸗

ſangbuchs , das durch einen badiſchen zweiten Teil ergänzt
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werden ſollte . Inzwiſchen iſt aber nach Beratungen der ge⸗

ſamten deutſchen Geſangbuchkommiſſion , zu der auch unſere
badiſchen Vertreter gehörten , das Evangeliſche Kirchengeſang⸗
buch mit 394 Liedern zuſtandegekommen . Dieſer Stammteil
oder Liedkanon iſt 1950 im Bärenreiterverlag Kaſſel er⸗
ſchienen . Sie haben dieſe Stammausgabe des EKG ͤin

Händen .
Im Oktober 1950 hat unſere Synode beſchloſſen , daß „ſo⸗

bald wie möglich , ſpäteſtens jedoch auf Weihnachten 1951

die Herausgabe eines neuen Geſangbuches erreicht werden

ſoll “, wobei an das EKG als erſten Teil gedacht war . Da

aber damals ſeine Einführung uns noch nicht zur Kenntnis

gebracht werden konnte , iſt es erſt heute möglich , zu dieſem

Geſangbuch Stellung zu nehmen . Inzwiſchen hat eine größere

Zahl von Landeskirchen bereits neue Geſangbücher beſchloſ⸗

ſen , einige haben es ſchon herausgegeben . Das EKG bildet

überall den erſten Teil .

Unſerer badiſchen Geſangbuchkommiſſion , die uns mit der

Vorlage das Ergebnis ihrer rieſengroßen , gründlichen Arbeit

an dem EKG und an dem badiſchen Teil in die Hände gelegt

hat , ſei an dieſer Stelle herzlich gedankt .
Es konnte ſich nunmehr in der Arbeit des HA, geſchichtlich

betrachtet , eigentlich nur noch um den Vollzug ſchon vorher
von unſerer Synode geäußerter Abſichten und Aufträge han⸗
deln , wenn dieſes EKG geprüft wurde unter dem großen
entſcheidungsſchweren und überaus verantwortungsvollen
Geſichtspunkte : Soll unſere badiſche Landeskirche dieſes EKG,
als Stammteil des neuen Geſangbuches übernehmen oder

ſoll es bei einem nur badiſchen Geſangbuch verbleiben ?

2. Stellung unſerer Bezirksſynoden zum
EKG :

Als wichtige Tatſache für unſere Entſcheidung muß von
uns beachtet werden , daß von allen Referenten der Bezirks⸗
ſynoden anerkannt wurde , daß das EKG eine große Anzahl
der beſten Choräle der evangeliſchen Kirche enthält , die wir
in unſerem Geſangbuch ſchon längſt ſchmerzlich vermißt
haben . Ein großer Teil dieſer Choräle wird von unſerer
Jugend bereits nach dem „ Neuen Lied “ und dem „Hellen
Ton “ geſungen . Und ferner : Keine Bezirksſynode konnte

ſich bei der Frage der en - bloc - Annahme oder Ablehnung des
EKG dazu verſtehen , es abzulehnen . Faſt einſtimmig
haben die Bezirksſynoden die Übernahme des EKG be —

jaht !
Allerdings wurde in den Geſprächen des HA hierüber

deutlich , daß aus dieſer Zuſtimmung nicht gefolgert wer⸗
den darf , daß deshalb auch in den Gemeinden eine weit —

gehende Zuſtimmung vorhanden wäre ! Denn die Gemeinden
hatten ſeither keine Möglichkeit , das Liedgut des EKG zu
prüfen oder kennenzulernen .

3. Stellungnahme des HA zum EKG :

a) Die Lage : Das EͤKG kann nach den vorhandenen
Beſtimmungen , abgeſehen von einigen wenigen , uns bereits
vom Verband evangeliſcher Kirchenchöre ( D. Mahrenholz )
und dem Geſangbuchausſchuß der Oſtkirchen Or . Söhngen )
geſtatteten textlichen Anderungen , von denen ſpäter die Rede
ſein wird , nicht geändert werden . Es kann nur angenommen
oder abgelehnt werden . Einen anderen Weg ſahen die, welche
verantwortlich das EKG erſtrebten , nicht , wie man zu der

des Geſangbuches in Deutſchland kommen
önne.

Andererſeits iſt nun die Notwendigkeit eines neuen Ge⸗
ſangbuches von allen Bezirksſynoden anerkannt worden .
Trotz einzelner Stimmen , die wirtſchaftliche Not verbiete jetzt
die Einführung eines neuen Geſangbuches , bejahte die über —
wiegende Mehrzahl dieſe Notwendigkeit und auch den Zeit⸗
punkt der Einführung . Der Zeitpunkt iſt bekanntlich dadurch
vorgeſchrieben , daß ſchon ſeit Jahren ein ſpürbarer Mangel
an Geſangbüchern herrſcht . Zudem hat die Landesſynode erſt
im vergangenen Spätjahr den Oberkirchenrat gebeten , eine

entſprechende Mitteilung ins Land hinauszugeben , daß das

alte badiſche Geſangbuch nicht mehr gedruckt werde . So unter⸗

zog ſich der HA jetzt der Aufgabe , das ExG auf ſeine Eig⸗

nung zu prüfen .
3b. Was die ÜUbernahme des EKG eerleich⸗

tevit :
1. Ein reiches Liedgut der evangeliſchen Kirche iſt

darin enthalten , das von uns ſchon ſo lange vermißt wurde .

Es erübrigt ſich, im einzelnen darauf hinzuweiſen . Es hat

doch wohl jeder von uns in dieſen Tagen einer ſingfreudigen

Synode neben den andern Eindrücken es wieder als eine be⸗

glückende Gewißheit erfahren können : Hinter vielen dieſer
Lieder ſteht eine Wolke von Zeugen . Die Väter unſerer
lieben evangeliſchen Kirche ſingen und beten uns hier vor.

2. Die Sprachgewalt vieler Lieder , durch das Be⸗

ſeitigen der Dichterlingsverſuche und die Umdichtungen ſeit
dem 18. Jahrhundert wieder freigelegt und zur bibliſchen

Klarheit und Verkündigung zurückgeführt , ſtellt eine weſent⸗

liche Verbeſſerung vieler Texte dar .

3. Die Einheit des Singens in der EKid

beſeitigt im EKG bis zu einem gewiſſen Grade die Sprach⸗

verwirrung an dieſer zentralen Stelle unſerer Gottesdienſte
und bringt unſere Sehnſucht nach der einen , apoſtoliſchen
Kirche unter dem Einen Herrn und Hirten Jeſus Chriſtus
dem Ziel etwas näher . Das haben vor allem die Oſtver⸗
triebenen in unſerer Landeskirche wahrnehmen können .

In dieſen Jahren des Ringens um die wirkliche Einheit
der EKiD und hier insbeſondere um die Verbundenheit von
uns Weſtdeutſchen mit unſeren Brüdern in der Oſtzone ge⸗
rade in der Anbetung darf dieſes Band eines EKG ' s nicht
gering geachtet werden .

4. Als ein neues Angebot Gottes für uns

Pfarrer und für unſere Gemeinden erſcheint nicht wenigen
im HA dieſes EKG , daß „ein neues Lied “ in der Gemeinde

zuſtande komme . Es könnte ſehr entſcheidend werden , welche
Lieder in Zukunft geſungen werden . Unſere Gemeinden ſollen
mit neuen Ohren hören und mit neuen Augen die Lieder

und durch ſie hindurch das teure Evangelium leſen lernen !

Dieſe Gründe und die augenblickliche Situation in der

badiſchen Geſangbuchfrage haben es — das ſei hier ſchon
einmal vorweg feſtgeſtellt — dem H A erleichtert , dem Wunſch
des Evang . Oberkirchenrats zu entſprechen und zu einer

einſtimmigen Annahme des EͤKG zu kommen .
Aber — und das muß nun ebenſo feſtgeſtellt werden —

unter großen Bedenken und viel lautem und verborgenen
Seufzen !

30. Was die übernahme des EKGerſchwert :
In einer eingehenden Prüfung des EKG Lied für Lied

vorzunehmen , war dem HA eigentlich nicht möglich . Es
wurde an Hand der Vorlage und durch eigenes Studium

verſucht , ſich einen Überblick über das Ganze zu verſchaffen .
Hierbei wurden ſehr ernſte Bedenken offenbar .

Es wurde bei einer kleineren Anzahl von Liedern das

lebhafteſte Bedauern darüber ausgeſprochen , daß durch das

Zurückgehen auf die Urfaſſung , wie von der Geſangbuch⸗
kommiſſion der EKiD gewünſcht , unſer heutiges ſprachliches
Empfinden verletzt und die Verſtändlichkeit erſchwert wird .
Als ein Beiſpiel ſei nur einmal Lied 97 genannt . Zahlreiche
Archaismen erſchweren nicht nur die freudige Annahme
dieſes und jenes Liedes , ſondern vor allem unſeren Kindern
das Lernen und Begreifen . Man hat den Eindruck , daß die

Belange des Religionsunterrichts nicht genügend beachtet
worden ſind ! Dadurch entſteht , abgeſehen von den mancher⸗
lei kritiſchen Bemerkungen , die dabei durch die Gemeinden
laufen werden , im Kind eine Scheu , eine Abneigung . Es
wird wenig Freude vermitteln . Eine ſprachliche Glättung des

Textes , oft mit nur geringen Anderungen zu erreichen , hätte
an vielen Stellen gute Dienſte tun können . Es beſtand wohl

anfänglich die Auffaſſung , daß dieſer erſte Teil gleichſam das



kanoniſche Liedgut der EKiD umfaſſen ſolle. Aber bei näherem

Zuſehen entdeckt man zeitgenöſſiſche Lieder noch lebender

Dichter . Allerdings in geringerer Zahl . Dieſe Lieder aber

hätten auch gut entbehrt werden können , zumindeſt müßte

ihre Kontinuität im Gemeindegeſang erſt unter Beweis ge⸗
ſtellt werden , wenn ſie hier im Kanonteil eingereiht werden

ſollten . Der zweite Teil des Geſangbuches wäre der richtige
Ort hierfür . Als Beiſpiel diene nur der Hinweis auf Lied
Nr. 162, Vers 4.

Hier klafft alſo ein gewiſſer Widerſpruch in der Geſamt⸗
anlage des EKꝑG. Und an dieſem Punkt wird einem die

ganze Not bewußt , die darin liegt , daß man mit der Abſicht ,
das eine oder andere Lied zu ſtreichen , ſofort die ganze Ein —

heit des Geſangbuches gefährdet , zu der wir doch von ganzem
Herzen Ja ſagen möchten . Man vermag in ſolchen Augen —
blicken nur zu glauben , ohne es freilich ſehen zu können , daß
auch auf dieſer Entweder⸗Oder⸗Haltung , in der wir uns be⸗

finden , ein beſonderer , verborgener Segen Gottes ruhen
kann!

Können wir bei dieſer Lage für die Vorlage des EKG
ſtimmen ? Dieſe Frage , die der HA mit ſeinen Mitgliedern
für ſich perſönlich ſchon in einer Vorabſtimmung zu Beginn
des Geſprächs bejahen zu können glaubte , erhält ihre ganze
Schwere , wenn dieſe Entſcheidung von uns Synodalen ſtell⸗
vertretend für die Gemeinden unſeres Landes oder in ihrem
Auftrag getroffen werden ſoll . Eine Reihe der Mitglieder
des HA konnte in dieſem Zuſammenhang nur wieder Be⸗
denken grundſätzlicher Art anmelden . Die Schwierigkeit der
Lage für unſere Gemeinden , die nun ſeit 1882 mit dem ba⸗
diſchen Geſangbuch gebetet und geſungen haben , wird auch
dadurch verdeutlicht , daß unſere Nachbarkirche Württemberg
mit einer faſt ängſtlichen Behutſamkeit bei dieſer Sache zu
Werke geht. Und dabei hat man es dort wie in den meiſten
anderen Landeskirchen noch leichter , inſofern als eben keine
ſteben Jahrzehnte ſeit der Herausgabe des letzten Geſang⸗
buches verſtrichen ſind .

Ja, einige Mitglieder des HA drückten die Schwierigkeit
etwa ſo aus : Iſt das Opfer , das wir der Einheit der Kirche
bringen und bringen wollen , es wert , daß wir die Schwierig⸗
keiten und Mißverſtändniſſe , die entſtehen können und ent⸗
ſtehen werden , willig dafür in Kauf nehmen können ?

Ein Lied iſt aber ſtets als eine Einheit von Wort und

Melodie zu ſehen . Und hier erheben ſich vielleicht noch
ernſtere Probleme . Wir finden im EKG 128 für unſere

Gemeinden neue Melodien ! Wie lange wird es dauern , bis
das bisherige badiſche Geſangbuch abgelöſt werden kann !

Der HA glaubte , dieſe Schwierigkeiten der Synode vor⸗

tragen zu müſſen , damit ſie ſich um ſo mehr noch ihrer hohen
Verantwortung bewußt bleibe , die ſie in dieſen Stunden
und Tagen trägt und tragen wird .

Der HA ſprach auch ausführlich über Mittel und Wege ,
wie Abhilfe getroffen und für die Übergangszeit den Ge⸗
meinden die freudige Annahme des neuen Geſangbuches er⸗
leichtert werden könne . Hier wird nach der Meinung des HA
entſcheidend ſein , welche Stellungnahme die Synode zu dem
zweiten Teil, dem badiſchen Teil , einnehmen wird .

Aber trotz allem brachen in uns immer wieder der Wille
und

— ich darf es einmal ſo formulieren —die freudige
Bereitſchaft durch , jetzt nicht mehr zurückgehen zu wollen ,
ſondern den auch weiterhin nicht leichten Weg zu beſchreiten
und zum En Ja zu ſagen . Vor allem kam es nach der
Meinung des HA weſentlich darauf an , welche Erleichte —
rungen durch die Art der Einführung des neuen Geſang⸗
buches bedacht werden könnten .

Und deshalb
4 Die Frage der Einführung des EKG :

„Venggleich dieſes Anliegen etwas über die grundſätzliche
Stellungnahme ſchon hinausführt , ſo werden einige Beden —
ken nach Meinung des HA doch geringer werden können ,
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wenn die praktiſch und pſychologiſch gut vorzubereitende Ein⸗
führung des neuen Geſangbuches gelingt . Denn es kommt
alles auf die Art dieſer Einführung an . Viele Anliegen , die

jeder hier auf dem Herzen hat , können auf dieſer Seſſion
unſerer Synode noch gar nicht entſchieden werden . Deshalb
bittet der HA die hohe Synode , ſeinen Antrag ſich zu
eigen zu machen und zu beſchließen :

„ Es wolle eine Kommiſſion gebildet werden , welche
die Einführung des neuen Geſangbuches ab ſofort vorzu⸗
bereiten hat und welcher Herr OK Dürr als Vorſitzender ,
Prof . Dr . Poppen , Pfarrer Zöbeley als Vertreter der
Geſangbuchkommiſſion und Hauptlehrer Schäfer und
Pfarrer Hammann als Synodale angehören . In Sachen
der Drucklegung iſt Herr Pfarrer Meerwein zuzuziehen . “

Es wäre nun Aufgabe dieſer Kommiſſion , rechtzeitig das
Zuſtandekommen und die Herausgabe einer Handrei⸗
chung für Pfarrer , Organiſten , Chorleiter und weitere
Mitarbeiter in den Gemeinden zu veranlaſſen und die letzte
Redaktion und Korrektur textlicher und drucktechniſcher Art
vorzunehmen .

Alles übrige kann nur noch angedeutet werden , obwohl es
ohne Zweifel die Entſcheidung der Synode erleichtert hätte ,
wenn heute ſchon Einzelheiten hierüber hätten vorgetragen
werden können , die vielleicht beruhigen und manche Sorge
kleiner werden laſſen könnten . Auch die Frage , zu welchem
Zeitpunkt der Übergang zum neuen Geſangbuch in einer

geſchloſſenen Weiſe erfolgen könne , kann nicht beantwortet
werden . Der HA hält aber eine geduldig abzuwartende Über⸗

gangszeit für nötig und richtig .
Die Handreichung müßte u. a. enthalten , in welcher Weiſe

das neue Liedgut eingeübt werden könne , welche Strophen
ohne weiteres geſungen werden können , welche Lieder in

welchem Abſtand vorbereitet werden ſollen und anderes

mehr . Hannover hat z. B. die Ordnung von ſechs Pflicht⸗
liedern jährlich . In allem iſt darauf zu achten , daß die Freude
am neuen Geſangbuch gewonnen wird . Den Chören , Kirchen⸗ ,
Konfirmanden⸗ , Jugend⸗ , Kinderchören , muß ihre liturgiſche
Aufgabe bei dieſer Gelegenheit jetzt erſt recht wieder zurück⸗

gegeben werden . Manche werden mit Hemmungen , manche
mit großer Dankbarkeit und Freude ans Werk gehen .

Für unerläßlich werden breitere Liedertafeln gehal⸗

ten , um weitere Verſe aufſtecken zu können ; denn wohl auf

längere Zeit werden beide Geſangbücher beibehalten werden

müſſen .
Es iſt die einmütige Bitte des HA, daß auf der Herbſt⸗

ſeſſion der Synode über alle dieſe Vorbereitungen und über

die bis dorthin zu überblickenden Möglichkeiten wieder Be⸗

richt erſtattet werde .

Nach der Vorlage Seite 4 würde das neue Geſangbuch 508

Lieder enthalten , von denen nach bekannten Melodien 352

Lieder geſungen werden können . Dies iſt zunächſt erfreulich .
Aber von dieſen Liedern können viele nicht gleichzeitig aus

dem alten und neuen Geſangbuch geſungen werden . Denn

die Texte ſind weithin zu verſchieden . Dies belaſtet natürlich
wieder das gemeinſame Singen aus dem alten und neuen

Geſangbuch ſehr . Dieſer Schwierigkeit kann auch nicht nach

Meinung des HA durch Schaffung eines ſog . „ Übergangs⸗

geſangbüchleins “ abgeholfen werden , wie es etwa Hannover
und Bayern haben bzw. beabſichtigen . Denn bei uns hätte

dieſe Liedauswahl ſchon einen enormen Umfang und würde

vielleicht das Zuſtandekommen eines neuen Geſangbuches

völlig illuſoriſch machen .

Und nun noch einiges , was ſchon heute über das neue

Geſangbuch angedeutet werden kann :

Für eine erſtmalige Druckauflage in Höhe von 50 000

Stück iſt vom Oberkirchenrat Vorſorge getroffen worden .

Innerhalb eines Jahres können etwa 100 000 Stück gedruckt
werden . Natürlich ſind die Preisſteigerungen , Lohnerhöhun⸗

gen , Papierknappheit uſw . zu bedenken .
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Der HA unterſtützt einſtimmig den Vorſchlag der Vorlage,
nicht das in Ihren Händen befindliche Buch zu nehmen , ſon⸗
dern die Ausgabe des Merſeburger Verlags Weſtberlin mit

Notenlegung und Drucktype zu wählen . Ein Probebogen
dieſes Verlags konnte noch rechtzeitig Ihnen überreicht wer⸗

den . Der Druck ſoll durch eine badiſche Druckerei erfolgen .

Sollten in dieſer Ausgabe die Noten nicht gefallen , ſo be⸗

ſteht allerdings Grund zu der Annahme , daß durch einen

völlig neuen Satz alles verteuert und verzögert würde . Des⸗
halb ſollten der hier anzuſehende Satz dieſes Verlags über⸗

nommen und etwaige kleine Mängel in Kauf genommen
werden .

Die Nummern ſollen , wie auf dem Probedruck vorgeſehen

iſt , am Rande ſtehen . Die Buchumſchläge können eine hellere

Farbe erhalten .
Wenn die Synode die Einführung dieſes Geſangbuches

vorſieht , beſteht nach Ausſagen des Referenten , Herrn Ober⸗

kirchenrat Dürr , kein Grund zur Sorge , daß der vorgeſehene
Termin zur Herausgabe nicht im weſentlichen eingehalten
werden könnte , wenn nicht andere unvorhergeſehene Schwie —
rigkeiten auftreten . Doch betonte der HA, daß allerſpäteſtens
bis zur Konfirmation 1952 die neuen Geſangbücher bereits
in Händen der Gemeinden ( Konfirmanden ) ſein müßten .
Doch ſollte , wenn irgend möglich , der Beſchluß der Synode
eingehalten werden , daß die Herausgabe auf Weihnachten
1951 möglich ſein ſollte . Deshalb hat die Drucklegung mit

größtmöglicher Beſchleunigung zu geſchehen , wenn die Sy⸗
node zur Annahme kommen ſollte .

Der Evang . Preßverband für Baden hat das Verlags⸗
recht . Er tätigt Abſchlüſſe mit einer badiſchen Druckerei , da
die Druckſtöcke vom Merſeburger Verlag überlaſſen werden
können . Die Möglichkeit beſteht , daß beim Vertrieb der

kircheneigenen Geſangbücher der Buchhandel ausgeſchieden
bleibt .

Bei einer erſten Auflage von 50 000 Stück würde , wie uns

mitgeteilt wurde , der Preis pro Buch etwa 5,50 bis 6, . —DM

betragen . Doch ſind Preiserhöhungen ſchwer vorauszuſagen .
Die erſte Anſchaffung wird wahrſcheinlich nicht anders mög⸗

lich ſein , als daß die Kirchengemeinden ſich zu einem beſon⸗
deren Opfer bereit finden und eine Reihe Geſangbücher an⸗
ſchaffen , die dann im Beſitz der Kirchengemeinde verbleiben .

Dieſe Geſangbücher könnten mit einem beſonderen Einband

verſehen und als Eigentum der Kirchengemeinde durch einen
Eindruck kenntlich gemacht werden . Auch dieſes beſondere
Opfer der Gemeinden müßte rechtzeitig vorbereitet werden .

Dieſe Bemerkungen über die Art der Einführung des Ge⸗

ſangbuches ſollten die Ausführungen zum Grundſätzlichen
abrunden und unſer Geſpräch nunmehr erleichtern .

1, 2.

Berichterſtatter Abgeordneter Frank : Im Fortgang ſeiner
Arbeiten beſchäftigte ſich der HA im Rahmen der ihm ge⸗
ſtellten Aufgabe und unter Ausnützung der kurz bemeſſenen
Zeit mit dem badiſchen Liederanhang zum evangeliſchen
Kirchengeſangbuch (ogl . Vorlage 1 des Erweiterten Evang .
Oberkirchenrats an die Landesſynode der Vereinigten evang . ⸗
prot . Landeskirche Badens im Frühjahr 1951 betr . Entwurf
Evangeliſches Kirchengeſangbuch Ausgabe für die Vereinigte
Evang . Landeskirche Badens , hier Seite 14 —40 ) .

Der HA ließ ſich bei ſeinen Beratungen von folgenden
grundſätzlichen Erwägungen leiten :

Auf dem Wege zu einem einheitlichen Geſangbuch in den
Gliedkirchen unſerer Evangeliſchen Kirche in Deutſchland
kommen wir nur ſo voran , daß auch unſere badiſche Landes⸗
kirche in dem jetzt gegebenen Augenblick der Notwendig⸗
keit , ein neues Geſangbuch herauszugeben , das Evan⸗
geliſche Kirchengeſangbuch ( Stammausgabe ) — EKG , von
geringfügigen Anderungen abgeſehen , unverändert als ihr
Geſangbuch ſich zueigen macht . Eine ſolche übernahme der
Stammausgabe bringt es mit ſich, daß ſich unſere Gemein⸗

den im Lande ſowohl nach der textlichen als auch nach der

muſikaliſchen Seite weithin einem Neuland gegenüber be⸗

finden , das wohl viele Goldadern in ſich birgt , die aber erſt
entdeckt und gewonnen werden müſſen . Andererſeits werden
viele Gemeindeglieder ihnen von Jugend auf liebgewordene
Lieder des Geſangbuches in dem neuen Geſangbuch ver⸗

miſſen . Um nun unſere Gemeinden nicht zu überfordern und
eine Brücke vom bisherigen alten Geſangbuch zum neuen

Geſangbuch zu ſchlagen , ſoll ein badiſcher Liederanhang zum
Evangeliſchen Kirchengeſangbuch geſchaffen werden ( S. 14
bis 40 in dem Ihnen vorliegenden Entwurf ) .

In dieſem Anhang zum Evangeliſchen Kirchengeſangbuch
ſollen Lieder und Choräle in einer beſchränkten Zahl aus

unſerem bisherigen Geſangbuch aus dem Jahre 1882 auf⸗
genommen werden , die nach einer gewiſſenhaften Prüfung
und Auswahl die Geſangbuchkommiſſion und der HA glaubt
verantworten zu können , wenn dieſe Zuſammenſtellung auch
nicht immer dem ſtrengen Maßſtab entſpricht , welcher der

Stammausgabe zu Grunde gelegt iſt . Die Barmherzigkeit
gegenüber unſeren Gemeinden im Lande hin und her muß
die Türen zum neuen Geſangbuch offen halten , damit die
Gemeinden und viele einzelne Glieder in ihnen ſich mit freu⸗
digem und bereitem Herzen auf den Marſch machen in das

gelobte Land des neuen Geſangbuches .
Auch das Gegenwartsſchaffen am evangeliſchen Kirchen⸗

lied ſoll in dem zu ſchaffenden Geſangbuchanhang berück⸗

ſichtigt werden , ſoweit es wertvoll iſt , d. h. den bibliſchen und
den ſprachlichen Maßſtäben entſpricht und wirklich chriſtliches
Glaubenszeugnis iſt . Bei den Melodien des neuen Liedes

müſſen ſich muſikaliſche Geſtaltung und Singbarkeit mit dem

Charakter legitimen Kirchengeſangs in rechter Weiſe er —

gänzen .
Wenn in dem neuen Geſangbuchanhang unſerer Kirche auch

einige Kinderlieder , geiſtliche Volkslieder und Naturlieder

Aufnahme finden , ſo geſchieht dies in Rückſicht auf die Haus⸗
gemeinde und ſolche Kreiſe , in denen dieſe Lieder noch ge—
ſungen werden und auch noch einen Platz haben . An den

neuralgiſchen Stellen eines neuen Geſangbuches iſt Vorſicht
und Behutſamkeit am Platze . Rechtes Entgegenkommen an

zentral unweſentlichen Stellen fördert nur das Vertrauen

zum neuen Geſangbuch . Echte Tiefe kann den Bogen weit

ſpannen . Die oben genannten Kinderlieder , geiſtlichen Volks⸗
lieder und Naturlieder werden im Inhaltsverzeichnis mit
einem Sternchen ( 5) bezeichnet werden .

Einem Antrag , bei den Kinder - und Naturliedern die
Melodien nicht abzüdrucken , ſollte nicht ſtattgegeben werden ,
da von ſeiten der Schule mit Recht eingewandt wurde , daß
dieſe Lieder zum Teil doch im Unterricht einzuüben ſein
werden . Die Geſangbuchkommiſſion war beim Abwägen
dieſer Frage zu dem gleichen Ergebnis gekommen .

Bei der Auswahl der Lieder ging der HA ſo vor , daß bei
den Liedern aus dem bisherigen badiſchen Geſangbuch , die in
den Anhang zur Stammausgabe ( EKG ) aufgenommen wer⸗
den ſollen , eine Synopſe , das heißt eine Zuſammenſchau des

badiſchen Textes mit der Originalform des Liedes durch⸗
geführt und die Frage der zu verwendenden Melodien durch —
geſprochen und beantwortet wurde .

Um der Schwierigkeit zu begegnen , die für das gemein⸗
ſame Singen durch den Unterſchied der Texte und Strophen⸗
zahl im bisherigen Geſangbuch verglichen mit dem neu zu
ſchaffenden Anhang entſteht , hat der HA beſchloſſen :

Bei den aus dem badiſchen Geſangbuch in den An⸗

hang aufzunehmenden Liedern ſoll nach Möglichkeit der

Text und die Strophenzahl des badiſchen Geſangbuches
abgedruckt werden . Nur bei Verwiſchung bibliſcher und

dogmatiſch klarer Ausſagen und bei ſprachlichen Ver⸗

beſſerungen und Glättungen ſoll der Originaltext des

betreffenden Liedes in dem kommenden Geſangbuchanhang
Berückſichtigung finden .



Aus den ſoeben genannten Gründen konnte ſich der HA
nicht dazu entſchließen , einem Antrag aus ſeiner Mitte ſtatt —
zugeben, die Texte aus dem bisherigen badiſchen Geſang⸗
buch ſamt und ſonders für die Lieder des Anhangs zu über —

nehmen . Es wurde vielmehr ein Übereinkommen in dem
Sinn getroffen , von Fall zu Fall , das heißt bei jedem ein⸗

zelnen Liede eine ſorgſame Prüfung unter den oben ge—
nannten Geſichtspunkten vorzunehmen .

Die Synode darf davon überzeugt ſein , daß der HA alles
daran ſetzte, bei der Prüfung und Feſtſetzung der Lieder für
den Anhang des Geſangbuches ſo gewiſſenhaft als möglich
zu verfahren , wenn ſchon ſich alle Mitglieder des HA dar⸗
über einig ſind, daß auch dieſe Arbeit wie all unſer Tun
Stückwerk iſt . Bei dem Überblick über die Sichtungsarbeit
des HA an den Liedern des Anhanges für das neue Ge —
ſangbuch unſerer Kirche , den wir ſpäter geben werden , wird
das ſoeben Geſagte deutlich werden .

Berichterſtatter Abgeordneter Eiſinger : Auf Seite 41 des
Entwurfs , den Sie in Händen haben , legt der Erweiterte
Evang . Oberkirchenrat der Landesſynode noch einige weitere
Lieder zur Stellungnahme vor und zwar :

5 Lieder aus dem badiſchen Geſangbuch ,
6 Lieder aus dem elſäſſiſchen Geſangbuch ,
4 Lieder von dem bad . Pfarrer Albert in Gundelfingen ,
3 Lieder von dem bad . Dekan Gorenflo in Emmendingen ,
1 Lied aus dem „ Neuen Lied “ .

Der HaA ſchlägt vor , davon die folgenden Lieder zu über⸗
nehmen :

Aus dem badiſchen Geſangbuch :
Nr. 36: „ Hüter Iſraels , behüte “ ;
Nr. 48: „ O wie freun wir uns der Stunde “ .

Das in der Vorlage angeführte Lied 383 „ Ich und mein
Haus , wir ſind bereit “ befindet ſich bereits im Evang .
Kirchengeſangbuch und iſt nur aus Verſehen hier nochmals
vorgeſchlagen worden .

Die ſechs Lieder aus dem elſäſſiſchen Geſangbuch ( Nr. 1 —6
in der Vorlage Seite 41/42 ) ſchlägt der HA vor nicht auf⸗
zunehmen , da das reformatoriſche Lied ( darunter auch fünf

Lieder des Konſtanzers und Badeners J . Zwich , im Evang .
Kirchengeſangbuch reichlich genug vorhanden iſt .

Dagegen wird das Konfirmationslied „ Komm , Herr Jeſu ,
deine Nähe “ Nr. 7 auf Seite 42 der Vorlage und das Beicht⸗
lied „Die wir von deiner Gnade leben “ Nr . 8, beide von
dem badiſchen Pfarrer Wilhelm Albert , ebenſo das Lied von
Eugen Gorenfloh „ Lobgeſänge in der Nacht “ Nr . 12, der 33.

Pfalm „Freut euch des Herrn ihr Chriſten all “ von Cor⸗

nelius Becker, Nr . 14 und das Lied Nr . 15 von Otto Rieth⸗

müller „ Nun gib uns Pilgern aus der Quelle “ , das von der
Jugend gern geſungen wird , zur Aufnahme vorgeſchlagen .
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Außer den im Nachtrag zum Liederanhang ( S. 41ff . des
Entwurfs ) vorgeſchlagenen Liedern wurde die Aufnahme
weiterer 17 Lieder beantragt . Es waren dies die Lieder :

„ Jeſus iſt der Siegesheld “ ,
„ Nun aufwärts froh den Blick gewandt “ ,
„ „ Nicht der Anfang , nur das Ende “ ,
„ O Gottes Sohn , du Licht und Leben “ ,
„ Der Herr iſt gut , in deſſen Dienſt wir ſtehen “,

6. „ Du weißt die Not der letzten Zeiten “ ,
J. „ Jehova , Jehova , Jehova deinem Namen “ ( BG. 46) ,
8. „ Brich an du ſchönes Morgenlicht “ ( BG. 79) ,
9. „ Der am Kreuz iſt meine Liebe “ ( BG. 111) ,

10. „Halleluja , Jeſus lebt “ ( BG. 126) ,
11. „ Auferſtanden , auferſtanden “ ( BG. 133) ,
12. „ Wachet auf , erhebt die Blicke “ ( BG. 184) ,
13. „ Fortgekämpft und fortgerungen ( BG. 288, 1. 2. 4. 8) ,
14. „ Je größer Kreuz , je näher Himmel “ ( BG. 330) ,
15. „ Laßt mich gehen “ ( BG. 532) ,
16. „ Wo willſt du hin , weils Abend iſt “ ( BG. 352) ,
17. „ So fliehen unſere Tage hin “ ( BG. 359) .

Davon ſchlägt der HA zur Aufnahme folgende Lieder der
Synode vor :

1. „ Brich an du ſchönes Morgenlicht “ ( BG. 79) ,
2. „Halleluja , Jeſus lebt “ ( BG. 126) ,
3. „ Auferſtanden , auferſtanden iſt der Herr “ ( BG. 133) ,

( dieſe 3, um für die betr . Feiertage noch einige weitere
bekannte und gern geſungene Lieder zu haben ) ,

4. Vom Lied : „ Fortgekämpft und fortgerungen “ die

Strophen 1, 2, 4, 8 ( BG. 288) ,
5. „ Wo willſt du hin , weils Abend iſt “ ( BG. 352) ,
6. „ So fliehen unſere Tage hin “ ( BG. 359) ,

( 2 gern geſungene und ſehr häufig als Abendgebete
benutzte Lieder ) , und ſchließlich :

das Lied des 1941 gefallenen jungen badiſchen Pfarrers
Ernſt Willauer : „ Du weißt die Not der letzten Zeiten “
( als ein Lied des Gedenkens an die frühvollendete Gene⸗
ration des zweiten Weltkrieges ) .

Für die Aufnahme des Liedes „ Laßt mich gehen “ ( BG.
Nr . 532 ) ergab ſich im Hauptausſchuß keine Mehrheit . Die

Abſtimmung war 6: 6. Es wird der Synode anheimgeſtellt ,
über die Aufnahme dieſes Liedes zu entſcheiden .

Präſident Dr . Umhauer : Ich mache nun den Vorſchlag ,
abzubrechen und die Diskuſſion über dieſe drei Berichte auf
morgen zu verſchieben . Erhebt ſich hiergegen Widerſpruch ?
—Das iſt nicht der Fall . Dann erkläre ich die heutige

Sitzung für geſchloſſen .

Pfarrer Zitt hält die Abendandacht .

—

—
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—

Ausſprache über das neue Geſangbuch .
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Bericht des Hauptausſchuſſes über den dritten Teil des

Geſangbuches ( Gebetsanhang ) .
Berichterſtatter : Pfarrer Mondon .

.

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .

Pfarrer Günther ſpricht das Eingangsgebet .

Vor Eintritt in die Tagesordnung verpflichtet Präſident
Dr . Umhauer die neu gewählten Mitglieder , bzw. ſtellver⸗
tretenden Mitglieder des Erweiterten Oberkirchenrats ( Stu⸗

dienrat Rücklin und Hauptlehrer i. R. Müller ) und die⸗

jenigen Mitglieder , die nach ihrer Wahl noch nicht ver⸗

pflichtet worden ſind ( Pfarrer Hammann und Pfarrer

Schweikhart ) gemäß § 112 der Kirchenverfaſſung .

Präſident Dr . Umhauer : Es iſt von mir noch ein Eingang

bekanntzugeben : Antrag der Herren Bernlehr , Schäfer
und Müller :

Wir bitten die Landesſynode , folgende beiden Lieder noch

in den Anhang aufzunehmen :
1. „ Jeſus iſt der Siegesheld “ von Johann Chriſtoph

Blumhardt .
2 . „ O du allerſüßeſte Freude “ , Bad . Geſ . B. 147.

Ich übergebe dieſen Antrag dem Herrn Berichterſtatter

für den Badiſchen Anhang und bitte um Berückſichtigung bei
ſeiner Berichterſtattung .

Weiterhin habe ich vor Eintritt in die Tagesordnung dem

Herrn Profeſſor v. Dietze das Wort zu einer Erklärung

zu geben .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : In der geſtrigen Abend⸗

ſitzung der Synode habe ich bei der Beratung des Geſetzent⸗

wurfes über die politiſche Betätigung der Pfarrer beantragt :
die Synode möge eine endgültige Beſchlußfaſſung dem näch⸗

ſten Tage vorbehalten und einſtweilen in Ausſicht nehmen ,

auf dieſer Tagung nur eine feierliche Kundgebung mit dem

Inhalte der jetzigen , vielleicht noch zu verbeſſernden Prä⸗
ambel zu erlaſſen , das geplante Geſetz aber erſt im Herbſt zu

verabſchieden , da es ſich noch nicht beurteilen laſſe , ob der

Geſetzentwurf nicht noch beachtenswerte Mängel enthalte .
Die Synode hat meinen Antrag abgelehnt . Sie iſt ſtatt⸗

deſſen dem Antrage des Synodalen Dekan Bier gefolgt und

hat ſofort den Geſetzentwurf angenommen . Die Mehrheit der

Synode hat damit gezeigt , daß ſie den Vorſitzenden ihres

Verfaſſungsausſchuſſes , der ihr verſichert hatte , daß eine ſo⸗

fortige Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf ſich nach

ſeiner Überzeugung nicht verantworten laſſe , in dieſem
Augenblick nicht ernſt nahm .

Zweitens : Ich habe zunächſt gemeint , deshalb den Vorſitz
im Vͤ niederlegen zu müſſen . Ich bin davon nach gründ⸗
licher Überlegung abgekommen ; denn ich würde wohl un⸗

brüderlich handeln , wenn ich die Synode dadurch etwa in die

Lage verſetzen würde , mich um die Wiederübernahme dieſes
Dienſtes bitten zu müſſen . Ein Rücktritt wäre wohl auch
nur dann geboten geweſen , wenn ich meinen durfte , ſelbſt in
allem richtig gehandelt zu haben . Ich muß mir aber vor⸗

halten , daß ich das , was mir am Herzen lag , nicht genügend
nachdrücklich und klar , vielleicht auch nicht oft genug aus⸗

geſprochen habe . Um ſo mehr halte ich mich für verpflichtet ,
der Synode heute zu erklären :

1. Ich hatte und habe das Empfinden , daß unſere Synode

ſich geſtern abend ohne die gebührende Beſinnung und

Sorgfalt entſchieden hat , daß ſie Zeitdruck angewendet

hat , wo Zeitdruck unter uns nicht gebraucht werden

ſollte .
2. Ich möchte nochmals darlegen , worum es in der Sache

geht : In unſerem Volke hat der Mißbrauch , der vom

Naziregime und auch noch ſpäter mit Geſetzen getrieben
worden iſt , Verſtändnis und Gefühl für den Ernſt eines

Geſetzes und für die Heiligkeit des Rechtes gefährlich
abgeſchwächt . Um ſo mehr muß unſere Synode jeweils

ſorgfältig prüfen , ob ſie ein Geſetz erlaſſen , alſo Recht

ſetzen ſoll . Sie muß ſich ernſtlich bemühen , kein unvoll⸗

kommenes Recht zu ſchaffen . Das iſt keine rein juriſtiſche

Forderung . Es iſt letztlich überhaupt auch kein ſäkulares

Anliegen ; denn Gott hat das Recht lieb . Wir tragen bei
jedem Geſetz eine beſondere Verantwortung , die noch an⸗

ders iſt als beim Beſchluß einer Kundgebung .

Mit 23 gegen 14 Stimmen bei 3 Enthaltungen wird der

Antrag des Abgeordneten Dr . Schmechel angenommen , in

eine Ausſprache über dieſe Erklärung einzutreten .

Landesbiſchof D. Bender : Liebe Brüder ! Br . v. Dietze hat ,
wie wir es aus ſeinen Außerungen vernommen haben , den

notvollen Eindruck , daß die Synode nicht ganz mit der not⸗

wendigen Sorgfalt und zu ſehr unter Zeitdruck dieſe Frage

zu Ende gebracht hat .
Sie werden mir erlauben , Bruder v. Dietze , daß ich Ihnen

nicht bloß meine Meinung , ſondern wohl die Meinung aller

derer zum Ausdruck bringe , die geſtern für dieſes Geſetz ge⸗

ſtimmt und die geglaubt haben , daß die Frage wohl , ſoweit .

wir ſehen konnten , entſcheidungsreif geweſen iſt . Ich für

meinen Teil bin davon überzeugt . Ich hätte mich , wenn ich

auch nur entfernt das Gefühl gehabt hätte , daß hier im letz⸗

ten Augenblick etwas durchgedrückt werden ſoll , wohl zuerſt

gegen eine forcierte Behandlung der Vorlage gewendet . Ich

war deshalb ganz ruhig , weil ja am Mittag in der letzten

Beratung des Verfaſſungsausſchuſſes , zu der man mich ge⸗
beten hatte , die Formulierung II gefunden wurde , auf die

ſich mit Ausnahme von Br . Schneider alle Mitglieder des

Verfaſſungsausſchuſſes , Sie ſelbſt eingeſchloſſen , geeinigt

haben . Dieſe Einigkeit war für mich ein rechtes Geſchenk .

Ich anerkenne , lieber Bruder v. Dietze , Ihre Stellung , und

wenn Sie davon überzeugt ſind , daß es hätte anders gemacht
werden können oder ſollen , dann hat niemand das Recht ,
daran Kritik zu üben . Ich meine nur , liebe Brüder , daß wir

uns in dem Augenblick , wo wir etwas vertreten , der uns

allen geſetzten Grenze bewußt bleiben müſſen . Wir haben

unſerer Meinung Ausdruck verliehen , dieſe Meinung den

Brüdern vorgelegt und ſie damit zu einer inneren Aus⸗

einanderſetzung mit dieſer geäußerten Meinung veranlaßt ,
dann aber bleibt uns nur noch , alles weitere dem zu be⸗

fehlen , der nicht nur mich , ſondern auch die Brüder leitet .

Wenn es dann zu einer Entſcheidung kommt , die ich nicht für

richtig halte , aber die nun einmal die Synode annimmt ,
dann darf ich mich da hineinbegeben und darunter ſtellen ,

wofern es nicht gegen die Wahrheit Gottes geht , von der

man um keinen Preis laſſen kann , auch dann nicht , wenn

man als einzelner gegen alle anderen ſtehen muß . Aber das

iſt ein Fall , der nicht ſehr häufig vorkommt .
Nocheinmal , wir wollen uns von Bruder v. Dietze gerne

ſagen laſſen , daß man nicht ſorgfältig genug ſein kann . Aber

ich bitte ihn , auch dies uns abzunehmen , daß wir den leiſe

ausgeſprochenen , aber ſehr ſchwerwiegenden Vorwurf einer
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übereilung in dieſem Falle nicht empfinden . Ich habe die

Bitte , wenn nicht unbedingt notwendig , es bei dieſem mei —

nem Wort belaſſen zu wollen .

Abgeordneter Dr. Schmechel : Es iſt der Synode und in

dieſem Fall wohl beſonders denjenigen Mitgliedern der

Synode , die eine beſtimmte Stellung eingenommen haben zu
dem fraglichen Geſetz , der Vorwurf einer Überſtürzung und

der mangelnden Sorgfalt gemacht worden . Wegen dieſes
Vorwurfs fühle ich mich veranlaßt , perſönlich und als Mit

glied des HA, das ſich beſonders bemüht hat um eine Über⸗

einſtimmung der Meinung von VA und HA, einige Worte

zu ſagen .

Ich habe mich mit der Geſetzesvorlage , um die es hier geht ,
in mehrſtündigen Beratungen des Erw . Oberkirchsrats be—

faßt und habe mir dort zunächſt , wie ich glaubte , ſorgfältig
eine Richtlinie erarbeitet in dieſer ſchwierigen Frage , eine

Richtlinie , bei der mir wertvoll war die Auslaſſung des Mit⸗

glieds des Erw . Oberkirchenrats , Profeſſor Dr . v. Dietze .
Ich ſage, dieſe meine Meinungsbildung geſchah gerade durch
Ausführungen von Prof . v. Dietze , obwohl ganz deutlich
war, daß Profeſſor v. Dietze von vornherein glaubte , ein

Gegner einer geſetzlichen Regelung ſein zu müſſen . Ich habe
dann während der Synode nicht nur perſönlich , ſondern auch
als — ich will das mal ſo ausdrücken — Verbindungsmann
des HA zum VͤA mir Mühe gegeben , trotzdem ich mir klar
war über meine Stellung auf Grund meiner Lebenserfah⸗
rung, was ich hier zu entſcheiden hatte , immer wieder hin —
zuhorchen auf gegenteilige Meinungen und den Verſuch bis
zum letzten zu machen , dem Rechnung zu tragen in einem
Geſetz, das ja eine große Tragweite hat und uns alle ſehr
bewegt und auch das Volk ſehr bewegt . Ich habe nach ver⸗
ſchiedenen Richtungen hin mich bemüht , und das Ergebnis
dieſer Bemühungen war der Vorſchlag TI des VA, in dem
es gelungen war , eine verhältnismäßig einmütige , ja faſt
völlig einmütige Stellung des VA herbeizuführen .

Ich war aufs allerhöchſte überraſcht und hatte keine Er⸗
klärung dafür , daß nun trotz dieſer Vorgeſchichte plötzlich
eine Vertagung auf den Herbſt kommen ſollte bei einem Ge⸗
ſetz, deſſen Verſchiebung ich von vornherein für unheilvoll

halten mußte . Ich habe mich dann bemüht , die Gründe für

dieſe Vertagung feſtzuſtellen und hörte von Prof . v. Dietze ,
daß das bayriſche Geſetz ihm nun eigentlich erſt gezeigt wor⸗
den ſei ( Zuruf Dr. v. Dietzes : Nicht dies allein ! ) und daß
er dadurch überzeugt worden ſei , es ſei noch nicht alles ge⸗
ſchehen, was hätte geſchehen müſſen . Ich habe mir dann ſo⸗
fort dieſes bayriſche Geſetz erbeten , das ich ſo wenig gekannt
habe wie er, habe es ſorgfältig durchgeleſen und habe feſt⸗
geſtellt , daß dieſes Geſetz nichts enthält , was geeignet ge⸗

weſen wäre , mich davon zu überzeugen , meine Stellung ſei

überſtürzt und nicht ſorgfältig , die im zweiten Vorſchlag des

VA ihren Niederſchlag gefunden hatte . Sie wiſſen , daß mein

Freund Uhrig vorgeſchlagen hat , die ganze Angelegenheit am
nächſten Morgen zu entſcheiden , daß alſo keine Überſtürzung
beabſichtigt war .

Es hat ſich aber herausgeſtellt , daß ähnlich wie ich auch

andere Mitglieder der Synode nach reiflicher Überlegung
meinten, die Situation ſei reif zur Entſcheidung und viel⸗
leicht — ich kann das nur vermuten —auch wie ich meinten ,
daß dieſe vielleicht aufs Ganze geſehen doch unweſentlichen
Einzelheiten des Geſetzes in keinem Verhältnis ſtänden zu

5 Nachteilen , die ſich ergeben würden , wenn eine Ver⸗

ſchiebung auf den Herbſt in Frage käme ; die vielleicht auch
wie ich vermutet haben , daß wir das gute Recht haben , einen
jeden Synodalen , der um ſeine Meinung kämpft , zu ſchützen

gegenüber dem Verſuch , doch noch das Geſetz nun als nicht

geeignet und überhaupt eine geſetzliche Regelung als nicht
geeignet darzuſtellen .

Angeſichts dieſer Situation habe ich es für völlig gerecht⸗
fertigt gehalten , denen zuzuſtimmen , die für eine ſofortige

Sitzung 51

Verabſchiedung des Geſetzes waren und kann für meine Per⸗
ſon , nachdem ich die Gründe für meine Abſtimmung von
geſtern abend dargelegt habe , es keinesfalls für richtig hal⸗
ten , dieſe Stellung zu bezeichnen als in Überſtürzung herbei⸗
geführt und aus mangelnder Sorgfalt entſtanden .

Abgeordneter Schneider : Wenn ich um das Wort gebeten
habe und der Anſicht , daß keine Ausſprache ſtattfinden ſollte ,
dadurch widerſpreche , dann geſchah es, weil ich vermeiden
wollte , daß bei einem Teil der Synode heute morgen wieder
der Eindruck entſtünde , als ob durch ein landesbiſchöfliches
Wort ein Schlußpunkt geſetzt würde , ohne daß jeder ſeine
Meinung hätte äußern können . Ich möchte zunächſt einmal
darauf hinweiſen , warum man und warum Bruder v. Dietze
zu der Anſchauung kommen konnte , daß unter einem ge⸗
wiſſen Zeitdruck geſtern gehandelt wurde . Vielleicht erinnern
ſich die Synodalen , daß , als die Debatte über dieſes Geſetz
im Gang war und ſich hinzog , Herr Oberkirchenrat Dürr
kurz Stellung nahm und erklärte , daß nun zu viel Zeit auf
dieſe Beratung des Geſetzes verwendet werde . Er habe ge⸗
hofft , daß man ſchon am Abend gleich zu Beginn der Nacht⸗
ſitzung zur Beratung des Geſangbuches käme , und man könne
es doch eigentlich nicht verantworten , daß das Geſangbuch
und ſeine Beratungen zu kurz kämen . Etwa dieſem Sinne
nach . Und es iſt dann in der bekannten Weiſe zugeſtimmt
worden . Ich nehme das als ein Zeichen dafür , daß man ein⸗
fach das Gefühl hatte , wir kommen an das Allerwichtigſte
dieſer Synode , an das Geſangbuch , überhaupt nicht mehr hin ,
macht nun einmal Schluß mit dieſer politiſchen Sache , damit
wir noch genügend Zeit für das Geſangbuch haben . Ich
wollte eigentlich ſchon geſtern abend ſagen — möchte es aber

jetzt ausſprechen —: es war für uns , die wir uns mit den
anderen Dingen herumſchlagen mußten , ein Opfer , daß wir
an den Beratungen über das Geſangbuch nicht hatten teil⸗

nehmen können . Aber wenn wir uns für das andere ſo ein⸗

ſetzten , Finanzfragen und eben dieſes Geſetz , dann einfach
aus der Pflicht heraus . Aber es war mir dieſes Wort geſtern ,
das ſeine Berechtigung an ſich hatte , mit dem Beifall tat⸗

ſächlich ein Beweis dafür , daß wir cgeſtern unter Zeitdruck
ſtanden und dem auch Ausdruck gegeben wurde .

Das zweite iſt , daß geſtern abend nach dem Wort des Herrn
Landesbiſchofs , das ein ſehr reſolutes Eingreifen war , unſer
lieber Konſynodaler Dr . Bier in einem ſehr energiſchen
Huſarenritt in derſelben Stimmung nun vorwärts ſtürmte ,
auch tatſächlich aus dem Gefühl heraus , wir müſſen jetzt
Schluß machen , damit wir Zeit finden für das Geſangbuch
und mit dem Hinweis , daß durch das landesbiſchöfliche Wort

alles geklärt ſei , handelte und doch nun dieſe Abſtimmung
dann vor ſich ging .

Dieſe beiden Momente , die ich noch einmal in Erinnerung

rufen wollte , ſind doch auch zu beachten bei der Beurteilung
des Wortes , das unſer Freund Dietze nun ausgeſprochen hat
in ſeiner Erklärung . Wenn ſeine Begründung vorhin mit

dem bayriſchen Geſetz teilweiſe gegeben wurde , ſo möchte ich

doch ſagen , daß bei der Arbeit , die Bruder Dietze im VA uns

geleiſtet hat , mit einer Sorgfalt und einer Gründlichkeit

ohnegleichen , ich ihm ſchon zutraue , daß er es ſagt , daß dieſes

Geſetz das Vorbild und zum Teil auch Ausgangspunkt un⸗

ſerer Vorlage war , und es in wenigen Stunden geſtern von

ihm nicht ſo beurteilt und verwertet werden konnte , ſo daß
er eben nun Vertagung ſeines Vorſchlages beantragen

mußte . Dieſes Wort von Freund Dietze wiegt mir ſchwerer

als ein gelegentliches Urteil , das Freund Schmechel über die

kurze überfliegende Einſichtnahme, die er machte , hier ge⸗
geben hat . Ich betrachte die Erklärung von Freund Dietze
als ein Wort , das aus der Gewiſſensnot heraus gegeben

wurde . Ich möchte eigentlich nicht über die äußeren Her⸗

gänge und Vorgänge hier ſprechen , ſondern doch noch einmal

darauf hören , was hinter dieſer Erklärung ſteht : Wir

ſind auf dieſer Synode überhaupt in dieſer Not , daß wir
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innere Stimmen nicht hören , und es war vielleicht auch
geſtern abend das unſere Not , daß wir nicht gehört haben ,
daß es dem anderen wirklich von innen her um die Sache

ging . Ich mußte in dieſer Debatte von geſtern und heute an

unſeren Freund Erik Wolf denken , der den Weg von uns

weggegangen iſt . Wir wollen dieſen Weg nicht gehen , ſondern
in der brüderlichen Gemeinſchaft bleiben . Aber daß dann ein

ſolches Wort des Gewiſſens ausgeſprochen wird und doch
auch noch gehört werden möchte , darum möchte ich bitten .
Ich ſchließe mich dem, was Bruder Dietze als eine Erklärung
abgegeben hat , vollinhaltlich an.

Abgeordneter Dr . Schmechel : Liebe Brüder ! Ich weiß , daß
Sie mich jetzt ungern anhören . Ich will ganz kurze Sätze
ſagen . Sie beziehen ſich darauf , daß ich in meiner Erklärung
vorhin mich darauf beſchränkt habe , feſtzuſtellen , daß der
Vorwurf der Überſtürzung und mangelnder Sorgfalt für
mich nicht gilt . Es iſt jetzt weiter die vermutung — um mich
vorſichtig auszudrücken — ausgeſprochen worden , daß die
ſogenannte innere Stimme nicht gehört worden ſei auf dieſer
Synode , und es wurde die Befürchtung ausgeſprochen , daß
das Wort des Gewiſſens des Profeſſors v. Dietze nicht ge⸗
hört würde . Ich fühle mich gedrungen zu erklären , daß es
eine irrtümliche Auffaſſung iſt anzunehmen , die innere

Stimme ſei nicht gehört worden oder das Wort des Ge⸗
wiſſens werde nicht gehört . Ich war bisher der Meinung ,
daß zu einem Glaubensakt , der einer inneren Stimme zu⸗

grundeliegt , auch noch das Gewicht einer rein ſachlichen Ent⸗

ſcheidung gehört . Dies hier jetzt auszuſprechen , iſt mir ein

Bedürfnis. Ich hätte von mir aus einen ſolchen Vorwurf , der
aus einer anderen ſachlichen Stellung herkommt , nicht ge⸗

macht . Da dieſe Befürchtung nun einmal ausgeſprochen wor⸗
den iſt , fühle ich mich verpflichtet zu erklären , daß auch dieſer
Vorwurf zu Unrecht erhoben iſt .

Abgeordneter D. Dr . v. Dietze : Ich möchte , wie ich hoffe ,
zum Schluß dieſer Ausſprache nur ganz wenige Bemerkungen

hinzufügen . Einmal zum Tatſächlichen : Es war geſtern
mittag und nachmittag in verſchiedenen Geſprächen Einig⸗
keit darüber : Wenn am Abend keine Einigkeit in der Ver⸗
abſchiedung dieſes Geſetzes erzielt werden könne , dann ſolle
eine Vertagung ſtattfinden . Weiter : Wenn Bruder Schmechel
uns verſichert hat , daß er dieſes bayeriſche Geſetz ſorgfältig
ſtudiert habe — er hat es, ich weiß es nicht genau , für eine
Viertel⸗ oder eine halbe Stunde während der Sitzung von

mir bekommen —, dann gehen eben unſere Auffaſſungen
über das , was Sorgfalt iſt beim Studium eines Geſetzes
und bei der Vorbereitung eines Geſetzes ſehr weit aus⸗
einander . Und ſchließlich bin ich dem Herrn Landesbiſchof
von Herzen dankbar für das Wort , das er heute an uns und
beſonders an mich gerichtet hat und verſichere , daß ich dieſes
Wort ernſt zu Herzen nehme und mich bemühen werde , dar⸗
nach zu handeln .

Präſident Dr . Umhauer : Ich möchte Ihnen den Vorſchlag
machen , daß wir dieſe Ausſprache über dieſe Erklärung des
Herrn Profeſſor v. Dietze beenden ( Zuſtimmung) .

Dann treten wir in unſere eigentliche Tagesordnung ein .
Ich gebe dem Herrn Pfarrer Häemmann das Wort zu einer
kurzen Berichtigung ſeiner geſtrigen Ausführungen .

5

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : In meinem

geſtrigen Bericht war bemerkt worden , daß der Buchhandel
bei der Herausgabe der neuen Geſangbücher ausgeſchieden
werden könne . Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden , möchte ich
herausſtellen , daß es ſich nach einer Mitteilung des Herrn
Pfarrer Meerwein um folgendes handelt :

Für die Geſangbücher , die den Kirchengemeinden zur Ver⸗
fügung geſtellt werden können , die alſo im Beſitz der
Kirchengemeinden bleiben müſſen und durch einen beſon⸗
deren Aufdruck und Eindruck auch als Eigentum der Kirchen⸗

gemeinde erhalten bleiben , gilt dieſe Möglichkeit ; nur für
dieſen Fall iſt die Möglichkeit vorhanden , daß der Buch⸗
handel ausgeſchieden bleibt .

Abgeordneter Zitt : Ich ſtelle zur Geſchäftsordnung den

Antrag , daß die Mitglieder der Geſangbuch⸗
kommiſſion jederzeit auf Befragen aus der Mitte der

Synode heraus antworten können .

Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Dr . Schlapper : Hohe Synode ! Der Zeitpunkt

zur Einführung des Geſangbuches iſt m. E. ſehr ungünſtig .
Noch ſind die Gemeinden dabei , die neue Liturgie einzu⸗

führen , und bis dieſe Allgemeingut der Kirchenbeſucher ge⸗
worden iſt , dürfte nach den bisherigen Erfahrungen doch noch
eine ganz geraume Zeit vergehen . Die jetzt vorgeſehene Ein⸗

führung des Geſangbuches bedeutet m. E. eine untragbare

Belaſtung für die Gemeinden . Im übrigen muß aber geſagt

werden , daß in den Gemeinden kaum der Wunſch nach einem

neuen Geſangbuch bzw. die Notwendigkeit dazu laut ge⸗
worden iſt ( Widerſpruchl ) . Wir dürfen auch den wirtſchaft⸗
lichen Punkt nicht gering veranſchlagen . Bei der wirtſchaft⸗

lich ſtarken Anſpannung bedeutet die Anſchaffung eines

neuen Geſangbuches eine fühlbare Ausgabe . Wir haben das

auch an dem „Schild des Glaubens “ erlebt . Nach meinen

Erkundigungen bei Pfarrern und Lehrern beſitzt höchſtens
ein Drittel der Schüler den „Schild des Glaubens “ ( Wider⸗

ſpruchl ) . Ein Geſangbuch hat nur dann Sinn , wenn mög⸗
lichſt die ganze Gemeinde eines beſitzt . Meine ernſten Be⸗
denken habe ich aber gegen die altertümliche Sprachform
vieler Lieder . Es iſt wirklich nicht einzuſehen , daß , wenn
die urſprüngliche lutheriſche Überſetzung der Bibel durch die
dauernde Arbeit der Bibelkkommiſſion den jetzigen Bedürf⸗
niſſen in der Sprache angepaßt wird , dann die Liedertexte
rearchaiſiert werden ſollen . Bei der Aufnahme ſo mancher
alter Lieder kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren , daß
man nach dem Prinzip verfahren iſt : Das iſt ein Lied aus
dem 16. Jahrhundert , folglich iſt es gut ! Wir dürfen auch
nicht vergeſſen , daß das Geſangbuch für viele Gemeinde⸗

glieder , beſonders auf dem Land , eine Art Gebet⸗ oder Er⸗

bauungsbuch iſt , wobei die unverſtändliche Sprache noch mehr

zum Ausdruck kommt . Schließlich muß man doch von dem

Geſangbuch erwarten dürfen , daß man den Text ohne Fuß⸗
noten und eingehendes Studium der Germaniſtik verſteht ;
denn nur dann werden viele Freudigkeit am Singen haben .

Abgeordneter Meyer : Hohe Synode ! Die ausgezeichnet be⸗
arbeitete Vorlage des Oberkirchenrats — ich möchte hier
lieber die Bezeichnung Denkſchrift geben —, die gründliche
Arbeit des HA, die Arbeit der Bezirksſynoden und ihrer
Referenten ſtehen im richtigen Verhältnis zur Verantwor⸗

tung , die wir als Synode heute haben , wenn wir unſeren
Gemeinden das alte vertraute Geſangbuch , in dem ſie ein
Stück Heimat ſehen , nehmen müſſen , um ihnen ein neues

Geſangbuch darzubieten . Als ich vor fünf Jahren zum erſten
Mal das badiſche Geſangbuch in die Hand nahm , das alte

badiſche Geſangbuch , das muß ich Ihnen geſtehen , da hatte
ich eine ſehr große Freude . Warum ? Schon wegen des Um⸗

fangs . Unſer altes badiſches Geſangbuch fängt an mit dem Lob
und Preis Gottes : „ Großer Gott , wir loben dich ! “ Meine

Herren Konſynodalen , das hat mich unbeſchreiblich gefreut ,
das iſt eine richtige Ouvertüre für ein Geſangbuch . „ Großer
Gott ! “ Aber daß das Geſangbuch mit Lob und Preis an⸗

fängt , das iſt ein gutes Zeugnis für ein ſolches Geſangbuch .
Dieſes Geſangbuch , dieſes badiſche Geſangbuch , das wir jetzt
abſchaffen wollen , das knüpft ſo recht an an das Geſangbuch
unſerer Bibel , unſeren Pſalter . Wie ſchließt er : „Alles , was
Odem hat , lobe den Herrn ! “ Und wir Badener , Sie Badener ,
haben da mit eingeſtimmt : „ Großer Gott , wir loben dich “
Eine herrliche Verbindung von dem Pſalmenbuch in der
Bibel und dem badiſchen Geſangbuch hier . Dieſer Vorzug
wird nun unſeren badiſchen Gemeinden genommen , er muß



ihnen genommen werden . Auf die Gründe will ich nicht ein⸗

gehen, Sie wiſſen ſie ja . Wir bieten ihnen nun aber etwas
Neues. Und dieſes Neue —es iſt keine loſe Kritik , wenn ich
das ausſpreche — mutet ſicherlich unſere Gemeinden fremd —
artig an. Da ſteht ſchon am Anfang das nüchterne Wort :
Das Kirchenjahr . Nüchtern , ich ſagte Ihnen ja geſtern , daß
ich mich in meinem Leben immer mit Zahlen , Hyperbeln
und Ellipſen beſchäftigt habe , und ſomit an das Nüchterne

gewohnt bin. Aber in einem Geſangbuch eine ſolche Nüchtern —
heit , ſcheint mir nicht am Platz zu ſein . Nun iſt es mal ſo.
Unſer ſchleſiſches Geſangbuch fing auch ſo an mit dem

Kirchenjahr .
Aber ſchon das erſte Lied : „ Nun komm , der Heiden Hei⸗—

land “, Ich leſe da zunächſt einmal das Lied , um einen Über⸗
blick zu bekommen , und dann fange ich wieder an und ſtoße
mich ſchon am zweiten Wort : „ Nun komm , der Heiden Hei⸗
land “ und habe das Gefühl , in dem Zuſammenhang müßte
es heißen : „ Nun kommt der Heiden Heiland “ . Aber das iſt
Nebenſache . Ich verſuche die 2. Strophe zu ſingen , da ſtolpere
ich über das Wort „königlichen “ . . . uſw . Und dann die
3. Strophe , und da denke ich, ich höre nicht recht , daß ich bei
dem Wort Vater die letzte Silbe betonen ſoll . Ich habe mich
mittlerweile von Dr. Poppen belehren laſſen , daß man dieſe
alten Lieder nicht in dem gewohnten Taktrhythmus ſingen
ſoll. Aber auch das iſt Nebenſache , wie es mir gegangen iſt ,
der ich im Geſangbuch und in der Muſik nicht ganz fremd
ſtehe. Wenn mir das aber ſchon ſo gegangen iſt , wieviel mehr
wird es unſeren ſchlichten Leuten draußen auf dem Lande
gehen. Aber das ſoll nicht etwa eine loſe Kritik an dieſem
EkG ſein : Ich freue mich über die herrlichen Schätze , die
dieſes Geſangbuch nun in unſer Land hineinbringt , und ich
bin überzeugt , daß von dem Tag an , wo dieſes Geſangbuch
in den Händen unſerer Gemeinde iſt , das evangeliſche Kir⸗
chenlied eine Renaiſſance , eine Wiederauferſtehung in einem
herrlichen Maße erfahren wird . Ich bin alſo durchaus dafür ,
daß dieſes Geſangbuch der Evang . Kirche in Deutſchland un⸗

98 in unſer neues badiſches Geſangbuch übernommen
wird .

Ich möchte aber nur auf zwei Dinge hinweiſen : Mir er⸗
ſcheint, daß in dieſem Stammteil das Gebetslied durch das

erzählende Lied — ſo will ich es einmal nennen —weit⸗

gehend zurückgedrängt wurde . Es ſind da eine ganze Menge
Lieder , das ſind einfach Erzählungen , ſchlichte , einfache ,
monumentale Erzählungen , z. B. ich glaube das Lied Nr . 56

oder 58 unter den Paſſionsliedern . Da wird in einem Lied

die ganze Paſſionsgeſchichte vor unſeren Augen , Herzen und
Sinnen aufgerollt . Das iſt genau dasſelbe , wie wenn Al⸗
brecht Dürer die Paſſionsgeſchichte in lauter Holzſchnitten
uns vorführt , etwas Herrliches , Großartiges , Herzergreifen⸗
des Aber ich möchte nur darauf hinweiſen , daß mein Gefühl

bei dem Studium dieſes Stammteils war : das erzählende
Lied drängt das eigentliche Gebetslied etwas zurück . Nun iſt
es aber ſo, daß unſer Hauptausſchuß in ſeinen Bemühungen
um den zweiten Teil , den badiſchen Teil , dieſen Mangel weit⸗
gehend ausgeglichen hat , wenn es überhaupt ein Mangel iſt .
Von mir aus geſehen , ſchon . Ich ſtehe auf dem Standpunkt ,
das Gebetslied muß in unſerem Geſangbuch den Vorrang
haben . Da denken Sie an das , was mein Vorredner geſagt
hat, daß das Geſangbuch weitgehend in den Familien als

Gebetbuch angeſehen wird . Das Gebetslied wird etwas zu⸗
rückgedrängt , aber der badiſche Anhang , wie er heute vorliegt
durch den HA, der wird dieſen Mangel mehr oder weniger
ausgleichen . Ich bitte die Herren Konſynodalen , im Zuſam⸗
menhang auch zu verſtehen , wenn ein Lied in dem neuen
Geſangbuch erſcheint , das weitgehend abgelehnt wird . Ich

nenne nur eines von mehreren : „ So nimm denn meine

Hände“. Das iſt ein Gebetslied . Ich kann Ihnen ſagen ,
meine lieben Konſynodalen , es ergreift mich immer , wenn ich

im Evangelium leſe von unſerem Herrn Jeſus , daß er den
Blinden an der Hand nahm . Warum ſollen dann unſere
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lieben Gemeindeglieder nicht auch betend ſingen : Ja , Herr
Jeſu , ſo nimm denn meine Hände und führe mich . Wir
wollen doch ein ſolches Lied auch von einem ſolchen Geſichts⸗
punkt aus betrachten , nicht nur vom ſog . rein künſtleriſchen
Standpunkt .

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch auf etwas anderes
hinweiſen . In meiner Heimatgemeinde war es üblich , daß
an den drei großen Feiertagen , am erſten Weihnachtsfeier⸗
tag , am erſten Oſtertag , am erſten Pfingſttag , der Haupt⸗
gottesdienſt , der Feſtgottesdienſt , ſchloß mit dem Lied — nun
erſchrecken Sie nicht ! es ſteht im alten badiſchen Geſang⸗
buch —: „ Jehova , Jehova , Jehova deinem Namen ſei Ehre ,
Macht und Ruhm ! Amen , Amen . Bis einſt der Tempel
dieſer Welt auf dein Wort in Staub zerfällt , ſoll in unſern
Hallen , das Heilig , Heilig , Heilig erſchallen . “ Meine Herren
Konſynodalen , das waren die drei Höhepunkte des kirchlichen
Gemeinſchaftsbewußtſeins . Ich kann Ihnen ſagen , das war
für mich ſchon als Junge ergreifend , wenn zu dieſem Lied ,
das ja nur an dieſen drei Tagen geſungen wurde im Jahr ,
die ganze Gemeinde aufſtand , wenn alle muſikaliſchen Hilfs⸗
mittel , die zur Verfügung ſtanden , Orgel , Poſaunenchor ein⸗
geſetzt wurden , daß ſämtliche Glocken läuteten und die Türen
der Kirche weit geöffnet wurden , damit dieſes Lob Gottes
auch hinausſchalle in die Gemeinde .

Meine Herren Konſynodalen , ich wage auch heute noch
nicht das zu kritiſieren , ſondern ich danke den Gemeinde⸗
gliedern meiner Gemeinde , daß ſie mir dieſen unauslöſch⸗
lichen Eindruck einer erhebenden Gemeinſchaftsfeier mit ins
Leben hineingegeben haben , und ich darf noch hinzufügen ,
wenn der Text dieſes Liedes auch aus der rationaliſtiſchen
Zeit ſtammt , von wem , von dem ſchlichten , beſcheidenen Kon⸗
rad Gottlieb Pfeffel , auf deſſen Denkmal im Elſaß folgendes
Wort ſteht : „ Nie hab ich ein Gefühl gelogen , nie dacht ' ich
anders , als ich ſchrieb ; und hat ein Irrwahn mich betrogen ,
ſo wars , weil er mir Wahrheit ſchien . “ Dr . Schmechel : Er
war blind ſeit ſeinem 21. Lebensjahr . ) Ich habe als erſten
Punkt geſagt , ich habe den Eindruck , als ob in unſerem
Stammteil das Gebetslied durch das erzählende Lied zurück⸗
gedrängt werde und daß der nunmehrige Entwurf des HA
dieſen Mangel , wie ich ihn empfinde , ſchön ausgleiche . Ich
möchte aber noch auf etwas zweites hinweiſen , auf einen

Punkt , der die Melodik , die Weiſen unſeres Geſangbuches ,
betrifft . Wir ſind alle hocherfreut , wenn wir dieſe lebendigen ,
in Rhythmus und Linienführung ſo ſehr friſchen Lieder der
alten Zeit ſingen können . Selbſtverſtändlich iſt das ein un⸗

geheurer Gewinn , daß durch dieſe Lieder etwas ganz Neues
in unſere Kirche hineinkommt , und ich möchte noch einmal

ſagen , ich erwarte davon eine wirkliche Renaiſſance unſeres
Kirchengeſanges . Selbſtverſtändlich , ich bin tauſend Mal
damit einverſtanden . Ich denke dabei an etwas anderes auf
dem weltlichen Sektor . Sie kennen ſicherlich die Lieder vom

Zupfgeigenhanſel . Der hat ſeinerzeit auch das Volkslied in

einer ungeahnten Weiſe wieder in unſerem Volk lebendig

gemacht , und ich kann Ihnen ſagen , ich denke noch mit Dank⸗

barkeit an die Stunden zurück , wo ich in meiner Familie

dieſen Zupfgeigenhanſel als Hausmuſik benützte , wo die

Frau das Lied ſang , der Sohn die Flöte ſpielte , die Tochter
die Geige und ich als Vater am Flügel mich betätigte . So

richtig ſchöne Hausmuſik . Selbſtverſtändlich wird dieſes Ge⸗

ſangbuch in derſelben Weiſe nun wieder das kirchliche Lied ,

unſeren kirchlichen Geſang , befruchten , und ich begrüße das .

Wenn Sie die Komponiſten verfolgen in dem Stammteil , da

wird Ihnen ſehr oft die Bezeichnung „ Böhmiſche Brüder “

auffallen . Ich habe gezählt , es ſind 23mal , wo die Böhmiſchen
Brüder da auftreten , während im alten badiſchen Geſang⸗

buch das nur lmal der Fall war . Es ſind alſo viele Lieder

von jenem Kultur⸗ und Kirchenkreis in unſer neues Ge⸗

ſangbuch hineingekommen , und das iſt ſicherlich etwas ſehr

Schönes und Gutes .
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Hoffentlich werden uns aber dieſe Lieder , die ſich ja ſehr

gleichen , auf die Dauer nicht überdrüſſig . Und deshalb

möchte ich etwas anderes ſagen : Ich habe den Eindruck , als
ob auch in dieſer Hinſicht in dem neuen Geſangbuch wieder

etwas zurückgedrängt werde , das iſt unſer alter ehrwürdiger

proteſtantiſcher Choral . In dem Choral haben wir ein Erbe
der Vergangenheit , das einzigartig daſteht . Kein Volk der

Welt hat den proteſtantiſchen Choral . Damit Sie wiſſen , was

ich meine : Ich denke an die Choräle wie : „Jeſu , meine

Freude “ oder „Herzlich tut mich verlangen “ uſw . Und wir

kommen ja aus dem Bachjahr , und das Bachjahr hat uns

hoffentlich wieder die Schönheit und den Wert des Chorals

nahegerückt . Ja , ich möchte ſagen , der Choral iſt ja gerade
das Lieblingskind des Thomaskantors geweſen . Vor 2 oder 3

Jahren habe ich mir in Mannheim in der Chriſtuskirche die

Johannespaſſion angehört . Und als der letzte Ton ver⸗

klungen war , ich ſage Ihnen , die Tauſende von Menſchen ,
die da ſaßen , die wagten ſich gar nicht zu rühren . Derartig
waren ſie beeindruckt , derartig waren ſie ergriffen . Man

wagte es eben gar nicht , wieder in die Wirklichkeit zurück⸗

zugehen . Warum denn ? War es die herrliche Muſik der

Johannespaſſion von Bach , waren es die wunderbaren mit⸗

reißenden Chöre , waren es die herrlichen Arien , begleitet
von den einzelnen Inſtrumenten , der Flöten , der Klarinette
oder der Oboe ? Nein , meine Herren Konſynodalen , das alles

war es nicht . Es war der ſchlichte Choral , mit dem die

Johannespaſſion ausklang . Es war die Strophe des Liedes :

„Herzlich lieb ' hab ' ich dich, o Herr “ : „ Ach Herr , laß dein

lieb ' Engelein am letzten End ' die Seele mein in Abrabams

Schoß tragen . “ Dieſe Strophe ſchließt die Johannespaſſion
ab, und das iſt bezeichnend dafür , daß der deutſche evange⸗

liſche Choral in unſeren Gemeinden erhalten bleiben muß ,
das iſt , wie ich ſchon ſagte , ein Erbe , und dieſes Erbe müſſen
wir erwerben , um es zu beſitzen . Auch der Vorſchlag des HA,
dem ich als Nichtmitglied hörend beigewohnt habe , der

gleicht wieder das aus , was ich als kleinen Mangel emp⸗

finde , daß in dem Stammteil eben der proteſtantiſche Choral ,
etwas zurückgedrängt wird .

So glaube ich aber , meine Konſynodalen . daß bei aller
Kritik des uns gebotenen Geſangbuches wir doch außer⸗
ordentlich dankbar ſein müſſen . Es iſt ein Geſchenk unſeres
Gottes , das uns gegeben wird . Und dieſes Geſchenk wollen
wir dankbar annehmen . Wir wollen ' s wagen , dieſes Geſang⸗

buch in die Hand unſerer badiſchen Gemeinden zu legen . Es

iſt wohl wagenswert , und wir können damit nun das tun ,
was der Anfang des Tuns jedes Chriſtenmenſchen iſt : „Alles ,
was Odem hat , lobe den Herrn ! “

Abgeordneter Frank : Zu dem, was der Synodale Dr .

Schlapper ausgeführt hat : Unſere Gemeinden ſtehen vor der

Notwendigkeit , entweder das alte Geſangbuch neu drucken zu
laſſen oder das neue Geſanabuch herauszubringen und in die
Hände unſerer Gemeindeglieder zu legen , da alle Exemplare
des bisherigen Geſangbuches vergriffen ſind . Unſere dies⸗

jährigen Konfirmanden haben bereits keine Geſangbücher
bekommen können . Wir Pfarrer haben dies als einen Not⸗
ſtand empfunden . Geld koſtet es ſo oder ſo, ob wir das
alte Geſangbuch wieder drucken laſſen oder das neue heraus⸗
bringen . Sollen wir nun aber bei dem alten verharren , das
gewiß manches Gute enthält , oder ſollen wir nicht zu dem
Buche greifen , das uns neuen größeren Reichtum erſchließt ,
wenn auch da und dort ein paar Wacken und Klötze liegen
bleiben , an denen man vorbei gehen kann , um zu den klaren
Quellen des Liedautes ſchreiten zu können , das aus dem
Evangelium ſchöpft ? Es wird darauf ankommen , daß unſeren
Gemeinden das neue Geſangbuch lieb und wert gemacht
wird . Für das , was einem Menſchen aber wertvoll iſt , opfert
er auch etwas . Es wird zwar eine Generation darüber bin⸗
gehen , bis das neue Geſanabuch inneres Eigentum weiter
Kreiſe geworden ſein wird . Sollte aber nicht der Weg gewagt
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werden ? Ich bitte die Synode darum , es mit dem neuen Ge⸗

ſangbuch zu wagen .

Berichterſtatter Abgeordneter Hamman : Ich habe vor

einigen Monaten mir die Mühe gemacht und die Protokolle
der Generalſynode von 1881 und 1882 auf ihre Verhand⸗

lungen überprüft , um über die Einführung des neuen Ge⸗

ſangbuches , alſo unſeres bisherigen Geſangbuches , etwas

nachzuleſen . Wenn man die Berichte unſerer Bezirksſynoden
mit jenen Berichten vergleicht , oder wenn wir jetzt uns noch
einmal vergegenwärtigen , was heute morgen ſchon an Be⸗

denken geäußert worden iſt , ſo könnte man faſt wortwörtlich

jene Berichte hier wieder vorleſen . Sie würden in der Tat

auch noch ſtimmen , aber natürlich nur in Bezug auf das

Liedgut völlig verändert . Es ſind damals auch eine Fülle von

Bedenken gegenüber dem Erbe , gegenüber den Schwierig⸗
keiten der Einführung geäußert worden , wie das aus den

Berichten der Bezirksſynoden und aus unſeren heutigen Ge⸗

ſprächen ja ſchon aufklingt .

Ich möchte aber , damit wir es aus der Geſchichte hier

noch einmal beleuchten können , auf folgende Situationen

hinweiſen : Es wurde heute morgen wiederholt geſagt , man

ſolle das Erbe wahren und achten . Was heißt aber „ Erbe “
in bezug auf das Geſangbuch ? Im Jahre 1778 verſchwanden
im Gebiet der Markgrafſchaft Baden - Durlach die meiſten

Lieder , die bis dahin noch geſungen worden waren . Man

wird alſo heute nicht ſagen können oder ſagen dürfen , alles ,
was im EKG⸗Teil unſeres neuen Geſangbuches vorhanden
ſei , das mache den Eindruck , als ſei es aus dem 16. Jahr⸗
hundert ſtammendes Liedgut . Eine lange Zeit , von 1778 bis

1882 , waren manche Lieder verſchwunden . Ich nenne nur

ganz kurz einige aus der großen Zuſammenſtellung : „ Chri⸗

ſtus , der iſt mein Leben “ / „ Ein feſte Burg iſt unſer Gott “ /

„Herzlich lieb hab ich dich, o Herr “ ( was gerade eben genannt
worden iſt ) „ Vom Himmel hoch, da komm ich her “ “

„ Wachet auf ruft uns die Stimme “ / „ Wie ſchön leuchtet

der Morgenſtern “ / „ Valet will ich dir geben “ / „ Sei Lob

und Ehr dem höchſten Gut “ / „ O daß ich tauſend Zungen

hätte “.
Alle dieſe Lieder waren bis 1882 mit Ausnahme von „ Ein

feſte Burg iſt unſer Gott “ , das in der Ausgabe von 1836

ſtark umgedichtet war , in Vergeſſenheit geraten . Erſt 1882

hat man ſich an dieſe Lieder wieder erinnert , die auch ſchon

früher da waren und die wir jetzt im neuen Geſangbuch
wieder haben werden ; z. B. „ O. daß ich tauſend Zungen
hätte “, „ Sei - Lob und Ehr “ . Erſt um das Jahr 1910 hat
man ſich wieder erinnert an „ Vom Himmel hoch, da komm

ich her “ oder „ Ich ſteh an deiner Krivpe hier “. Die beiden

ſind deshalb in unſerem badiſchen Anhang zu finden . Wenn

alſo jetzt dieſes Liedgut „ Nun freut euch liebe Chriſten
gmein “ , „ Nun lob mein Seel den Herrn “ , „ Nun bitten wir

den heilgen Geiſt “ durch das „ Neue Lied “ und den „Hellen
Ton “ von unſerer Jugend aufgenommen ſind und ſchon ſeit

Jahren und ſeit den Jahren der Kriegszeit in unſeren Ge⸗
meinden geſungen werden , ſo iſt das eigentlich ein immer

ſtärkeres Zurückgehen auf das , was 1778 in der badiſchen
Landeskirche verſchwunden iſt .

Wenn vorhin geſagt worden iſt , es fehle im EKG⸗Teil das

Gebetslied , ſo habe ich den Eindruck , daß man vielleicht einen

Abſchnitt „Bitte und Fürbitte “ , wie er bisher in den Lie⸗
dern des badiſchen Geſanabuches von Nr . 21 an zu finden iſt ,
vermißt hat . Ich möchte darauf hinweiſen , daß ein Teil der
dort vorhandenen Lieder ſich in dem neuen Geſangbuch be⸗
findet , nur nicht mehr unter dieſer Rubrik . ſondern unter
den Pſalmen , Bitt⸗ und Lobgeſängen und anderen Rubriken .

Es hieß vorhin , wegen der wirtſchaftlichen Schwieriakeiten ,
die nicht unterſchätzt werden dürfen , könne eine Einführung
des neuen Geſanabuches zu dieſem Zeitvunkt kaum zugemutet
werden . Ich möchte darauf hinweiſen , daß der HA ſich ſehr
viele Gedanken über dieſe Schwierigkeiten gemacht hat .



Eigentlich ſind alle dieſe Anliegen in extenſo beſprochen wor⸗

den, und doch waren die Ergebniſſe langer Überlegungen
immer wieder : Soll jetzt noch länger gewartet werden ?
Wenn das die Meinung unſerer Gemeindeglieder wäre , ſo

hat eine Synode die größte Verantwortung ſich zu über⸗

legen, von welchem Geſichtspunkt her überhaupt an ein neues

Geſangbuch herangegangen werden kann . Und da war u. E.

dieſes Wieder⸗aufleben⸗laſſen⸗können des alten verſchütteten
Liedgutes und daneben das Hinzunehmen neuen Liedgutes
allerdings ſehr wichtig , ſo daß wir geglaubt haben nicht
warten zu wollen , bis etwa Gott uns eine wirtſchaftlich —
leichtere Lage dazugeben würde . Ja , nicht wenige im Aus⸗

ſchuß waren der Meinung , daß dann gerade ſo wenig oder

noch weniger ein ganzes Ja zu dem neuen Geſangbuch
kommen würde. Wenn vorhin darauf hingewieſen wurde , daß
in unſerem bisherigen Geſangbuch gleichſam als Ouvertüre

ſtand „Großer Gott , wir loben dich “ und demgegenüber nun
eigentlich ein paar fremde Takte des Adventslieds „ Nun
komm, der Heiden Heiland “ , an den Anfang geſetzt ſeien , ſo
wird beachtet werden müſſen , daß der Aufbau des EKG nach
dem Kirchenjahr erfolgt und deshalb , durch dieſen Grund⸗

ſatz bedingt , unſere alte badiſche Tradition nicht bleiben kann .
Wir haben es auch im Ausſchuß als eine Schwierigkeit emp⸗
funden , daß gerade dieſes uns noch fremd anmutende Lied
als Nummer 1 eingeführt wird . Aber ich habe ja ſchon dar⸗

auf hingewieſen , daß eben um der Einheitlichkeit dieſes
Stammteiles willen kein anderer Weg vorhanden ſein kann ,
als daß eben, was die Geſangbuchkommiſſion in Deutſchland
beſchloſſen hat , von uns nur übernommen oder eventuell ab —

gelehnt werden kann , und daß in Kauf genommen werden

muß, daß das Kind , das das Geſangbuch aufſchlägt , etwas
ſtutzt beim erſten Lied . Hoffentlich werden unſere Religions⸗
lehrer und Pfarrer dies erſte Lied nicht lange fremd ſein
laſſen .

Abgeordneter Specht : Ich möchte ein kurzes Wort ſagen
zu dem, was Herr Dr . Meyer geſagt hat über das Verhält⸗

nis vom Erzähllied und Gebetslied im Stammteil . Ich ſehe
dieſen Unterſchied auch . Ich möchte es aber anders ſagen .
Wie iſt denn das Erzähllied , von dem Sie reden , entſtanden ?
Soweit ich es ſehe und mit mir auch viele andere , doch ſo :
weil die Männer der Reformationszeit im 16. und 17. Jahr⸗
hundert die Botſchaft von den großen Taten Gottes ganz

neu gehört und empfunden haben , ſo daß die Botſchaft ihnen
das Herz bewegte , haben ſie dem , was ſie gehört hatten , Aus⸗

druck gegeben in einem neuen Lied . Und darum iſt dieſes
Erzähllied eben etwas anderes als nur eine Erzählung , ſon⸗
dern es iſt ein Bekenntnis ihres Herzens , es iſt eine Ant⸗
wort auf das , was ſie gehört haben aus dem Evangelium

von der Erlöſung des Menſchen durch Gott . Und das Gebets⸗
lied ? Auch dieſe Männer der nachfolgenden Zeit , ſagen wir
des Pietismus , haben dieſe Botſchaft von den großen Taten
Gottes gehört , und auch ihnen hat ſie das Herz bewegt . Und

nun bringen ſie in ihrem Lied das zum Ausdruck , was ſie

perſönlich dabei empfunden und gedacht und gefühlt haben .
Alſo ſie reden mehr von dem , was in ihrem Herzen auf⸗

gewacht iſt durch die Botſchaft , die ſie gehört haben , während
die anderen Lieder von dem reden , was Gott getan hat und

nicht von dem, was Menſchen empfunden haben . Und ich

möchte Sie nun freundlich bitten , liebe Herren und Brüder ,

dieſen Gegenſatz, der ja wohl da iſt , einmal ſo zu ſehen , und

zu überlegen . Und ich glaube , dann erſt kommen wir zu einer

richtigen Beurteilung unſeres neuen Geſangbuches .

Abgeordneter Hauß : Es wurde vorhin beanſtandet , daß
die Aufmachung des neuen Geſangbuches ſo nüchtern ſei . Das
empfinde ich auch , wenn ich an das „ Neue Lied “ denke oder

an den „Hellen Ton “ , wie fein ſind da die Überſchriften und
Vtel der einzelnen Abſchnitte gewählt , ſo daß ſie einſtimmen
und vorbereiten für das Lied . An manchen Stellen unſerer
Vorlage iſt ja auch der Verſuch gemacht . Wenn Sie einmal
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aufſchlagen auf Seite 156, da ſteht : „ Schmecket und ſehet
wie freundlich der Herr iſt , wohl dem , der auf ihn trauet “ ;
oder Seite 197, da ſteht : Der 111. Pfſalm . Man könnte mit

Leichtigkeit irgendwie dieſe Abſchnitte des Lieds einſtimmmen
mit einem Bibelwort in beſonderer Druckaufmachung . Das

würde nicht viel verteuern . Ich möchte fragen , ob das tech⸗
niſch noch möglich iſt , oder ob der Druck fertig vorliegt und
ſo übernommen werden muß , wie er da iſt ?

Oberkirchenrat Dürr : Liebe Brüder ! Zur allgemeinen
Ausſprache möchte ich vor allem Antwort geben auf das ,
was Dr . Schlapper vorhin geſagt hat . Es iſt natürlich ge⸗
fährlich , über einige Lieder ein ſolch verallgemeinerndes
Urteil abzugeben , wie es dort geſchehen iſt . Ich habe mir die
Mühe oftmals gemacht , das ganze Stammgeſangbuch durch⸗
zublättern ; nicht nur das , ſondern weitgehend durchzuſingen .
Nach meinem Urteil würde ich, wenn ich zu entſcheiden ge⸗
habt hätte , etwa 20 bis 30 Lieder aus dem Stamm weg⸗
gelaſſen haben ; dafür hätte ich andere gewünſcht . Aber , liebe
Freunde , wenn unter 20 Liedern ein Lied weniger an⸗
ſprechend und begehrenswert erſcheint als vielleicht ein an⸗
deres , dann iſt das Verhältnis nicht ſo ſchlimm . Es wäre

ungerecht , wenn man nach den wenigen Liedern , deren

Sprache beanſtandet werden kann , das ganze Geſangbuch be⸗
urteilt . Die beſten Lieder vom 16. , 17. und 18. Jahrhundert
ſprechen eine Sprache , die jeder gegenwärtige Menſch ver⸗

ſtehen kann . Daß er ſie geiſtlich , dem Inhalte nach , nicht
immer verſteht , iſt eine andere Sache ; die verſteht er nicht ,
auch wenn ſie in einem geglätteten Zeitungsdeutſch aus⸗

geſprochen würden , denn „der natürliche Menſch vernimmt

nichts vom Geiſte Gottes “ . Aber ich bitte Sie , ſich durch ein

ſo allgemeines Urteil , das man mit einigen wenigen Bei⸗

ſpielen durchaus belegen kann , den Geſchmack und die Freude
an dem Ganzen dieſes Buches nicht nehmen zu laſſen . Ich
ſtimme Herrn Dr . Meyer von ganzem Herzen zu, daß die

Freude über den großen Reichtum der Lieder , die uns hier
geſchenkt ſind , um ſo größer wird , je mehr man ſich in das

Geſangbuch hineinlieſt und hineinſingt .

Ich mache noch auf ein anderes aufmerkſam : Haben Sie

ſich ſchon Gedanken gemacht , warum in der Zeit des Kirchen⸗

kampfes überall in den Gemeinden , wo Menſchen ſich um

Jeſus Chriſtus und ſein Evangelium ſcharen wollten , Lieder

geſungen worden ſind , die wir nicht mehr in unſerem Ge⸗

ſangbuch hatten ? Deshalb erſchien ein Heftchen nach dem

andern mit den alten kräftigen Liedern der Reformations⸗

zeit , dieſen Zeugniſſen von den großen Taten Gottes , Lieder ,
bei denen man empfand , wie Text und Melodie eine Einheit

ſind . Es iſt keine Frage , daß man in vielen Situationen ,
etwa in unſeren Bekenntnisgottesdienſten , viele Lieder un⸗

ſeres heutigen Geſangbuches einfach nicht ſingen konnte und

dieſe Sonderliederhefte und ⸗blätter in die Hand nahm , um
dem Ausdruck zu geben , was wir auf dem Herzen trugen und

Gott an Dank und Jubel und Lobpreis zu ſagen hatten .

Es wäre nicht ſchwer , an einigen Beiſpielen zu zeigen , wie

das Zeugnislied , das aus der Heiligen Schrift geſchöpft war ,
in der Zeit des Vernunftglaubens verwäſſert und verdorben

worden iſt , und was man aus Liedern gemacht hat , die ehe⸗
dem ohne Anſtoß geſungen worden ſind . Da wagte man

nicht , von Teufel und Hölle zu ſingen . Aber heute , wo die

Welt voll Teufel iſt , wie anders ſingt man da wieder : „ Und
wenn die Welt voll Teufel wär . . . ! “ Und wenn Sie nun

bedenken , daß dem Worte und dem Ton , in dem das Wort zu
uns kommt , eine den Menſchen innerlich bildende oder ver⸗

bildende Kraft innewohnt , dann müſſen Sie auch urteilen ,

daß mit einem ſanft plätſchernden Wort und mit einem

leicht ſich dem Gemüt und Gefühl einſchleichenden Ton etwas

anderes bewirkt wird als mit dem Zeugnis von den großen

Taten , die Gott getan hat . Wir leſen im Hebräerbrief , daß
das Wort Gottes lebendig iſt und kräftig und ſchärfer als

ein zweiſchneidig Schwert und durchdringt , bis daßes ſcheidet
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Seele und Geiſt , auch Mark und Bein , und ein Richter iſt
der Gedanken und Sinne des Herzens . Ein ſolches Wort lockt

auch ein ähnliches Lied heraus als Antwort von der Ge⸗

meinde , die dieſes Wort gehört und in ſeiner Kraft erfahren

hat . Nachdem Gott ſein Wort in neuer Kraft unſerer Kirche
wieder geſchenkt hat , iſt es nicht verwunderlich , daß Pfarrer
und Gemeinden , die ſich in der Einfalt des Glaubens an

dieſes Wort halten und es weitergeben , durch dieſes Wort

zu einem neuen Leben gerufen und geweckt werden , das nach
dem neuen Lied verlangt , das auch das Lied unſerer Glau⸗
bensväter war . Es kann aber nicht beſtritten werden , daß
das neue Geſangbuch , das Ihnen zur Entſcheidung vor⸗

gelegt wird , dies uns und unſeren Gemeinden in ungleich
reicherem Maße bietet , als das liebe , vertraute , alte , das
wir bisher gehabt haben .

Darum die Bitte : Wollen wir es nicht ſo machen , daß wir
uns zunächſt einmal all die Lieder , die uns auf den erſten
Blick und das erſte Hören anſprechen , zu eigen machen und
dann erleben , wie in Zeiten der Not und Anfechtung —

perſönlicher Not oder der Not unſeres Volkes — auch die
Lieder lebendig werden , die einſt aus ſolcher Not und aus
dem Sieg des Glaubens über dieſe Not heraus entſtanden
ſind ?

Und endlich : Es iſt eine große Sache , daß eine im Gottes⸗
dienſt verſammelte Gemeinde oder eine zur Hausandacht
verſammelte Familie , die in dieſe Lieder einſtimmt , ſich
damit einreiht in den großen Chor derer , die vor uns dieſe
Lieder geſungen und gebetet haben , und die nun am Thron
Gottes das neue Lied ſingen dürfen . Mit ihnen ſind wir
heute ſchon eins , wenn wir in ihren Worten einſtimmen
in den Preis des Gottes , der uns neu gemacht hat .

Abgeordnete Dr . Schmechel : Ich möchte meine Ausfüh⸗
rungen mit einem kleinen Erlebnis beginnen , das ich in der
Sitzung des HA hatte . Nach einer Bemerkung des Herrn
Landesbiſchof über das Lied „ Jehova , Jehova “ in poſitivem
Sinne habe ich gewagt , unter der Deckung des Herrn Landes⸗
biſchofs meiner Anſicht Ausdruck zu geben über dieſes Lied .
Es haben dann einige Theologen in ſehr wirkſamer Weiſe
verſucht , mir das auszureden . Ich merkte , wie erſtaunt ſie
waren , daß ein Mann , von dem man vielleicht annimmt , daß
er von der reformatoriſchen Botſchaft geprägt iſt , einen ſolch
ſchlechten Geſchmack haben könne , und ich glaube , daß mein

Antrag , den ich im Erw . Evang . Oberkirchenrat geſtellt habe ,
der der Ablehnung verfiel und der von einem Freund von
mir hier wieder aufgenommen worden iſt , das Lied „ Laß
mich gehen “ auch wieder aufzunehmen , auf dieſelbe Reaktion
von theologiſcher Seite her ſtößt .

Ich halte es für wichtig genug , von den Überlegungen kurz
Kenntnis zu geben , zu denen ich dadurch gekommen bin . In
der Dogmatik des größten augenblicklich lebenden refor⸗
mierten Kirchenlehrers bin ich kürzlich auf eine ſehr
energiſche Abwehr der evangeliſchen Lieder des 18. und 19.
Jahrhunderts geſtoßen . Darin mußte ich ihm recht geben ,
daß die Choräle dieſer Zeit — wie das auch unſer Freund
Dürr bei ſeiner Einführung ausgedrückt hat — daß dieſe
Choräle nicht Bekenntniſſe des Glaubens der Gemeinde ſind .
Wenn nun dieſe Lieder nicht eine Selbſtdarſtellung der Ge⸗
meinde ſind , ſondern nur rein perſönlicher Glaubensausdruck
oder perſönlicher Gebetsausdruck , warum kann man ſie dann
dennoch gelten laſſen ? Darauf iſt folgendes zu ſagen : Der
moderne Menſch , der nicht von Hauſe aus in der kirchlichen
Tradition ſteht , ſondern in der ſäkulariſierten Welt , ſtellt
heute den Hauptprozentſatz in der Kirche dar . In unſerer
Generation ſind höchſtens fünf bis zehn Prozent bewußte
Glieder der Gemeinde , 90 Prozent ſind ſäkulariſierte Men⸗
ſchen . Nun müſſen wir doch wohl erkennen , daß es Gott ge⸗
fallen hat , ſo etwas wie ein miſſionariſches Lied zu erwecken
und mit dieſem miſſionariſchen Lied Menſchen aus der ſäku⸗
lariſierten Welt herauszuholen . In der Regel iſt es nicht der

alte Choral , der dieſe aufweckende Wirkung hat . Im Zu⸗
ſammenhang mit dieſer Frage iſt mir eine Bemerkung in
Bo Giertz ' „ Sendſchreiben an die evangeliſche Chriſtenheit “
bedeutſam geworden . „ Erweckung iſt Blitz von oben , Liturgie
iſt Flamme des Herrn , die ſchon unter uns brennt und

leuchtet und die Getreuen erwärmt . “— „ Erweckung iſt pro⸗
phetiſch , Liturgie iſt prieſterlich “. Und nun möchte ich ſagen ,
beides dürfen keine Gegenſätze werden . Wenn die erweck⸗

lichen Lieder des 19. Jahrhunderts dahin gewirkt haben ,
menſchliche Seelen geheimnisvoll anzurühren , dann dürfen
auch wir mit gutem Gewiſſen dieſes Liedgut mit in unſer
heutiges Geſangbuch nehmen .

Abgeordneter Bernlehr : Liebe Herren und Brüder ! Wir

haben als Synode eine große Verantwortung , was das neue

Geſangbuch angeht , nach der theologiſchen , inhaltlichen Seite ,
nach der Seite der Sprachgeſtalt und nach der Seite der
Melodien und Weiſen . Es iſt durch die bisherige Ausſprache
auch die grundſätzliche Beſinnung immer wieder hindurch⸗

gegangen : Was iſt das evangeliſche Kirchenlied ? Das evan⸗

geliſche Kirchenlied ſingt von den großen Taten Gottes oder ,
wie Martin Luther das in ſeinem Lied : „ Nun freut euch,
lieben Chriſten gmein “ , ausſpricht , von dem, „ was Gott an
uns gewendet hat und ſeine ſüße Wundertat , gar teur hat er ' s
erworben ! “

Was ſoll die Aufgabe der Melodie ſein beim evangeliſchen
Kirchenlied ? Die Melodie ſoll irgendwie — ich möchte es

allgemein ſagen , es gibt verſchiedene Auffaſſungen — dem

Inhalt dienen , daß das Evangelium nun durch das Lied ,
durch die Singweiſe , in die Herzen hineingeſungen wird .

Und nun möchte ich darauf hinweiſen , daß Gott uns eine

unendliche Mannigfaltigkeit und Fülle der Weiſen geſchenkt
hat , und zwar ſchon im Lied des 16. und 17. Jahrhunderts .
Es beſteht ja in den Gemeinden oft die falſche Auffaſſung ,
das Lied des 16. und 17. Jahrhunderts habe durchgängig
einen herben , ſchweren Charakter . Demgegenüber müſſen
wir darauf aufmerkſam machen , daß ſchon das Lied des 16.

und 17. Jahrhunderts eine Fülle von Weiſen aufweiſt , und

daß die friſche , kraftvolle Weiſe in vielen Liedern zum Aus⸗

druck kommt . Vielleicht können wir bei der Einführung des

Geſangbuchs in unſeren Gemeinden mit dieſen friſchen , kraft⸗
volleren Weiſen beginnen und dann ſpäter mit den ſchwere⸗

ren , herben . Jedenfalls müſſen wir es unſeren Gemeinden

ſagen : Es gibt eine Fülle von lebendigen , friſchen Weiſen
unter den neu aufgenommenen alten Liedern !

Und ich möchte auch grundſätzlich im Blick auf den Anhang
bzw. den 2. Teil des neuen Geſangbuches , es ausſprechen ,
daß ich — auch als Theologe — mit gutem Gewiſſen für das

ſchlichte Lied eintreten und es bejahen kann . Jawohl , Gott

hat uns nur ein Evangelium gegeben von ſeiner „ ſüßen
Wundertat , die er an uns gewendet hat “ , aber er hat uns
von Anfang an verſchiedene Weiſen geſchenkt , wie wir ihn
loben ſollen . Und in unſerem neuen Geſangbuch kommen

dieſe verſchiedenen Weiſen zum Ausdruck ſchon im erſten Teil .
Erlauben Sie mir , wenn ich es ausſpreche : Ich bin dank⸗

bar , daß auch das ſchlichte Lied , dadurch daß es in unſeren
Anhang , in den 2. Teil , aufgenommen iſt , in unſerem neuen

Geſangbuch drinſteht . Es darf nur nicht irgendwie die Bot⸗

ſchaft des Evangeliums verwäſſern , es ſoll Zeugnis ſein von

dem, was der Herr Chriſtus an uns getan hat . Und wenn
auch manches Mal eine anſpruchsloſe Melodie damit ver⸗
bunden iſt , es iſt doch ſo, daß es Gott gefallen hat , ſehr oft
durch ſchlichte Lieder mit einer anſpruchsloſen Melodie , die
Herzen zu bewegen und Viele zu ſegnen . Wenn nur das
ſchlichte Lied , dieſe Blume im Garten Gottes gewachſen iſt .
Unſer Gott hat verſchiedene Blumen in ſeinem Garten , nicht

nur die prächtige Lilie und die Roſe , ſondern auch das ſchlichte

Veilchen und das ſchlichte Gänſeblümchen . Und darum kann
ich mit gutem Gewiſſen dem ſchlichten Lied zuſtimmen , —
wenn es Chriſtuszeugnis iſt . Ich möchte auf das Wort des
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Apoſtels Paulus hinweiſen : „ Es ſind mancherlei Gaben ,
aber es iſt ein Geiſt ! “ Gott hat uns eine Fülle von geiſt⸗
lichen Liedern geſchenkt, wenn nur das Evangelium durch ſie
bezeugt und an die Herzen herangebracht wird . Und wir

wünſchen doch alle , daß eine neue heilige Singbewegung in

unſeren Gemeinden entſteht durch das neue Geſangbuch , das
in ſo vielen Zungen Gott preiſt , und Seine Botſchaft , die

Botſchaft von unſerem Herrn und Heiland Jeſus Chriſtus ,
in die Herzen hineingeſungen wird , durch die Fülle der
Lieder aus den verſchiedenſten Jahrhunderten , durch die herr⸗
lichen reformatoriſchen Choräle in ihrer Mannigfaltigkeit
und —durch das ſchlichte Lied , das ſeinen Platz auch im
neuen Geſangbuch hat und behalten muß !

Abgeordneter Dekan Dürr : Es mag ſein , daß der Wunſch
nach einem neuen Geſangbuch nicht zuerſt von den Gemein⸗
den ausgegangen iſt , aber doch wohl deshalb , weil unſere
Gemeindeglieder weithin die Lieder , die nun in unſerem
neuen Geſangbuch aufgenommen ſind , gar nicht kennen und

ſie deswegen auch nicht wiſſen , was nun ihnen im neuen Ge⸗

ſangbuch gegeben iſt . Wir haben in unſeren Gemeinden ver —
ſucht, dieſe Lieder bekannt zu machen dadurch , daß wir den

Anhang „ Singende Gemeinde “ verteilt haben . Wir haben
ein paar hundert Exemplare uns kommen laſſen , haben ſie
an den Ausgängen aufgelegt und gebeten , ſie mitzunehmen
und dafür 30 Pf . in den Opferteller zu werfen . Schon nach
ein paar Sonntagen mußten wir wieder ein paar hundert
beſtellen und dann wieder , und jetzt ſind es ſchon 1200 , die
wir in unſerer Gemeinde haben . Alſo ſicher iſt in jeder
Familie ein Exemplar . Wir haben immer als erſtes Lied im

Gottesdienſt eines dieſer Lieder ſingen laſſen , und wenn
heute jemand in unſeren Gottesdienſt kommt und hört die
Lieder : „ Du meine Seele ſinge “, „ Die helle Sonn leucht
jetzt herfür “, „ Freut euch ihr lieben Chriſten gmein “ uſw. ,
dann wird er kaum merken , daß dieſe Lieder nicht ſchon
immer geſungen worden ſind . Sie werden mit wirklicher
Freude von allen Gemeindegliedern mit wenigen Aus⸗
nahmen geſungen . Vielleicht ſind es nur einige ältere Män⸗

ner, die es nicht tun wollen . Ich habe bei den Kirchen⸗
viſitationen auch immer über die Frage des neuen Geſang⸗
buches geſprochen mit den Kirchengemeinderäten und dabei

freilich manche Ablehnung gehört , aber deshalb oft , weil eben
unſere Kirchengemeinderäte weithin Kirchen älteſte ſind .
Dort aber, wo auch die junge Generation vertreten iſt , da
war dann die Stimmung eine ganz andere , beſonders wenn
Leute im Kirchengemeinderat ſind , die im Kirchenchor dieſe
neuen Lieder ſchon kennengelernt haben . Es hat auch ein

ganz alter Kirchengemeinderat bei einer ſolchen Gelegenheit
geſagt : Nun, wenn wir auch nicht mehr recht mit kommen ,
wir müſſen doch auch das Anliegen der Jugend verſtehen und

da unſere Bedenken zurückſtellen und dieſem Verlangen der
Jugend nachgeben .

Und deshalb habe ich gar keine Bedenken , wenn es uns ge⸗
lingt, die rechte Weiſe zu finden , in der wir das neue Ge⸗

ſangbuch einführen . Das wird ja wohl die größte Schwierig⸗
keit ſein . Wenn wir über die hinweg ſind , dann wird ſich das
neue Geſangbuch einbürgern und mehr und mehr Freude

machen, je mehr unſere Gemeindeglieder ſeinen wirklichen

188 kennenlernen , den ſie ja erſt allmählich kennenlernen
önnen .

Abgeordneter Günther : Liebe Herren und Brüder ! Ich
darf feſtſtellen , daß in unſerm Kirchenbezirk eine wartende
Gemeinde iſt , die fragend wartet , was wird auf der Synode
beſchloſſen werden . Ich wurde bereits geſtern abend telefoniſch

angefragt , wie es ſtehe mit dem neuen Geſangbuch , ob es
noch nicht beſchloſſen ſei . Man wartet ſehnſüchtig auf ein
neues Geſangbuch und kann den zuſtimmenden Beſchluß

kaum abwarten . Man hofft , daß es doch genehmigt werde .

Soweit das neue Geſangbuch bekannt iſt , darf eine große Zu⸗
ſtimmung feſtgeſtellt werden bei unſern treuen Kirchgängern ,
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eine Freude für die neuen Lieder . Es ſoll aber auch bei aller
Freude geſagt werden — es wurde ja vorhin auch feſt⸗
geſtellt — daß es ſich um 20 - 30 Lieder handle , die nicht allzu
freudig aufgenommen werden von unſerm Kirchenvolk . Die
Sprache iſt zu alt , die Melodie zu ſchwer . Von ſolchen Lie⸗
dern werden viele nicht geſungen werden , ja ſie werden bei

vielen eine Ablehnung erfahren . Ich möchte deshalb die
Frage an die Synode richten : warum hat man von Süd⸗
deutſchland aus ſo wenig Einfluß gehabt , was den Saamm⸗
teil betrifft , der für uns ja immun ſein ſoll , er muß einfach
von uns übernommen werden . Daß ſolche Lieder , wie ſie eben
erwähnt wurden , auch von unſerer Jugend abgelehnt wer⸗
den , muß leider feſtgeſtellt werden , von der wartenden Ge⸗

meinde ganz zu ſchweigen . Hier hätten wir eine Anderung ,
hätten größeren Einfluß gewünſcht . Hier hätten Anderungen
vorgenommen werden ſollen .

Ich habe am letzten Sonntag in Karlsruhe mit einem
bayriſchen Kirchenrat geredet , der in ſeiner Heimatkirche
großen Einfluß hat im Blick auf eine Einführung eines
neuen Geſangbuchs in Bayern , er iſt , wenn ich recht hörte ,
in der Geſangbuchkommiſſion ſeiner Kirche . Er ſagte , daß es
in ſeiner Kirche unmöglich ſei , den Stammteil in Bayern
einzuführen und anzunehmen . Wir werden an unſerm bay⸗
riſchen Geſangbuch feſthalten und aus dem Stammteil einen
Anhang nehmen . Ich habe mich ſehr gewundert , dies zu
hören aus berufenem Munde . Ich mußte mich auch wieder
fragen : können wir den Stammteil , ſo wie er uns vorgelegt
iſt , annehmen ? Ich höre von Württemberg — ich komme
regelmäßig in Heilbronn in den Pfarrkranz und die Arbeits⸗
gemeinſchaft — daß man in Württemberg Bayern nach⸗
ahmen wolle . Deshalb möchte ich nochmals anfragen , warum
hatten wir ſo wenig Einfluß auf die Geſtaltung des erſten
Teils ? Warum mußte er einfach von uns übernommen oder
abgelehnt werden ? So fragt man in den Ffarrkränzen , ſo
fragt man in den Gemeinden , weil viele Lieder für uns zu
fremd und in Sprache und Melodie zu ſchwer ſind , ſie ſind
uns zu fremd und werden uns auch fremd bleiben .

Ich habe das Geſangbuch durchgegangen , die Lieder ent⸗

halten viel Wort Gottes , das iſt eine große Freude und

Genugtuung , beſonders daß das — man verzeihe mir —

Hallelujachriſtentum im Geſang etwas zurückgedrängt wird
und der fromme Kirchenchriſt auch durch die Lieder in Gottes
Wort eingeführt wird , ſei es in erzählender oder in an⸗
betender Form , wie es heute ſchon erwähnt wurde . Die

Frage wird an uns alle geſtellt werden , warum mußten wir

dieſen Stammteil einfach übernehmen ? Wollen wir ein
neues einheitliches deutſches Geſangbuch , ſo bleibt uns ja nur

dieſer eine Weg , es anzunehmen . Wenn es heute ſchon 13
Landeskirchen angenommen haben , ſo iſt dies doch der Weg
zur Einheit in kirchlichen Dingen in Deutſchland , auch wenn

vielleicht , wie mir in Karlsruhe geſagt wurde , in fünf
Jahren der Stammteil abgelehnt werden wird . Wir freuen
uns dennoch auf das neue Geſangbuch .

Landesbiſchof D. Bender : Auf die Frage von Br . Günther
möchte ich nur ſagen : es muß , wenn wir in der evange⸗
liſchen Chriſtenheit in Deutſchland zu einem einheitlichen
Geſangbuch kommen wollen , jede Landeskirche ein Opfer
bringen und auf ein Stück liebgewordene Tradition ver⸗

zichten . Wir dürfen nicht vergeſſen , daß nicht nur wir

manches Neue aufnehmen müſſen , ſondern ebenſo die an⸗
dern Kirchen . Es wurde z. B. ſchon darauf hingewieſen , daß
die Kirchen in Norddeutſchland , die bisher rhythmiſch ge—⸗
ſungen haben , ſich ſehr ſtark umſtellen müſſen . Wir werden
immer wieder vor die Frage geſtellt , ob wir grundſätzlich
das Geſangbuch der Evangeliſchen Kirche in Deutſchland oder
ein badiſches Geſangbuch haben wollen . Ich meine , wir ſoll⸗
ten nur wegen der 20 —30 Lieder des neuen Geſangbuchs ,
die unſeren Gemeinden wohl fremd bleiben werden , nicht auf
eine badiſche Löſung der Geſangbuchfrage hinausgehen . Es
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ſteht ja glücklicherweiſe nicht am Eingang des neuen Geſang⸗

buches , daß die Gemeinden verpflichtet ſind , jedes darin⸗

ſtehende Lied alsbald zu ſingen ( Heiterkeit ! ) . Es iſt doch eine

Tatſache , daß in unſerem bisherigen Geſangbuch eine Menge

Lieder ſtehen , die nicht geſungen werden , und doch haben wir

das Geſangbuch nun 70 Jahre lang gehabt und behalten .

Freilich kann man an dem neuen Geſangbuch berechtigte

Kritik üben . Ich hätte z. B. auch gewünſcht , daß man den

Grundſatz der ſprachlichen Revidierung der Lutherbibel auch
auf das Liedgut der Reformationszeit anwendet . Aber dieſe
Ausſtellungen ſind nicht ſo gewichtig , daß ſie uns hindern

dürften an der Zuſtimmung zu einem gemeinſamen Geſang⸗
buch der deutſchen evangeliſchen Chriſtenheit . Es haben ja

bereits 13 Landeskirchen den vorliegenden Geſangbuchent⸗

wurf angenommen . Wenn auch an der Einheitlichkeit des

Geſangbuches nicht die Seligkeit hängt , ſo iſt es doch etwas

Großes , wenn — auch im Blick auf unſere Heimatvertrie⸗
benen — die Sprachverwirrung gebannt und uns eine grö⸗

ßere Einheitlichkeit der Liedertexte und Melodien geſchenkt
wird . Dieſer kirchlichen Notwendigkeit ſollten wir auch ein

Opfer zu bringen bereit ſein .
Abgeordneter Müller : Es iſt ſchwer , am Ende einer langen

Rednerliſte etwas Neues zu bringen ; aber es iſt manchmal

doch gut , wenn bereits Vorgebrachtes noch einmal geſagt
oder unterſtrichen wird . Es iſt vorhin in der Ausſprache von

einem Redner geſagt worden , er habe gar keine Bedenken .

Dieſes Wort trifft doch für einen großen Teil auch unſerer

Synodalen nicht in vollem Umfang zu. Dieſe Bedenken be⸗

ſtehen nicht nur bei uns , ſondern bei einem großen Teil des

Kirchenvolkes , und ſie müſſen auch hier geäußert werden .

Das iſt notwendig . Es iſt nicht nur notwendig , daß hier
einer um den anderen ein Loblied auf das neue Geſangbuch

ſingt . Ich ſage , nicht nur notwendig , aber es iſt auch

notwendig ; denn wenn das nicht wäre , ſo würden wir über⸗

haupt nicht zur Annahme des neuen Geſangbuches kommen .

Aber man wird fragen , wie es zu einem ſolchen Geſangbuch

kam, das ſo viele ſprachliche und muſikaliſche Altertümlich⸗
keiten enthält . Wie kam man dazu , das einfach ſo hingehen

zu laſſen ? Ich bin darum dankbar , daß der Herr Bericht⸗

erſtatter bei ſeiner allgemeinen Berichterſtattung auch dieſe

Dinge nicht übergangen hat . Ich bin auch dankbar dem Herrn
Dr . Schlapper , daß er das in unverkennbarer Weiſe hier

zum Ausdruck brachte . Solche Anſtände und Bedenken ſind

freilich auf jeder Synode geweſen , wo man ein neues Ge⸗

ſangbuch aufſtellte . Es iſt das vorhin geſagt worden , auch
von dem Herrn Berichterſtatter . Ich habe hier einen Bericht
von einer Synode , in der Adolf Stoecker in Berlin die ein⸗

leitende Predigt hielt . Ein Synodaler hat dort die Situation

geſchildert . Und es iſt verblüffend , wie damals auch in dieſer
Wirrnis der Synode dieſelben Probleme beſtanden und die⸗

ſelben Fragen gelöſt werden mußten , wie wir ſie heute zu
löſen haben .

Ich möchte nur noch auf eine beſondere Beanſtandung
eingehen . Es iſt zweifellos ſo, daß ein Teil unſerer Syno⸗
dalen ſchweren Herzens zuſtimmen wird . Denn neben einer

Reihe von vortrefflichen Liedern hat ja auch eine beträcht⸗
liche Anzahl anderer Lieder ihr „fröhlich Urſtänd “ erlebt ,
um mit der Sprache des Geſangbuches zu reden , zur Freude
mancher nur muſikaliſch und hiſtoriſch Denkender und zum
Leidweſen von all denen , die ein Geſangbuch gewünſcht
hätten , das die großen Taten Gottes in unſerer heutigen
Sprache verkündet und in unſerer heutigen Sprache lobt
und dankt , Bitte und Fürbitte im Lied aufſteigen läßt und

unſeren Gott und Heiland preiſt . In dieſer Hinſicht iſt der

erſte Teil leider kein Ideal . Seine Annahme wird nur im

Hinblick auf den Einheitsgedanken in unſerer Kirche , auf die

Einheit , ſoweit eben die deutſche Sprache hier in Frage
kommt , erfolgen . Ich möchte aber nicht den Eindruck er⸗

wecken , als ob ich nur ein Kritikaſter wäre . Es muß dankbar
anerkannt werden , daß bei dieſer archaiologiſchen Arbeit der
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Geſangbuchkommiſſion auch manche Perle ausgegraben wor⸗

den iſt , und um dieſes köſtlichen Liedgutes willen wird die

Zuſtimmung erleichtert werden . Denn es iſt ja doch zweifel⸗
los ſo, daß die Bedürfniſſe nicht nur gewiſſer Kreiſe , ſondern
die Bedürfniſſe jedes einzelnen Menſchen eben häufig be⸗

ſondere ſind . Die Menſchen ſind nicht alle gleich , und ſo haben

ſie auch beſondere geiſtige Bedürfniſſe . Und wenn nun ein

Lied einen Grundgedanken der Schrift ausſpricht , ſo geſchieht
das bald in der , bald in jener Form . Aber das Eigenartige

iſt nun , daß eben mancher gerade nur von einer beſtimmten

Form angeſprochen wird . Da muß dann natürlich der äſthe⸗

tiſche Geſichtspunkt vielfach zurücktreten . Aus dieſem Grunde

iſt es auch gut , wenn allerlei Wünſche , ſoweit ſie nicht direkt

gegen den Sinn des Buches und überhaupt eines Geſang⸗

buches verſtoßen , berückſichtigt werden .

Zum Schluß möchte ich noch bemerken : ich gehöre zu denen ,
die mit großer Skepſis an die Sache herangegangen ſind.
Aber ich habe mich hindurchgerungen und möchte nun ſagen ,

daß ich dieſes Geſangbuch , wenn man mich darnach fragt ,

empfehle in dieſem Sinn : Nehmt das heraus , was für dich,

was für euch gut , heilſam , nützlich , förderlich iſt und laßt
das andere ruhig ſtehen , es nützt vielleicht einem anderen

Bruder .

Abgeordneter Hauß : Liebe Brüder ! Manche haben Be⸗

denken wegen der Einführung und Durchführung des neuen

Geſangbuches . Ich habe den Eindruck , daß unſere Zeit reif iſt

für dieſes neue Geſangbuch . In der Zeit des Kampfes , in

den Jahren 1935 , 1936 , da ſtellte es ſich heraus für unſeren

Kreis , der damals die Arbeit getragen hat , daß unſer ba⸗

diſches bisheriges Geſangbuch einfach nicht mehr genügte .
Die Lieder waren zu ſchwach , und wir haben uns damals

beſonnen , wie wir dieſes Liedgut ergänzen können mit dem

reformatoriſchen Lied . Da möchte ich eines Mannes ge⸗

denken , der ſehr ſtill und beſcheiden ſeinen Weg gegangen

iſt ; er iſt im Fahre 1941 gefallen in Frankreich , an Walter

Füß , ein hoch begabter junger Kantor . Mit ihm zuſammen

haben wir das unentbehrliche reformatoriſche Liedgut zu⸗

ſammengeſucht und zuſammengeſtellt in einer Ausgabe von

etwa 52 Liedern . Die Finanzabteilung kam uns dazwiſchen ,
weil etwas zu lange beraten wurde über dieſen Liedanhang
und hat alſo dieſen Anhang verboten . Die Finanzabteilung
kam ja 1938 . Wir haben uns dann ganz raſch entſchloſſen ,

auf unſere eigene Kaſſe hin einen Anhang herauszugeben
mit dem Titel : „ Nun lob mein Seel den Herren “ und die

allerunentbehrlichſten Lieder in einer Auswahl von 35 Lie⸗

dern zu bringen als Gabe für kirchliche Aufbauarbeit , als

Gabe der Volksmiſſion . Und dieſer Anhang wurde nun raſch

verbreitert , wir konnten etwa 40 000 Exemplare noch durch⸗

bringen , bis es dann unmöglich war , weil der Krieg begann ,
weitere Auflagen herauszubringen . Nach dem Krieg iſt dann

dieſes Liedgut in der „ Singenden Gemeinde “ wieder er⸗

ſchienen . Alſo dieſe Lieder ſind damals geſungen worden .
Nur war es eben unmöglich , den Anhang noch zu liefern

wegen der Kriegsſchwierigkeiten . Ich bin überzeugt , daß

unſer reformatoriſches Liedgut geſungen wird von allen Ge⸗

meinden , die lebendig ſind . Sowie eine Gemeinde anfängt ,
Gottes Wort mit dem Herzen zu hören , ſingt ſie auch ein

neues Lied , und wir haben ja die Loſung in der laufenden

Woche , und unter dieſer Loſung ſteht unſere ganze Synode :

„ Singet dem Herrn ein neues Lied , denn er tut Wunder ! “
Meine Freunde , wenn wir zurückdenken , wie es früher

ausſah , wer die Synoden miterlebt , faſt möchte ich ſagen ,
miterlitten hat vom Jahre 1926 an —ich möchte nur einmal

noch einen Hörbericht geben können von nur einer halben
Stunde , wie es damals zuging auf den Synoden — dann

müſſen wir nur ſagen : „ Er tut Wunder . “ Und deshalb , weil

Er Wunder getan hat an unſerer badiſchen Kirche , deshalb
wollen wir auch ein neues Lied ſingen . Und unſere Gemein⸗

den werden das neue Lied ſingen , ſie warten geradezu dar⸗
auf . Sie werden nicht alle Lieder vom Stammteil ſingen ,
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aber die wichtigſten . Unſere Jugend ſingt ſie bereits aus

ihren Liederbüchern „ Der helle Ton “ , „ Das neue Lied “. Die ,
die innerlich wach ſind von unſeren Gemeinden , die werden

ſie mitſingen , mitſingen lernen . Und wenn Gott Gnade gibt ,
wird doch unſere Landeskirche immer mehr belebt werden ,

daß immer mehr Gemeinden ſelbſt den Wunſch haben , das

neue Lied zu ſingen .
Noch etwas zum miſſionariſchen Lied : Es ſtellte ſich doch

heraus , daß wir bei unſeren Volksmiſſionen Lieder brauchen ,
die erwecklichen Charakter haben , und dieſe Lieder finden wir

in der Zeit der Reformation weniger . Wir müſſen ſie wohl
aus dem 19. Jahrhundert herausholen . Sie ſind vielleicht
muſikaliſch nicht ſo wertvoll , vielleicht auch inhaltlich nicht ſo

gut, aber doch unentbehrlich . Und ich habe die Freude doch

feſtſtellen zu können , daß die unentbehrlichſten Lieder „ Kehre
wieder“, „ Fortgekämpft und fortgerungen “ , „ Ringe recht “,
„ Mir iſt Erbarmung widerfahren “ , und wie dieſe Lieder alle

heißen — im badiſchen Anhang aufgenommen ſind . Sie ſind

zum Teil nicht auf der Höhe des reformatoriſchen Liedes und

haben nicht dieſe Kraft , ſind aber doch unentbehrlich .
In dieſem Zuſammenhang noch ein Wort zu dem Antrag

von Bruder Bernlehr , das Lied „ Jeſus iſt der Siegesheld “
aufzunehmen . Dieſes Lied wurde von Blumhardt und ſeinen
Alteſten geſungen , als er von Calw nach Möttlingen zog.
Sie hörten es auf einmal im nahen Wäldchen von einem

Engelchor ſingen , und Blumhardt , der es gerade gedichtet
hatte , hat dann allein weiter geſungen . Es iſt nur ein Vers ,
eine Strophe , die wenig Platz wegnehmen wird . Und ich
möchte bitten , doch dieſe Strophe hereinzunehmen eben aus
Dankbarkeit gegen die Väter der Erweckung im vorigen
Jahrhundert .

Und darf ich noch ein Wort ſagen für das Lied „ Jehova “ ,
das ich auch ausgemerzt habe . Aber nach dem , was ich jetzt
gehört habe von unſerem Herrn Landesbiſchof und unſerem
Freund Schmechel und Herrn Dr . Meyer iſt das doch ein
Lied, das eine Kraft hat . Und ich möchte bitten , daß wir
das auch hereinnehmen in unſeren badiſchen Anhang , wenn
auch nur eine Strophe , die nicht viel Platz wegnimmt .

Dann ein Wort für das Lied : „ Laß mich gehen “ . Es ge⸗

hört zu den ſog, geiſtlichen Volksliedern wie „ Harre meine

Seele die das Volk gern ſingt . Dieſes Lied hat ſeine Kraft

erwieſen, als die baltiſchen Märtyrer mit dieſem Lied auf
den Lippen den Maſchinengewehren entgegenzogen . Vielleicht

kommen wieder ſolche Zeiten . Darum wollen wir dieſes Lied

unſerem Kirchenvolk nicht vorenthalten . Und ich bin deshalb
dafür , daß dieſes Lied in den badiſchen Anhang hinein⸗
kommt.

Abgeordneter Siegel : Ich möchte ein Wort reden zu un⸗

ſeren Brüdern , die noch unſicher ſind und ſchwanken und

möchte das mit meinen perſönlichen Erfahrungen beleuchten .
Jch bin auf die Synode gekommen , um dem Geſangbuch zur

Einführung zu verhelfen , obgleich ich beſchwert war . Ich
habe das Geſangbuch , den Stamm Abend für Abend geleſen

und bin einmal beglückt geweſen , das andere Mal hat es

mich wieder erſchreckt . Bei den Arbeiten im HA habe ich es

einmal in ſehr deutlicher Weiſe zum Ausdruck gebracht , wie

die alten Melodien auf mich gewirkt haben . Das hat mir

eine Belehrung von Herrn Dr . Poppen eingetragen . Aber

ich habe in dem Stamm ſo viele Lieder gefunden , die ich gar
nicht miſſen möchte . Ich habe an jenem Morgen nach der

Melodienberatung im HA am Vortage vor der Andacht eine

Menge Lieder aus dem Stamm laut geleſen und habe dadurch
wieder Freudigkeit bekommen . Ich möchte doch von Herzen

bitten, dieſen Schatz , den uns Gott jetzt in dem Geſangbuch

anbietet, im Glauben anzunehmen . Die Stunde iſt reif . Die

Schwierigkeiten ſind beſtimmt nicht ſo groß , wie wir es uns

vorſtellen. Viel größer iſt unſere Angſt vor denſelben . Alſo,
ich möchte bitten , daß wir alle Bedenken zurückſtellen . Wir

38 beſtimmt viel Freude erleben. Und ich glaube auch,
aß für manches Lied , das uns jetzt noch nicht ſo angenehm
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iſt , die Stunde kommt , wo wir an ihm eine Freude haben
können .

Präſident Dr . Umhauer : Die Rednerliſte iſt erſchöpft . Ich
erteile dem Herrn Berichterſtatter das Schlußwort .

( Die Berichterſtatter Hammann und Frank verzichten auf
das Schlußwort . ) Ich darf die Herren Berichterſtatter bitten ,
ihre Berichte bezüglich der Einzelheiten fortzuſetzen .

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : Hohe Synode !
Bevor ich die Abänderungsvorſchläge vortrage , möchte ich
die Bitte des HA ausſprechen : Sie möchten bedenken , daß
es zu einer gerechten Prüfung des Geſangbuches gehört , nicht
nur unter dem Eindruck des noch Vorzutragenden und zu
Beſprechenden die Entſcheidung zu treffen , ſondern beachten

zu wollen , daß alles eine Fülle von Zuſtimmung enthält ,
wenn auch über das meiſte nun nicht geſprochen wird .

In der Vorlage iſt auf Seite 3ff . vorgeſehen , daß auf
Grund der Entſcheidungen , die von der Synode zu treffen
ſind , einige Anderungen im Text des EKG vorgenommen
werden können . In einer längeren Ausſprache mußte die

Frage geklärt werden , ob man bei dem Grundſatz bleiben

ſolle , möglichſt den im EKG vorgeſehenen Text zu erhalten ,
um dadurch einen Beitrag zur Einheit in allen Landeskirchen

geleiſtet zu haben , oder ob unſer badiſcher Text übernommen

werden ſolle . Es handelt ſich hier zunächſt um etwa 18 Sei⸗

ten , die neu geſetzt werden müßten . Nach zuverläſſigen Mit⸗

teilungen — ſo berichtet OK Dürr —kann und darf von

der Möglichkeit , einiges zu ändern , Gebrauch gemacht wer⸗

den . Eine Anfrage des OK in dieſer Sache bei D. Dr . Mah⸗

renholz und Lio . Dr . Söhngen wurde dahingehend beant⸗

wortet , daß Anderungen in kleinem Umfange an einigen
Stellen genehmigt werden , ſoweit in dieſen Stellen der über⸗

ſichtlichere badiſche Wortlaut erhalten bleiben ſolle . Einige
Mitglieder des HA ſprachen ſich für eine Beibehaltung des

EKG⸗Textes , andere dafür aus , daß man es jetzt gerade
unſeren Gemeinden nicht zumuten ſolle , ſprachlich unver⸗

ſtändliche oder mißverſtändliche Ausdrücke auch noch in Kauf

nehmen zu müſſen . Häufig iſt ja auch die bisherige Form

des EKG⸗Wortlautes nicht die urſprüngliche .

Der HA hat dieſe Entſcheidung ſo ernſt genommen , daß

in zwei Leſungen folgendes Ergebnis zuſtande kam : In der

Vorlage auf Seite 3 ſind 18 Stellen genannt . An 15 Stellen

ſprach ſich der HA für die Aufnahme des in der rechten
Spalte abgedruckten Wortlautes , im allgemeinen alſo der

badiſchen Form aus ; an 3 Stellen , in Nr . 2, 3 und 11, ſprach

er ſich für die in der linken Spalte abgedruckte Form aus .

Allerdings muß hinzugefügt werden , daß in einzelnen Fällen

die Auffaſſungen ſo auseinander gingen , daß manchmal nur

eine ſchwache Mehrheit für den einen oder den anderen Vor⸗

ſchlag zuſtandekam und daß auch in 2. Leſung kein anderes

irgebnis gezeitigt wurde .

Folgende Anderungen von Liedern des Hauptteils des

Geſangbuches werden von der Synode beſchloſſen :

Lied Nr . 11, Strophe 3 ſtatt „der wohl zweigeſtammte Held “ :

„ Gottes Sohn , der ſtarke Held “ ;
Lied Nr . 42, Strophe 5 ſtatt „ läßt Gott ihm ſeine Kinder “ :

„ läßt Gott uns , ſeine Kinder “ ;
Lied Nr . 62, Strophe 6 ſtatt „iſt dieſes , was gefloſſen iſt “:

„iſt dein Blut , das gefloſſen iſt “;

Lied Nr . 95, Strophe z3ſtatt „ich armes Kindlein “ :

„dein Kind im Staube “ ;
Lied Nr . 113, Strophe 4 ſtatt „letzt “: „einſt “:

Lied Nr . 166, Strophe 2 ſtatt „ wes du dich mir verſprochen “ :

„ was du mir zugeſprochen “ ;
Lied Nr . 188, Strophe 3 ſtatt „gleichwie das Gras von Rechte “ :

„ein bald verwelkt Geſchlechte “ ;

Lied Nr . 201, Strophe 3 ſtatt „ tut er uns doch nicht “:

„ tut er uns doch nichts “ ;
Lied Nr . 314, Strophe 5 ſtatt „ Ein fröhlich Urſtänd mir ver⸗

leih “: „ Ein fröhlich Auferſtehn verleih “ ;
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Lied Nr . 316, Strophe 3 ſtatt „durch ſein heilig ' fünf Wun⸗
den “ : „durch ſeine heilgen Wunden “ . Auch in anderen
Liedern ſoll der Wortlaut „die heiligen fünf Wunden “
in „die heiligen Wunden “ geändert werden .

Lied Nr . 317, Strophe 10 ſtatt „ Engelein “ : „ Engeln dein “ ;
Lied Nr . 320, Strophe 4 ſtatt „ſeh ich, die beſte Kron “ :

„ trägt nun die Ehrenkron “ .
Lied Nr . 333, Strophe 3 ſtatt : „dein Nam durch glaubreich

Gebärd in uns heilig erweiſet werd “ : „ auf daß durch
gläubige Gebärd dein Nam in uns geheiligt werd “ ;

Lied Nr . 333, Strophe 6 ſtatt „ Gib dein ' Segen auf unſer
Tun , fertig unſer Arbeit und Lohn “ : „ Gib Segen , Herr ,
auf unſer Tun , auf unſre Arbeit und den Lohn “ ;

Lied Nr . 334, Strophe 3 ſtatt „ſprechen : O Gott von Ewig⸗
keit “: „ O ſtarker Gott von Ewigkeit “ ;

Lied Nr . 394, Strophe 8 ſtatt „ Zieh unſre zarte Jugend “ :
„ und ziehe unſre Jugend “ ;

Die übrigen im Entwurf Seite 3 Ziffer 4 vorgeſchlagenen
Anderungen werden von der Synode abgelehnt .

Berichterſtatter Abgeordneter Hmmann : Nun zur Vor⸗
lage Punkt 5: Vorſchlag für Ergänzungsſtro⸗
phen zu Liedern des EKG . Es handelt ſich hier um
Verſe , die wir bis auf einige ſeither im badiſchen Geſangbuch
haben und nicht vermiſſen möchten . Eine Aufnahme dieſer
Verſe iſt aber nur unter der Vorausſetzung gegeben , daß
dadurch die einheitliche Numerierung der Verſe im EKG,
nicht verändert wird . Deshalb ergaben ſich in der Ausſprache
hierüber allerlei Bedenken . Wie ſollen dieſe eingeſchobenen
Verſe , die mit a) b) c) bezeichnet werden müßten , an den
Liedertafeln aufgeſteckt werden , oder wenn gerade mehrere
Verſe geſungen werden , in deren Mitte ſich dieſer Vers be⸗
findet , wie ſoll deutlich werden , welcher Vers nun geſungen
werden ſoll ? Für ſehr bedenklich , ja , für geradezu unmöglich
wurde es gehalten , daß der Pfarrer ſelbſt etwa die Liturgie
dadurch unterbrechen ſollte , daß er unvermittelt die Ge⸗
meinde auf das Singen des richtigen Verſes hinweiſen muß .Der einfachere Weg wäre ohne Zweifel , das EKG unverän⸗

dert zu laſſen . Aber der HA konnte ſich ſchließlich nach
längerer Ausſprache nur zu dem Vorſchlag entſchließen .
einige der hier genannten Verſe aufzunehmen . Dann iſt noch
nicht ſicher , ob die vom HA vorgeſchlagenen Verſe in vollem
Umfang aufgenommen werden können , weil wir nicht über
den Umbruch Beſcheid wiſſen .

Verzichtet werden muß auf : 30, 5a; 33, 7a; 41, 3a; 52, 1a.
Auf Seite 4: 272, 5a und 5b ; 273 , 2a, 2b, Za, 3b, 3c, hier
ſchon deshalb , weil mehrere Schriftſeiten neu geſetzt werden
müßten und dadurch der Umbruch in Frage geſtellt ſein
könnte ; ſchließlich 360, 5a.

Der Hinweis auf gemeinſames Liedgut mit der württem⸗
bergiſchen Nachbarkirche iſt inſofern nicht überzeugend , als
dort ja das Ergebnis der Verhandlungen über das Geſang⸗
buch noch nicht feſtſteht .

Unter der Vorausſetzung , daß es drucktechniſch möglich
iſt, beſchließt die Synode folgende Strophen bei den ein⸗
zelnen Liedern einzufügen :

Lied Nr . 58, Strophe 9ga;
Lied Nr . 63: Die badiſche Faſſung des 2. Verſes ſoll als

Anmerkung aufgenommen werden mit dem Bemerken
„badiſche Faſſung der 2. S rophe “ ;

Lied Nr . 96, Strophe 8a;
Lied Nr . 217, Strophe §a;
Lied Nr . 261, Strophe La, 2b, 26, Ad.

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : Nun zu 6. Zur
Frage der Melodie . Hier muß beachtet werden , daß
etwa die Hälfte der Lieder der Melodie nach neu angeeignet
werden muß . Um dieſer Schwierigkeit einigermaßen zu be⸗
gegnen und noch vorhandene Möglichkeiten auszunutzen , hat
der Oberkirchenrat in der Vorlage unter J, II und III Vor⸗
ſchläge gemacht .

Die Synode beſchließt :
Bei Lied Nr . 17 wird die Melodie des Neuen Lieds “

Nr . 16 eingedruckt ; als zweite Melodie wird die ſchon be⸗
kannte und wenig von der bisherigen abweichenden Melo⸗
die im EKG „ Vom Himmel hoch da komm ich her “ an⸗
gegeben .

Bei Lied Nr . 107 wird die Melodie des „ Neuen Lieds “
Nr . 99 eingedruckt ; als zweite Melodie wird die Melodie
„Jeſu , meine Freude “ angegeben .

Bei Lied Nr . 363 wird die 2. Melodie aus dem „ Neuen
Lied “ Nr . 311 in den Melodienanhang aufgenommen .

Bei Lied Nr . 371 wird die in der Vorlage genannte
württembergiſche Melodie in den Melodienanhang auf⸗
genommen .

Bei Lied Nr . 372 wird die Melodie des „ Neuen Lieds “
Nr . 294 in den Melodienanhang aufgenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : Nun zu II der
Vorlage : Zuſätzliche Melodien aus dem badiſchen
Choralbuch , die im EKG nicht enthalten ſind :

Hier ſind 18 Lieder genannt , deren Melodien unſeren
Gemeinden noch unbekannt bzw . — in einigen Fällen —
ſtark verändert ſind , für die aber eine zuſätzliche badiſche
Melodie vorhanden iſt .

In Anbetracht der Feſtſtellung , daß das neue badiſche
Geſangbuch nach dem vorliegenden Entwurf etwas über 500
Lieder enthalten wird , von denen nach bekannten Melodien
352 Lieder geſungen werden können ( die „ Singende Ge⸗
meinde “ mit eingerechnet ) war der HA grundſätzlich der
Auffaſſung , daß auf das wertvolle Melodiengut nicht ver⸗
zichtet werden ſoll , während man in einigen anderen Fällen
von einer Aufnahme abſehen könnte . Hier beſteht eine kleine
Möglichkeit , das neue Geſangbuch unſeren Gemeinden etwas
lieber werden zu laſſen ; denn ſie haben ja nicht nur zahl⸗
reiche neue Melodien ſich anzueignen , ſondern müſſen auch
mit der Sprachgeſtalt des EKG ſich vertraut machen . Des⸗
halb ſollten hier einige Opfer hinſichtlich der Qualität der
Melodien ſchon gebracht werden .

Der HA nahm den Vorſchlag in der Vorlage an , wonach
die unter III genannten Melodien , weil für die Übergangs⸗
zeit beſtimmt , als Sonderdruck für Pfarrer , Organiſten und

Chorleiter herausgegeben werden ſollen . Und dieſe Beſtim⸗
mung ſoll auch gelten für drei Lieder aus II , Lied Nr . 251 :
„ Meinen Jeſum laß ich nicht “; Lied Nr . 277 : „ Mir iſt Er⸗
barmung widerfahren “ ; Lied Nr . 365 : „ Der Tag iſt hin ,
mein Jeſus . . . “

EKG⸗Lied Nr . 11 : „ Gott ſei Dank durch alle Welt . “
Es wurden im HA Stimmen laut , daß die badiſche Melo⸗

die abgeſungen ſei . Da aber gerade in der Übergangszeit auf
dieſes Adventslied nicht verzichtet werden kann , ſprach ſich der
HA mit überwiegender Mehrheit für eine Beibehaltung
dieſer Melodie aus , d. h. die badiſche Melodie ſoll in das
Choralbuch aufgenommen werden .

Oberkirchenrat Dürr : Der Vorſchlag der Liſte II und
III geht dahin , dieſe zuſätzlichen 2. Melodien in einem be⸗
ſonderen Verzeichnis für die Hände der Pfarrer und Orga⸗
niſten aufzunehmen und nicht im Geſangbuch einzudrucken ,
damit die Melodien , die wir ſchon kennen , den Gebrauch des
neuen Geſangbuchs in der Übergangszeit erleichtern . Einige
der uns bekannten Melodien freilich werden wir nicht ver⸗
miſſen wollen . Deshalb ſchlagen wir vor , ſie in den Melodien⸗
anhang aufzunehmen , während die anderen Zweitmelodien
nur in einer für eine Übergangszeit beſtimmten Liſte aufzu⸗
nehmen ſind , die eines Tages verſchwindet .

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : Wir müſſen
darüber abſtimmen . Wir haben ſchon 4 Lieder beſprochen.

Präſident Dr . Umhauer : Ich möchte glauben , daß wir das
nachher en bloe machen können .

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : Lied Nr . 30. Da
die Melodie „ Du des ſich alle Himmel freun “ in der badi⸗
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ſchen Vorlage ſchon vorgeſehen iſt und zwar bei Lied Nr .
418 in der Vorlage Seite 17 „ Erſchienen iſt der herrlich Tag “
—ſo braucht ſie hier nicht abgedruckt zu werden .

Lied Nr . 41 : „Hilf , Herr Jeſu , laß gelingen . “
Die badiſche Melodie ſoll ins Choralbuch aufgenommen

werden , ebenfalls in den Melodienanhang .
Dasſelbe gilt für die Lieder
Nr. 51: „ Werde Licht , du Stadt der Heiden “ ;
Nr. 85: „ Früh morgens , da die Sonn aufgeht “ und
Nr. 116: Heut ſingt die liebe Chriſtenheit “ .
Da wir dieſe Melodien ſeither ſchon , aber vereinfacht ,

geſungen haben , entſtünde durch eine zweite badiſche Faſſung
nur Verwirrung . Deshalb ſchlägt der HA vor , von der ba —
diſchen Faſſung abzuſehen .

Lied Nr. 129 : „ Tut mir auf die ſchöne Pforte “ :
Da die EKG⸗Melodie in jeder Beziehung vorzuziehen iſt

und raſch gelernt werden kann , ſchlägt der HA vor , auf die
badiſche Melodie zu verzichten .

Lied Nr . 251 : „Liebe , die du mich zum Bilde “ :
Die Mehrheit des HA ſprach ſich dafür aus , daß die ba⸗

diſche Melodie verſchwinden könne und deshalb nicht mehr
im Choralbuch erſcheinen ſolle . Es genügt , wenn ſie in der
Liſte aufgenommen wird , die den Pfarrern und Organiſten
gegeben werden ſoll . Es iſt hinzuzufügen , daß dies ſinngemäß
auch für die nächſten drei Nummern der Vorlage : 43, 220
und 288 gilt .

Seite 5 oben : Lied Nr . 255 :
aufgenommen werden .

Ek Nr . 277 : Eine längere Ausſprache ergab ſich bei
dieſem Lied: „ Mir iſt Erbarmung widerfahren “ .

Mit 10 Stimmen beſchloß der HA, der Synode vorzu⸗
ſchlagen, daß die bisherige Melodie in der Liſte für Pfarrer
und Organiſten noch genannt wird . Zur Begründung : Ge⸗
rade dieſes Lied ſei mit ſeiner Melodie in den Gemeinden
ſehr beliebt . Deshalb ſollte dieſes Zugeſtändnis gemacht
werden.
Esd Lied Nr . 322 : „ O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr

Frommen “ : kann auf die badiſche Melodie verzichtet werden .

EH Lied Nr . 345 : „ Gott des Himmels und der Erden “ :

Da dieſes Lied nicht die abgeänderte badiſche Faſſung neben
ſich noch ertrüge , kann auf die badiſche Faſſung verzichtet

werden ( wie in 129 ſchon erwähnt ) .
Dies gilt ſinngemäß auch für Nr . 106.

„ Ekch Nr . 365 : „ Der Tag iſt hin “ und ſinngemäß auch
für Nr . 366 : Mit knapper Mehrheit wurde entſchieden
und vorgeſchlagen , daß die bisherige Melodie in der Liſte für
Pfarrer und Organiſten genannt werden ſoll , da dieſes Lied

weithin bekannt ſei .
Präſident Or. Umhauer : Ich frage die Synode , ob ſie da⸗

mit einverſtanden iſt , daß wir hierüber en bloc abſtimmen .
—

Widerſpruch erhebt ſich nicht .
Wer für dieſen Vorſchlag des Ausſchuſſes iſt , bitte ich, die

and zu erheben . Gegenprobe . — Wer enthält ſich ? — Der

Vorſchlag wird einſtimmig angenommen .
Die Sitzung wird um 13 . 05 Uhr unterbrochen und um

153. 30 Uhr fortgeſetzt . )
Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : In III iſt uns

eine Liſte vorgelegt , die nach Meinung der Geſangbuch —

kommiſſion für die Übergangszeit beſtimmt iſt und dazu
dienen ſoll , daß vorübergehend einige unbekannte Melodien

im EKG durch uns ſchon bekannte Melodien erſetzt werden
können . Dieſe Liſte ſoll aber nicht der Gemeinde in die Hand
gegeben werden . Sie iſt lediglich für Pfarrer , Organiſten
und Chorleiter beſtimmt . Der HA ſchlägt einſtimmig der

Synode vor , der Vorlage zu entſprechen und eine Liſte für
dieſe Melodien herauszugeben . Dieſe Liſte ſoll von der geſtern

genannten und vorgeſchlagenen Kommiſſion bearbeitet wer⸗

den, ſoweit ſie noch der Ausarbeitung bedarf .
Die Synode beſtimmt eine „ Kommiſſion zur Vorberei⸗

tung der zur Einführung des EKG notwendigen Maß⸗

Nur die EKG⸗Melodie ſoll
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nahmen“ und wählt folgende Herren zu Mitgliedern dieſer
Kommiſſion Oberkirchenrat Dürr , Profeſſor Dr . Poppen ,
Pfarrer Dr . Scheuerpflug , Pfarrer Zöbeley , Pfarrer Ham⸗
mann , Hauptlehrer Schäfer , und als Sachverſtändige
Pfarrer H. Meerwein und Kirchenarchivar Erbacher .

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : Der Hauptaus⸗
ſchuß hat als letztes zu dem erſten Teil der Ausſprache über
das Geſangbuch einige Anderungsvorſchläge und Bemer⸗
kungen zu Liedern gemacht , die nicht in der Vorlage ent⸗
halten ſind .

Die Synode ſtimmt folgenden Anderungen zu:
In den Überſchriften vor dem Lied Nr . 113 werden die

Worte „ Marien Verkündigung — Marien Heimſuchung“
geſtrichen.

Bei Lied Nr . 195 wird in der 1. Strophe ſtatt „öffen “ :
„öffne “ geſetzt .

Bei der Überſchrift vor dem Lied Nr . 308 wird unter
„ Tod und Ewigkeit “ in Klammer geſetzt : „ Wiederkunft
Chriſti “.

Lied Nr . 371 Strophe 3ſtatt „fleugt “ : „fliegt “;
Strophe 11 ſtatt „ ſüßer Gott “ : „ großer Gott “ .
Lied Nr . 373 Strophe 2 ſtatt „ſo ſingn wir recht das

Gratias “ : „ſo bringn wir recht den Dank ihm dar “ .
Auf Vorſchlag des Berichterſtatters Abgeordneten Ham⸗

mann wird der neu gebildeten Kommiſſion der Auftrag
erteilt , das Geſangbuch auf Druckfehler , Schreibfehler und
auf die Möglichkeiten , die Rechtſchreibung zu verbeſſern ,
durchzuſehen , ohne daß ein beſtimmtes Schema aufgeſtellt
werden ſoll .

Weiter ſtimmt die Synode der Anregung des Bericht⸗
erſtatters zu, dort , wo lateiniſche Überſchriften ohne deutſche
Überſetzung ſich vorfinden (3. B. Lied Nr . 137) , die deutſche
Überſetzung in Klammer beizufügen .

Berichterſtatter Abgeordneter Hommann : Nun noch zwei
Anliegen : Das Titelblatt des neuen Geſangbuches , alſo vorne
1. Seite , ſoll die Beſchriftung erhalten :

„Evangeliſches Kirchengeſangbuch . Ausgabe für die Ver⸗

einigte Evang . ⸗prot . Landeskirche Badens “ .
Der badiſche Teil beginnt mit der Beſchriftung :

„Lieder der Vereinigten Evang . ⸗prot . Landeskirche
Badens “ .

Der HA legt Wert darauf , der Synode zu empfehlen , daß

nicht innerhalb des neuen Geſangbuches von einem erſten
und zweiten Teil und vor allem nicht von einem Stamm

und einem Anhang geredet wird .
Der Vorſchlag wird einſtimmig angenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Frank : Ich gebe zunächſt
einen ſummariſchen Überblick . Der HA ſchlägt der Synode

vor , von den in der Anlage 1 ( Seite 14 —40 ) aufgeführten
113 Liedern 17 zu ſtreichen und die verbleibenden 96 Lie⸗

der in den künftigen badiſchen Liederanhang zum EKG auf⸗

zunehmen .
Dazu kommen folgende weitere Streichungen von einzelnen

Verſen der Vorlage :
Bei Lied 411 der dort in der Vorlage angegebene Vers 2;
bei Lied 424 der dort in der Vorlage angegebene Vers 4 u.

bei Lied 500 der dort in der Vorlage angegebene Vers 5.

Der Grund zur Streichung dieſer drei Verſe iſt einfach

der , daß bei der Aufnahme dieſer drei Verſe das Singen er⸗

ſchwert würde , weil im bisherigen badiſchen Geſangbuch

dieſe drei Verſe nicht ſtehen .

Präſident Dr . Umhauer : Ich möchte Ihnen nun vor⸗

ſchlagen , daß wir zu dieſer Frage gleich Stellung nehmen
und zwar in dem Sinn :

Sind Sie mit dieſen Vorſchlägen der Streichung ein⸗

verſtanden ?
2. Haben Sie noch weitere Anträge auf Streichung ?

Kreisdekan D. Maas : Ich möchte ein Wort einlegen für

das Lied 442. Es iſt das Lied von Huldreich Zwingli , das
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Friedrich Spitta in dieſer Form uns gegeben hat . Das Lied

iſt aus einer tiefen Not heraus gedichtet . „ Herr Gott , hilf “

heißen die Anfangsworte . Es paßt außerordentlich gut etwa

bei Feſten kirchlicher Werke , der Inneren oder Außeren

Miſſion . Man hat wohl geſagt , daß man bei uns nicht ver⸗

ſtünde , daß ein Wagen eine Bergſtraße herunterrolle und

abſeits geraten könne . Ich kann mir nicht denken , daß es nicht
im Schwarzwald oder Odenwald ſolche Straßen gibt , wo

der Wagen abrutſchen kann . Es gibt auch Lieder von Meer

und See , wovon wir nicht viel wiſſen .
Zur Melodie ein Wort : es hat eine kraftvolle , gewaltige ,

einprägſame Melodie . Ich habe mit viel Jugend das Lied

geſungen , ſie hat es geliebt . Ich meine , das Lied ſagt nicht
das Letzte , aber das Lied iſt für dieſe Notzeit doch irgendwie
in einer ganz großen Weiſe geſchaffen . Nehmen wir den letz⸗
ten Vers : „Hilf , daß alle Bitterkeit ſcheid , o Herr , und alte

Treu , wiederkehr und werde neu , daß wir ewig lobſingen
dir . “ Auch der 1. und 2. Vers : „Gott , erhöh deins Namens

Ehr “ . Daß Zwingli der Dichter iſt , darf uns nicht hindern ,
es aufzunehmen . Und ich glaube auch , daß wir der Melodie

gegenüber das Ja ſagen dürfen , nachdem ein Mann wie

Friedrich Spitta , von dem es im Geſangbuch heißt „verdienſt⸗
voller Hymnologe und Dichter “ ſich außerordentlich warm da⸗

für eingeſetzt hat .
Oberkirchenrat Dürr : Wir haben über dieſes Lied lange

hin und her verhandelt . Es ſtand ſchon in der erſten Vor⸗

lage . Für das Lied hatte ſich ſeinerzeit nur eine Bezirks⸗
ſynode eingeſetzt . Die Urteile , daß dieſes Lied auch wegen
dieſer Melodie und wegen des Inhalts wahrſcheinlich von
den wenigſten wirklich vermißt würde , haben uns doch be—

ſtimmt , im Ausſchuß dieſes Lied zu ſtreichen . Ich kann dem

Lobpreis des Herrn Kreisdekan Maas für dieſes Lied nicht
beitreten .

Abgeordneter Schneider : Ich möchte unterſtützen , was der

Herr Kreisdekan Maas für dieſes Lied geſagt hat und noch
ergänzend dazu bemerken , daß die Reformation am Ober⸗

rhein , die ihre Geſchichte hat , doch entſcheidend beeinflußt
war von Zwingli her . Der Reformator Ambroſius Blarer
hat ja ein ſehr enges Verhältnis zu Zwingli gehabt , während
ſein Bruder , der Bürgermeiſter Thomas Blarer , von Luther
her mehr beeinflußt war . Wir ſingen das Lied noch , und

ich hielt es für eine wertvolle Ergänzung , daß auch von

reformierter Seite her Liedgut in einigermaßen ausreichen⸗
dem Maße in unſeren badiſchen Anhang , der ja zu einer
unierten Kirche gehört , in welcher beide Elemente , reformiert
und lutheriſch , vereint ſind , vertreten wäre . Ich möchte herz⸗
lich bitten , daß das Lied wieder aufgenommen wird .

Abgeordneter Hauß : Das Lied : „Herr , nun ſelbſt den
Wagen halt “, ſtand auch in dieſem erſten Verſuch , das alte
Liedgut wieder lebendig zu machen , in „ Nun lob mein Seel
den Herrn “ . Damals war uns das Lied etwas , weil wir ſelbſt
den Wagen nicht mehr halten konnten in der ſchweren Zeit
des Kirchenkampfes . Ich möchte mich den Ausführungen von
Freund Schneider anſchließen .

Abgeordneter D. Schlink : Ich möchte mich jedenfalls dem
anſchließen , was Herr Kreisdekan Maas und die beiden
andern Herrn geſagt haben . Gerade die Badiſche Unions⸗
kirche ſollte Wert darauf legen , daß dieſes Lied erhalten
bleibt , das eines der wertvollſten Lieder iſt , das wir im
badiſchen Bereich haben .

Die Streichung des Liedes Nr . 442 wird mit Mehrheit
abgelehnt . Ebenſo wird die Streichung der 2. Strophe des
Liedes 411 abgelehnt . Der Streichung der 4. Strophe des
Liedes Nr . 424 und der 5. Strophe des Liedes Nr . 500
wird zugeſtimmt .

Geſtrichen werden die Lieder Nr . 429, 430, 440, 453
( ſtatt deſſen wird das Lied „ Der Herr wird für dich ſtreiten “
aufgenommen ) , 462a , 470, 481, 487, 488, 491, 493, 495 ,
506. Abgelehnt werden die Streichungen der Lieder Nr .
444, 456, 458, 480.

Berichterſtatter Abgeordneter Frank : An Anträgen zur

Aufnahme anderer Lieder liegt vor u. a. der Antrag der

Synodalen Bernlehr , Schäfer und Müller auf Aufnahme
der beiden Lieder :

1. „ Jeſus iſt der Siegesheld “ von Blumhardt und

2 . „ O du allerſüßeſte Freude “ aus dem bisherigen bad.

Geſangbuch Nr . 147.

Zu dem erſten Lied : Der Ausſchuß hat ſich auch mit dieſem
Lied ſchon befaßt gehabt , das auf einer anderen Liſte ſchon

vorgelegt war . Dieſes erſte Lied hat nur eine Strophe , eignet

ſich alſo nur etwa als Lobvers oder als Schlußlied . Die Ge⸗

danken des Liedes ſind in dem anderen Blumhardtlied , das im

Geſangbuch bereits iſt : „ Daß Jeſus ſiegt , bleibt ewig aus⸗

gemacht “ auch ſchon ausgeſprochen . Und darum meinte der

Ausſchuß , von der Aufnahme dieſes Liedes abſehen zu ſollen .

Abgeordneter Bernlehr : Es iſt nicht Starrköpfigkeit , wenn

ich nochmals den Vorſchlag bringe , „ Jeſus iſt der Sieges⸗

held “ von J . Chr . Blumhardt in das neue Geſangbuch auf⸗

zunehmen , ſondern es ſind ſachliche Gründe . Ich bitte die

Synode , auch rein ſachlich zu prüfen , ganz unabhängig von

meiner Perſon . In dem einen vorgeſchlagenen Vers wird in

jeder Zeile der Sieg Chriſti verkündigt , ſein Sieg am Kreuz ,

ſeine gegenwärtigen Siege und ſein Endſieg bei ſeiner

Wiederkunft . Ich ſage die vorgeſchlagene Strophe :
Jeſus iſt der Siegesheld , der all ' ſeine Feind ' beſiegetl
Jeſus iſt ' s, dem alle Welt , bald zu ſeinen Füßen lieget .

Jeſus iſt ' s, der kommt mit Pracht und zum Licht führt
aus der Nacht !

Wenn geſagt wird , dieſes Lied ſei ähnlich dem anderen Blum⸗

hardtlied „ Daß Jeſus ſiegt , bleibt ewig ausgemacht “ , dann

ſtimmt das , aber die vorgeſchlagene Strophe „ Jeſus iſt der

Siegesheld “ iſt eine beſonders prägnante , kraftvolle Zu⸗

ſammenfaſſung des ſieghaften Evangeliums .
Die Aufnahme des Liedes „ Jeſus iſt der Siegesheld “

wird mit 20 gegen 19 Stimmen bei 2 Enthaltungen ab⸗

gelehnt .

Berichterſtatter Abgeordneter Frank : Das zweite Lied

Nr . 147 badiſches Geſangbuch , ein Pfingſtlied aus dem Ge⸗

ſangbuch , ein Paul - Gerhardt⸗Lied . Dieſes Lied gehört wohl

nicht zu den Paul⸗Gerhardt⸗Liedern wie etwa irgendeines
der anderen großen Paul⸗Gerhardt - Lieder , die uns allen lieb

und vertraut ſind . Es iſt auch , wie wir nachgeſehen haben ,
weder in Hannover , noch in Bremen , Sachſen noch im

„ Neuen Lied “ aufgenommen . Außerdem erſcheint uns im

5. Vers nicht einwandfrei das zu ſein , was da geſagt iſt im

Anfang : „ Du biſt heilig und zu finden , wo man rein und

heilig iſt “. Wir glauben , daß wir nicht erſt da Gott finden ,
wo wir „ rein und heilig “ ſind , ſondern daß er gerade auch

zum Sünder ſich naht .

Kreisdekan D. Maas : Kann man vielleicht feſtſtellen , ob

das die Urfaſſung iſt , oder ob nicht irgendwie etwas ver⸗

wäſſert worden iſt . Auf der anderen Seite muß ich ſagen ,
daß wohl auf dem Dorf , vielleicht auch in der Stadt der
3. Vers mit dem wundervollen Bild von dem milden Regen ,
der ausgegoſſen wird , immer wieder ganz beſonders gern
geſungen worden iſt .

Das Lied wird mit 22 gegen 18 Stimmen aufgenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Frank : Zum Schluß darf
ich kurz ſagen : Unter den rund 110 Liedern des badiſchen
Anhangs zum neuen Geſangbuch befinden ſich mehr als 70
Lieder aus dem bisherigen badiſchen Geſangbuch , welche die
Gemeinde ohne weiteres ſingen kann . Dies ſei beſonders
allen denjenigen in unſerer Mitte geſagt , die ihre Beſorgnis
im Blick auf unſer neues Geſangbuch haben und meinen ,
die Gemeinden ſtänden vor einem ſchwer zu erſteigenden
Berg . Dieſe ſoeben genannten Lieder zuſammen mit den in
der Stammausgabe ( EKG ) enthaltenen rund 160 Liedern
aus unſerem bisherigen badiſchen Geſangbuch ( darunter über
60 unverändert übernommen ) — Summa ſummarum rund

* *I. Unt



240 Lieder — bilden einen guten Anlaufweg zum neuen
Geſangbuch .

Berichterſtatter Abgeordneter Eiſinger : Auf Seite 41 des
Ihnen vorliegenden Entwufs ſind einige Lieder angeführt ,
die nachträglich , nachdem die ſoeben behandelte Vorlage ſchon
abgeſchloſſen war , noch eingegangen waren . Zunächſt ſind es
einige Lieder aus dem badiſchen Geſangbuch . Von dieſen
ſchlägt der HA vor zu übernehmen : Nr . 36 „ Hüter Iſraels ,
behüte “ und Lied Nr . 48 „ O wie freun wir uns der Stunde “ .
Dagegen wurden die andern Lieder Nr . 50 „ Eins hätten wir
von Herzen gern “ und Nr . 136 „ Ich ſag ' es jedem , daß er
lebt“ geſtrichen .

Der Vorſchlag des Ausſchuſſes wird angenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Eiſinger : Dann ſind 6 Lieder
aus dem Elſäſſiſchen Geſangbuch vorgeſchlagen . Dieſe 6
Keder, ſchlägt der HA vor , zu ſtreichen und nicht aufzu⸗
nehmen mit der Begründung , daß das reformatoriſche Lied
Catunter auch 5 Lieder des Konſtanzer Johannes Zwich ) , im
EgG⸗Teil reichlich genug vertreten iſt .

Der Vorſchlag des Ausſchuſſes wird bei einer Enthaltung
einſtimmig angenommen .

Berichterſtatter Abgeordneter Eiſinger : Der Ausſchuß
ſchlägt vor, aus dem „ Nachtrag zum Liederanhang “ (S. 41)
der Vorlage die Lieder Nr . 7 und 8 aufzunehmen , dagegen die
Lieder Nr. 9, 10, 11 und 13zu ſtreichen .

Die Synode beſchließt , das Lied Nr . 7 aufzunehmen und
die Lieder Nr. 8, 9, 10, 11 und 13 zu ſtreichen . Weiter be⸗
ſchließt die Synode , die Lieder Nr . 12, 14 und 15 aufzu⸗
nehmen.

Weiter beſchließt die Synode folgende Lieder des bis⸗
herigen badiſchen Geſangbuches in den badiſchen Teil des
Ekc aufzunehmen :
Nr. 36: „Hüter Iſraels , behüte “ ;
Nr. 48: „ O wie freun wir uns der Stunde “ ;
Nr. 79: „Brich an , du ſchönes Morgenlicht “ (o. Strophe 3;
Nr. 126: „Halleluja , Jeſus lebt “;
Nr. 133 . „ Auferſtanden , auferſtanden iſt der Herr “ ;
Nr 288 : „Fortgekämpft und fortgerungen “ ( Strophe 1,

2 45 8)7
M. 352 : „ Wo willſt du hin , weils Abend iſt “ ( mit Original⸗

melodie) ;
Nr. 359: „ So fliehen unſere Tage hin “ ;

Das Lied von Ernſt Willauer „ Du weißt die Not der
lezten Zeiten “, das bereits in der „ Singenden Gemeinde “
ſtand.

Das Lied „ Laß mich gehen “ , das im Hauptausſchuß mit
6. 6 abgelehnt wurde , wird auch von der Synode ab —
gelehnt .

Präſident Dr. Umhauer : Damit ſind wir wohl am Ende
der Beratung des badiſchen Teils . Ich möchte nun ent⸗
ſprechend dem vorherigen modus procedendi bitten , auch über
den badiſchen Teil nochmals im Ganzen abzuſtimmen . Ich

bittediejenigen Herren , die bereit ſind , den badiſchen Lieder⸗
keil unſeres Geſangbuches in der aus den bisherigen Be⸗
ſchlüffen ſich ergebenden Form anzunehmen , die Hand zu er⸗

heben . Bitte die Gegenprobe . — Ich ſtelle feſt , daß auch dieſer
Teil einſtimmig angenommen iſt .

II.
Run kämen wir zu dem Gebetsteil . Ich glaube , wir
unnen vor dem Abendeſſen noch den Bericht des Herrn
farrer Mondon hören . Darf ich bitten !

Berichterſtatter Abgeordneter Mondon : Hohe Synode ! Ich
abe zu berichten zum 3. Teil des Geſangbuchs , zum Ge⸗

betsteil . Eine Vorbemerkung zuvor . Wir ſind vom HA ge⸗
beten worden , als kleineres Gremium dieſen Teil zu be⸗
arbeiten. Das haben wir getan . Und nun haben wir aber
leine Zeit mehr gehabt , im HA über unſere Arbeit zu be⸗
uichten, ſondern wir ſehen uns jetzt genötigt , direkt ans
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Plenum zu gehen und die Entſcheidung ihm zu überlaſſen
auf Grund unſerer Anträge . Deshalb muß ich ſchon bitten ,
daß das Plenum ſich auch mit den Vorſchlägen über die
Anderungen der einzelnen Gebete befaßt .

Grundſätzlich einiges voraus : Wir dürfen dankbar ſein ,
daß der Gemeinde in dieſem Teil des Geſangbuches eine
weit größere Anzahl an Gebeten geboten wird , als im An⸗
hang des bisherigen Geſangbuches dies der Fall war . Die
Gebete wollen das perſönliche freie Gebet nicht erſetzen , ſon⸗dern wollen lediglich eine Hilfe und Anleitung zum rechten
Beten ſein . Die dargebotenen Gebete ſind in der Hauptſache
von Pfarrer Dr . Scheuerpflug formuliert . Sie ſtellen darum
zugleich ein perſönliches Bekenntnis des Verfaſſers dar . Wir
ſind mit großer Behutſamkeit an die Beſprechung und Be⸗
urteilung dieſer Gebete gegangen . Wir hielten es für un⸗
angebracht , ſie nur mit den Augen der Kritik zu betrachten
und ſie nach Gutdünken zu ändern . Wir waren der Meinung,
daß wir nur dann Anderungen vorſchlagen dürfen , wenn die
Gebete einen Mangel an bibliſcher Tiefe und an bibliſchem
Vollgehalt aufweiſen — oder gar dem Evangelium wider⸗
ſprechen würden . Das dürfte aber kaum der Fall ſein . Darum
haben wir uns nur zu geringfügigen Anderungen entſchlie⸗
ßen können .

Zur Frage der Form der Gebete könnte man einwenden ,
daß ſie manche beſchreibenden Ausſagen enthalten und Tat⸗
ſachen aufzählen , beſonders die Gebete an den chriſtlichen
Feſten und Feiertagen . So z. B. die Gebete für Advent , für
Weihnachten und Karfreitag .

Zur Erläuterung dafür nur einen Punkt aus der ge⸗
druckten Vorlage Seite 49 „ Gebete an Feſttagen “ , Advent :
„ . Du kommſt als ein Gerechter zu uns Ungerechten , als
ein Helfer zu uns Verlorenen , als ein Heiland zu uns Heil⸗
loſen , als ein Befreier zu uns Gebundenen . “ Weihnachten :
( auf derſelben Seite unten ) „ . . Du , unſer Heiland liegſt in
der Krippe . . . Du wohnſt unter uns und machſt uns zu
Kindern und Erben . Du wandelſt unſere Finſternis in lauter
Licht und wendeſt alle Not unſerer Herzen . “ Karfreitag :
( Seite 50 linke Spalte ) : „ . . . Du hängſt am Kreuz um un⸗
ſerer Miſſetat willen und leideſt unſere Strafe . Du entbehrſt
allen Frieden , damit wir Frieden hätten . Du ſtehſt für uns
im Gericht , damit wir dem Gericht entnommen würden . “
Und noch einige andere Ausſagen derart .

Der Verfaſſer weiſt aber mit Recht darauf hin , daß die
Anführung von Tatſachen ja nur darum erfolge , um den
Grund für Dank und Anbetung der Gemeinde aufzuzeigen .
Darum haben wir auch dieſe Sätze ſtehen laſſen .

Aufs Ganze geſehen ſind wir ſehr dankbar für die gebotene
Auswahl von Gebeten und bitten die Hohe Synode , die Vor⸗
lage mit den vorgeſchlagenen Anderungen anzunehmen und
ihr zuzuſtimmen .

Die Sitzung wird um 18 . 45 Uhr unterbrochen und um
20 . 15 Uhr fortgeſetzt . )

Auf Vorſchlag des Alteſtenrates wird Abgeordneter
Dr . Meyer in den Hauptausſchuß und Abgeordneter Dr .

Schlapper in den Verfaſſungsausſchuß gewählt .
Landesbiſchof D. Bender : Ich möchte der Synode zu er⸗

wägen geben , ob nicht alle Mitglieder unſerer Synode einem
der beſtehenden Ausſchüſſe zugewieſen werden ſollten . Es be⸗
drückt mich , daß eine Reihe von Synodalen von der Arbeit
in den Ausſchüſſen ausgeſchloſſen ſind , und dabei geſchieht
doch die Hauptarbeit der Synode in den Ausſchüſſen. Da

unſere Synode nicht ſehr groß iſt , müßte ſich die reſtloſe Auf⸗
teilung der Synodalen auf die Ausſchüſſe ohne Mühe be⸗

werkſtelligen laſſen .
Abgeorndeter Schneider : Wir haben es von uns ſelbſt aus

eingeführt , daß in den Ausſchüſſen jedermann Gaſt ſein
kann und jedermann die Möglichkeit wie ein ordentliches
Mitglied hat , Außerungen zu den Fragen , die behandelt wer⸗
den , zu machen . Das wird ihm ohne weiteres eingeräumt .
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Lediglich in der Abſtimmung kann er nicht mitſtimmen . Ich

meine , es iſt in der Praxis niemand verwehrt geweſen , an

unſerer Arbeit aktiv mitzutun , wenn es gewünſcht wurde .

Warum nicht ? Ich weiß nur , ich würde mich z. B. freuen ,
wenn ich außerhalb der Ausſchüſſe ſtehen könnte , um immer

dahin zu gehen , wo es mich intereſſiert und dann da dabei

ſein kann .

Ich will das beſtimmt nicht als eine Zurückſetzung werten

und es als Synodale 2. Klaſſe betrachten . Ich könnte mir

denken , daß die Freunde darüber froh ſind . Vielleicht haben

ſie es nicht gewußt , daß ſie ſich in jedem der Ausſchüſſe
äußern können und ihre Meinung ſagen . Das will ich bitten ,
in Erwägung zu ziehen .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Es iſt bei dieſer Frage zu
überlegen , was mehr frommt . Ich könnte mir —ohne jetzt
Stellung nehmen zu wollen — denken , daß es auch ſeinen
Sinn hat , daß eine Reihe von Mitgliedern der Synode durch
andere Ausſchüſſe gehen kann ; denn das In⸗einem⸗Ausſchuß⸗
ſitzen hat auch ſeine Schattenſeiten , weil man verhindert iſt ,
wichtigen anderen Dingen zuzuhören . Und ob die ganz klare

Aufgliederung aller Synodalen in Ausſchüſſe nicht verhin⸗
dert , daß eine durchlaufende Orientierung der geſamten
Synode in verſchiedenen Teilen möglich iſt ? Das iſt meine

Frage . Ich würde daher vorſchlagen , daß man die Anregung
des Herrn Landesbiſchofs aufnimmt und bei der nächſten
Tagung der Synode einer kurzen Beratung unterzieht .

Ich möchte dieſen Vorſchlag , den ich für praktiſch halte ,
noch dahin ergänzen , daß wir den Brüdern , die nicht in den

Ausſchüſſen ſind , nahelegen , ſich den Ausſchuß ſelbſt zu
wählen , in den ſie zu gehen wünſchen . Ich würde empfehlen ,
den Ausſchuß zu wählen , an deſſen Tätigkeit ſie die meiſte
Kritik zu üben Anlaß gehabt haben .

Präſident Dr . Umhauer : Ich möchte den Vorſchlag machen ,
daß wir im Alteſtenrat die Anregung des Herrn Landes⸗

biſchofs durchſprechen und bei der nächſten Tagung Vor⸗

ſchläge machen . — Der Herr Landesbiſchof iſt offenbar damit

einverſtanden . Ich nehme an , daß auch die Mitglieder der

Synode damit einverſtanden ſind . ( Allgemeine Zuſtimmung . )
Ich fahre in der Tagesordnung fort .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Ich wäre dankbar , wenn wir
darüber etwas hören würden , wie dieſer Gebetsanhang des

Geſangbuches unſerer Kirche grundſätzlich geſtaltet werden
ſoll . Ich nehme an , daß das , was uns der Vorſchlag bringt ,
eine Anregung darſtellt , und daß eine grundſätzliche Er⸗

örterung und grundſätzliche Entſcheidung hier jetzt von uns
erwartet wird . Der Sinn meiner Frage liegt in Folgendem :
Ich bin dazu gekommen , bei den Hausandachten , die ich mit
meiner Familie mache , ein Gebetsbuch der Kirche zu be⸗
nutzen . Ich habe das die Jahre hindurch als beſonders
fruchtbar erkannt , daß man lebt in dem Gebetsbuch von
Generationen von Betern . Nun möchte ich fragen , ob die uns
vorliegendem Gebete auch in dieſer Weiſe zuſtandegekommen
ſind . Könnte darüber etwas geſagt werden ? Ich wage dieſe
Frage , weil mir zu Ohren gekommen iſt , daß ſich die Karls⸗
ruher Synode das auch ſo gedacht hat , alſo nicht nur ein⸗
fältige Laien , ſondern auch Theologen .

Abgeordneter Mondon : Ich möchte vorſchlagen , daß der
Verfaſſer der uns vorliegenden Gebete , Dr . Scheuerpflug ,
uns eine Antwort geben könnte .

Pfarrer Dr . Scheuerpflug : Der Hergang war der , daß die
Synode ja ſeinerzeit eine Kommiſſion wünſchte , die dann
vom Herrn Landesbiſchof zuſammengeſetzt wurde , und daß
nun alles , was in dieſer Geſangbuchkommiſſion geſchah , an
und für ſich gemeinſchaftlich verantwortet wurde und in ge⸗
meinſamer Arbeit auch zuſtandekam . Allerdings in der Art ,
daß die Herren Kirchenmuſikanten ſich hauptſächlich natürlich
auf die Melodienfragen konzentrierten , daß damals der Bru⸗
der Mülhaupt Vorſchläge zur Auswahl der einzelnen Lieder
machte , die aber jeweils von allen Mitgliedern der Geſang⸗
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buchkommiſſion beſprochen und bedacht wurden , und daß dann

ſchließlich die Geſangbuchkomiſſion ſich auch Gedanken über
den Gebetsanhang machte und gemeinſam den Rahmen um⸗

riß . Was ſoll denn rein , was wird für nötig gehalten , damit
es nicht zu umfänglich wird ? Denn der Anhang iſt kein

Gebetsbuch . Dabei ſiel mir die Aufgabe zu, die Entwürfe —

ſoweit man von Entwürfen ſprechen kann — zu machen . Sie
wurden in brüderlichem Kreis zunächſt beſprochen , ſie liefen
durch die Bezirksſynoden . Da kam eine ganze Fülle von An⸗

regungen poſitiver und negativer Art . Sie wurden zum
2. Mal überarbeitet und wieder in der Geſangbuchkommiſ⸗
ſion beſprochen und dann mit Herrn Oberkirchenrat Dürr
in zwei oder drei Tagen Arbeit Gebet um Gebet durch⸗

gegangen . Dabei fühlte ſich jedes Mitglied der Geſangbuch⸗
kommiſſion natürlich wohl auch für dieſe Gebete nun mit⸗

verantwortlich . das iſt der hiſtoriſche Vorgang , der zu dem

bisherigen Ergebnis geführt hat .

Oberkirchenrat Dürr : Ich will noch ergänzen : Unſer
jetziges Kirchenbuch mit all ſeinen Gebeten iſt das Ergebnis
einer Kommiſſionsarbeit , die von der Synode angenommen
wurde . Dieſe , um mit dem Vorredner zu ſprechen , „ am

lichen Gebrauch von der Gemeinde angeeignet und beſtätigt
worden . Ich meine , daß man die Gebete unſerer Vorlage
unbekümmert um die Art und Weiſe ihrer Entſtehung ſach⸗
lich prüfen muß . Ich hatte die Abſicht , am Schluß der Sy⸗
node Bruder Scheuerpflug einen beſonderen Dank für dieſe
Arbeit auszuſprechen . Ich habe dieſe Gebete häufig geleſen
und habe einen Teil der Gebete , vor allem die Wochengebete ,
längere Zeit hindurch in meiner Hausandacht gebetet . Beim

Leſen der Gebete bewegte mich immer der Gedanke : Können
die Gemeindeglieder , die wir zur Hausandacht erziehen
wollen , dieſe Gebete beten ? Nun will ich Ihnen das Urteil
der Bezirksſynoden ſagen :

Eine ganze Anzahl der Synoden hat ſowohl die Auswah !
der einzelnen Gebetsgegenſtände und Abteilungen dieſes Ge⸗

betsanhanges als auch vor allem die Gebete und ihre Sprache
mit dankbaren Worten begrüßt . Ein anderer Teil hat ge⸗

urteilt , die Gebete ſeien zu agendariſch . Die Sprache der
Gebete müſſe für den einfachen und ſchlichten Menſchen , der

ſie beten ſoll , noch einfacher und ſchlichter werden .
Es hat aber keiner der Kritiker den Verſuch gemacht , uns

auch nur an einem Beiſpiel zu zeigen , wie ein ſolch einfacher
formuliertes Gebet ausſehen ſoll . Es iſt ganz zweifellos ein

Unterſchied , ob wir ein formuliertes Gebet haben oder ob
wir frei beten , wie die meiſten von uns das tun werden .

Ich kann den Eindruck nicht beſtätigen , als ob hier zu agen⸗
dariſch im negativen Sinn geſprochen wäre , ſondern die

Sprache iſt einfach , ſchlicht , allerdings geſättigt von bibliſchem
Geiſt , vom bibliſchen Wort und vom Wort unſerer Geſang⸗
buchlieder , ſo daß vor allem alle diejenigen , die in ihrer Bibel
und in ihrem Geſangbuch zu Hauſe ſind , beſtätigen , hier
heimatliche geiſtliche Luft zu atmen . — Das ſoll nicht heißen ,
daß nicht eine Kommiſſion dieſen Gebetsteil nochmals über⸗
arbeiten könnte . — Aber ich ſpreche Bruder Scheuerpflug den
Dank für ſeine Arbeit am Gebetsanhang aus . Nehmen Sie
etwa das Geſangbuch der Hannoverſchen Kirche zur Hand .
Dort finden Sie Gebete , deren Sprache „agendariſcher “ iſt ,
als die Sprache der Gebete unſerer Vorlage . Ich kenne die
Gebete von Stinger , ich kenne auch die Gebete von Bezzel ,
dieſes gebetsmächtigen Mannes , der mit einem ſeltenen Ge⸗
betsgeiſt und in beſonders gehobener Sprache gebetet hat .
Ich bete dieſe Gebiete mit tiefer innerer Anteilnahme , aber
in unſer Geſangbuch würde ich dieſe Gebete nicht aufnehmen .

Ich bin durchaus dankbar für die hier vorgelegte Gabe .
Die Synode möge entſcheiden , ob ſie meint , daß trotz der

Bearbeitung auf der Synode noch einmal eine Kommiſſion
beauftragt werden ſoll , dieſe Gebete nochmals zu über⸗
arbeiten , oder ob evtl . der Verſuch gemacht werden ſoll , einen
ganz neuen Gebetsteil auszuarbeiten . Ich würde letzteres
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nicht beantragen , weil ich die Schwierigkeit einer ſolchen
Aufgabe erkenne , und weil ich der Überzeugung bin , daß das ,
was mit dem Gebetsanhang gewollt iſt : unſeren Gemeinde⸗
gliedern eine Gebetshilfe für ihr perſönliches Gebetsleben
und für ihre Hausandacht zu geben , in der Vorlage nicht
ſchlecht gelöſt iſt .

Abgeordneter Prof . D. Schlink : Wenn ich recht ſehe , ſteht
dieſe Synode vor einer ſchwierigen Aufgabe , wenn ſie nun
hier dieſen Gebetsteil durch Beſchluß für das Geſangbuch
akzeptieren ſoll . Denn über Gebete urteilen , die man nicht
aus gründlicher Gebetserfahrung wirklich erprobt hat , iſt
überaus ſchwierig und iſt eigentlich eine UÜberforderung der
möglichen Verantwortung eines Synodalen . Grundſätzlich iſt
ein Gebet nicht viel anderes als ein Geſangbuchlied ; denn
viele unſerer Lieder ſind ja auch Gebete . Wie ſind wir aber
vorgegangen bei der Entſcheidung darüber , ob ein Lied in
dus neue Geſangbuch hineinkommen ſoll oder nicht ? Wir
haben da nicht etwa für den zweiten Teil des Geſangbuches
einige begabte Badener aufgefordert , Lieder zu dichten , die
dann die Synode akzeptieren ſoll . Sondern wir haben eine
Auswahl getroffen zwiſchen Liedern , die in der Kirche ſchon
geſungen worden ſind , die wir alle geſungen haben , die wir
ſchon durchgebetet haben , und haben auf Grund einer langen
kirchlichen Erfahrung und auch auf Grund perſönlicher Er⸗
fhrung dann darüber geurteilt , ob dieſes Lied geeignet iſt
für das neue Geſangbuch . Bei dieſen Gebeten iſt die Ent⸗
ſcheidung viel ſchwieriger . Denn dieſe Gebete ſind ja ad hoc
formuliert; es iſt dafür ein Auftrag gegeben worden .
Andererſeits muß man ſagen , es gibt ja auch einen Reichtum
von Gebetsgut in der Kirche , das ebenſo gewachſen iſt wie
die Lieder, das auch in Gebetsbüchern da iſt und unſerer
Zeit zum Teil neu lebendig geworden iſt , und mit dem man
ſchon Erfahrung gemacht hat . Ich muß geſtehen , daß ich Be⸗
denken habe und fürchte , jedenfalls für meine Perſon über⸗
fordert zu ſein , hier nun einen Beſchluß mitzufällen , ohne
daß ich die Möglichkeit hatte , dieſe Gebete einmal ein Viertel —
jahr hindurch — und ſo viel Zeit braucht man m. E. — zu
beten und zu erproben .

Es hat der Gebetsabſchnitt mehrere Teile : Es iſt ein Ge⸗
bet für die Tageszeiten der Woche vorgeſehen , ein Gebetsteil
für die Feſttage und dann ein Teil für die Beichte und
ſhließlich für beſondere Situationen . Ich würde meinen , daß
wenigſtens die Gebete für die Feſttage doch wohl aus dem

Gebetsgut hätten genommen werden ſollen , das in der Kirche
gewachſen iſt . Dieſe Gebete können wir als Synode den Ge⸗
meinden tatſächlich mit einer gewiſſen Überzeugung und

Vollmacht empfehlen . Daß die Arbeit mit einer großen
Umſicht getan iſt , das liegt auf der Hand , und daß der zu⸗

ſtändige Ausſchuß ſich auch in die Situation heute in einer
wirklich ſehr aufmerkſamen und — ich möchte fagen —geiſt⸗
lichen Weiſe hineingedacht hat , das iſt auch deutlich . Ich
würde es für ſehr gut halten , ſolche Bemerkungen , die etwa,
w“ährend der Andacht wird der Rundfunk abgeſtellt “, mit

hinein in eine Anweiſung zu nehmen . Aber ſo wie im Ge⸗
angbuch das Gegenwärtige und das in der Kirche Gewachſene

bei den Liedern vereinigt iſt , ſo ſollte auch bei den Gebeten
beides enger miteinander verbunden werden .

Abgeordneter Ritz : Ich glaube , dieſe Gebete ſind unter
en gegebenen Verhältniſſen gut gemacht . Gebete , wie ſie
ier für das Geſangbuch vorgeſehen ſind , ſollen dem allge —

meinen Kirchenvolk dienen . Das Kirchenvolk , das mehr und
tiefer in die Gedanken Gottes eindringt , das einfach mehr
vom Gebet braucht , hat ſeine ſpeziellen Gebetsbücher . Aber
die Gebete, die uns hier vorliegen , entſprechen , wie ich be⸗
limmt glaube, dem, was im Geſangbuch drin ſtehen ſoll . Ichbin erſtaunt über die reiche Fülle deſſen , was darin enthal⸗

teniſt ; man findet darin etwas für die verſchiedenſten Ver⸗
hältniſſe und Gebetsgegenſtände . Die Gebete des Geſang⸗buches ſollen dem Mann und der Frau oder der Familie im
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täglichen Leben das geben , was ſie über das allgemeine
Niveau hält .

Es freut mich beſonders , daß hier auch die Frage der
Hausandacht kurz geſtreift worden iſt ; das iſt ſehr wichtig ,
daß man , wenn wir in einer ſolchen Verſammlung zu⸗
ſammen ſind wie heute abend , gerade für die Hausandachtein beſonderes Wort ſpricht . Zur Hausandacht gehört vor
allem , daß man ſich Zeit dazu nimmt . Man weiß , daß man
jetzt zehn Minuten oder⸗eine Viertelſtunde mit Gott allein
iſt , daß man mit ſeiner Familie vor dem Angeſicht Gottes
ſteht . Man fängt den Tag und die Eſſenszeit mit Gebet an
und ſchließt den Tag mit ihm . Die Frage der Hausandacht
verdient die beſondere Beachtung der Mitglieder der Synodeund des Oberkirchenrats . Wir alle ſollten dazu beitragen ,
daß ſie ſo geſtaltet wird , wie ſie ſein ſoll . Und dazu gehörtneben dem freien Gebet und neben dem Gebetsteil ein Ge⸗
betsbuch . Der Gebetsteil , den wir hier haben , iſt im Ganzen
beſſer und reicher als der im alten Geſangbuch . Darum laßt
uns das , was darin ſteht , nicht mehr einer falſchen Kritik
unterziehen ; es genügt ganz beſtimmt für den Teil des
Kirchenvolkes , für den es gedacht iſt .

Zum Schluß möchte ich nochmals betonen , daß wir jeder⸗
zeit beſtrebt ſein ſollten , eine engere Verbindung mit dem
lebendigen Gott zu pflegen . Ich meine das tägliche Reden
mit Gott in den Pſalmen und in den beſonderen Gebets⸗
gedanken , die wir in den Gebetsbüchern und im Gebetsteil
des Geſangbuches näher ausgeführt ſinden . Dabei wollen wir
uns losmachen von dem ſchablonenhaften Beten . Wir alle ,
die wir in der Kirche ſtehen , wollen doch erreichen , daß der
lebendige Gott das Verhalten unſeres Kirchenvolks und
unſerer Familien auch im täglichen Leben beſtimmt .

Abgeordneter Müller : Ich hätte nur eine Frage : Dieſe
Gebete kommen ja im Gottesdienſt eigentlich kaum oder nie
zur Geltung , ſo daß wir nicht wiſſen , wie und wann ſie be⸗
nutzt werden . Es wäre nun wirklich wertvoll , wenn die
Geiſtlichen uns hier einige Erfahrungen mitteilen könnten,
die ſie gemacht haben in Bezug auf dieſe kirchlichen Gebete
in den Häuſern oder bei einzelnen Perſonen . Ich vermute ,
daß dieſe Gebete nur in ſeltenen Fällen ausgenutzt werden .
Bei der Einführung des Geſangbuches wird ja ein beſon⸗
deres Wort an die Gemeinde notwendig ſein . Und ich dachte ,
es wäre eine dankbare Aufgabe , bei dieſer Gelegenheit auf
den Gebetsanhang nicht nur hinzuweiſen , ſondern auch in
der Predigt oder hernach bei einem beſonderen Anlaß auf
die regelmäßige Hausandacht hinzuwirken und dabei zu
empfehlen , daß dieſe Gebete , die mit Sorgfalt und Sach⸗
kenntnis zuſammengeſtellt ſind , auch benützt werden . Es
könnte dann , wenn das einſchlagen würde , ein beſonderer
Segen unſeres neuen Geſangbuches daraus erwachſen . Aber
es wäre — um es nocheinmal zu ſagen —doch ſehr wertvoll ,
wenn der eine oder andere von den Herren Geiſtlichen , die
unter uns ſind , von ſeinen Erfahrungen , dieer bis jetzt mit
dem Gebetsanhang unſeres Geſangbuches gemacht hat , mit⸗
teilen würde .

Oberkirchenrat Dürr : Ich muß geſtehen , daß mich in den
letzten Fahren zunehmend die Erkenntnis gedemütigt hat ,
daß ich viele Fahre in meinem ſeelſorgerlichen Dienſt zwar
wohl meine Gemeindeglieder bei Beſuchen gefragt habe , ob
ſie Hausandachten halten und beten , ihnen aber nicht genug
Anleitung gegeben habe , wie man das macht . Ich weiß nicht ,
ob die Amtsbrüder , die hier verſammelt ſind , ſich nicht ähn⸗
licher Verſäumniſſe ſchuldig bekennen müſſen . Selbſt das ,
was wir an Gebetsgut im alten Geſangbuch haben , iſt von
uns den Gemeindegliedern nicht ſo ans Herz gelegt worden ,
wie dies notwendig iſt . Herr Hauptlehrer Müller hat recht ,
wenn er meint , daß durch den Gebetsteil , wie er auch im

einzelnen ausſehen mag , den Pfarrern und der Gemeinde
eine große Aufgabe erwächſt , daß ihnen aber auch eine gute
Handreiche für dieſe Aufgabe dargeboten iſt . Wir haben z. B.
verſucht , eine kurze Anleitung zu geben , wie man mit
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Schwerkranken und Sterbenden betet und wie man ſich im

Sterbezimmer verhalten ſoll . Nicht immer iſt ein Pfarrer

dabei , wenn jemand ſtirbt . Wir müſſen alles tun , um An⸗

leitung und Hilfe zu geben , um die Hausandacht in den

Familien wieder lebendig zu machen , die weithin abgeſtorben

iſt .

Abgeordneter Schäfer : Meine Erfahrungen in den Kirchen⸗

gemeinden gehen dahin , daß heute nur noch in wenigen
Familien gebetet wird . Und da, wo dies noch geſchieht , wo

noch Familienhausandachten gehalten werden , iſt es wohl ſo,
daß morgens die Tagesloſung der Brüdergemeine , der Lehr⸗

text oder ein fortlaufender Bibelabſchnitt geleſen werden .

Mittags , ſoweit überhaupt noch ein Tiſchgebet geſprochen

wird , lieſt ein Familienmitglied das Tagesblättchen eines

chriſtlichen Wandkalenders . Für die Abendandacht iſt ge⸗

wöhnlich ein Gebetbuch in Gebrauch , das eine kurze Schrift⸗
auslegung darbietet . In meiner Familie halten wir es ſo,

daß wir regelmäßig Luthers Morgen⸗ bzw. Abendſegen ge⸗

meinſam beten , und im Anſchluß daran ſpricht der Haus⸗
vater ein kurzes Dank - und Bittgebet .

Dieſe Ordnung im täglichen Gebetsleben , die ſo treu von

unſeren Vorfahren geübt wurde , iſt leider nur noch ſelten .

Ich habe mich in den Männerſtunden da und dort erkundigt :
wie ſteht es mit dem Beten zu Hauſe ? Großes Erſtaunen
und allgemeines Schweigen . Ich habe dieſes Schweigen ent⸗

ſprechend verſtanden . Die breite Maſſe des Kirchenvolkes
betet kaum mehr , es ſei denn beim Gottesdienſtbeſuch vor

dem Platznehmen . Das Erlebnis im ſonntäglichen Gottes⸗

dienſt ſoll dann für die ganze Woche vorhalten . Und damit

hat man ſeine religiöſen Verpflichtungen erfüllt . Das iſt die

erſchütternde Tatſache ! Treten dann allerlei Nöte im Leben

auf , dann betet wohl auch der Durchſchnittschriſt gelegentlich
und ruft um Hilfe . Aber zum Loben und Danken liegt wenig

Bedürfnis vor .

Ich habe es wiederholt erlebt , daß in der Männerſtunde
der Aufforderung zum Gebet nicht entſprochen wird . Auch
dort wird das gemeinſame Vaterunſer⸗Gebet abgelehnt . Wo⸗

her rührt dieſe Scheu vor dem öffentlichen Gebet ? Unſere
Männer überlaſſen das Gebet den Kindern und Frauen ,
halten es für unmännlich , „ fromm “ zu erſcheinen .

Wie kann man dieſer Gebetsnot und müdigkeit ſteuern ?
Beten kann nur der , welcher hierzu eben ein Bedürfnis hat !
Oder der , der etwas weiß von der Pflicht zum Gebet . Kann

man dieſes Bedürfnis und dieſe heilige Pflicht durch eine

gewiſſe Feſtlegung von formulierten Gebeten für die ein⸗

zelnen Wochentage und für beſondere Verhältniſſe wieder

allgemein wecken ? Wir wollen gewiß dafür dankbar ſein ,
wenn der Betende dieſelben dann und wann praktiziert . Das

echte Gebetsanliegen iſt immer hervorgerufen durch das

tägliche Erlebnis in Familie und Beruf , wird geſchenkt aus
der täglichen Schriftleſung . An Gebete , wie dieſe in einer

feſtgelegten Form vor uns ſtehen , hält ſich der treue Leſer
nicht . Und ob wir die Angehörigen unſerer Kirche wieder

dazu bringen , regelmäßig morgens , mittags und abends mit
Gott im Gebet ſich zu vereinen dadurch , daß wir ihnen ſolche
Hilfen geben , ſteht dahin . Unſer Kirchenvolk iſt ſchon ſoweit
ſäkulariſiert , daß es trotz des Chriſtennamens die Wochen
über gottesfern lebt . Möge doch unſer neuer Gebetsanhang
eine Mahnung an die Glieder der Gemeinde Jeſu dahin ſein ,
es mit der Gewöhnung an eine ſchlichte Gebetsordnung
wieder ernſtzunehmen , damit wir in Dank , Bitte und Für⸗
bitte uns wieder zurückfinden zu einer wahrhaft chriſtlichen
Lebensführung und Lebenshaltung .

Abgeordneter Dekan Dürr : Ich kann vielleicht Herrn
Hauptlehrer Müller eine Antwort geben . Ich habe dieſe
Gebete benützt nicht nur in unſeren häuslichen Andachten ,
ſondern auch bei der Morgenwache , die wir jeden Werktag
morgen in unſerer Kirche halten und zu der etwa 30 —40

Perſonen der Gemeinde kommen . Dabei habe ich gefunden ,

daß die Gebetsanliegen eines kleineren Kreiſes von Men⸗

ſchen hier in dieſen Gebeten den rechten Ausdruck finden .

Abgeordneter Schweikhart : Ich möchte Herrn Dekan Dürr

und auch Herrn Hauptlehrer Müller eine kurze Antwort im

Blick auf den Konfirmandenunterricht geben . Ich halte es

ſeit Jahren ſo, daß ich den Kindern eine Einführung in den

Gebetsanhang des Geſangbuches gebe , die Gebete mit ihnen

beſpreche und ſie immer wieder herzlich bitte , doch nach die⸗

ſem Gebetsanhang zu beten . Vor allem tue ich das beim

Höhepunkt des Konfirmandenunterrichts , wenn das heilige

Abendmahl beſprochen wird . Dann leſen wir im Unterricht
betend die einzelnen Gebete im alten Geſangbuch , wie ſie da

verzeichnet ſind . Und ich konnte in der Kirche beobachten , daß
die Unruhe bei den Abendmahlsfeiern geſchwunden iſt und

die Menſchen alle , von der Jugend dazu bewegt , die Pauſen ,
da nicht geſungen wird , mit ihrem Geſangbuch betend zu⸗

bringen .
Abgeordneter Hauß : Die Gebetsnot iſt ſehr groß . Da muß

ich Bruder Schäfer durchaus recht geben . Und es liegt auch

ſicher eine Schuld von ſeiten der Kirche oder , ſagen wir , von

uns Pfarrern vor , weil wir die Möglichkeit der Erziehung ,
der Gebetserziehung , nicht genügend beachtet haben . Wir

waren vielleicht von der Erweckung her gewöhnt zu wiſſen ,

daß einer betet , wenn er innerlich erwacht iſt , und haben
darum gerungen , daß die Menſchen innerlich erwachen , um

zu beten ; aber es gibt auch eine Erziehung zum Gebet . Und

das haben wir , die wir aus dem Zeitalter des Individua⸗

lismus herauskommen , doch weithin verſäumt . Und es hat
uns auch der Gebetsanhang unſeres Geſangbuches —ich

muß es von mir bekennen — nicht beſonders imponiert , weil

dieſe Gebete wahrſcheinlich auch von irgendeinem Menſchen

für dieſen Zweck gemacht worden ſind und man dies den Ge⸗

beten angemerkt hat , daß es nicht bewährte , erprobte und

durchgeiſtigte Gebete der Kirche ſind . Darum hat uns der

Gebetsanhang unſeres bisherigen Geſangbuches wenig ge⸗

ſagt und wenig angezogen . Um ſo mehr müßten wir , wenn

wir die Notwendigkeit der Gebetserziehung erkennen , im

neuen Geſangbuch einen Gebetsanhang haben , den wir alle

bejahen und den wir von Herzen mitbeten können . Da möchte

ich fehr bitten , daß wir bewährte Gebete der Kirche hier

nehmen , nicht Gebete , die ein einzelner Mann gemacht hat

für dieſen Zweck , ſondern Gebete , die wir in dem reichen

Schatz in den Gebeten unſerer Kirche haben . Es ſind ja

Sammlungen von Gebeten herausgekommen , die uns da

helfen können . So erſchien das Gebet der Tageszeiten , das

knapp und kurz iſt in der Form , oder die Gebetsſammlung von

Lilje oder das Gebet der Woche von Asmuſſen , oder Gebete ,
die wir ſonſt von den Vätern haben , Blumhardt , Oetinger ,
Gebetsſeufzer von Bengel . Dieſe Gebetsſeufzer ſind das

Kürzeſte und Prägnanteſte , was man beten kann . Dieſe
Schätze ſind wenig ausgenützt . Und ich meine , wenn wir dieſe
Gebetsſchätze der Kirche unſeren Gemeinden zugänglich
machen und ſelber uns bemühen , dieſes Gebetsgut der Kirche

anzuwenden und in der Erziehung weiterzugeben und unſere
Jugend dazu erziehen , dieſen Gebetsanhang zu benützen , dann
wird darauf ein unbeſchreiblicher Segen ruhen .

Ich möchte doch die Synode bitten , ſich darüber zu be⸗

ſinnen , wie dieſe Gebete zuſtandekommen ſollen , ob es Gebete
eines Einzelnen ſein können , wie wir hier einen ſehr be⸗

achtlichen und ſorgfältigen Verſuch vor uns liegen haben
von Bruder Scheuerpflug , oder ob es grundſätzlich Gebete
der Kirche ſein müſſen , die in Jahrhunderten bewährt ſind ,
daß wir ſie mitbeten können . Das iſt m. E. die Frage , die

zur Entſcheidung ſteht .
Abgeordneter Schneider : Ich möchte nur das kurz er⸗

gänzen und wollte auch darauf zurückkommen , beſonders auf
das Grundſätzliche , um das es geht . Ich glaube , wir bejahen
alle , daß ein Gebetsanhang oder Gebetsteil ins Geſangbuch
kommt . Es wäre einmal wichtig feſtzuſtellen : es geht nicht

darum , ob wir einen Gebetsanhang wollen oder nicht , ſon⸗

U



dern wie dieſer Gebetsanhang nun geſtaltet ſein ſoll und

zuſtandekommen ſoll . Ich möchte doch darauf hinweiſen , daß
das nicht nur für die Erziehung der Jugend notwendig iſt ,
eine ſolche Handreichung zu geben , ſondern wir wollen doch
auch ganz ehrlich ſagen , daß wir ſo oft zu müde ſind , um von
uns aus ſelbſt noch ich möchte ſagen —die letzte innere
Einſtellung und den letzten inneren Tiefgang zu finden , um,
ſelbt wenn wir wollen , ſo vor Gott zu ſtehen , wie es ſich
gebührt . Und ich muß ſagen , in ſolchen Stunden oft mitten
am Tag iſt eine Führung zum Gebet ohne Zweifel eine un⸗
endlich große Hilfe . Und von dieſem Geſichtspunkt — ich
bete ſonſt ſelbſt gern frei — halte ich bei den Hausandachten es

für gegeben , daß wir nicht nur vom Erleben des Tages , ſon⸗
dern von dem Hören des Wortes , das wir empfangen haben ,
eine Antwort im Gebet geben . Aber bei dieſen Führungen
durchden Tag muß uns eine Handreichung gegeben werden .
Undda möchte ich nun ſagen : Dafür ſcheint mir doch immer⸗
hin einfach eine gewiſſe Ordnung hier an ein gebundenes
Schema notwendig , ſei es durch den Tageslauf , durch das
Anliegen des Tiſchgebets , beim Abendläuten , ſei es durch das
Jahr der Kirche gehend . Hier glaube ich, daß doch zu wenig
dieſer Anhang , wie er jetzt geſtaltet iſt , geeignet wäre , um
uns eben hineinzuführen in eine Welt der Erfahrung des
Gebets — bitte , ich möchte nicht mißverſtanden werden , daß
der Schöpfer dieſes Gebetsanhangs keine Erfahrung hätte
oder, wollen wir ſagen , daß er nicht aus eigenem inneren
Erleben geſchöpft hätte — aber es iſt doch nur von einem
Nenſchen, und jeder Menſch hat doch ſeine Weſensart auch in
dieſem Letzten , Heiligſten . Denn auch was Gott mit uns
kedet, geſtaltet ſich ja , Gott ſei Dank , gar mannigfaltig aus .
Darum ſcheint es mir notwendig , daß teils wohl etwas von
Männern der Gegenwart , die es ſich zutrauen bzw. die Be⸗
rufung und das innere Recht dazu haben , aber auch etwas

aus den Jahrhunderten der Kirche , der großen Beter , ge—
ſchenkt worden wäre . Darum glaube ich, kommen wir nicht

darum herum , wenn wir uns nicht etwas zu raſch und zu

leicht entſchließen wollen , als daß wir dieſes Anliegen noch

einmal einer Kommiſſion übergeben . Allerdings müßten wir

dieſer Kommiſſion die Vollmacht geben , daß ſie dann ſelb⸗
fündig dieſen Teil ſo bald wie möglich bearbeitet und auch

abſchließt. Denn darüber können wir uns klar ſein , der

Herbſtſynode dieſen letzten Teil erſt vorzulegen , das geht
nicht, wenn wir das Geſangbuch haben wollen . Aber ich
klaube, wir haben wohl Menſchen unter uns , die dazu das
Recht und die Vollmacht haben und denen wir das Ver⸗
trauen dazu ſchenken können .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Ich möchte eine kurze Be⸗
merkung machen , die vielleicht dann gleich noch mitbehandelt

werden kann. Ich hatte vorhin bei den Anregungen einiger
Brüder den Eindruck , man habe die Vorſtellung , als ob es

ſich bei dieſem Schatz der kirchlichen Gebete um ſo etwas wie

eine ſchwere Saulsausrüſtung agendariſcher Gebete handle ,
wie ſie in der Kirche zur Zeit Luthers gebetet wurden . Es
handelt ſich aber um etwas anderes .
„ Wenn man Hausandachten hält und dabei betet , dann

ſellt man ja bei der Regelmäßigkeit ſolcher Hausandachten
feſt daß man , ohne daß man es will , in ein liturgiſches Ge⸗
bet kommt in dem Sinn , daß ſich für beſtimmte Anliegen

immer wieder ähnliche Vorſtellungen ergeben . Man fängt
un, ſeine Armut zu erkennen , und kommt dazu , ſich zu üben

und nicht in einer zu großen Enge ſtecken zu bleiben . Und in

dieſer Erfahrung bin ich auf neu herausgegebene Gebets⸗
lücher alter Gebete geſtoßen , die aus einer ähnlichen Er⸗

fahrung heraus im Leben der Kirche entſtanden ſind , die alſo
nicht notwendig eine große Gemeinde in der Kirche vor ſich

08 haben, ſondern die als Gebete auf den Einzelnen und
inen engen Kreis zugeſchnitten ſind mit perſönlichen Lebens⸗

45 Glaubenserfahrungen Man kann feſtſtellen , daß das

i 1* ann erſt aus der kümmerlichen Enge herauskommt,
n der es ſich oft befindet . Es handelt ſich nicht um etwa Un⸗
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lebendiges und etwas Aufgezwungenes , im Gegenteil um
etwas , was wach und lebendig macht . Da ein außerordent⸗

licher Reichtum an Gebeten aus den Jahrhunderten vor⸗
liegt , wäre es vielleicht zweckmäßig , von dieſen Schätzen
etwas in den Gebetesteil des Geſangbuches zu übernehmen .
Es wäre gut , wenn unſere Kirchgänger dazu erzogen würden ,
vor dem Gottesdienſt in dieſen Gebeten zu leſen und ſich in
ſolchen Gebeten zu üben , ſtatt ſich in flüſternden Unter⸗
haltungen zu ergehen , wie das leider in evangeliſchen Gottes⸗
dienſten immer noch zu bemerken iſt .

Abgeordneter Günther : Es iſt ſehr zu begrüßen , daß hier
eine Anordnung für die Hausandacht in Gebeten für das
neue Geſangbuch gegeben iſt . Unſere Gemeinden brauchen
eine Ordnung für ihre Hausandacht . Ich bemühe mich
immer ſo etwa 3 —Amal im Fahr in einer beſonderen Weiſe
in der Predigt darauf hinzuweiſen , daß es doch unbedingt zu
einem echriſtlichen Haus gehöre , Hausandachten zu halten . Ich
habe aber auch die Erfahrung gemacht — ich kann das
Hauptlehrer Müller mitteilen — es wird doch noch trotz
der großen Gebetsnot in manchen Kreiſen und vielen Häu⸗
ſern Andacht gehalten und zwar in verſchiedenſter Weiſe ,
Hausandacht mit freiem Gebet , wie ſchon erwähnt , — wir
haben Häuſer , ich habe ſie auch in meiner Gemeinde —
aber auch in Anlehnung an die Gebete , die wir im alten

Geſangbuch haben , oder in der Weiſe , daß das Loſungsbüch⸗
lein mit Loſung und Lehrtext benützt wird mit Schrift⸗
leſung und einem gemeinſam geſprochenen Vaterunſer , das
als Andacht am Morgen dient . Es ſteht feſt , wir haben das
Gott ſei Dank noch , und wir wünſchen nur , daß unſere Ge⸗
meinden durch den Gebetsanhang wieder erzogen werden ,
ihre Andachten beſſer zu geſtalten .

Wie dankbar ſind wir , daß noch ein Stamm in den Ge⸗
meinden iſt , der noch betet , daß wir Familien haben , die

noch Hausandacht halten . Wir hoffen , daß durch die Anlei⸗

tung im Geſangbuch zu einer Hausandacht viele dieſelbe
benützen möchten . Möchten unſere Glieder wieder dazu er⸗

zogen werden . Wenn ich aber nun die Gebete beachte — ich
meine nicht dem Inhalt nach , ſondern nach der Größe —

ſo möchte ich ſagen , ſie ſind etwas zu groß , zu lang . Herr

Hauptlehrer Schäfer machte mich darauf aufmerkſam , wenn

dieſe Gebete nun wirklich benützt werden , werden ſie nicht

nach gewiſſer Zeit Ermüdung hervorrufen , daß ſie dann nicht

mehr benützt würden ? Jeden Tag in der Woche dasſelbe
Gebet ! Ich habe drüben in England ein kleines Gebetbüch⸗

lein als Geſchenk zum Abſchied bekommen , in dem für jeden

Tag des Jahres zwei und mehr kleine , kurze Gebete geboten
werden . Ich benütze das Büchlein heute noch gerne . Iſt das

Sonntagmorgengebet nicht zu groß ? Könnten nicht anſtatt
des einen , etwa zwei oder drei kleinere Gebete angegeben
werden ? Dann wäre auch Abwechſlung . Man könnte das

erſte in der erſten Woche , das zweite in der zweiten Woche
ſprechen u. ſ. f. Der Ermüdung wäre hier geſteuert . Es ſoll⸗
ten alſo für jeden Tag kürzere Gebete angegeben ſein . Ich

bin ſicher , es würde lebendiger auf unſere Hausandacht

wirken .

Landesbiſchof D. Bender : Der Gebetsabſchnitt des neuen

Geſangbuches iſt derjenige Teil , über den am ſchwerſten zu

ſprechen iſt , weil das Gebet , auch wo es das Gebet derKirche
iſt , doch auch zugleich perſönliches Gebet iſt und bleibt . Wir
müſſen uns aus Anlaß der Beratung desGebetsteiles ge⸗

wiſſe Fragen vorlegen , die nicht unterdrückt werden dürfen .

Ob man alte oder neue Gebete aufnehmen ſoll , iſt für mich

keine entſcheidende Frage . Weder erhält das Gebet durch

ſein Alter Kraft noch durch ſeine Neuheit . Man darf nicht das

Gebet , das heute gebetet wird , gegen das Gebet der Kirche
ausſpielen . Jedes Gebet iſt einmal zum erſtenmal gebetet

worden und damals war es auch noch nicht ein Gebet der

Kirche . Allerdings haben die Gebete der Kirche, die auf uns
gekommen , eine Sichtung erfahren und ſich in dieſer Sich⸗



tung bewährt , während die neuen Gebete ſich der Prüfung
der Kirche erſt noch unterziehen müſſen .

Meine Fragen gehen nach einer anderen Richtung . Wir
müſſen doch einfach feſtſtellen , daß der Großteil unſerer Ge⸗
meindeglieder kein Gebetsleben kennt ; das gilt auch für
ſolche , die dann und wann zu dem Gebetsanhang des Ge—
ſangbuches greifen . Im übrigen fürchte ich, daß , wenn das
Geſangbuch aufgeſchnitten werden müßte , wohl in den mei⸗
ſten Geſangbüchern der Gebetsanhang unaufgeſchnitten ge⸗
blieben wäre . Das hat ſeinen Grund darin , daß viele
Gemeindeglieder nicht einmal den agendariſchen Kirchen —
gebeten folgen können , geſchweige denn , daß ſie perſönlich zu
beten vermögen . Unſere Gemeindeglieder , der bibliſchen
Sprache und Begriffswelt fremd geworden , können unſeren
Kirchengebeten zumeiſt nicht folgen , denn unſere Kirchen⸗
gebete ſind „ hohe “ Gebete , weil ſchriftgeſättigt und geſättigt
von Schrifterfahrung . Nun iſt meine Frage an unſeren
Gebetsteil : mit wem betet da die Kirche ? Betet ſie mit
Menſchen , die gebetsgeübt ſind , oder mit ſolchen , die ohne
Gebetserfahrung vielleicht in einer beſtimmten Not nach
dem Geſangbuch greifen , weil ſie in ihrer Hilfloſigkeit nach
einem Geländer ſuchen , an dem ſich ihre Seele zu Gott hin
taſtet ? Ich ſtehe auf Grund mannigfacher Erfahrung unter
dem Eindruck , daß wir um eine einfältige Form zu beten
ringen müßten , auch und gerade im Gebetsteil unſeres Ge⸗
ſangbuches ; wir müßten wie die Kinder ganz kleine
Gebetsſchritte machen , aber wir müſſen aus der gewohn⸗
ten Kirchenſprache unſerer Gebete einmal heraustreten .
Was mich an Bezzels Gebeten ſo bewegt , iſt der Hauch
des Lebendigen , Originalen . Es hängt das nicht an der
Form der Sprache , die bei Bezzel eine gehobene , bei Kohl⸗
brügge eine faſt bürgerliche iſt ; und doch haftet beiden
Männern der unausſprechliche Hauch geiſtgewirkten Betens
an. Mit wem betet die Kirche in den Gebeten des Geſang⸗
buches : mit den Einzelnen oder mit der Familie ? Das be⸗
ſtimmt die Gebete ſchon in eine gewiſſe Richtung . Wo man
ſich darüber nicht klar iſt , wird man ſich in einer Allgemein⸗
heit des Gebets bewegen , das dann für alle Fälle paſſen ſoll
und faktiſch für keinen Fall paßt . Vor allem aber einfältigund konkret beten ! Von daher geſehen , wünſchte ich mir die
Gebete von Br . Scheuerpflug noch einfacher . Es müßte aus
den Gebeten alle reflektierende Betrachtung verſchwinden ,
jede Gebetsrhetorik . Man muß jedem Gebet abſpüren : hier
ſteht ein Menſch vor Gott ſelbſt . Da wird das Beten immer
mehr ein Haſchen nach dem feſten Grund der göttlichen Ge⸗
bote und Zuſagen : „ Mein Herz hält dir vor Dein Wort “
( Pf . 27, §) .

Zur Einfachheit der Sprache müßte die Kürze kommen .
Die Gebete dürfen nicht lang ſein . Drei oder vier Sätze . Alle
ſchmückenden Beiwörter müſſen verſchwinden ; ſie ſchieben ſich
geradezu zwiſchen uns und Gott . Im Beten enthüllt ſich die
tiefſte Not unſerer Kirche heute . Damit , daß wir in der
Predigt und im Religionsunterricht ermahnen : „vergeßt das
Beten nicht “, iſt wenig getan . Was hilft ' s einem Menſchen ,der nicht ſchwimmen kann , zu ſagen : „ wirf dich ins Waſſerund ſchwimme “ ! Wir müſſen praktiſche Gebetshilfen geben ;wir müſſen als Pfarrer uns anbieten : „ich komme heuteAbend zu euch zur Hausandacht , wenn ihr nicht wißt , wie
man damit anfängt “ . Es gibt eine ſchlichte Einübung in
dieſen Dingen . Wir ſetzen immer voraus , daß das ebenſo ge⸗konnt wird , wie wir es langſam und unvollkommen genug
durch Gottes Güte erſt lernen . Wir glauben gar nicht , wie
unbeholfen unſere Leute im Beten ſind und im Grunde es
gerne üben möchten , wenn ſie nur wüßten wie . Iſt es nicht
ſo, daß die Männer in tötliche Verlegenheit kommen , wenn
ſie im Männerkreis aufgefordert werden zu beten ? Ich hätte
nicht den Mut ſie aufzufordern , weil ich weiß , daß es für ſieeine einzige große Peinlichkeit iſt . Es wäre beſſer , wir würden
unſeren Gemeindegliedern einen rechten Gebetsunterricht
geben . Wenn wir mit unſeren Kindern beten , formt ſich in⸗
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ſtinktiv das Gebet nach der Höhenlage unſerer Kinder . Wir
werden nie über den Kopf unſerer Kinder hinwegbeten ,
werden auf jeden Stil verzichten und werden in ganz wenigen
einfachen Sätzen von Herzen danken , Gottes Herz anrufen
und uns ſeines Wortes und ſeiner Gnade verſichern .

Ich möchte zum Praktiſchen noch einmal ſagen : Wir müſſen
uns klar darüber werden : „ Mit wem betet unſer Geſang⸗
buch ? “ Ich glaube , wir ſollten an den Hausvater denken ,
der mit ſeinen Leuten betet , ganz einfach ganz kurz . Dann
kann das , was wir in unſerem Geſangbuch haben , eine Hilfe
ſein , daß dieſe Menſchen dann auch in den Gottesdienſten
dem Gebet beſſer folgen können . Denn unſere Gebete , wenn
ſie recht ſind im Gottesdienſt , ſind und ſollen ſein hohe und
große Gebete . Wir ſollten den Gebetsanhang unſeres neuen
Geſangbuches benützen , hier eine Gebetsſchule aufzutun .

Abgeordneter Dr . Hahn : Ich glaube , es iſt uns allen ſo
gegangen , daß wir im Laufe der Ausſprache empfunden
haben , wie groß die Verantwortung iſt , die wir auf uns
haben , wenn wir über dieſen letzten Teil des Geſangbuches
beſchließen . Und ich möchte meinen , daß wir gerade jetzt zum
Schluß der Synode noch einmal ſpüren , was es heißt , daß
wir ſo als Synode hier für das geiſtliche Leben unſerer Ge⸗
meinden verantwortlich ſind . Dabei ſcheint mir , daß in der
ganzen Ausſprache eine Einheit in drei Geſichtspunkten be⸗
ſtand . Zunächſt ſind wir uns alle darüber klar , daß dieſer
Gebetsanhang etwas beſonders Wichtiges iſt , und daß wir
dankbar dafür ſind , daß dieſer Gebetsanhang jetzt in dieſes
neue Geſangbuch hineinkommen ſoll . Wir danken auch dem
Bruder Scheuerpflug , daß er uns dieſen Gebetsanhang als
eine Grundlage für weitere Arbeiten gegeben hat , und ich
glaube , das eine iſt auch deutlich geworden , daß die Art , wie
hier ſchon verſucht worden iſt , Wege zu weiſen , ein Anfang iſt
zu der Gebetsſchule , von der der Herr Landesbiſchof ge⸗
ſprochen hat . Ich glaube auch , daß der Geſamtrahmen , wie
er hier gezeigt iſt , durchaus verwendbar iſt . Das iſt das eine .

Das andere iſt , daß wir alle die Empfindung haben , daß
der Inhalt , ſo wie er jetzt iſt , noch nicht unbeſehen über⸗
nommen werden kann , ſondern nocheinmal einer gründ⸗
lichen Durchſicht unterzogen werden muß . Wir müſſen noch⸗
einmal darüber arbeiten , wenn auch vielleicht nicht in der
Synode . Wir müſſen uns die Frage vorlegen , wer betet mit
wem , und auch die Frage , die am Anfang in ganz beſon⸗
derer Weiſe betont worden iſt , daß das Gebet der Kirche
ſtärker berückſichtigt werden muß . Dieſe Dinge müſſen noch⸗
einmal durchdacht werden .

Wenn vorhin die Frage , wer betet die Gebete , geſtellt
wurde , ſo wird man ſagen dürfen : derjenige , der nicht zum
Gottesdienſt kommen kann , der aber gewohnt war zu gehen ,
etwa die alten Menſchen , die verhindert ſind und nun zu
Hauſe das Geſangbuch aufſchlagen . Für dieſe Menſchen iſt
es beſonders wichtig , daß der Teil des Anhangs , der ſich mit
den Feſttagen oder dem Kirchenjahr befaßt , ſich in einer
Nähe zum Gebet der Kirche befindet .

Dazu kommt der dritte Punkt : Wir ſind uns klar , daß
unſer Geſangbuch in ſeiner Verabſchiedung nicht verzögert
werden darf . Deswegen kommt viel darauf an , daß wir einen
Weg ſehen , wie wir das alles , was ſich nun als große Auf⸗
gabe auftut , zu Wege bringen . Hier wurden eine Reihe von
Vorſchlägen gemacht , und auf dieſe Vorſchläge ſollten wir
klar zugehen .

a) Der Vorſchlag , nochmals eine Kommiſſion einzuſetzen
und dieſe Kommiſſion zu ermächtigen , daß ſie über dieſe
Aufgaben , die ſich uns auftun , nocheinmal arbeitet . Dieſer
Kommiſſion ſollte Pfarrer Scheuerpflug angehören , viel⸗
leicht einige Leute , die über dieſe Fragen gearbeitet haben
oder dieſer Komiſſion ſchon angehört 5eſt möglichſt Leute ,
die leicht zu erreichen ſind in der Nähe von Karlsruhe . Viel⸗
leicht auch Kollege Prof . Brunner , der in beſonderer Weiſe
auf dieſem Gebiet arbeitet und eine erſte Autorität in
Deutſchland dafür iſt . Er wird beſtimmt bereit ſein , an



dieſer Aufgabe mitzuarbeiten . Jedenfalls ſollte ſein Rat

dazu eingeholt werden .
b) Dieſer Kommiſſion ſollte ein Termin geſetzt werden ,

der verhältnismäßig kurz iſt . Und überdies

e) ſollten wir den Erweiterten Evang . Oberkirchenrat er⸗
mächtigen , daß er dann das letzte Wort darüber ſpricht , ob
dieſer neue Vorſchlag , der durchaus auf Grund deſſen , was
ſeither ſchon erarbeitet iſt , noch weiter bearbeitet werden
könnte, nun als Gebetsanhang angenommen wird und zwar
gemeinſam mit der Kommiſſion , die dieſen Beſchluß gefaßt
hat.

Abgeordneter Dr . Bier : Ich kann mich dem nur an⸗
ſcließen, was eben geſagt wurde . Auch in unſeren Gemein⸗
den wird viel aus dem Geſangbuch gebetet . Wir bitten auch
die Angehörigen von Kranken immer wieder , daß ſie von den
Gebetenim Geſangbuch reichlich Gebrauch machen . Ich halte
die Gebete, die vor uns liegen , für recht brauchbar . Ich muß
mich dem Urteil von Herrn Oberkirchenrat Dürr und
Herrn Dekan Dürr anſchließen . Wenn wir Gebete aus dem
heiligen Schatz unſerer Kirche nehmen , befürchte ich, daß ſie
unſere Leute nicht verſtehen . Wir haben in unſeren Morgen⸗
andachten ſchon viele Gebetbücher verwendet , ſind aber immer
wieder zu dem Hausbrot von Prof . Wurſter zurückgekehrt ,
weil er die ſeltene Gabe hat , ein Bibelwort klar auszulegen
und ſchlicht und herzlich zu beten .

Wenn der Gebetsanhang jetzt einer Kommiſſion übergeben
witd, ſo beſteht die Gefahr , daß die Herausgabe des neuen
Hefangbuchs über Weihnachten hinaus verzögert wird . In
dieſem Falle müßte nach dem Vorſchlag von Herrn Prof .
Hahn ein beſtimmter Termin geſetzt werden , der nicht über⸗
ſchritten werden darf .

Abgeordneter Müller : Nur ein ganz kurzes Wort . Ich habe
am Eingang unſerer Ausſprache eine Frage geſtellt . Ver⸗
ſchiedene Herren und Brüder waren ſo freundlich , darauf zu
antworten . Ich danke dafür .

Und nun handelt es ſich darum : Was ſoll nun geſchehen
von unſerer Seite aus ? Der Herr Landesbiſchof hat vorhin
etwas geſagt von einer Gebetsſchule . Dieſes Wort dürfte uns
elwas ſagen . In dieſer Gebetsſchule , da gibt es allerdings
lur einen Lehrer . Wir kennen ihn . Es iſt derſelbe , zu dem

de Jünger geſagt haben : „ Herr , lehre uns beten . “ Ich

nüchte dieſes Wort zunächſt mir ſelber ſagen und möchte
saber auch allen Synodalen ans Herz legen und nicht zu⸗
ltzt dieſer nun beſtimmten Kommiſſion , wenn ſie an ihre
Abbeit geht. Ich glaube , auf dieſe Weiſe könnte dann doch,
wenn der beſte Lehrer ſpricht , auch etwas herauskommen ,
was dem Reiche Gottes dient .

„Präſident Dr. Umhauer : Die Rednerliſte iſt erſchöpft . Das
Schlußwort hat der Herr Berichterſtatter .

Berichterſtatter Abgeordneter Mondon : Verehrte Herren !
ach dem, was wir aus den verſchiedenen Außerungen der

Redner gehört haben , iſt wohl deutlich geworden , daß es jetzt
keinen Sinn haben würde , wenn ich auf Einzelheiten ein⸗

gehen und Ihnen einige Abänderungsvorſchläge oder Ver⸗

heſerungen vorlegen würde . Sondern wir ſind ja ſchließlich
auf einen ganz anderen Weg gewieſen worden . Und darum
würde ich bitten , gar nicht über den vorliegenden Gebets⸗
unhang abzuſtimmen , ſondern auf den Rat der Brüder zu
bren, nämlich daß einer neu zu bildenden Kommiſſion die

ganzeGeſtaltung des Gebetsanhangs überlaſſen werden ſoll .

Darf ich noch einiges ſagen : Mich würde auch noch inter⸗

eſieren, was die Brüder denken über das , was uns in Ab⸗
III „Beichte und Heiliges Abendmahl “ geboten iſt .

br iſt uns etwas gegeben , was wir bisher nicht gehabt
aben als Vorbereitung zum Abendmahl , ein Beichtſpiegel ,
er die Zehn Gebote zugrundelegt und dieſe Zehn Gebote

aufgegliedert in Fragen , die zur Selbſtbeſinnung anleiten .

As Erachtens muß ein Beichtſpiegel nicht nur die Zehn
ebote enthalten , ſondern auch die Bergpredigt , Matth . 5 —7 ,
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oder einige Bußpſalmen . Ich möchte noch erwähnen , daß
einer der Brüder , der auch in unſerer Kommiſſion mitge⸗
arbeitet hat , verſucht hat , uns einen Beichtſpiegel auf anderer
Grundlage zu geben , nämlich indem wir uns neben das Bild
unſeres Herrn Chriſtus ſtellen und verſuchen , gleichſam zu
jeder Lage einen Beichtſpiegel zu erbitten , der uns unter die

Frage ſtellt : Was würde Feſus zu mir ſagen oder zu dem
und jenem , was ich geſagt und getan habe ? Der Spiegel
wäre alſo nicht das Gebot Gottes , das Geſetz , ſondern das
Evangelium , Chriſtus , unſer Herr ſelber .

Herr Siegel iſt ſelbſt der Meinung , daß das , was er ſchrift⸗
lich gegeben hat , inhaltlich noch nicht ſo ausgereift iſt , daß
wir es zur Grundlage einer Diskuſſion machen können , ſon⸗
dern er wollte das nur als Material weitergegeben haben .
Ich bin der Meinung , daß wir Ffarrer , die wir Konfir⸗
manden unterrichten , für einen ſolchen Beichtſpiegel dankbar
ſein müßten . Was geboten iſt , könnte wohl die Grundlage
dazu bilden . Ich möchte fragen , ob Sie denken , daß ſolch ein
Beichtſpiegel , wie immer er geſtaltet ſein möge , ſehr wert⸗
voll wäre , und der zu bildenden Kommiſſion als Material
überwieſen werden ſollte . Wenn auch die Arbeit von
Dr . Scheuerpflug nicht zur Abſtimmung kommt , ſo iſt ,
glaube ich, die Arbeit doch nicht vergeblich geweſen . Sie bildet
eine wertvolle Grundlage , auf der weitergearbeitet werden
kann . Ich möchte mich meinerſeits dem Dank für die ge⸗
leiſtete Arbeit im Namen der Synode herzlich anſchließen .

Abgeordneter Günther : Über den Beichtſpiegel habe ich
mich ungemein gefreut . Seit Jahren benütze ich einen , be⸗

ſonders im Konfirmandenunterricht . Sie werden ſich denken

können , woher er ſtammt . Ich glaube ſagen zu dürfen , er hat ,
ſolange ich ihn nun benütze , ſchon großen Segen gebracht , die

Jugend hat ihn geſchrieben , um ihn bei jeder Beichte zu be⸗

nützen . Er wurde ähnlich diktiert , wie wir ihn jetzt in un⸗

unſerm Geſangbuch vor uns haben . So iſt mir eine große
Arbeit abgenommen , und die Freude iſt noch vermehrt , alle
können ihn haben , ſich darein verſenken , ſich in allem Ernſt
auf das heilige Abendmahl durch die Beichte vorbereiten .

Ich habe den Beichtſpiegel in großem Segen benützen dürfen
und glaube auch , daß er ſich ſegensvoll auswirken wird bei

allen , die ihn benützen werden .

Abgeordneter Kley : Ich bitte , bevor wir zur Abſtimmung
über den Antrag von Herrn Profeſſor Hahn ſchreiten , den

Gebetsanhang nochmals einer Kommiſſion zu überweiſen ,
die Frage zu klären , ob die Kommiſſion ihre Arbeit ſo recht⸗

zeitig abſchließen kann , daß am Erſcheinen des Geſangbuches
keine Verzögerung eintritt .

Abgeordneter Dr . Barner : Der Herr Landesbiſchof hat
mit Recht darauf hingewieſen , daß man bei der Auswahl
der Gebete auch darauf ſchauen müſſe , mit wem dieſe gebetet
werden . Deshalb meine ich, daß wir in die Kommiſſion für
die Aufſtellung des Gebetsteils unſeres Geſangbuchs auch

Nichttheologen hinzuwählen ſollten , die feſtſtellen könnten , ob
auch die Gemeindeglieder die vorgeſehenen Gebete beten kön⸗

nen . Ich habe im Augenblick keinen direkten Vorſchlag . Ich

meine aber , daß ein oder zwei Nichttheologen in der Kom⸗

miſſion mitberaten ſollten Or . Schmechel , Müller und

Schäfer ) .
Landesbiſchof D. Bender : Ich möchte Bruder Meerwein

fragen , welches der äußerſte eigentliche Termin wäre für die

Fertigſtellung des Gebetsanhanges , wenn das Geſangbuch
zur normalen Zeit , alſo an Weihnachten , ſpäteſtens Oſtern

herauskommen ſoll .

Pfarrer Meerwein : Ich glaube , daß die Vorarbeiten bis

ſpäteſtens Ende Juli abgeſchloſſen ſein müßten.
Landesbiſchof D. Bender : Alſo ein Vierteljahr .

Präſident Dr . Umhauer : Die Rednerliſte iſt abgeſchloſſen.
der Herr Berichterſtatter hat ſein Schlußwort gehabt . Wir

können zur Abſtimmung ſchreiten . Es iſt hier ein Antrag

eingegangen von Prof . Hahn , über den Gebetsanhang heute
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nicht abzuſtimmen , ſondern die Sache einer neu zu bildenden

Kommiſſion zu überweiſen .
Damit ſind wir am Ende unſerer Tagesordnung . Es

bleibt übrig die formelle Verabſchiedung des Geſangbuches .
Nach einer kurzen Pauſe wird der von einer kleinen

Kommiſſion formulierte Antrag verleſen :
Die Landesſynode der Vereinigten Evang . ⸗prot . Landes⸗

kirche in Baden hat genehmigt gemäß § 106 KV, daß an

Stelle des jetzt in Gebrauch befindlichen Geſangbuches von
1882 mit den beiden Anhängen ein neues Geſangbuch tritt .

Dieſes enthält :
1. Das Evangeliſche Kirchengeſangbuch mit den von der

Synode beſchloſſenen Anderungen .
2. Eine Sammlung von Liedern aus dem bisherigen Ba⸗

diſchen Geſangbuch , aus anderen Geſangbüchern und aus
dem Liedgut der Gegenwart .

3. Gebete für jeden Tag der Woche , Gebete für das Jahr
der Kirche und Gebete aus beſonderem Anlaß .

4. Die dazu gehörenden Regiſter .
Der Evang . Oberkirchenrat wird mit dem Vollzug be⸗

auftragt .
Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

Präſident Dr . Umhauer : Der 2. Antrag hat folgenden
Wortlaut :

Die Landesſynode beſchließt , daß die vorliegende Gebets⸗
ſammlung von einer Kommiſſion überarbeitet wird .

Dieſe Kommiſſion beſteht aus : Oberkirchenrat Dürr als

Vorſitzenden , Dekan Pfarrer Hauß , Pfarrer Mondon ,
Pfarrer Dr . Scheuerpflug , Pfarrer Dr . Köhnlein , Pro⸗
feſſor D. Peter Brunner , Hauptlehrer i. R. Müller .

Die Kommiſſion ſoll ihre Arbeit bis 1. Juli 1951 be⸗

endigen .
Die Synode ermächtigt den Erweiterten Evang . Ober⸗

kirchenrat in Gemeinſchaft mit der vorgenannten Kom⸗
miſſion , den Gebetsteil des Geſangbuches endgültig feſt⸗
zulegen .

Abgeordneter Hauß : Ich möchte noch einmal Profeſſor
Hahn bitten , den Dienſt zu tun , bis wir Profeſſor Brunner
orientiert haben , um was es geht . Es muß in wenigen
Wochen fertig ſein . Da vergeht viel Zeit , bis das abge⸗
ſprochen iſt . Er kann ſeinerſeits Profeſſor Brunner um Rat
fragen in ſchwierigen Fällen .

Profeſſor Dr . Hahn iſt bereit , anſtelle von Profeſſor
D. Brunner in die Gebetskommiſſion einzutreten .

Präſident Dr . Umhauer : Ich laſſe nun über den 2. Antrag
abſtimmen .

Der Antrag wird einſtimmig angenommen .

Abgeordneter Specht : Liebe Herren und Brüder ! Wir
durften jetzt eine Aufgabe zu einem vorläufigen Abſchluß
bringen , die normalerweiſe nur jedes halbe Jahrhundert ſo
geſtellt wird : die Einführung eines neuen Geſangbuches . Und
nachdem wir nun die „ 10 Meter “ weitergekommen ſind , die
unſerer württembergiſchen Nachbarkirche noch fehlen , um den
Gipfel des Berges zu errichen , muß ich ſchon ſagen , es iſt
gut , daß das Rad der Geſchichte nicht allzu ſchnell rollt und
uns nicht in jedem Jahrzehnt vor eine ſolche Aufgabe ſtellt .
Denn im Blick auf das , was dabei getan , bedacht und be⸗
rückſichtigt werden muß , darf ſchon geſagt werden : Es iſt eine
rieſengroße Aufgabe . Und darum ſoll dieſe Tagung unſerer
Synode nicht zu Ende gehen , ohne daß den verantwortlichen
Männern , die bisher für das Geſangbuch gearbeitet , ge⸗
bangt und gehofft und wohl auch gebetet haben , ein Wort
herzlichen Dankes geſagt wird . Ich darf dieſes Wort ſagen ,
weil ich infolge meines Auftrages in der Synode , die Ar⸗
beiten des Hauptausſchuſſes zu leiten , genötigt war , mich
ſehr eingehend mit der Vorlage zu beſchäftigen und dabei
einen ſtarken Eindruck gewonnen habe von dem, was hier
geleiſtet wurde . Ich danke dem Vorſitzenden der Geſangbuch⸗
kommiſſion unſerer Kirche , Herrn Oberkirchenrat Dürr , der

mit ſeinen Mitarbeitern in jahrelanger gewiſſenhafter , flei⸗
ßiger und geduldiger Arbeit den Stoff zuſammengetragen ,
geſichtet , geprüft und zu einem neuen Werk aufgebaut hat .
Ich danke aber auch all den unbekannten Mitarbeitern und
Berichterſtattern , die im vorigen Jahr in den Bezirksſynoden
des Landes an der Klärung und Weiterführung der Geſang⸗
buchfrage mitgeholfen und zum Teil ganz ausgezeichnete
Arbeit geleiſtet haben . Ich danke auch meinen Mitſynodalen ,
die drei volle Tage und halbe Nächte lang mit dem Stoff
und oft auch miteinander gerungen haben , um für unſere
Gemeinden das Beſte herauszufinden , um ein Geſangbuch
zu ſchaffen , aus dem unſere Jungen und Alten mit neuer
Freude das Lob Gottes ſingen und Gott um ſeiner großen
Taten willen , die er an uns tut , preiſen und anbeten können .
Er hat bisher ſeine ſchützende und ſegnende Hand über dieſem
Werk gehalten , damit nicht menſchlicher Eifer , menſchliches
Beſſerwiſſen oder Recht⸗ - haben⸗wollen das Werk verderben
konnte , ſondern daß es den Männern , die daran arbeiteten ,
geſchenkt wurde , aufeinander zu hören und in Wahrheit und
Liebe miteinander zu reden . An dieſen Herrn der Kirche
werden wir auch weiterhin gebunden bleiben ; denn wir
wiſſen , daß auch beim Abſtieg vom Gipfel eines Berges
hinunter in die Täler , wo die Menſchen wohnen , noch aller⸗
lei Unheil geſchehen könnte . Ich erinnere daran , daß im

Jahre 1939 ſchon einmal Männer unſerer Kirche mit ihrer
Arbeit für ein neues Geſangbuch auf dem Gipfel angelangt
waren . Und dann iſt alles in den Flammen des ausbrechen⸗
den zweiten Weltkrieges verloren gegangen . Wir müßten
blind und taub ſein , wenn wir nicht merkten , daß auch jetzt
wieder der Satan am Werke iſt , um überall die Flammen
des Haſſes zu ſchüren und Zündſtoffe anzuhäufen . Und darum
wollen wir nicht müde werden , unſer Werk und unſer Leben
dem Gott zu befehlen , von dem unſer Geſangbuch ſagt : „ Er
iſt ein Fels und ſicherer Hort und Wunder ſollen ſchauen ,
die ſich auf ſein wahrhaftig Wort verlaſſen und ihm trauen . “

Die Vorlage wird nun ihren Weg gehen durch die Druckerei
und durch den Buchhandel hinein in die Gemeinden unſeres
Landes . Und nun habe ich die Bitte : Sie , meine verehrten
Mitſynodalen , haben heute durch Ihr einſtimmiges Ja die

Verantwortung übernommen für dieſes neu geplante Buch .
Ich hätte die Bitte , weichen Sie nun dieſer Verantwortung
auch dort nicht aus , wo das Geſangbuch etwa einer kühlen
Ablehnung oder einer Kritik begegnet , ſondern helfen Sie

mit , mutig und geduldig , Verſtändnis und Liebe für das
neue Buch zu wecken . Heute morgen iſt ein feines Wort ge⸗
ſprochen worden , das Ihnen dabei helfen kann . Sagen Sie
dem Kritiker : Nimm aus dieſem Buch , was dir gefällt und
was dir hilft ; das übrige gefällt und hilft vielleicht einem
andern .

Abgeordneter Schneider : Liebe Brüder ! Es iſt gedankt
worden . Auch ich möchte einen Dank ausſprechen —ich
ſpreche in aller Ihrer Namen — und zwar unſerem ver⸗
ehrten Präſidenten der Synode , der in dieſer ſo von einer
Fülle von Arbeit gedrängten Woche es uns unmerklich ge⸗
zeigt hat , wie man einerſeits mit einer an Zähigkeit gren⸗
zenden Energie ſeinem Ziel eines trotz aller Zeitnot gründ⸗
lichen , gewiſſenhaften und ſauberen Abſchluſſes des großen
Werkes zuſteuert , und der auf der anderen Seite mit einer

Liebenswürdigkeit , die auch Härte verkleiden konnte , immer
und immer wieder Punkte der Spanungen oder der Häu⸗
fung überwinden konnte . Ich möchte Ihnen , Herr Präſident ,
im Namen der Synode herzlich dafür danken , daß Sie in

dieſem Geiſt und mit dieſen Gaben , die Ihnen gerade für die

Verhandlungsführung in dieſer Woche geſchenkt waren , uns
und unſerer Kirche ſo dienen konnten .

Ich darf dann zum Dank noch eine Bitte fügen : Ich
glaube , wir ſind am heutigen Tage und durch dieſen guten
Beſchluß des Werkes , um das wir äußerlich und innerlich
gerungen haben , etwas verſöhnt worden damit , daß dieſe
Synode uns über die Maßen in Anſpruch genommen hat .
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Das ſoll uns aber nicht ablenken von der Tatſache ,
daß wir — glaube ich immer wieder darum ringen
müſſen, daß unſere Synode nicht — ich möchte ſagen — ge—
hemmt oder belaſtet werde auf die Dauer mit einem durch
die Zeitnot und die Überfülle der Arbeit den inneren Gehalt
und Wert einfach niederdrückenden ſchweren Gehetztſein . Ent —

ſchuldigen Sie , wenn ich das ausſpreche , aber ich glaube , es

muß heute geſagt werden und nicht erſt beim Beginn der

nächſten Synode . Ich habe mir die Frage vorgelegt , wie gehſt
du von dieſer Synode ? Jedesmal iſt ' s mir eine Freude ,
wenn ich kommen kann , weil ich den Wunſch habe , einmal

aus all der alltäglichen Arbeit und all dem täglichen Neuen ,
dus dem Wirrwarr und der Verantwortung unſeres Berufs —
lebens in eine ganz andere Atmoſphäre zu kommen . Und

ichſtele es mir innerlich vor , daß dieſe Woche wirklich neue
Kraft und Freudigkeit aus der Gemeinſchaft , die wir als
Brüder haben ſollen , und auch aus dem Geiſt und Leben
eben einer beſonderen , kirchlichen Gemeinſchaft , die wir ja
als Synodale pflegen ſollten , uns Glaubensgemeinſchaft
ſchenkenwürde , und ich dann froh und geſtärkt wieder hin⸗
ausgehen dürfte in das Alltagsleben . Ich muß ſagen , ich
gehe etwas traurig von dieſer Synode , weil das nicht
geſchenktworden iſt . Iſt es nicht eine Not , wenn etwa geſtern
Abend, weil es zu ſpät war und weil wir übermüdet waren ,
don dem, der den Abendſegen hier halten ſollte , in richtiger
Eklenntnis der Lage nur noch das gemeinſame Vaterunſer
geſprochen werden konnte ? Und iſt es uns nicht ſo gegangen ,
dah wir vielleicht auf dieſer Synode ſchwerer uns die Stille

etkämpfen mußten zum perſönlichen Stilleſein , als es oft
draußen im Alltag möglich iſt , weil wir dort einfach viel⸗
leicht aus einer Härte ſtärker darum ringen , während wir
hier hofften , daß es uns geſchenkt werde ?

Das Thema des letztjährigen Kirchentages war : „Rettet
den Menſchen. “ Ich muß es heute ſagen , einfach aus einer
Not und Verantwortung heraus : Wollen wir nicht einander

zurufen : Rettet die Synode ? Daß ſie nicht ihres tiefſten

Segens, den ſie uns geben ſoll , verluſtig gehe , daß wir von

ihr auch etwas mit hineintragen nicht nur in unſer perſön⸗
lähes Leben, ſondern dann auch in den Kreis der Kirche ,
in dan wir immer beſonders ſtehen ſollen . Daß wir uns

das wirklich ſchenken laſſen können ! Deshalb künftig bitte
licht zu viel ! Rettet die Synode !

Präſident Dr. Umhauer : Lieber Bruder Schneider ! Meine
ſchr verehrten Herren !

Ich danke Ihnen für die freundlichen Worte der An⸗

klennung, die Herr Bruder Schneider mit Ihrer Zuſtim⸗
Hung an mich gerichtet hat . Geſtatten Sie mir , daß ich den

Runk dem Bruder Schneider und den übrigen Ausſchußvor⸗

ſthenden zurückgebe . Sie haben durch Ihre ungeheure Arbeit ,

durch Ihren Fleiß , Ihre Zähigkeit und die ungeheure Sach⸗

lenntnis die Vorbereitung geliefert , die für die Plenarſitzung
de Möglichkeit bot , in der gegebenen Zeit zum Abſchluß zu

lunmen. Ich danke auch allen Berichterſtattern und Rednern

der Eynode . Wenn es mir gelungen iſt , die Verhandlungen

frdvoll und freundlich zu leiten , ſo tragen Sie das Ver⸗

dienſt in erſter Reihe . Denn Sie haben ſich willig und bereit

Geſchäftsordnung untergeordnet und haben es mir leicht
kracht , die Zügel der Verhandlung in der Hand zu be⸗

8 Nehmen Sie alſo nochmals meinen herzlichen Dank
hre Anerkennung .

Den Dank möchte ich auch in unſer aller Namen hier dem

Ioe und ſeinen freundlichen Geiſtern ausſprechen , die uns
er nicht nur den Raum geboten haben zu unſerer Ta⸗

an uns auch mütterlich betreut haben. Es iſt 556
ir ſoſchön

für uns und für die Erfolge der Synode , 15
Geſgäft unter uns ſein können, daß wir auch außerha

18 äfte beiſammen bleiben können , und daß wir imbaus ſelbſt Unterkunft finden . Dafür ſind wir von Herzen
ankbar
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Landesbiſchof D. Bender : Liebe Brüder ! Wenn wir jetzt
ans Ende gekommen ſind , dann laſſen Sie mich noch einmal
einen kurzen Blick werfen auf die Arbeit , die wir getan
haben , und auf die Arbeiter , auf uns , die wir dabei beteiligt
waren . Das Hauptſtück , das uns für dieſe Synode befohlen
war , war das Geſangbuch . Es wird Ihnen wie mir gegangen

ſein , daß ich nicht ohne Sorge im Blick auf dieſe Aufgabe
hierhergekommen bin , und ich habe für meinen Teil , ſo ſehr
ich wünſchte, die Synode möchte ſich entſchließen können zu
dieſem Geſangbuch , innerlich das Geſangbuch aus der Hand
gegeben gehabt und war entſchloſſen , auch dann , wenn nur

ein Teil der Brüder nicht hätte ſich herbeilaſſen können , auf
dieſes neue Geſangbuch zu verzichten . So bin ich mit einer

inneren Spannung hierher gegangen , wie Gott nun die

Dinge machen würde . Und ich bin überwältigt von Seiner

Güte , daß Er unſerer Kirche geſchenkt hat , daß wir ein⸗
ſtimmig den Beſchluß faſſen konnten . Wir haben uns ja aus⸗
geſprochen , haben auch unſere Bedenken , unſere Fragen und
unſere Kritik nicht voreinander verſchwiegen . Daß es dann
am Schluß doch ſo wurde , daß Sie alle , liebe Brüder , ja
ſagen konnten zum erſten Teil und zum zweiten Teil , das iſt
für mich ein Geſchenk Gottes an unſere Kirche . Das iſt die
beſte Treibladung , die dieſem neuen Geſangbuch mitgegeben
werden konnte . Was das für unſere Kirche heißt und be⸗

deutet , daß unſeren Gemeinden und ihren Pfarrern , den Be⸗
jahenden und den Kritikern geſagt werden kann , daß die

Synode in Anſehung und Erwägung alles Für und Wider
am Schluß mit einem geſchloſſenen Ja dazu ſtehen konnte ,
das iſt eine Verheißung , und das iſt eine Hilfe für unſere
Gemeinden und für unſere Pfarrer . Dafür wollen wir Gott
von ganzem Herzen danken und Ihm die Ehre geben . Wir

haben die Aufgabe freilich noch nicht ganz vollendet . Noch
ſteht uns die Bewältigung des letzten und ſchwerſten Teiles
bevor . Denn am Beten erkennt Gott ſeine Kirche . Es iſt
mir ein Bedürfnis , Ihnen , lieber Bruder Scheuerpflug , ein

beſonderes Wort des Dankes zu ſagen , wo nun die Arbeit ,
die Sie getan haben , nicht ohne weiteres und im ganzen
Umfang ſo angenommen wird , wie Sie ſie uns gegeben
haben , ſondern nocheinmal einer neuen Überarbeitung unter⸗

zogen wird . Ihre Arbeit war nicht vergeblich . Sie war und

iſt ein Reizſtoff , der aus dem Leibe der Kirche beſtimmte

Wirkungen jetzt an dieſem Abend , wo wir darüber geſprochen

haben , hervorgerufen hat . Und wie auch der Gebetsteil in

feiner endgültigen Faſſung ausſehen wird , im Fundament

ſteckt Ihre Arbeit . vom Baum und vom Bau ſieht man ja

auch nur einen Teil . Und doch ſtehen beide auf dem Teil , den

die Augen nicht ſehen .
Zum Geſangbuch noch zwei Bemerkungen , die mir un⸗

mittelbar aufgegangen ſind . Das eine iſt , wie treu Gott mit

ſeinen Dienern iſt , und zu den Dienern Gottes gehören nicht

nur die Menſchen , ſondern , wenn dazu die Feuerflammen
und Winde gehören , dann gehören auch ſeine Lieder dazu .
Und wir ſind Zeuge geweſen , wie Gott alte Lieder , die vor

zweihundert Jahren vor dem Ohr unſerer Kirche verſtummt

ſind , heute wieder hervorgerufen hat . „ Wer mich ehrt , den

wird mein Vater auch ehren . “ Und auf der anderen Seite

hat mich der Hauch der Gerichte Gottes berührt , denn wir

ſind an Gräber einer ganzen großen Zahl von Liedern ge⸗

ſtellt worden , Lieder , die öfter oder weniger oft nun doch

ſiebzig Jahre hindurch in unſerer Kirche geſungen worden

ſind , und Gott hat ihnen Ziel und Zeit bemeſſen. Nun treten

ſie ab. Vor dieſer Gewalt Gottes , zu löſen , hinfahren zu

laſſen und zu ſprechen : Kommt wieder ! , darunter erſchauert

unſer Herz . Aber es iſt der Herr , der tut , was Ihm wohl⸗

efällt .5 50 dieſer Arbeit am Geſangbuch , die eine ganz beſondere
iſt , weil ſie nicht jeder Synode , vielleicht noch nicht einmal

der Synode jeder Generation vorgelegt iſt , ſind nun noch

andere Arbeiten gekommen , die nicht für eine ſolche Dauer

beſtimmt ſind und doch auch ihre Bedeutung für die Kirche
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haben . Das ſind die zwei Geſetze , die uns Pfarrer betreffen
und mit denen die Kirche uns Pfarrern zuletzt und zutiefſt
einen ſeelſorgerlichen Dienſt tut . Ich danke Ihnen , liebe

Brüder , daß Sie ſich zu Werkzeugen dieſes Dienſtes Gottes
an uns , ſeinen Dienern in den Gemeinden , haben bereit⸗

finden laſſen .
Zuletzt aber haben wir der Ordnung unſerer Landes⸗

kirche wieder ein Stück hinzufügen dürfen mit dem Geſetz
über die Beſtellung der Dekanate und Dekanatsſtellvertreter .
Ich möchte Ihnen dafür danken , daß Sie dem Geſetz im

Weſentlichen ſo, wie es die Vorlage vorgeſehen hat , zu⸗
geſtimmt haben . Es hat mich erquickt , weil ich vermeine ,
darin ein kleines Zeichen eines ſich anbahnenden Vertrauens
der ganzen Kirche , ihrer Gemeinden und ihrer Pfarrer zur
Kichenleitung zu ſehen .

Und nun von der Arbeit zuletzt den Blick auf die Arbeiter ,
auf uns ſelbſt . Wie haben wir beſtanden ? Br . Schneider ,
wenn Du dieſe Frage für deinen Teil negativ beantwortet

haſt , ſo kann ich Dir zu einem Teil zuſtimmen . Mir ſelbſt
iſt deutlich geworden , was Großes es um die Geduld iſt , ein⸗

fach um die Geduld miteinander , vor allem , wenn ſich ſo
ein Tag in die Länge zieht und wenn zu der äußeren Ab⸗

ſpannung die innere kommt . Ich habe mich ſelber beobachtet
und feſtſtellen können , wie karg bemeſſen das Maß der Ge⸗
duld iſt , über das wir verfügen . Ich habe auch aufs neue
die Erfahrung gemacht , daß auf Höhepunkte immer eine Ge⸗
fahrenzone folgt . Als wir die erſten Beratungsgegenſtände
abgeſchloſſen hatten , war ich ſehr beglückt . Aber noch ehe die
Gefahrenzone kam, durch die wir dann geſchritten ſind , habe
ich mir die Frage vorgelegt , ob wohl der Feind uns ſo glatt
davonkommen laſſe . Und er hat ſich gemeldet . Aber nicht nur
er , Chriſtus war auch da, und Chriſtus war ſtärker ! Und

Chriſtus hat verhütet , was menſchlich ſo nahe gelegen wäre .
Welche Rolle wir dabei geſpielt haben , das kann nur jeder
auf Grund der eigenen Herzenserforſchung beantworten ,
aber daß Chriſtus eine klare Rolle geſpielt hat , das iſt mir

handgreiflich . Und darüber bin ich froh . Es iſt wieder einmal
deutlich geworden , was das heißt : „ Ich bin bei euch alle

Tage “ , und daß wir uns nicht fürchten ſollen und zuletzt
auch nicht fürchten ſollen vor uns ſelbſt . Denn wir ſelbſt ſind
der unſicherſte Faktor in der großen Rechnung .

So hat ſich über alle Arbeit , über alle Anſtrengung und

Belaſtung , auch über alle Spannungen der Bogen des Frie⸗
dens gewölbt und wieder , wie es eigentlich immer auf un⸗
ſerer Synode bisher geweſen iſt , haben wir die Fauſt Chriſti
in unſerem Genick geſpürt , der uns nicht erlaubt hat , bei⸗

ſeite zu treten , wo wir es vielleicht dem Fleiſche nach gern
gewollt hätten . Darum können wir nur ſchließen , indem wir

Chriſtus , unſeren Herrn , anbeten und Ihm die große Ehre
geben , daß Er ſo wirklich iſt , und daß Er ſo konſtatierbar
in die Mitte der Seinen tritt und dafür ſorgt , daß der Wolf
die Schafe nicht auseinander treibt .

Zuletzt möchte ich Ihnen allen , liebe Brüder , dafür danken ,
daß Sie eine ſo offene und aufrichtige Zuſammenarbeit er⸗

möglicht haben . Es iſt uns auf dieſer Tagung der Synode
das Letzte auch an perſönlichem Bekenntnis abverlangt wor⸗
den , —ich denke dabei beſonders an die Beratung über die

Lieder , wo wir durch die Art des gegenſeitigen Verhaltens
einander die Angſt genommen , wir könnten durch unſere Ent⸗

ſcheidung für oder gegen ein Lied unſer geiſtliches Renomee

einbüßen . Sie haben mich erquickt , liebe Brüder , und ich
hoffe , daß auch Sie erquickt worden ſind durch den Verlauf
der Synode .

Landesbiſchof D. Bender ſpricht das Schlußgebet .

*

U



Anlage I

Vorlage des Erweiterten EVangelischen Oberkirchenräts

an dis Landessynode der Vereinigten Evangelisch - protestantischen Landeskirche Badens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf

Evangelisches Kirchengesangbuch

Ausgabe für die

Vereinigte Evangelisch - protestantische Landeskirche
——

Badens .

Inhalt der Vorlage :

Seite

1. Vorbemerkung der Gesangbuchkommission *

2. Inhaltsübersicht zum neuen Badischen Gesangbuch 7

5 3. Badischer Liederanhang zum Evang . 14

K 4. Nachfrag zum Liederankang

4 5. Gebete 4⁴
b 6. Verzeichnis der lieder desalten Badischen Gesangbuchs ,

die im neuen Badischen Gesangbuch enthalfen sind . 57

7. Alphabefisches Verzeichnis der Melodien des neuen
59

3 Badischen Gesangbuchs
13 8. Melodiennachweis für den Lliederanhang nebst Nachtrag 61¹

9. Alphabetisches Verzeichnis der Lieder des neuen

Badischen Gesangbuchs
Anhang : Melodien

6³



eeeeeeeee

1. Die Notwendigkeit eines neuen Gesangbuchs ist

von äallen Bezirkssynoden anerkannt worden . Zwar

Wurden einzelne Stimmen lauf , es sei jetzt nicht die

rschte Zeif ( Wirtschaftliche Not und politische Un -

sicherheif ) für die Einführung eines neuen Gesang -

buchs . Ein Pfarrer und einige Laien waren der Mei⸗

nung , man solle beim alten Gesangbuch bleiben . Die

überwiegende Mehrzahl aller Bezirkssynoden , beson -

ders die Pfarrer , die seif Jahren unter der Unzulänglich -

keit unseres alten Gesangbuchs leiden , bejahen die

Notwendigkeit eines neuen Gesangbuchs und auch

den Zeifpunkt seiner Einführung . Der Zeitpunkt isf da -

durch vorgeschrieben , daßb seit Jahren in unserer

Landeskirche ein großer Mangel aàn Gesangbüchern
herrscht , der den Druck einer grohben Neuauflage des

alten Gesangsbuchs nöfig machen würde . Dazu

können sich die Bezirkssynoden ebensowenig enf -

schließen wie der Evang . Oberkirchenraät .

2. Im März 1948 haf die Landessynode den Auftrag

zur Ausärbeitung eines neuen Gesangbuchs erteiltf .

Dièeses neue Gesangbuch sollfe als ersfen Teil das

Deutsche Evangelische Gesangbuch DEC ) enthalten ,

das durch einen badischen Anhang ergänzf werden

sollte . Inzwischen aber war das DEG , dessen Ver -

besserungsbedürftigkeit schon 1930/1 empfunden
worden war , als die badische Landessynode den Auf -

trag zur Rusarbeitung eines neuen Gesangbuchs gab ,

gründlich überarbeifef worden . Das Ergebnis War 1947

das Gesangbuch der Evangelischen Christenheif ( GEC ) ,
das 335 Lisder enthielt . Das GEC enfsprach nichtf den

Wünschen der Landeskirchen , die verlangten , daß

ihre Vertreter zu den Beratungen der Gesangbuch -
kommission herangezogen würden . Nach mehreren

Sitzungen , an denen auch unsere badischen Vertreter

teilnahmen , wurde das Evangelische Kirchengesang -
buch ( EKC ) mit 304 Liedern beschlossen . Dieser Lied -

kanon oder Stammteil erschien 1950 im Bärenreifer -

Verlag Kassel .

Im Jahre 1048 wurde das EKG von der General⸗

synode der VELKD als Gesangbuch der Vereinigten

Evangelisch - Lutherischen Kirchen in Deutschland

angenommen . Jede Gliedkirche der VELKD ver⸗

Pflichtete sich , bei Einführung eines neuen Gesang -
buches das EKG als ersten Teil aufzunehmen .

Inzwischen haben die Synodem folgender zwrölf

Landeskirchen der Evangelischen Kirche in Deutsch -

land sowie drei lutherische Freikirchen ( siehe Nr . 6 - 8)
neue Gesangbücher beschlossen , zum Teil schon her -

ausgegeben , in denen das EKG den erstfen Teil bildet ,
dem ein landeskirchlicher Anhang mif etwa 70 bis

90 Liedern angefügt wurde .

I. Niedersachsen :

Hannover

Braunschweig

Schaumburg - Lippe

Oldenburg

Bremen

Vorbemerkung der Gesangbuchkommission .

— sämtliche mit demselben Anhang von 84 Liedern -

6 . —8 . die drei Lutherischen Freikirchen in Baden ,
Schlesien und Sachsen

— auch mit demselben Anhang von 84 Liedern -

II . Die Generalsynode der Oskkirchen der

Altpreußischen Union :

9. Berlin - Brandenburg
— für den Anhang sind 90 Lieder vorgesehen -

10. Schlesien
— Zahl der Lieder des Anhangs unbekannt -

III . Die Hessischen Landeskirchen :

11. Kurhessen - Waldeck

12. Hessen und Nassau
— mit gleichem Anhang von 78 Liedern -

IV . Kirchen der VELKD :

13. Land Sachsen —Anhang 73 Lieder -

14. Thüringen
15. Mecklenburg

—bei beiden Zahl der Lieder im Anhang unbekannt -

Von der Einführung eines neuen Gesangbuches
sehen vorersf ab :

1. Rheinland ,
2. Wesffalen ,

die erst vor wenigen Jahren eine große Neuauflage
ihres Gesangbuches DEG mit Anhang ) gedruckt
haben .

3. Bayern ,

dessen Landessynode 1050 als Uebergangslösung be -

schlossen haf , das Gesangbuch vom Jahre 1927 mit

einem Anhang herauszugeben , der die resflichen

Lieder des EKG ( 125 ) enthält .

Wäürttemberg haf noch nichf entschieden .

3. Die Stellung unserer Bezirkssynoden zum EKG :

Von allen Referenten der Bezirkssynoden wurde

anerkannf , daß das EKG eine große Anzahl der besten

Choräle der Evangelischen Kirche enthälf , die wir in

unserem Gesangbuch schon lange schmerzlich ver⸗

miht haben , während durch die Jugendgesangbücher
Das Neue Lied und der Helle Ton ) ein grober Teil

dieser alten und für unsere Gemeinden neuen Choräle

von unserer Jugend bereits gesungen werden .

Fast alle Bezirkssynoden haben andererseifs ihi

Befremden über die Aufnahme mancher Lieder ge -

dzubert , deren archaistische Sprache die Annahme

durch unsere Gemeinden erschwert . Wenn auch die

Schwierigkeit der Aufgabe , vor die die Bearbeiter
des EKG sich gesfellt sahen , anerkannt werden muß ,
— bei der groben Verschiedenheif der Texte und

Melodien war eine Einigung in den meisfen Fällen

nur dadurch zu erreichen , daß man auf die Original -
fassung zurückging — so wäre doch zu wünschen ge⸗

wesen , daß der Gesangbuchausschuß sich bei einer

Anzahl von Liedern auf eine sprachliche Gläftung des

Textes geeinigt und auch auf die Aufnahme einiger
Lieder in den Stamm verzichtef häfte . Nachdem àaber

schon 1048 die VELKD sich auf die Annahme des EKG

festgelegt hafte , konnte auf einer Neubearbeifung des

Stammes nichf mehr bestanden werden , wenn man

die Einheit nicht überhaupt gefährden oder gar preis -
geben wollte . Nachdem außerdem inzwischen , Wie

oben erwähnt , eine Anzahl nicht Iutherischer Kirchen

ein neues Gesangbuch mit dem EKG als erstem Teil

durch ihre Synoden beschlossen und zum Teil schon

herausgebracht hat , sehen wir keine andere Möglich -
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keit , als unsere Landessynode zu bitten , das EKG als
ersten Teil unseres néeuen Gesangbuches anzuer -
kennen , auch wenn manche unserer Wünsche bezüg -
lich des Liedkanons unerfüllf bleiben .

4. Allerdings haben wir bei einer Anzahl von Lie -
dern des Stammes auf Aenderung der Textfassung

EKG Nr .

1 118
2.) 27, 12
3.] 23, 5
4.] 42, 5

5.) 62, 6
6. 55, 5
7.] 113, 4
8.] 155, 2
9.] 188, 3

10.) 201 , 3
11.) 257 , 12
12.] 314 , 5
15.) 316 , 3
14.] 317 , 10
15.] 333, 3

16. ) 333, 6

3 354 , 3
18.] 354 , 8

Einer Umdichtung bedürftig , für die wir keinen be -
triedigenden Gegenvorschlag haben , erscheinen uns
nachstehende Lieder :

1. ) EKG Nr . 97, 1

2. ) EKG Nr . 320 , 4

5. Vorschlag für Ergänzungsstrophen zu Liedern
des ERG :

Bei folgenden Liedern des EKG schlagen wir vor ,
Ergänzungsstrophen einzufügen , die wir seither in
unserem Gesangbuch haften und nicht vermissen
möchten . Die Möglichkeif dazu ist unter der Voraus -

setzung gegeben , daß dadurch die einheifliche Num -

merierung der Strophen des EKG nicht verändert
wird . Die von uns vorgeschlagenen Ergänzungs -
strophen werden deshalb an ihrem Platz mif à oder b
eingereiht . In den meisten Fällen entsprechen unsere

Vorschläge auch denen der württembergischen Nach -

barkirche , sodaß wir bei den Liedern unseres Gesang -
buchs , die wir mit den Württembergern gemeinsam
haben , auch die gleiche Strophenauswahl häffen .

ERG 30, 5a BG 74, 5

B8 Badisches Gesangbuch )
Du bist der Ursprung aller Freud und duldest so viel

erzeleid , bisf aller Heiden Trost und Licht , suchst
selber Trost und findsf ihn nicht .

ERG 33, 7a BBGd76, 7
Menschenfreund Jesu , dich lieb “ ich , dich will ich
erheben , laß mich doch einzig nach deinem Gefallen
nur streben ] Herr , nimm mich hin , hilf mir , in kind -

ewiglich dir nur zu leben .lichem Sinn

3

nicht verzichten zau können gemeint und enfsprechen -
den Antrag bei dem Verband evangelischer Kirchen -
chöre ( D. Dr . Mahrenholz ) und dem Gesangbuchaus -
schuß der Ostkirchen ( Lic . Dr . Söhngen ) gestellt . Bis
zum Zusammentritt der Landessynodè hoffen wir , die
Genehmigung für
können .

unssre Wünsche vorlegen zu

Es handeli sich um folgende Textänderungen im ERG :

statt

zweigestammter Held
dir Will ich abfahren
in , bei und an mir tragen
also und auch nicht minder , läßt Gott
ihm seine Kinder
ist dieses , das geflossen ist
schau , ich armés Kindlein hier
daß ) lefzt wie Simeon
Wes du dich mir versprochen hastf
gleich wie das Gras von Rechte
tut er uns doch ni cht
leiblich
ein fröhlich Urständ mir verleih
durch sein heilig fünf Wunden
Werd singen mif den Engelein
dein Name durch glaubreich Gebärd
in uns heilig erweisef werd

Sib dein “ Segen auf unser Tun ,
fertig “ unser Arbeit und Lohn
( diese Texffassung kann nicht gesungen
werden )

sprechen : 0 Goft von Ewigkeit
zieh unsre z arfe Jugend

mit Gnaden sie füll , wie du weißt ,
daß ' s dein Geschöpf vorhin sein .
Besser Wäre die Texffassung des badi -
schen Gesangbuchs 419 , 4 mit Aus -
nahme der beiden Schlußzeilen : „ Da
ich noch war so ferne in meinem Trä -
nenland “ , die vom Originaltexf 320 , 4
beibehalten werden können .

Aenderung
Gottes Sohn , der starke Held BG 62,,3und mit dir heimfahren BG 75 ,in meinem Herzen tragen BBG 457,5
also und auch nicht minder
läßßt Gott uns , seine Kinder BG 3563,5
ist dein Blut , das geflossen ist
schau , dein Kind im Staube hier 36 143,3
dah einst wie Simeon
Wäus du mir zugssprochen hasf
ein bald verwelkf Geschlechfe BG 560,3
tut er uns doch nichfs SBG 161,3
ewig — BG 321,11
ein fröhlich Aufersfehn verleih
durch seine heilgen Wunden BG 398,3
werd singen mit den Engeln dein
auf daß duroh gläubige Gebärd
dein Nam i n uns geheiligtf werd
oder : und daß mif gläubiger Gebärd

dein Nam von uns geheiligf werd
NI 2778

Gib Segen , Herr , auf unser Tun ,
auf unsre Arbeif und den Lohn NI . 277,6
oder würft . Vorschlag :
gib dein “ Segen auf unser Tun .
vollend “ die Arbeit , reich “ den Lohn .
o starker Goft von Ewigkeit NL 278,5
und ziehe unsere Jugend

EKG 41, 3a B3G 362 ,5
Tröste mich mit deiner Liebe , nimm , o GSott, mein
Flehen hin , weil ich mich so sehr beftrübe und voll
Angst und Zagen bin . Stärke mich in meinen Nöten ,
daß mich Sünd und Tod nichf töten .

EKG 52, 1a B3G 83, 2
Geh aus von deinem Vaferland , zu suchen solchen
Herrn , laß deine Augen sein gewandt auf diesen
Morgenstern !

ERKG 58, 9a Bayern
Jesu , dir sei ewig Lob , der du uns erlösef durch
deins eigen Leibes Gab uns Gott hast versöhnet ,
deine unmeßliche Lieb ließ uns nicht verderben ,
sondern brannt ' dein Herz und frieb für die Feind
zu sterben .

ERG 63, 2a B3Gd 101, 2
Du edles Angesichte , davor sonst alle Welt er⸗
schrickt und wird zunichte , wie bist du 80 entstellt ,
wie bist dũ so erbleichet ! Wer haf dein Augenlicht ,
dem sonst kein Lichft mehr gleichet , so schändlich
zugericht “?

ERG96 , ga 3Gd 144, 8
Ihnen steht ein Himmel offen ,
Hoffen , über alles Wünschen ist . Die geheiligte
Gemeine weih , daßb eine Zeif erscheine , da sie
ihren König grüßt .

ERG 217 , 5a 3G 166, 5

Friedefürst , laß deinen Frieden stets in unsrer Mitte
ruhn , Liebe , laß uns nie ermüden deinen selgen
Dienst zu fun . Denn wie kann die Lasf auf Erden
und des Glaubens Ritterschaft besser uns versüßet
Werden als durch deiner Liebe Kraff !

EKG 261 , 2a BGd 280 , 3
Wache auf , sonst kannst du nicht Christi Klarheit
sehen , wache , weil sonst wird dein Lichf stets dir
ferne stehen . Denn Gott will für die Füll seiner
Snadengaben offne Augen haben .

ERG 261 , 26 5G 280 , 4

Wache , daßb dich Safans List
stricke ,

welcher über alles

nicht im Schlaf um -
weil er sonst behende ist , daß er dich be -
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rücke und Goit gibt , die er liebt , oft in seine Stra -

ſen , wenn sie sicher schlafen .

EKG 261 , 20 B3G 280 , 5

Wache , daß dich nicht die Welt durch Gewalt be⸗

zwinge oder , wenn sie sich verstellt , wieder an

sich bringel Wach und sieh , es fehlt nie hier an

falschen Brüdern unter deinen Gliedern !

ERG 261 , 2d - BG 280 , 6

Wache dazu auch für dich ,
Herze , damit es nicht freventlich Gottes Gnad ver -

scherze , denn es ist voller List und kann sich bald
heucheln und in Hoffart schmeicheln . ( Textfassung
DEG 174, 6. )

ERG 272 , 5a und 5b Witbg . Entwurf und

BG 168 , 5

Laß uns nichf viel besehen das Kinderspiel am Weg ,
durch Saumen und durch Stehen wird man verstrickt

und träg . Was geht es uns schen an ! Nur fort durch

Diek und Dünne , kehrt ein die leichten Sinne ! Sonst
ists um euch gefan .
Ist gleich der Weg gar enge , 0 einsam , krumm und

schlecht , der Dornen rings in Menge und manches
Kreuze trägt : Es ist doch nur ein Weg . Laßt sein !
Wir gehen weifer , wir folgen unsrem Leiter und
brechen durchs Geheg .

ERG 273 , 2a und 25 Witbg . Entwuri

Und wenn ich durch des Herrn Verdienst noch 30
treu würd in seinem Dienst , gewönn den Sieg dem

Bösen ab und sündigte nicht bis ans Grab ,

s0 wWill ich , wenn ich zu ihm komm , nichf denken
mehr an gut und fromm , sondern : da kommt ein
Sünder her , der gern fürs Lösgeld selig wär .

ERG 273 , Za, zhb und 30

Wird dann die Frag an mich gebracht : Was hast du
in der Welf gemscht ? 50 sprech ich : Dank sei
meinem HerrnI Konnt ich was Guts tun , ich fats

gern .
Und weil ich wußfe , daß sein Blut die Sünd weg -
schwemmt mit seiner Flut , und daß man nichft muß
willgen ein , ließ ich mirs eine Freude sein .
Wenn nun kam eine böse Lust , so dankt ich Gott ,
dab ich nicht mußt . Ich sprach zur Lust , zum Stola ,
zum Geiz : Dafür hing unser Herr am Kreuz .

ERKG 360 , 56 BG 349, 6

Odu Licht der frommen Seelen , o du Glanz der
Ewigkeit , dir will ich mich ganz befehlen diese

Nscht und allezeit . Bleibe du , mein Gott , bei mir ,
weil es nunmehr dunkel schier , daß ich nimmer
mich betrübe , tröste mich mit deiner Liebe !

6. Zur Frage der Melodien :

Der Stamm des EKG enthält 237 Melodien . Davon
stehen

im Badischen
Choralbuch

gesungen werden .

im 2. Anhang „ Singende
Gemeinde “ 43 Mel . , auf die 43 Lieder

gesungen werden .

66 Mel . , auf die 142 Lieder

zusammen 109 Mel . mit 185 Liedern .

für dein Fleisch und

II .

Wir finden also im Stamm den reichen Schatz von

128 für uns neuen Melodien , auf die 209 Lieder ge -

sungen werden ( für Gemeinden , welche die Lieder

des 2. Anhangs „ Singende Gemeinde “ nicht kennen ,

erhöhen sich die Zahlen auf 171 Melodien mif 252 Lie -

dern ) .

Rund 50 von den 128 bzw . 171 Melodien können

durch eine zweite Melodie aus dem Badischen Choral -

buch ersefzt werden , sodaß weitere 70 Lieder des

Stammèes von unseren Gemeinden gesungen werden

können ( siehe II und III ) .

Unter den 114 Liedern des vorliegenden Entwurfs

für den badischen Anhang sind 35 dem Badischen

Gesangbuch entnommen ( i davon aus „ Singende Ge -

meinde “ ) .

Weitere 5 Lieder können nach uns bekannten Me -

lodien gesungen werden , sodaß von den 114 Liedem

des badischen Anhangs für insgesamt 88 Lieder be -

kannte Melodien vorhanden sind .

Das neue Badische Gesangbuch enfhält nach dem

vorliegenden Entwurf 304 114 508 Lieder , von

denen nach bekannten Melodien gesungen werden
können : 185 ＋ 70 ＋ 88 352 Lieder ( für Semeinden ,

die den 2. Anhang „ Singende Gemeinde “ nicht

kennen , vermindert sich die Zahl um 43 auf 300 Lieder ] .

Unter Inennen wir 6 Lieder , für die wir eine zweite

Melodie auszudrucken vorschlagen .
88

In Liste II nennen wir 18 Lieder des EKG , deren

Melodien unseren Gemeinden noch unbekannt -

bzw . in 5 Fällen stark verändert — sind , für die wWir

eine zusätzliche badische Melodie , die im EKG nicht

enthalfen jisf , vorschlagen .

Unter III nennen wir 60 Lieder des Stammes , deren

für unsere Gemeinden unbekannte Melodien bei

54 Liedermn durch eine zweife im EKG vorkommende

bekannte , bei 6 durch eine zweite für uns ebenfall -

neue Melodie ergänzt wird .

Da die Listen II und III nur für die Uebergangs -
zeit von Bedeutfung sind und nicht Anlaß geben sollen ,

dabß die neuen Melodien von unseren Gemeinden

nicht gelernt werden , schlagen wir vor , diese beiden

Listen nichi in der Ausgabe des neuen Gesangbuches
zu berücksichtigen , sondern als Sonderdruck für die

Pfarrer und Organisten herauszugeben .

15

ERKG Nr .

17 Vom Himmel kam der Engel Schar
107 Schmückt das Fest mit Maien
266 Hüter , wird die Nacht der Sünden
363 Der lieben Sonne Licht und Pracht
371 Geh aus , mein Herz , und suche Freud
372 Wir danken Gott für seine Gaben

Zweite Melodie

Neues Lied 16
Neues Lied 99
Neues Lied 154
Neues Lied 311

Württ . GB 467
Neues Lied 294

Zusätzliche Melodien aus dem Badischen Choralbuch , die im EKG nicht enthalten sind :

Nr. Evang . Kirchengesangbuch
11 Sott sei Dank durch alle Welt
30 Wir singen dir , Immanuel

41 Filf , Herr Jesu , laß gelingen
51 Woerde Licht , du Stadt der Heiden
85 Früh morgens , da die Sonn aufgeht

116 Heut singt die liebe Christenkheit
129 Tut mir auf die schöne Pforte
251 Meinen Jesum laß ich nicht

Nach derselben Melodie :
43 Jesus soll die Eosung sein

220 Eine Herde und Ein Hirt
268 Jesus nimmt die Sünder an

Bad . Gesangbuch

eigene Melodie 6²
Du , des sich alle Himmel freun 74 19

( mit „ Halleluja “ am Schluß
Werde Licht , du Volk der Heiden 88 84
Werde Lichf , du Volk der Heiden 88 74
Du , des sich alle Himmel freun 12³
badische Fassung dieser Melodie 16⁴
Gott des Himmels und der Erde 43
badische Melodie 2⁵³

Meinen Jesum laß ich nicht 2
badische Melodie 25
badische Melodie 263 60



32²
345

365

38

4³
44
45

52
58
61

60

88

95
108

11⁰
112
113
114
115

145⁵
177
192
193
20³

20

236
2⁴⁰
257
250
278
262
272
283
204
30¹
306

Liebe , die du mich zum Bilde
Mir ist Erbarmung widerfahren
O wie selig seid ihr doch , ihr krommen
Gott des Himmels und der Erde
Nach derselben Melodie :
106 Komm , o komm , du Geist des Lebens
Der Tag ist hin , mein Jesu
Nach derselben Melodie :
366 Der Abend kommt , die Sonne

Evang . Kirchengesangbuch
Mit Ernst , o Menschenkinder
Wie soll ich dich empfangen
oder besser :
Fröhlich soll mein Herze springen
Helft mir Gotts Güfe preisen
Nach derselben Melodie :
283 Von Gott will ich nicht lassen
387 Geh hin nach Gotfes Willen
Das alfe Jahr vergangen ist
Nach derselben Melodie :

50 O Jesu Christe wahres Lichf
263 Ein reines Herz , Herr , schaff in mir
264 Erneure mich , o ewigs Licht
Freut euch , ihr lieben Chrisfen all
Jesus soll die Losung sein
Das Jahr gehtf sfill zu Ende
Der du die Zeif in Händen hasf
Nach derselben Melodie :
211 Verzage nicht , du Häuflein klein
245 „ Kommt her zu mir “ , spricht Gottes Sohn
Auf , Seele , auf und säume nicht
Jesu Kreuz , Leiden und Pein
Wenn meine Sünd mich kränken
Nach derselben Melodie :
258 Hlerr Jesu , Gnadensonne
Herr Jesu , deine Angst und Pein
Nach derselben Melodie :
158 Herr Jesu Christ , du höchstes Guf
167 Herr Jesu Chrisf , du höchsfes Guf

Wach auf , mein Herz , die Nachf istf hin
Nach derselben Melodie :
233 Sei Lob und Ehr dem höchsfen Guf
385 In Gottes Namen fang ich an

Siegesfürsfe , Ehrenkönig
O komm , du Geist der Wahrheif

Nach derselben Melodie :
305 Ich dank dir , lieber Herre
Sott Vater , Herr , wir danken dir
Brunn alles Heils
Herr Jesu , Licht der Heiden
Wir wollen singn ein ' Lobgesang
Herr Gott , dich loben alle wir
Nach derselben Melodie :
196 Lobt Gott , den Herrn der Herrlichkeif
246 Ein wahrer Glaube Gotts Zorn stillt

Herr , für dein Wort sei hoch gapreist
Ach Gott vom Himmel sieh darein
Wär Gott nicht mif uns diese Zeif
Wo Gott , der Herr , nicht bei uns hält
O König Jesu Christe

Herr , unser Gott , lab nicht zu Schanden werden

Bis hierher haf mich Goft gebracht
Such , wer da will , ein ander Ziel
Half im Gedächfnis Jesum Christ
Ist Gott für mich , so frete
Ich weiß , an wen ich glaube
ODurchbrecher aller Bande
Kommt , Kinder , laßt uns gehen
Von Gott will ich nichf làssen
Befiehl du deine Wege
Ach Gott , verlaß mich nichf !
Ich steh in meines Herren Hand

Gott des Himmels und der Erde
eigene Melodie
eigene Melodie
badische Melodie

badische Melodie
eigene Melodie

Der Tag isf hin , mein Jesu

III .

Zweite Melodie
Zeuch ein zu deinen Toren
Valef will ich dir geben
Wer kann der Treu vergessen
Warum sollf ich mich denn grämen
Zeuch ein zu deinen Toren

Zeuch ein zu deinen Toren
Zeuch ein zu deinen Toren
Herr Jesu Christ , dich zu uns wend

Herr Jesu Chrisf , dich zu uns wend
Herr Jesu Chrisf , dich zu uns wend
Herr Jesu Chrisf , dich zu uns wend
All Morgen ist ganz frisch und neu
Jesus meine Zuversichf
Befiehl du deine Wege
Heut singt die liebe Chrisfenheif

Heut singt die liebe Christenheif
Heut singt die liebe Christenheil
Nun dankef all und bringet Ehr
Christus , der uns selig machf
Herr Christ , der einig Gofts Sohn

Herr Chrisf , der einig Gotts Sohn
Nun freut euch , lieben Christen gmein

Nun freut euch , lieben Christen gmein
Nun freut euch , lieben Christen gmein
odder : Es ist gewihlich an der Zeit
Du Lebensbrotf , Herr Jesu Christ

Du Lebensbrof , Herr Jesu Christ
Du Lebensbrot , Herr Jesu Christ

Jesu , meines Lebens Leben
Herzlich fut mich verlangen
odder : Valef will ich dir geben

Herzlich tut mich verlangen
Erhalt uns , Herr , bei deinem Waortf
Herr Jesu Chrisf , dich zu uns wend
Dank sei Gott in der Höhe
Herr Jesu Christ , dich zu uns wend
Herr Jesu Christ , dich zu uns wend

Herr Jesu Chrisf , dich zu uns wend
Herr Jesu Christ , dich zu uns wend
Es isf gewißlich an der Zeif
Aus tiefer Not
Es ist das Heil uns kommen her
Es isf das Heil uns kommen her
Dank sei Gott in der Höhe
oder : Befiehl du deine Wege
Lobef den Herrn und dankt ihm seine Gaben
( ohne Wiederholung der letzten Verszeile )
Allein Gott in der Höh sei Ehr
Es isft gewißlich an der Zeif
Es isf gewißlich an der Zeif
Valet will ich dir geben
Valef will ich dir geben
Herz und Herz vereint zusammen
Zeuch ein zu deinen Toren
Zeuch ein zu deinen Toren
Herzlich tut mich verlangen
O Gott , du frommer Gottf
Es ist gewißlich an der Zeif
oder : Du Lebensbrot , Herr Jesu Christ

267
24³3
42¹
343

343
14⸗⁰

14

EKG

105
318
307
2707
105

105
105
12

126
126
126
336
330 II
24
116

116
116
231

56
46

46
2³⁰

239
23⁰
120
236

236
236

65⁵
44

318

44
207
126
344
126
126

126
126
120
193 KK
242
242
244
204
32

131
12⁰0
12⁰0
318
318
217
105
105

6³
383 II
12⁰0
2³6



313 Wenn mein Stündlein vorhanden ist
323 Herr , nun laß in Friede
334 Es gehf daher des Tages Schein
353 Christe , der du bist Tag und Licht

374
376
377

Gesegn uns , Herr , die Gaben dein
Bescher uns , Herr , das fäglich Brot
Lobt Gott in allen Landen

Geh hin nach Goftes Willen
In Gottes Namen fahren wir

387
388

Es ist gewißlich an der Zeif 12⁰
Gottes Sohn ist kommen 2
Herr Gott , dich loben alle wir 115
Erhalf uns , Herr , bei deinem Wort 142
oder : Christfe , du bist der helle Tag 35⁴
Der Tag brichf an und zeiget sich 3³³
Der Tag bricht an und zeiget sich 333³
Herzlich tut mich erfreuen 311¹
oder : Ich freu mich in dem Herren 40
Zeuch ein zu deinen Toren 10⁵5
O Jesu Christ , meins Lebens Lichf ( ohne Kyrieleis ) 317

7. Die Texigesfalt der im neuen Gesangbuch ent -

haltenen Lieder unseres Badischen Gesangbuches vom

Jahre 1882 .

a) Aus dem Gesangbuch von 1882 enthält unser

Vorschlag zum Neuen Gesangbuch 206 Lieder .

Dazu kommen aus dem ersten Anhang

von 1910 28 Lieder ,

und aus dem 2. Anhang „ Ssingende Ge -

meinde “ 45 Lieder ,

zusammen 279 Lieder ,

Dieses auperordenflich günsfige Ergebnis erfährt

allerdings durch folgende Tatsache eine nichf un -

Wesenfliche Korrektur :

Von den 206 Liedern BGB sind nur 20 Lieder im EKG unverändert , 186 verändertf ,

1 28 „ vom 1. Anhang 16

„ 55 1 Aus 2. Anhang 30

„ 23 11 insgesamt 66

Diese Zahlen könnten bedenklich stimmen . Durch
den Rückgang auf die ursprünglichen Texte bekom -

men aàuch die uns seither bekannften Lieder ein zum
Teil stark veränderfes Gesichf . Teilweise freilich be -
treffen die Veränderungen nur wenige Worte . Bei
nicht wenigen Liedern aber haf der Rückgang auf die

ursprüngliche Textgesfalf gezeigt , wie stark die dich -
terischen Eingriffe seif dem 18. Jahrhunderf gewesen
sind . In den meisfen Fällen haf durch die Umdichfung
die biblische Klarheit der Verkündigung und die
Stärke des sprachlichen Ausdrucks geliften , sodaß
die Rückkehr zur ursprünglichen Textgesfalf eine Ver -

besserung der Texte darstellt . Bei einer kleineren
Anzahl von Liedern jedoch wird man bedauern

müssen , daß durch den Rückgang auf die Urfassung
unser heutiges sprachliches Empfinden verlefat und
die Versfändlichkeif erschwerf worden ist . Das hat zu
den unter 4 aufgeführten Textveränderungsanträgen
Veranlassung gegeben , durch die ein Teil der sprach -
lichen Anstößbe beseifigt wird .

b) Günstiger steht es mif den Melodien der 279
Lieder unseres seitherigen Badischen Gesangbuches ,
die im neuen Gesangbuchentwurf wiederkehren :

7⁴⁰ 7¹ 1.⁰ 7¹ 12 1¹
7¹ 77 77 7⁴ 15 1⁴

213 57¹ 7⁰ 17¹ 7⁴

202 Lieder werden nach uns seifher

bekannten Melodien ge -

sungen ,
die Mel . von 32 Liedern sind unwesenflich ver -

ändert ,

Liedern haben eine verhältnis -

mäßig starke Verände -

rung erfahren ,

haben im EKG überhaupf
eine aàndere Melodie .

die Mel . von

36 Lieder

zusammen 279 Lieder .

8. Zusammenfassend isf folgendes zu sagen : Das

neue Gesangbuch bedeutef aufs Ganze gesehen eine

große Bereicherung unseres gotfesdiensflichen Sin -

gens , sowohl was die Texte als auch was die Melodien
der Lieder angehf . Diesen Reichtum anzueignen , wird
eine grobe , aber schöne , auf viele Jahre sich er -
streckende Aufgabe sein , der sich Pfarrer , Organisfen
sowie die Kirchenchöre gemeinsam unferziehen müs -

sen . Vor dieser Aufgabe sollten wir nichf zurück -
schrecken . Sie entspricht der Heiligen Schrift , die
fordert : „ singet dem Herrn ein neues Lied “ . Möge
durch diese Aufgabe am neuen Lied unter dem Segen
Gottes auch im Leben unserer Gemeinden vieles neu
Werden .



Inhaltsübersicht zum neuen Badischen Gesangbuch .
I . Das Kirchenjahr .

Advent

Altes Bad .

Ges . Buch
Nr. Nr .

1Nun komm , der Heiden Heiland
2 Gottes Sohn ist kommen

3 Ihr lieben Christen , freuf euch nun
4 Es kommt ein Schiff , geladen 538
5 O Heiland , reiß die Himmel auf 539
6Macht hoch die Tür 57
Nun jauchzet , all ihr Frommen 60
8 Auf , auf , ihr Reichsgenossen 50
9Mit Ernst , o Menschenkinder 58

10 Wie soll ich dich empfangen 6¹
11 Gott sei Dank durch alle Welf 62
12 Dein König kommt in niedern Hüllen 6⁵
13 Tröstet , tröstet spricht der Herr
14 Die Nacht isft vorgedrungen

Ferner : 121 Wachet auf , 122 Ermunterf euch ,
123 Wir warten dein , 230 Nun fréuf euch ,
lieben Christen g ' mein .

Weihnachfen

15 Gelobet seist du , Jesu Christ 7¹
16 Vom Himmel hoch , da komm ich her 455⁵
17 Vom Himmel kam der Engel Schar
18 Der Tag , der ist so freudenreich

( 18a) 400 Freuf euch , ihr lieben Chrisften 470
19 Da Christus geboren wWar
20 Den die Hirten lobeten sehre ( Quempas )
21 Lobt Gott , ihr Christen alle gleich 456
22 Wir Christenleut han jetzund Freud
23 Es ist ein Ros entsprungen 453
24 Ermuntere dich , mein schwacher Geisf 2
25 Freut euch , ihr Christen alle

(253) 401 Zu Bethlehem geboren
26 Nun singet und seid froh 454
27 Fröhlich soll mein Herze springen 73
28 lch steh an deiner Krippen hier 457
29 Kommt und laßt uns Christum ehren 540
530 Wir singen dir , Immanuel 74
531 Wunderbarer Gnadenthron
32 Dies ist die Nachf , da mir erschienen 7⁵
35 Jauchzef , ihr Himmel , frohlocket 76
54 Dies ist der Tag , den Gott gemachf 77

S4a ) 402 O du fröhliche 460
( 4b ) 403 Ihr Kinderlein kommet 4⁴4
S40J 404 Du lieber heilger , frommer Christ 469
G4d) 405 Stille Nachf 46³
848J 406 Herbei , o ihr Gläubgen 45⁵
(541) 407 Ihr Hirten erwachtf 466
(349) 40s Kommet , ihr Hirten 467

35 Also liebf Gott die arge Welt

Jahreswende
36 Nun wolle Gott , daß unser Sang
37 Helft mir Gotts Güfe preisen
36 Das alte Jahr vergangen ist 361
39 Jesu , nun sei gepreiset
40 Freut euch , ihr lieben Chrisfen all
41 Hilf , Herr jesu , laß gelingen 362
42 Nun laßt uns gehn und frefen 36³
4 Iesus soll die Losung sein 364

(43à) 409 Ein neués Jahr jist angefangen 366
44 Das Jahr geht still zu Ende
45 Der du die Zeif in Händen hast

Nr .

46
47

48

( 488 —

40

50

52

*

54

5

56

57

58

59

60

6¹

62

6³

64

( 64 )

( 64b )
65

66

67

68
69

7⁰

7¹

( 71a )

Cb )
72

75

74

75

76

Altes Bad .
Ges. Buch

Nr .
Auch Ewigkeitslieder : 309 Mitten wir im
Leben , 326 Ich bin ein Gasf , 303 Mein Leben
ist , 272 Kommt , Kinder , Lob - und Dank -
lieder : 188 Nun lob , mein Seel , 228 Nun
dankef alle Gott , 220 Man lobf dich in der
Stille , 232 Sollt ich meinem Gott , 236 Bis
hierher hat mich , 455 Womit soll ich dich ,
Vertrauenslieder : 204 Befiehl du deine
Wege , Schlußstrophen : 25, 4 Jesu , nimm
dich deiner , 141, 3 Unsern Ausgang , Neu -
jahr : 388 In Gottes Namen , 288 In dir ist

Freude , 274 Jesu geh voran .

Epiphanias
Herr Chrisf , der einig Gofts Sohn
O süber Herre Jesu Christ
Wie schön leuchfef der Morgenstern
410 Wie schön leuchfetf der Morgen -

stern ( had . Fassung ) 261
O König aller Ehren
O Jesu Christe , Wwahres Licht 2⁵
Werde Lichf , du Stadf der Heiden

Auf , Seele , auf und säume nicht 8³
Jesus ist kommen , Grund ewiger Freude
Ferner : 2 Gotfes Sohn ist kommen , 14 Die
Nacht ist vorgedrungen , 310 Mif Fried und
Freud , 189 Lobt Gott , den Herrn , ihr Heiden
all , 266 Hüter , wird die Nacht . Auch viele
Weihnachtslieder .

Passion

O Mensch , bewein dein Sünde groß
O Lamm Gottes , unschuldig 96

Christus , der uns selig macht

O wir armen Sünder
Jesu Kreuz , Leiden und Pein

Wir danken dir , Herr Jesu Christ 543
Herzliebsfer Jesu , Wwas hastf du verbrochen 97
Wenn meine Sünd mich kränken 90
Ein Lämmlein gehf und trägt die Schuld 100
O Haupt voll Blut und Wunden 10¹

O Welt , sieh hier dein Leben 102

411 Sei mir tausendmal gegrüßbet 10³

412 Jesu , meiner Seele Lichf 10⁴

Jesu , meines Lebens Leben 105

Du großer Schmerzensmann

Jesu , deine Passion

Seele , mach dich heilig auf 541

Herr Jesu , deine Angst und Pein

Ich grüße dich am Kreuzesstamm 542

Herr , stärke mich , dein Leiden zu

bedenken 115

413 Eines wünsch ich mir vor allem

andern 117

414 Wir singen und verkünden 95

Christe , du Schöpfer aller Welf

Weitere Passionslieder oder - strophen : 136
Christe , du Lamm Sottes , 314 Herr Jesu
Christ , wahr “ Mensch und Gott , 252 Lasset
uns mit Jesu ziehen . Einzelne Strophen in

230 , Str . 6 - 8 Der Sohn dem Vater ghorsam
ward , 318 , 3 In meines Herzens Grunde , 262 ,
11 Liebe , zeuch uns in dein Sterben .

Zum Gedächinis der Grablegung

O Traurigkeif , o Herzeleid 119

So ruhesf du , o meine Ruh 120

Ostern

Christ ist erstanden 477

Christ lag in Todesbanden 545



Altes Bad .

Ges . Buch

Nr. Nr. 255

77 Jesus Christus , unser He

78 Erstanden ist der he 114
79 Gelobt sei Gott im 546

80 Erschienen isf der he Tag „ *

81 Mit Freuden zarf zu dieser Fahrf

82 Wir wollen alle fröhlich sein

83 Heut triumphieref Gottes Sohn

84 Wir danken dir , Herr Jesu Christ 115

85 Früh morgens , da die Sonn aufgeht 12³ 116

86 Auf , auf , mein Herz , mit Freuden 547

8 , O Tod , wo ist dein Stachel nun

88 Wach auf , mein Herz , die Nacht isf hin 124

890 Jesus lebt , mif ihm auch ich 131

( 89 ) 415 Jesu , Todesüberwinder 137

( 89b ) 416 Siehe , das isf Go ites Lamm 117
Weifere Osterlieder meine Zu -
Versichf , 369 Die Herr 3938
Christ .

Himmelfahrt

90 Christ fuhr gen Himmel
91 Auf diesen Tag bedenken wir

( 91 ) 417 Freu dich mit Wonn
92 Gen Himmel aufgefahren isf 5

( 928 ) 418 Wir freuen uns , Herr Jesu Christ ,
von Gott erhöhel bist

935 Auf Christi Himmelfahrt allein 141
4 Zeuch uns nach dir 142 118
95 Siegesfürste , Ehrenkönig 143³ 14
95 Jesus Christus herrschf als König 14⁴

( 968) 419 Daß Jesus siegt
Ferner : 210, 3 ff. Hoherpriester Jesu Christ .

Plingsten
97, Komm , Gott Schöpfer , Heiliger Geisf
98 Komm , Heiliger Geist , Herre Goft 552
99 Nun bitten wir den Heiligen Geisf 553

100 Jauchz , Erd , und 33 juble hell 554
101 Heilger Geist, du Tröster mein
102 Freut euch , ihr Christen alle
103 O Heilger Geist , kehr bei uns ein 146
104 O Feiliger Geis Gott
105 Zeuch ein zu deinen 5 148
106 Komm , o komm , t des Lebens 140
107 Schmückt das Fest mif Maien 555⁵
108 O komm , du Geist der Wahrheif 154

Ferner : 21 Wach ,
du Geist , 2190 O daß

doch bald d6l Pbrennte .

lütatis

109 Sott der Vater Wwohn uns bei 557
110 Gott Vater , Herr , wir danken dir
111 Gelobef sei

11553 rr, mein
A8165

157
112 Br 5ꝗ He

K

Phen in VI
145 ,75 166, 4 ,
U. à.

Verkündigung
suchung

113 cht der

G8
N

E1

R 125
8

126

Altes Bad.
Ges . Buch

Johannis

Wir wollen singen ein Lobgesang
Ferner : 146 Christ , unser Herr , zum Jordan
kam , 9 Mit Ernst, 0 Menschenkinder, 13
Trõs tet , tröstet , sPrichf der Herr .

Michaelis ( Engellieder )

Herr Gott , dich loben alle wir
Heut singt die liebe Christenheif
Weitere Engel - Strophen : 339 Die helle Sonn
leucht ' jetzt herfür , 355 Hinunter isf der
Sonnen Schein , 247, 3 Ach , Herr , laß dein
lieb Engelein .

Reformafionsfag und Aposfeltage

O Herre Gott , dein göftlich Wort
Siehe auch die Psalmlieder Nr . 177 Ach
Gott , vom Himmel sieh darein , 182 Es wolle
Gott uns gnädig sein , 193 Wo Gott , der Herr,
nichf bei uns hälf , sowie die Lieder vom
Woörte Gottes Nr . 142 Erhalt uns , Herr , 143
O Gott , du höchster Gnadenhort , 145 Herr,
für dein Wort sei hochgepreist , und die
Lieder von der Kirche Nr . 201 - 225, insbe -
sondere 201 Ein feste Burg , 202 Lobt Gott ,
ihr frommen Christen , 205 Lob Gott getrost
mit Singen .

Bußß - und Bettage

Aus tiefer Not laßt uns zu Gott
Nimm von uns , Herr , du treuer Gott
Weifere Lieder : 195 Aus fiefer Nof schrei
ich zu dir , 241 Vafer unser , 282 Wenn wir in
höchstfen Nöten , 390 Wach auf , wach auf ,
du deutsches Land, 210 Treuér Wächter
Israel ' , 185 Herr , der du vormals hast , 304
Herr, höre , 275 Betgemeinde , 438 Gott der
Gnaden , schwer beladen . Vgl . die Buß -
lieder Nr. 166, 169.

Kirchweih

184 Wie lieblich schön , Herr Zebaoth , 187
Nun jauchzt dem Herrn, alle Welt , 189 Lobt
Sott , den Herrn , ihr Heiden all , 196 Lobt

Gott , den Herrn der Herrlichkeif , 206 Preis ,
Lob und Dante sei Gott dem Herren , — auch
noch andere Lieder der Abfeilung „Kirche“
( 201 225 baw . 442 —452) .

Ernfebift - und Erntedankiag

Siehe die Lieder für eine gesegnete Ernte
Nr . 370, 377 , 506 bis 508 und nach der Ernte
Nr . 380 bis 382 und 500 bis 512. Ferner
Jahreszeifenlieder : 370 Wie lieblich ist der
Maien , tr . J). Lob -371 Geh aus , mein We ,und Danklieder : 230 Ich singe dir mit Herz
und Mund , 232 Sollt ich meinem Gott nicht

singen , 236 O dab ich fausend Zungen
hätte .

Ende des Rirchenjahres

Es ist gewihlich an der Zeit
Wachet auf , ruft uns die Stimme
Ermuntert euch , ihr Frommen
Wir warten dein, 0 Gottes Sohn
Ferner : 300 Mitten wir im Leben sind , 3 Ihr
lieben Christen , freuf euch nun .

II . Der Gottesdienst .

Zum Eingang

Komm , Heiliger Geist , erfüll die Herzen

Fröhlich wir nun all fangen an
Herr Jesu Christ , dich zu uns wend

Nr.

4¹6
42⁶
4³⁰

89



215

Ges. Buch
. Nr.

127 Liebster Jesu , wir sind hier 40
128 Gott ist gegenwärfig 14
129 Tut mir auf die schöne Pforfe 4³

(129a) 420 Halleluja , schöner Morgen 44
( 120b) 421 Jesu , Seelenfreund der deinen 47

Ferner : 184 Wie lieblich schön , 187 Nun
jauchzf dem Herren , alle Welt , 332 Gott Lob ,
der Sonntag kommt herbei , 144 Herr , öffne
mir die Herzenstür .

Liturgische Gesänge

130 Das Kyrie : Kyrie , Gott Vafer in Ewigkeif
131 Das Gloris in excelsis : Allein Gott in

der Höh sei Ehr

132 Das Credo : Wir glauben all an einen
Gott

133 Wir glauben Gott im höchsfen Thron
134 Nach dem Credo : Gott Vater , Sohn

und Heilger Geisf
135 Das Sanctfus : Jesaja dem Prophefen

das geschah
136 Das Agnus Dei : Christe , du Lamm Gottes

auch 55 O Lamm Gottes unschuldig .
157 Das Te Deum : Herr Gott , dich loben wWir
138 Die Litanei ; Kyrie eleison

Zum Beschluß des Goftesdienstes

159 Verleih uns Frieden gnädiglich
140 Laß mich dein sein und bleiben
1441 Nun Gottlob , es ist vollbrachf

3. Strophe : Unsern Ausgang segne Gott
( 41e ) 422 Die Gnade unsers Herrn
141b ) 423 Segne und behüfe

Ferner : 182 Es wolle Gott uns gnädig sein ,
165 Im Frieden dein .

Das Worf Goftes

142 Erhalf uns , Herr , bei deinem Worf
143 O Gott , du höchsfer Gnadenhort
144 FHerr, öffne mir die Herzenstfür
145 Herr , für dein Wort sei hoch gepreisf

1453) 424 Wohl dem , der Jesum liebel
45b ) 425 Herr , dein Wort , die edle Gabe
1450) 426 Es ist ein Wort ergangen

Ferner : 117 O Herre Gott , dein göttlich Wort ,
190 Wohl denen , die da wandeln .

Die heilige Taufe

146

147

148

149

Christ unser Herr zum Jordan kam
O Gott und Vater gnadenvoll
Selobet sei der Herre Goff , ein Vater
Ach lieber Herre Jesu Christ , der du
ein Kindlein
Gott Vater , höre unsre Bift
Liebster Jesu , wir sind hier , deinem
Worte
Ich bin getauft auf deinen Namen
427 Gott und Vater , nimm
Der Heiland kam zu seiner Tauf

150

151¹

152

1523)
153

Die Konfirmation

O Heilger Geist :
Gem . Vers 1, Konf . Vers 3 und 7

249 Such , wer da will :
Gem . Vers 1, Konf . Vers 2,
Gem . Vers 3, Konf . Vers 4, Alle Vers 5

Ist Gott für mich :
Gem . Vers 1, Konf . Vers 2,

10³

2⁵0

Alfes Bad .

156

556

575

52

5³
51

451

162

186

188
191

532

195

196

Gem . Vers 3, Konf . Vers 12, Alle Vers 13

Altes Bad .
Ges . Buch

Nr. Nr .
279 Bei dir , Jesu :

Alle Konf . Vers 1, Mädchen Vers 2,
Knaben Vers 3, alle Konf . Vers 4

( 155a ) 428 Herr Christ , dein bin ich eigen
( 153b ) 420 Mein Schöpfer , steh mir bei
( 155c ) 430 Wir flehn um deine Gnade 201
( 153d ) 431 Vor dir , Todesüberwinder 205

Weitere Lieder 20 tirmafion siehe un -
ter : Ordinafion , Amt

Das heilige Abendmahl

154 Jesus Christus , unser Heiland , der
von uns

155 Mohlauf , die ihr hungrig seid
156 FHerr Jesu Christe , mein gefreuer Hirfe

( 156a ) 432 Du Lebensbrof , Herr Jesu Christ 208
157 Schmücke dich , o liebe Seele 20⁰
158 Herr Jesu Christ , du höchstes Gut
159 Das sollt ihr , Jesu Jünger

( 159a ) 433 Herr , du wollst uns vollbereiten 214
( 150b ) 434 Komm , mein Herz , in Jesu Leiden 212

160 Konamt her , ihr seid geladen
161 Das Wort geht von dem Vater aus
162 Brich uns , Herr , das Brot 578

Liturgische Gesänge zum Abendmahl : 135
Jesaja , dem Propheten , 136 Christe , du Lamm
Gottes . Weit er zur Abendmahlsfeier :
48 Wie schön leuchfet , 200 O Lebensbrünn -
lein , 257 Half im Gedächtnis Jesum Christ .

Nach dem Abendmahl

163 Gott sei gelobef und gebenedeif
164 Du hast uns Leib und Seel gespeist

( 164 ) 435 Wir nahen uns , o Gottes Sohn
165 Im Frieden dein , o Herre mein

Die Beichfe ( Bußlieder )
166 Allein zu dir , Herr Jesu Christ 57⁰0
167 FHerr Jesu Christ , du höchstes Guf ,

sieh doch 222
168 Ach Gott und Herr 223
1609 8So waͤhr ich lebe , spricht dein Goft

( 1693 ) 436 Herr , an dir hab ich gesündigt 250

( 160b ) 437 Kehre wieder 231¹

( 160c ) 438 Gott der Gnaden 252
Weitfere Lieder zurBeichfe : 195 Aus fiefer
Not , 240 Dies sind die heiligen zehn Gebot ,
57 O vwir armen Sünder , 243 Durch Adams
Fall , 176 Straf mich nichf , 179 In dich hab
ich gehoffef , 180 Großer Gott , du liebst Er -
barmen , 266 Hüfer , wird die Nachf der Sün -
den , 271 Gott rufet noch .

Die Trauung ( Ehestandslieder )

170 Kommt her , mit Fleiß zu schauen

171 Laß dich , Herr Jesu Christ

172 Wie schön ists doch , Herr Jesu Christ 370

173 lch und mein Haus , wir sind bereit 383

( 173a ) 439 O selig Haus 384
Ferner : 178 Der Herr ist mein getreuer Hirt ,
190 Wohl denen , 191 Ich heb mein Augen ,
194 Wo Gott zum Haus , 228 Nun danket alle
Gott , 231 Nun dankef all , 232 Sollf ich
meinem Gott , 233 Sei Lob und Ehr , 234 Lobe
den Herren , 236 Bis hierher haf , 274 Jesu ,
geh voran , 300 Alles isft an Goftes Segen ,
586 Das walfe Gott .

Ordination , Amtseinführung

Nr . 98 Komm , Heiliger Geisf , Herre Gott .
103 O Heilger Geist , kehr bei uns ein , 108
O komm , du Geist der Wahrheif , 10 Gotf
der Vafer wohn uns bei , 111 Gelobet sei der



Nr .

Alfes Bad .
Ges. Buch

Herr mein Gott , 131 Allein Gott in der Höh ,
132 Wir glauben all an einen Gott , 142 Er -
halt uns , Herr , 152 Ich bin getauft , 182 Es
wolle Gott , 187 Nun jauchzt dem Herrn ,
190 Wohl denen , die da wandeln , 196 Lobt

Gott , den Herrn der Herrlichkeif , 203 O König
Jesu Christe , 204 Wech auf , wach auf , s ist
hohe Zeif , 206 Preis , Lob und Dank , 216 Wach

auf , du Geist der ersten Zeugen , 223 Zeuch
an die Macht , 224 Kommt her des Königs
Aufgebot , 235 Wunderbarer König , 247 Herz -
lich lieb hab ich dich , 240 Such , wer da

will , 250 Ist Gott für mich , 278 Ich weiß ,
woran ich glaube , 279 Bei dir , Jesu , will ich
bleiben .

Die Besfaftung

Nun laßt uns den Leih begraben
Sott Lob , die Stund ist kommen

440 Wohlauf , wohlan
Ferner : 300 Mitten wir im Leben , 310 Mit

ied und Freud , 9 Nun bitten wir den
gen Geistf , 330 meine Zuversicht ,

80 Jesus lebt , mit ihm auch ich . — Auch
Lieder vom Ende des Kirchenjahres ( 120 bis
123) und Lieder von Tod und Ewigkeit ( 308
bis 351) .

2

III . Psalmen .

Nr .

416

Bitt - und Lobgesänge für jede Zeit .

182
185

Psalm - Lieder

6. Straf mich nicht in deinem
Zorn

Psalm 12. Ach Goft vom Himmel
sieh darein

3. Der Herr ist mein getreuer Hirf
In dich hab ich gehoffet , Herr

Psalm

Psalm 8
Psalm 3
Psalm 3
nach Psalm 45. Wie schön leuchfef der
Morgenstern 48.
nach Psalm 46. Ein feste Burg ist unser
Gott 201.
Psalm 66 . Jauchat , alle Lande , Gott

zu Ehren
Psalm 67 . Es wolle Goft uns gnädig sein
Psalm 68 . Erhebet er sich , unser Gott
Psalm 84 . Wie lieblich schön , Herr

b

Zebaoth
Psalm 85 . Herr , der du vormals hasf

dein Land
441 Psalm 87 . Gottes Stadt stehf fest

gegründet
Psalm 98 . Singt , singt Jehova neue

Lieder
Psalm 100 . Nun jauchzft dem Herren ,

alle Welt
Psalm 103 . Nun lob , mein Seel , den

Herren
Psalm 117 . Lobt Gott den Herrn , ihr

Heiden all
Psalm 119 . Wohl denen , die da wandeln
Psalm 121 . Ich heb mein Augen sehn -

lich auf
Psalm 124 . Wär Gott nichf mif uns

diese Zeit
Psalm 124 . Wo Goit der Herr nicht bei

uns hält
Psalm 127 . Wo Goit zum Haus nichf

gibt sein
Psalm 130 . Aus fiefer Nof schrei ich

zu dir

160

1

8. Groher Gott , du liebst Erbarmen

375

174

163

221¹

Nr .
196

199

200

201

( 201a )
202

203

204
02N

20

0
N
2

2 O8
2082

210
211

212

( 212a )
213

21⁴4

215

( 215 )

215b )
( 215c )

( 2238 )
22⁴4

( 224 )

( 224b )
223

Altes Bad.

Kommt her , des Königs Aufgebot
452 Herr , wir stehen Hand in Hand

453 Hie Wort des Herrn
O Christenheif , sei hocherfreuf
Weitere Lieder zu Kirche und Mission :
( Psalmlieder ) 177 Ach Gott vom Himmel , 181
Jauchzf , alle Lande , 182 Es Wolle Gott , 183 Er-
hebet er sich , 184 Wie lieblich , 186 Singt ,
singt Jehova , 187 Nun jauchat , 189 Lobt Gott ,
den Herrn , ihr Heiden all , 190 Wohl denen ,
die da wandeln , 192 Wär Gott nicht mit uns ,
103 Wo Gott der Herr nichf bei uns hält ,
19 “ Lobt Gott , den Herrn der Herrlichkeit ,
441 Gottes Stadt , ( Himmelfahrtslieder ) 90
Jesus Christus herrscht als König , 419 Daß
Jesus siegt , ( Pfingstlieder ) os Komm , Ueili -
ger Geisf , Herre Gott , 105 O Heilger Geist ,
kehr bei uns ein . Ferner : 150 Das sollt ihr ,

Ges. Buch
Nr.

Psalm 134 . Lobt Gott , den Herrn der

Herrlichkeif
Psalm 146 . Du meine Seele , singe 540
Psalm 146 . Lobe den Herren , o meine

Seele 11
Psalm 147 . Lobet den Herren , denn er

ist sehr freundlich

Der Lobgesang der Maria ( das Magni -

ficaf ) , Lukas 1 Mein Seel , o Herr , muß

loben dich

Der Lobgesang Simeons ( das Nunc

dimittis ) , Lukas 2
310 Mit Fried und Freud , 165 Im Frieden
dein , o Herre mein , 323 Herr , nun laß in
Friede .

Kirche und Mission

Ein fesfe Burg ist unser Gott 161

442 Herr , nun selbst den Wagen halt

Lobt Gott , ihr frommen Christen

O König Jesu Christe 57⸗³

Wach auf , wach auf , ' s ist hohe Zeit 565

Lob Goft getrost mit Singen 5²

Preis , Lob und Dank sei Gotf dem Herren

Ach bleib bei uns , Herr Jesu Christ 2¹

Ach bleib mit deiner Gnade 2³

Herr , unser Gott , laß nicht zuschanden

werden
Treéeuer Wächter Israel “

Verzage nicht , du Häuflein klein 16⁴

Christe , du Beistand deiner

Kreuzgemeine
445 Die Väfer Wweihfen dieses Haus

Fahre fort , fahre fort 165

Ich lobe dich von ganzer Seelen

Jesu , der du bist alleine
444 Großer Hirte aller Herden 17¹

445 Die Kirche Christi , die er geweiht
446 Die wir uns allhier beisammen -
finden 16⁰

Wach auf , du Geist der ersten Zeugen 167

Herz und Herz , vereint zusammen 166

Sonne der Gerechtigkeit 5⁰⁵

O daß doch bald dein Feuer brennte 17⁰

Eine Herde und Ein Hirt 17⁰

Einer ists , an dem wir hangen 182

447 Der du zum Heil erschienen 161

448 Die Sach ist dein 460

Der du in Todesnächten 180

) 449 Es kennt der Herr die Seinen 304

450 Zieht im Frieden eure Pfade 475

Zeuch an die Macht , du Arm des Herrn 36“

451 König Jesu , streife , siege 5

EWudber
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Altes Bad . Alfes Bad .

Nr Nr
Jesu Jünger , nie vergessen , 389 Gib Fried 257 Falt im Gedächfnis Jesum Christ 21⁰eeeck euf , do

( 257 ) 470 Sselen , laht uns Gutes fun 306
258 Herr Jesu , Gnadensonne

ri 259 Eins ist not ! l Ach Herr , dies Eine 27
260 Jesu , hilf siegen

226 O gläubig Herz , gebenedei 261 Mache dich , mein Geist , bereif 280
22 Nun laßt uns Gott dem Herren 561 262 O Durchbrecher aller Bande 277
228 Nun dankef alle Goft 2 265 Ein reines Herz , Herr , schaff in mir
229 Man lobt dich in der Stille 264 Erneure mich , o ewiges Lichf
230 Ich singe dir mit Herz und Mund 3 265 Es glänzef der Christen inwendiges
231 Nun danket all und bringetf Ehr 4 Leben
252 Follt ich meinem Gott nicht singen 5 266 Hüter , wird die Nachf der Sünden
255 Sei Lob und Ehr dem höchsten Guf 8 267 Rüstet euch , ihr Christenleute 285
234 Lobe den Herren , den mächfigen König 6 268 Jesus nimmtf die Sünder an 239
235 Wunderbarer König 7 269 Ich habe nun den Grund gefunden 240
256 Bis hierher haf mich Goff gebracht 270 Allgenugsam Wesen
237 Dir , dir , Jehova 12 271 Gott rufet noch
258 O daß ich fausend Zungen häffe 0 272 Kommt , Kinder , laßt uns gehen 168

(2388) 454 Großer Gott , wir loben dich 1 275 Christi Blut und Gerechfigkeif
(258b ) 455 Womit soll ich dich wohl loben 10 274 Jesu , geh voran 300

2580) . 456 Wie groß isf des Allmächtgen Güte 17 ( 2748 ) 471 Der Glaube bricht durch Stahl
(258d ) 457 Lobt froh den Herrn 442 und Stein
(258e ) 458 Von deinen Quellen leben wir ( 274b ) 472 Wer ist wohl wie du 84

kerner : Liturgische Stücke : 137 Herr Gott , 275 Betgemeinde , heilge dich
70 % Fenue brn en d eeeenen

181 Jauchat, alle Lande , 186 Singl, singt Je. 27 Mir ist Erbarmung widerfahren 505

hova , 187 Nun jauchat dem Herren , 188 Nun ( 2778 ) 4753 So jemand spricht : Ich liebe Goft 307
lob , mein Seel , 180 Lobt Gott , den Herrn , ihr ( 277b ) 474 Weil ich Jesu Schäflein bin 407

8 58 . —9 Herrn 5 ( 2770 ) 475 Laßb mich , o Herr , in allen Dingen 257

emene Seele , 200 Blein ( 2%½d) 476 Himmelan , nur himmelan
Seel , O Herr , muß loben dich , 380 Nun prei - ( 277e ) 477 Herr , laß mich deine Heiligung 20⁰0
sef alle Goftes Barmherzigkeit . ( 277f ) 478 Behalte mich in deiner Pflege 291

278 Ich weiß , woran ich 2⁴7
i 279 Bei dir , Jesu , will ich bleiben 20³

( 270 ) 470 Hindurch , hindurch mit Freuden 203
2581) 459 Ringe recht 281 ( 270b ) 480 Heil ' ge Liebe , die du mich 31³
(2589 ) 460 Seele , Was ermüdstf du dich 286

( 2700 481 Nie genug kann ich ermessen
258h ] 461 Ich weiß von keinem andern Ferner : 170 In dich hab ich gehoffet , Herr ,

Grunde 241 180 Grober Gott , du liebst Erbarmen , 190
286i ) 462 Ich bete an die Macht der Liebe 27⁰0 38 75 e 518
E554) 465 Nun , so will ich denn mein Leben

27.1 ein , die Bublieder Nr . 166
258l ) 464 Ich will streben nach dem Leben 287 bis 169, die Lieder für Arbeif und Beruf
258m ) 465 Wie gut ists von der Sünde frei 5 Nr . 383 - 387 und für Volk und Vaterland

256n ) 466 Aus Gnaden soll ich selig werden 244 Nr . 389
—394.

(2580 ) 467 Es ist noch Raum , sein Haus 175

Gottvertrauen / Kreuz und Trosf

Christlicher Glaube und chrisfliches Leben
280 Was mein Gott will , das g ' scheh allzeit 314

20 Nun freut euch , lieben Christen gmein 358 281 Wie ' s Gott gefällf , s0 9 fällts mir auch
240 Dies sind die heilgen zehn Gebot 282 Wenn wir in höchsten Nöfen sein 572
241 Vater unser im Himmelreich 550 283 Von Gott will ich nicht lassen 315⁵
242 Es ist das Heil uns kommen her 235 284 Wer Gott vertrautf , hat Wohl gebauf
245 Durch Adams Fall isf ganz verderbt 285 Herr , wie du willst , so schicks mit mir
244 l [ ch ruf zu dir , Herr Jesu Christ 286 Ach Gott , wie manches Herzeleid

245 Kommt her zu mir , spricht Gottes Sohn 287 FHilf, Helfer, hilf in Angst und Not

246 Ein wahrer Glaube Gotts Zorn stillt 266 In dir ist Freude 05

247 Herzlich lieb hab ich dich , o Herr 260 289 Auf meinen lieben Gott 316

248 Wärn meiner Sünd auch noch so viel 290 O Lebensbrünnlein
e48a) 468 Ich freu mich in dem Herren 291 Ach fraure nicht, du frommer Christ

249 Such , wer da will , ein ander Ziel 25⁴ 2902 In allen meinen Taten 312

250 lst Gott für mich , so trete 2905 Jesu , meine Freude 8251 Meinen Jesum laß ich nicht 265 2⁴4 4 10 3252 Lassef uns
mi

iꝛ 20⁵ 295 Sib dich zufrieden
255 Auf , eer zum Streit 296 Schwing dich auf zu deinem Gott 52⁰

254 Ich will dich lieben , meine Stärke 266 207 Wiarum sollt ich mich denn grämen 85

255 Liebe , die du mich 3 8 Bilde 267 2098 Wer nur den lieben Goft läßt Waälfen 32³

256 Mir nach , spricht Christus , unser Held 255 ( 2983 ) 482 Wee 12568) 469 Schönsfer Herr Jesu 40⁵ 290 Was Gott tut , das ist wohlgefan



302 Wie Gott mich führt , so will ich gehn

303 Mein Leben ist ein Pilgrimsfand
304 Es jammre , wer nichf glaubt

( 304a ) 484 Gott ist getreu
305 Endlich bricht der heibe Tiegel

( 3052 ) 485 Gott , mein Trost und mein

Vertrauen

( 305b ) 486 Gott ist mein Licht

306 I [ ch steh in meines Herren Hand

( 306a ) 487 Herr , ein ganzer Leidenstag

( 306b ) 488 O mein Herz , gib dich zufrieden

( 3060 ) 480 Harre , meine Seele

( 306d ) 400 So nimm denn meine Hände

( 306e ) 4901 Wer kann dich , Herr , verstehen

( 306 ) 492 Weiß ich den Weg auch nichf

307 Wer kann der Treu vergessen
( 307a ) 403 Es mag sein , daß alles fällt

Ferner : 178 Der Herr ist mein getreuer Hirt ,
180 Großer Gott , du liebst Erbarmen , 191 Ich
heb mein Augen sehnlich auf . 232 Sollf ich
meinem Gott nichf singen .

Tod und Ewigkeit

( Die letzten Dinge )

508 Ich wollt , daß ich daheime wär
500 Mitten wir im Leben sind
310 Mit Fried und Freud ich fahr dahin
311 FHerzlich tuf mich erfreuen
312 O Welt , ich muß dich lassen
313 Wenn mein Stündlein vorhanden ist
314 Herr Jesu Chrisf , wahr ' Mensch und Gott
315 I [ ch hab mein Sach Goft heimgestellt
316 Christus , der ist mein Leben
317 O Jesu Christ , meins Lebens Lichf
318 Valet will ich dir geben

818a ) 494 Herzlich tuf mich verlangen nach
319 Freu dich sehr , o meine Seele
320 Jerusalem , du hochgebaufe Stadt
321 Machs mit mir , Goft , nach deiner Gütf
322 Ovie selig seid ihr doch , ihr Frommen
323 FHerr , nun laß in Friede
324 O Ewigkeif , du Donnerwortf
325 O Evigkeif , du Freudenwort
326 Ich bin ein Gast auf Erden
327 Ach wie flüchfig , ach wie nichfig
328 Die Herrlichkeif der Erden
329 Alle Menschen müssen sterben
350 Jesus , meine Zuversicht

( 5308 ) 405 Es ist genug . So nimm
331 Wer weiß , wie nahe mir mein Ende

S31a ) 406 Der Herr bricht ein um Mitternacht
(S51b ) 407 Verwirf mich nichf im Altfer
S51e ) 408 Ich hab von ferne , Herr

Auf den Tod eines Kindes

351d ) 490 Zeuch hin , mein Kind
Eerner ; 99 Nun bitten wir den Heiligen
Geist , 275 Christi Bluf und Gerechtigkeit .305 Mein Leben ist ein Pilgrimstand , 305
Endlich bricht der heibe TIiegel , Einzel -
strophen : 63, 9. 10 Wenn ich einmal soll
scheiden , 247 , 3 Ach Herr , lab dein lieb En -
gelein . Siehe auch die Lieder am Endèe des
Kirchenjahres Nr . 120 - 1253 und zur Besfaf .
tung Nr . 174 und 175.

Altes Bad .
Ges. Buch

Nr . Nr .

500 Alles ist an Gottes Segen 32⁵

301 Ach Gott , verlaß mich nicht 26

( 301a ) 483 Gott wills machen 327

19

393

336

338
339

39⁴4

516

448

576

398

397

42⁰
41

421¹

400

42³

401¹

42⁴4
403
402

42⁰

388
530

411¹

IV . Lieder für besondere Zeiten

Am Morgen
Alfes Bad.
Ges. Buch

Nr . Nr.
332 Sott Lob , der Sonnfag kommt herbei

333 Der Tag bricht an und zeiget sich

334 Es gehf daher des Tages Schein 583

335 Ich dank dir , lieber Herre

336 All Morgen ist ganz frisch und neu

33 ) Du höchstes Lichf , ewiger Schein

338 Steht auf , ihr lieben Kinderlein

3390 Die helle Sonn leucht ' jefzt herfür 582

340 O Christe , Morgensterne
341 Aus meines Herzens Grunde 34²

342 Ich dank dir schon durch deinen Sohn

343 Das walt Gott Vafer und Gott Sohn

344 Dank sei Gott in der Höhe

345 Gott des Himmels und der Erden 343

346 Die güldne Sonne voll Freud und

Wonne 34⁴

347 Lobef den Herren alle , die ihn ehren 584

348 Wach auf , mein Herz , und singe 345

340 Morgenglanz der Ewigkeit 52¹

( 349a ) 500 O Jesu , sübes Licht 547

350 Mein erst Gefühl sei Preis und Dank 346

( 350a ) 501 Er weckt mich alle Morgen

Am Miftag

351 Der Tag ist seiner Höhe nah

Am Abend

352 Der du bisf drei in Einigkeit
353 Christe , der du bist Tag und Licht
354 Christe , du bist der helle Tag
355 Hinunter ist der Sonnen Schein 588

356 Die Nachf ist kommen , drin wir
357 Der Tag haf sich geneiget
358 Mein schönste Zier und Kleinod 5⁰⁰

359 Mit meinem Gott geh ich zur Ruh
360 Werde munter , mein Gemüte 54⁵

361 Nun ruhen alle Wälder ⁵⁰

362 Die Sonn hat sich mitf ihrem Glanz

gewendef
365 Der lieben Sonne Lichf und Pracht
5364 Nun sich der Tag geendet hat
365 Der Tag ist hin , mein Jesu , bei

mir bleibe 351

( 865 ) 502 Herr , es ist von meinem Leben 35⁵³

65b ) 503 Hirte deiner Schafe 35⁵

566 Der Abend kommf , die Sonne sich
verdeckef

( 5668 ) 504 Nun schläfet man , und wer nicht

schlafen
567 Nun sich der Tag geendet
368 Der Mond ist aufgegangen

52

( 8688 ) 505 So ist die Woche nun geschlossen
Eerner : 207 Ach bleib bei uns , Herr Jesu
Christ .

Jahreszeifen

569 Die ganze Welt , Herr Jesu Christ
370 Wie lieblich isf der Maien
371 Geh aus , mein Herz , und suche Freud 333

und Anlässe .

Tag und Jahr

71a ) 50 “ Des Jahres schöner Schmuck
entweicht



372

375

37⁴4

37⁵

376

377

378

( 3788

37⁰

( 79

380

680a )
381
382

Altes Bad .
Ges. Buch

Nr .
Um dlas fägliche Brof

Zu Tische

Wir danken Gott für seine Gabn 587
Singen wir aus Herzensgrund
Gesegn uns , Herr , die Gaben dein 586
Lobet den Herrn und dankt ihm
seine Gaben
Ferner : 199 Lobet den Herren , denn er ist ,
220 Nun laßt uns Gott , dem Herren , 228 Nun
danket alle Gott , 351 Der Tag isf seiner
Höhe nah , 376 Bescher uns , Herr , das fäglich
Brot , 380 Nun preiset alle .

Für eine gesegnete Ernte

Bescher uns , Herr , das täglich Brot
Lobt Gott in allen Landen

Um Sonnenschein

Ach Gott , die armen Kinder dein
507 O Gott , der du das Firmamenf

Um Regen

Herr Gott , du Herrscher aller Welf
508 Ach , Herre , du gerechfer Gott

Nach der Ernte

Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeif
509 O Gott , von dem wir alles haben
Die Ernt ist nun zu Ende
Das Feld isf weiß , vor ihrem Schöpfer
neigen

565
36

13

Altes Bad .
Ges . Buch

Nr. Nr .
( 8828 ) 510 Wir pflügen und wir streuen
( 582b ) 511 Herr , die Erde ist gesegnef 372
( 820 ) 512 Wir danken dir , o Vater , heut ,

383

384

385

386

387

388

380

390

391
392

393

30⁴

( 894a )

daß du die Fruchf der Reben
Siehe auch die Lob - und Danklieder Nr . 226
bis 238 und 454 - 458.

In Arbeif und Beruf

O Gott , du frommer Gott
Ich weiß , mein Gott , daß all mein Tun
In Gottes Namen fang ich an , was mir
Das walte Gott , der helfen kann
Geh hin nach Gottes Willen in
Demut und Verfraun

24

386

Auf Reisen

In Gottes Namen fahren wir
Ferner ; 292 , 10 - 15 Ich zish in ferne Lande ,
291 Ach traure nichf , du frommer Chrisf .

Für Volk und Vaferland

Gib Fried zu unsrer Zeit , o Herr
Wach auf , wach auf , du deutsches
Land

Du Friedefürst , Herr Jesu Chrisf
Gott Lob , nun ist erschollen
Herr Gott , dich loben wir

Herr , höre , Herr , erhöre
515 Es wandeln sich die Reiche
Auch 139 Verleih uns Frieden gnädiglich ,
185 Herr , der du vormals hasf dein Land .

57⁰

28



I . Kirchenjahr .
Weihnachten

400

Eigene Melodie Leonhard Schröfer 1587

Lob Gott getrost mit Singen ( Nr . 205 )

1. Freuf euch , ihr lieben Christen , fréut euch von

Herzen sehr ; euch isft geboren Christus : wahrlich ,

recht gute Märl Es singen uns die Engel aus

Gottes hohem Thron ; / : gar lieblich fun sie singen ,
fürwahr ein ' süben Ton . /

2. Also tun sie nun singen : „ Das Kindlein ist euch

hold , es ist des Vafers Wille , der hats also ge -

wWollt , es ist euch dargegeben , dadurch ihr sollet

han à/ des Vafers Gunst und Segen ; sein Gnad

ist aufgetan . “ /
3. Nichtf brauchf euch nun zu schrecken sein klein

gering Gesfalt . Was fuf er drunter decken ? Sein

mächtig groß Gewalf . Er liegt wohl in der Krip -
pen , in Elend , Jammer groß , / : ist doch Herr
aller Dinge , sein Herrschaft haf kein Maß . /

4. Tod , Teufel , Sünd und Hölle , die han den Sieg
Verlorn . Das Kindlein fut sie fällen , nicht viel

gilt jetzt ihr 20rn . Wir fürchten nicht ihr Pochen ,
ihr Machtf ist abgetan : / Das Kind haf sie zer -
brochen . Da ist kein Zweifel dran . /

1540
401

Eigene Melodie Köln 1638

1. Zu Bethlehem geboren ist uns ein Kindelein , das
hab ich auserkoren , sein eigen will ich sein , eia ,
eis , sein eigen will ich sein .

2. In seine Lieb versenken vill ich mich ganz hinab ,
mein Herz will ich ihm schenken und alles , Was
ich hab , eia , eia , und alles , Wwas ich habz .

3. O Kindelein , von Herzen will ich dich lieben sehr ,
in Freuden und in Schmerzen je länger und je
mehr , eia , eia , je länger und je mehr .

Köln 1638

402

Eigene Melodie Sizilianische geisfliche Volks -
Weise ( O sanctissima )

1. O du fröhliche , o du selige gnadenbringende
Weihnachtszeit ! / Welt ging verloren , Chrisf
ist geboren ; freue , freue dich , o Christenheif ! / :

2. O du fröhliche , o du selige gnadenbringende
Weihnachtszeit ! / : Chrisf ist erschienen , uns zu
Versühnen ; freue , freue dich , o Chrisftenheif ! / :

3. O du fröhliche , o du selige gnadenbringende
Weihnachtszeif ! / Himmlische Heere jauchzen dir
Ehre ; freue , freue dich , o Chrisfenheifl /

V. 1 von Johann Daniel Falk 1768 1826
V. 2 u. 3 Heinrich Holzschuher 17908 - 1847

403

Eigene Melodie Johann Abraham Pefer Schulz 1794
1. Ihr Kinderlein , kommet , o kommef doch all , zur

Krippe her kommet in Bethlehems Stall und seht ,
was in dieser hochheiligen Nachf der Vater im
Himmel für Freude uns machf !

O seht in der Krippe im nächflichen Stall , seht
hier bei des Lichfleins hellglänzendem Strahl in

35

Badischer Liederanhang

zum Evangelischen Kirchengesangbuch

reinlichen Windeln das himmlische Kind viel

schöner und holder , als Engel es sind .

3. Da liegt es , ihr Kinder , auf Heu und auf Stroh ,
Maria und Joseph betrachten es froh ; die red -

lichen Hirten knien betend davor , hoch oben

schwebt jubelnd der Engelein Chor .

4. O beugt wie die Hirten anbetend die Knie , er-

hebef die Händlein und danket wie sie ; stimmt

freudig , ihr Kinder , — wer wollt sich nicht freun ?

—stimmt freudig zum Jubel der Engel mit ein ]

O beteèt : Du liebes , du göttliches Kind , was lei⸗

dest du alles für unsere Sündl Ach hier in der

Krippe schon Armut und Not , am Kreuze dort gar

noch den bitteren Tod .

6. So nimm unsere Herzen zum Opfer denn hin , wir

geben sie froh dir in kindlichem Sinn . O mache
sie heilig und selig wie deins und mach sie auf

ewig mit deinem in eins !

Christoph von Schmid 1768 - 1854

404

Melodie : Vom Himmel hoch ( Nr . 16) 153⁰

1. Du lieber heilger , frommer Christ , der für uns

Kinder kommen ist , damif wir sollen weiß und

rein und rechte Kinder Gotfes sein .

2. Du Licht , vom lieben Gott gesandt in unser dunk -

les Erdenland , du Himmelskind und Himmels -

schein , damif wir sollen himmlisch sein :

3. Du lieber heilger , frommer Christ , weil heute

dein Geburtstag ist , drum ist auf Erden weit und

breit bei allen Kindern frohe Zeit .

4. O segne mich , ich bin noch klein , o mache mir
das Herze rein , o bade mir die Seele hell in

deinem reichen Himmelsquell ,
daßb ich wie Engel Gotfes sei in Demut und in

Liebe treu , daß ich dein bleibe für und für : du ,

heilger Christ , das schenke mirl

Ernsf Moritz Arndt 1769 - 1860

405

Eigene Melodie kranz Gruber 18l8

1. Stille Nacht , heilge Nacht ! Alles schläft, einsam

wacht nur das heilige Elternpaar , das im Stalle
zu Bethlehem war , bei dem himmlischen Kind ,
bei dem himmlischen Kind .

2. Stille Nacht , heilge Nachtl Hirten erst kunee
macht durch der Engel Halleluja , töntf es lau
von fern und nah : Christ , der Retter ist da , Christ ,

der Retter ist da .

3. Stille Nacht , heilge Nachtl Gottes Sohn , o

lacht Lieb aus deinem götflichen Mund , da 8

schlägt die rettende Stund , Christ , in deiner Ge

öburt , Christ in deiner Geburt !
10365l

1618

0¹

406 ̃ ;

kigene Melodie Dortugiesische Weiss

1. Herbei , o ihr Gläubgen , fröhlich triumphieret 4
kommet , o kommet nach Befhleheml Sehet 0
Kindlein uns zum Heil geboren ! O lasset uns 8

befen , o lasset uns anbetfen , o lassef uns anbete
den König , den Herrn !



2

Eigene Melodie

K.

Eigene Melodie

Kommt , singet dem Herren , o ihr Engelchörel
Frohlocket , frohlocket , ihr Seligen ! Ehre sei Gotf
im Himmel und auf Erden ! O lasset uns anbeten ,
o lasset uns anbefen , o laàassef uns anbefen den
König , den Herrn !

Altportugiesisches Chrisflied
Uebersetzt aus adesfe fideles
Deutsch v. H. Ranke 1798 - 1876 , um 1820

407

Nach einer Paderborner Weise

Ihr Hirten , erwacht , seid munter und lacht ! Die

Engel sich schwingen vom Himmel und singen :
Die Freude ist da , der Heiland istf nah .
Ihr Hirten geschwind , kommt , singet dem Kind ,
blast in die Schalmeien , sein Herz zu erfreuen ;
auf , suchet im Feld den Heiland der Welf !
Sie hörten das Wort und eilfen schon fort , sie
kamen in Haufen im Eifer gelaufen und fanden
da all den Heiland im Stall .

Verfasser unbekannt
408

Altböhmische Volksweise

Kommet , ihr Hirten , ihr Männer und Fraun , kom -

met , das liebliche Kindlein zu schauen ! Christus ,
der Herr , ist heufe geboren , den Gott zum Heiland
euch haf erkoren : Fürchfef euch nichf !

Lasset uns sehen in Bethlehems Sfall , was uns
verheiben der himmlische Schall ; was wir dort

finden , lasset uns künden , lassef uns preisen in
frommen Weisen ! Halleluja !

Wahrlich , die Engel verkündigen heuf Bethle -
hems Hirtenvolk gar große Freud : Nun soll es
werden Friede auf Erden , den Menschen allen
ein Wohlgefallen . Ehre sei Gott !

Karl Riedel 1827 1888
Nach einem alfböhmischen Chrisflied

Jahreswende

409

Melodie : Wie groß ist des Allmächfgen Gütfe ( Nr . 456 )

45

17⁰⁴

Ein neues Jahr ist angefangen , laß es ein Jahr der

Gnade sein ! Herr , jeder blicket voll Verlangen
in diese künftge Zeit hinein . Laß jeden finden
und erfahren , was seiner Seele dienf und frommt !

O Heil uns , wenn in allen Jahren dein Reich uns
immer näher kommf !

Die Tage fliehn und fauchen nieder , die Jahre
schwinden wie ein Rauch . Du sprichst : Ihr Men -

schen, kommet wieder , und nimmst sie weg mif
einem Hauch . Du führst heraus die Zahl der

Sterne , vor dir ist alles Fleisch wie Heu , was du

gebeutst , das kommt von ferne , und deine Hand
macht alles neu .

Olaß auch uns ein Neues hören in dieser neuen

Cnadenzeit, ein Neues aus des Himmels Chören ,
ein Neues aus der Ewigkeif : Ein neues Wort von

alter Treue , die fäglich neu die Hand uns beut ,
ein Wort , das unser Herz erfreue , s0 oft es seine

raft erneuf !

Laß deinen Namen neu erschallen , so weit dein
Reich die Erde deckt ; laß alle falschen Götter
tallen , so weit das Kreuz die Arme strecktl Du
hast den heilgen Christusnamen zum Gnaden -
throne hingesfellt , aus diesem Lebenskeim und
Samen erneure die erstorbne Welt !

18

5. Laß Trosf und Frieden neu verkünden den Herzen ,

Eigene Melodie ( Nr . 48 )

1

0

Melodie : Freu dich sehr ( Nr. 310 )

1

die zerschlagen sind , zerbrich das Joch der alfen
Sünden und refte das verirrte Kind ! Vergib uns ,
Herr , Wwas wir bereuen , und lege du den bessern

Grund , auf dem wir Tag für Tag erneuen den

festgeschlossnen Gnadenbund !

Heinrich Puchta 1808 - 1858

Epiphanien

410

Straßbburg 1538

Philipp Nicolai 1500
Wie schön leuchfef der Morgenstern , voll Gnad
und Wahrheit von dem Herrn aus Juda aufge -
gangen ! Du Davids Schn aus Jakobs Stamm ,
mein König und mein Bräufigam , du hast mein
Herz umfangen , lieblich , freundlich , schõon und

prächfig , grob und mächfig , reich an Gaben ,
über alles hoch erhaben .

O meine Perle , werte Kron , Sohn Gotteés und Ma -
rias Sohn , du hochgeborner König , mein Herz ist
Voll von deinem Ruhm , dein sübes Evangelium
ist lauter Milch und Honig . Herr , dich preis ' ich ,
Hosiannal Himmlisch Manna , das wir essen ,
deiner kann ich nichf vergessen .

Geuß fief mir in das Herz hinein , du Gottesglanz
und Himmelsschein , die Flamme deiner Liebe

und stärk mich , dab ich ewig bleib , o Herr , ein

Glied an deinem Leib in frischem Lebenstriebe !

Nach dir wallt mir mein Gemüfe , ewge Güfe , bis

es findef dich , des Liebe mich entzündet .

Von Gott kommt mir ein Freudenlicht , wenn ich

dein holdes Angesicht seh freundlich auf mich

blicken . O lesu , du mein höchstes Guf , dein

Wort , dein Geisf , dein Leib und Blut mich inner -

lich erquicken . Nimm mich freundlich in die

Arme , Herr , erbarme dich in Gnaden ! Auf dein

Wort komm ich geladen .
Gott Vafer , o du starker Held , du hast mich ewig

vor der Welt in deinem Sohn geliebet . Dein

Sohn hat sich mif mir verfraut , mein Herz auf ihn

mit Freuden schauf ; Was isfs , das mich betrübet ?

Preis dir , Heil mir ! Himmlisch Leben wird er
geben mir dort oben , ewig soll mein Herz ihn

loben .

Spielt unserm Gott mit Saitenklang und laßt den

süßen Lobgesang ganz freudenreich erschallen !

Ich will mit meinem Jesus Christ , der mir mein

Ein und Alles ist , in treuer Liebe wallen . Singet ,

klinget , jubilieret , friumphieret ! Dankt dem

Herren , ihm , dem König aller Ehren !

Wie freu ich mich , Herr Jesu Christ , daß du der

Erst ' und Lefzfte bist , der Anfang und das Ende !

Du wirst mich einst , ich bins gewiß , aufnehmen

in das Paradies , froh faß ich deine Hände .

Amen , Amen . Komm , o schöne Freudenkrone ,

pleib nicht lange , weil ich sehnlich dein verlange

Nach Philipp Nicolai 1556 - 1608

Passion

411

Genf 1551

Sei mir tausendmal gegrüßbet , der mich je und je

geliebt , Jesu , der du selbst gebübet das , wWomit

ich dich betrübt ! Ach wie ist mir doch so wohl ,

wWenn ich knien und liegen soll an dem Kreuze ,

da du stirbest und um meine Seele wirbest !



Melodie : Schwing dich auf ( Nr. 296)
oder :

15

Melodie : Herr und Aeltsfer
13

Ich erwäg es oft und viel ,

Heile mich , o Heil der Seelen , Wo ich krank und

traurig bin ; nimm die Schmerzen , die mich quä -

len , und den ganzen Schaden hin , den mir

Adams Fall gebracht und ich selber mir gemacht .
Wird , o Arat , dein Blut mich nefzen , wird sich all

mein Jammer setzen .

Schreibe deine blutgen Wunden mir , Herr , in das

Herz hinein , daß sie mögen alle Stunden bei mir

unvergessen seinl Du bist doch mein liebstes Gut ,

drin mein ganzes Herze ruhf , laß mich hier zu

deinen küßen deiner Lieb und Gunsf genieben !

Dich , dich will ich ewig halfen , gib mir , daß ichs

ewig kann , schaue meiner Hände Falten und

mich selber freundlich an ; schau vom hohen

Kreuzesstamm auf mich nieder , Gotteslamm !

Sprich : Laß all dein Trauern schwinden , ich , ich

tilge deine Sündenl

Paul Gerhardf 1607 1676

412

Joh . Crüger 1653

Christus , der uns selig machf ( Nr . 56 )

Jesu , meiner Seele Licht , Freude meiner Freuden ,
meines Lebens Zuversichf fließt aus deinem
Leiden ! Nimm den Dank in Gnaden an für die

Todesschmerzen , ob ich gleich ihn bringen kann

nur aus schwachem Herzen !

was dich angetrieben ,
Sünder ohne Maß und Ziel bis zum Tod zu lieben ,
daß du Angst , Gewalf und Not , Schläg “ und Hohn
in Banden , Lästerung und Kreuz und Tod willig
ausgestanden .

War es unsre Würdigkeit ? Nur des Vaters Güte ,
deine Herzensfreundlichkeit und dein freu Ge -
müte haf den Segen uns gebrachf , daß kein
Mensch verzagef , wenn der Sünden Meng und
Macht am Gewissen naget .
O du wunderbarer Rat , den man nie ergründet ;
o der unerhörten Taf , die man nirgends findef !
Was der Mensch , der Sünde Knechf , trotzig haf
verbrochen , büßt der Herr , der doch gerecht -
wir sind freigesprochen .
Herr , dein Friede sei mit mir , und auf mein Ge -
wissen , wenn es zagef , laß von dir Trost und
Freude flieben ! Trosf ergieht in jedes Herz sich
aus deinem Herzen , und den bängsten Seelen -
schmerz heilen deine Schmerzen .

Gib , sobald mein Herz erschrickt über Straf und
Sünde , daß ich durch dein Wort erquickt bald
Vergebung finde ! Sieh , ich fall in ernster Reu
mit wahrhaftger Buße , mit Begier nach bessrer
Treu , Jesu , dir zu Fuße .

Ich will , weil ich mit dir frei werd im Himmel
erben , Herr , in deinen Armen treu leben und
auch sterben , bis man fröhlich sägen wird nach
den Todesbanden : Sieh , dein König und dein
Hirt , Jesus ist vorhanden !

Heinrich Held 1620 1659
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Brüdergemeine , um 1740
Eines wünsch ich mir vor allem andern , eine
Speise früh und spät , selig läßts im Tränental
sich wandern , wenn dies eine mif uns geht :
unverrückt auf einen Mann z2u schauen , der
mit blutigem Schweiß und Todesgrauen auf sein
Antlitz niedersank und den Kelch des Vaters
trank .

8

Ewig soll er mir vor Augen stehen , wie er als ein
stilles Lamm dort so hlutig und so bleich zau sehen ,
hängend an des Kreuzes Stamm , wie er dürstend

rang um meine Seele , daß sie ihm zu seinem
Lohn nicht fehle , und dann auch an mich gedacht ,
als er rief : Es ist vollbrachf !

Ja , mein Jesu , laß mich nie vergessen meine
Schuld und deine Huld ! Als ich in der Finsternis

gesessen , trugest du mit mir Geduld , hattest

längst nach deinem Schaf gefrachfet , eh es àui
des Hirten Ruf geachfet , und mif teurem Lösegeld
mich erkaufft von dieser Welt .

Ich bin dein ; sprich du darauf ein Amen ! Treu -

ster Jesu , du bist mein ! Drücke deinen süßen

Jesusnamen brennend in mein Herz hinein ! Mit

dir alles tun und allèes lassen , in dir leben und in
dir erblassen : Das sei bis zur letzten Stund unser

Wandel , unser Bund !
Albert Knapp 1798 1864
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Melodie : Christus , der ist mein Leben Nr . 316 )

11.

Melchior Vulpius 1600

dein Lob , Herr Jesu

am Kreuz ge -

Wir singen und verkünden

Christ , der du für unsre Sünden

storben hist .

O neige dich uns Armen , du gnadenreicher Gottl

dich unser zu erbarmen durch deinen bittern Todl

Ach wer ermißt die Schmerzen und wägt der

Leiden Last , die du aus freiem Herzen für uns

getragen hast ?

Du hast in Todesnöten für uns dein Haupt geneigt ,
wie solches die Propheéten zuvor uns angezeigt .
Nun danken wir von Herzen dir heuf und allezeit ,

denn von der Hölle schmerzen sind wir durch

dich befreitf .

Für uns hasf du gelitten so blutig und so bleich

und uns am Kreuz erstritten dein selges Himmel -

reich .

Nach einem Lied aus dem 14. Jahrhundert

von Julius Sturm 1816- 1896

Ostern
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Melodie : Jesu , meines Lebens Leben ( Nr . 65)

oder :

1.

Wolfgang Weßnitzer 160¹
Alle Menschen müssen sterben ( Nr . 320

Jesu , Todesüberwinder , auferstandner Siegesfürst ,
der du einst als Herr und König aller Welt er⸗

scheinen wirst ! Leiblich bist du uns genommen ,
doch du willst im Geiste kommen , Leben spen -
dend allerwärts in ein jedes Menschenherz .

Herr , mit vielen tausend Brüdern fleh ich nun bei

Tag und Nacht : Komm , o komm , laß uns erfahren

deine Liebe , deine Macht ! Komm , vom lauen
trägen Wesen uns allmächtig zu erlösen ; nimm

hinweg , was uns beschwert und wWas dir den Zu -

gang wehrf !

Tratst du einst zu deinen Jüngern durch Ver -

schlossne Türen ein , sollten dann die Menschen -
herzen dir au fest verschlossen sein ? Siehe , Wie

sie sich ermüden , ohne Leben , ohne Frieden
Komm , die Riegel brich entzwei , mach lebendig ,
froh und freil

Mache los von Satans Banden , froh und stark in

dir allein ! Ach die Blinden und die Toten führ ins

Lichft und Leben ein , daß sich alle dir ergeben ,



Eigene Melodie

I.

*

dir zu sterben , dir zu leben ! Jesu , koramst du ,
bist du nah ? Amen , ja ! Halleluja !

Aus dem 19. Jahrhunderf

416

Rudolf Zö6beley 1941

Siehe , das ist Gottes Lamm , das der Erde Sünde
trug . Blutend an dem Kreuzesstamm , faf es Gotfes
Zorn genug . In dem Felsengrabe liegend , haf es
uns zur Ruh gebrachft . Ueber Tod und Ssünde sie -
gend , drang das Lamm durch unsre Nachf .

Siehe , das ist Gottes Held , der aus dunklem Grabe
stieg . Herr des Himmels und der Welt , bringt er
uns den ewgen Sieg . Uns haf er dem Tod ent —
nommen , uns , die sterben und vergehn ! Gotfes
Held wird wiederkommen , und wir werden auf .
erstehn .

Siehe , dàs ist Gotteés Sohn , der in Stall und Krippe
lag . Nach der Marfer , nach dem Hohn strählt
sein heller Freudenfag . Alle Zeif , die wir noch
leben , ist von seinem Glanz erfüllt . Die dem
Sohn die Ehre geben , werden einst sein Ebenbild .
Ihm sei Ehre , Lob und Preis und Gewalf in Ewrig-
keit . Und ihn rühme , wer es weiß , daß er uns
vom Tod befreit . Wer da atmet , soll bezeugen ,
Was ihm Gott geoffenbart . Wer da glaubf , soll
sich ihm beugen , der ein Fürsf des Lebens ward .

Jochen Klepper 1903 - 1043

Himmelfahrf

417

Melodie : Es ist das Heil uns kommen her ( Nr . 242 )

1—
15. Jahrh . Nürnberg 1523

Freu dich mit Wonn , o Christenheit , und sing mit
großem Schalle , weil aufgetan die Seligkeif , die
Feind geschlagen alle durch den Vorlängst ver -
heihnen Mann , Christum , den sieh mit Glauben
an , gen Himmel isf er gfahren .
Des Vaters Werk haf er geschafft , dem Willen
sein genüget , zerstörf die alfe Erbfeindschaft , all

Ding mit Fried gefüget , ein Hoherpriesfer nun 9e -
acht , der durch sein Blut den Weg gemachf und
alle Feind gefangen ;
auf daß er über alles wär im Himmel und auf
Erden ; daß Tod und Höll würd schwach und leer
und dir sein Reich möcht werden . Des jubilier und
hab dich wohll Der Himmel hängt mift Wolken

voll , zu regnen edle Gaben .

Die gibt sein Geisf , den er verhieb , daß er uns
sollte lehren , dabei er uns auch sehen lieh , wie
sich all Ding verkehren : Dem Kreuz nachfolget
Ehr und Heil , das Leben denen wird zufeil , die
in Geduld verharren .

Wie möcht ein Herz noch traurig sein , das diese
Ding kann fassen ! Der Tod ist ihm Gewinn allein ,
dies Leben wird es hassen und schwingen sich
hoch über sich , da Chrisfus sifzet ewiglich zu
seines Vafers Rechfen .

Herr, gib Glaub und Gelassenheif , daß , wie die

unger harrten , auch wir still und in Einigkeit
mit Flehn des Pfingsttags warten , da uns die Kraft
Von oben füll und also auch gescheh dein Will
in allem unserm Leben ,
daß , wenn du letaflich Wiederkehrst , die Menschen
all zu richten , mit Feldgeschrei die Gräber störst ,
Was krumm ist , recht 2u schlichten , daß wir dann

Melodie : Du , des sich

oder :

17

stehn zur rechten Hand , wohnen mit dir im Vater -
land und singen Halleluja .

Ambrosius Blaurer 1492 - 1564

418

1784
Erschienen ist der herrlich Tag ( Nr. 80 )

1. Wir freuen uns , Herr Jesu Christ , daß du von Gott
erhöhef bist . Immanuel , du hohes Haupf , stärk
nun dein Volk , das an dich glaubf ! Hallelujal
Nun freuf sich alle Christenheit und singet dir be -
freit von Leid : Goft Lob und Dank im höchsten
Thron , denn unser Freund isft Gottes Sohn ! Halle -
lujal
Nun thronet er im Himmel hoch und ist doch bei
uns allzeit noch . Sein Macht und Gnad unendlich
ist , er ist der Herr zu aller Frist . Halleluja !
Er isf der Sieger , dessen Hand Welf , Sünd und
Hölle üäberwand . Trotz “, wer da will , wWas liegt
daran ? Der Herr isfs , der ihn stürzen kann .
Hallelujal
Wohl dem , des Herz in Christo ruhf
ihm haf frischen Muf !
nach dir ?

Hallelujal
Wir freuen uns aus Herzensgrund und singen dir
mif frohem Mund, ; du Bruder , unser Fleisch und

Blut , bist unser Heil und höchstes Guf . Halleluja !
Durch dich der Himmel unser ist , hilf uns , o Hei -
land Jesu Christ , daß wir vertrauen fest auf dich

und der in
Was frag ich dann , o Welt ,

Nach Christo nur verlangen wir .

und durch dich leben ewiglich ! Halleluja
Komm , lieber Herr , komm , es ist Zeit ! Romm doch
in deiner Herrlichkeit , führ uns aus diesem
Jammerfal in deinen ewgen Freudensaal ! Halle -

Iuja !
Verfasser unbekannt ,
nach Nik . Selnecker 1611
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Melodie : Es ist genug ( Nr. 405 )

1

Johann Rudolf Ahle 1662

Daß Jesus siegt , bleibt ewig ausgemachf , sein
wird die ganze Welt . Denn alles ist nach seines
Todes Nachf in seine Hand gestellt . Nachdem

am Kreuz er ausgerungen , haf er zum Thron sich

aufgeschwungen . Ja , Jesus siegt !

Ja , Jesus siegt ! l Sei ' s , daß die Finsternis im Trotzen

wütend schnaubt , sei ' s , daß sie wähnf , mif ihrem

giftgen Biß hätt sie ihm viel geraubt : die Seinen

läßt in Not und Grämen sich unser Held doch nie -

mals nehmen . Ja , Jesus siegt !

Ja , Jesus siegt , obschon das Volk des Herrn noch

harf darniederliegt . Wenn Safans Pfeil ihm auch

von nah und fern mit List entgegenfliegt , löscht

Jesu Arm die Feuerbrände , das Feld behälf der

Herr am Ende . Ja , Jesus siegt !

Ja , Jesus siegt ! Seufat eine große Schar noch unter

Saftans Joch , die sehnend harrf auf das Erlösungs -
jahr , das zögerf immer noch , so wird zulefzf aus

allen Ketten der Herr die Kreafur erreften . Ja ,
Jesus siegt !

Ja , Jesus siegtl Wir glauben es gewiß , und glau -
bend kämpfen wir . Wie du uns führsf durch alle

Finsfernis , wir folgen , Jesu , dir . Denn alles muß

vor dir sich beugen , bis auch der lefzte Feind wird

schweigen . Ja , Jesus siegtf !

Christoph Blumhardt d. K. 1805 - 1880



II . Der Gottesdienst .

Zum kEingang

42⁰

Melodie : Gott des Himmels und der Erden ( Nr . 345 )

15

Heinrich Alberf 1642

Halleluja schöner Morgen , schöner als man denken

magl fleute fühl ich keine Sorgen , denn das ist

ein lieber Tag , der durch seine Lieblichkeit rechf

das Innerste erfreuf .

Süher Kuhefag der Seelen , Sonnfag , der voll Lich -

tes ist , heller Tag der dunklen Höhlen , Zeif , in

der der Segen fließt , Stunde voller Ewigkeit , du

Vertreibst mir alles Leid .

Ruhf nur , meine Weltgeschäfte , heufe hab ich

sonst zu tun , denn ich brauche alle Kräffte , in

dem höchsten Gott zu ruhn ! Heuf schickt keine

Arbeif sich als nur Goftes Werk für mich .

Ich will in der Zionsstille heutfe voller Arbeif sein ,
denn da sammle ich die Fülle von den höchsten

Schätzen ein , wenn mein Jesus meinen Geisf mif

dem Wort des Lebens speist .

Segne deiner Knechfe Lehren , öffne selber ihren

Mund , mach mit allen , die dich hõören , heufe

deinen Gnadenbund , daß , wenn man hier bet '

und singt , solches in dein Herze dringt !

Gib , daß ich den Tag beschließbe , wie er ange -
fangen ist ; segne , pflanze und begiehbe , der du

Herr des Sabbats bist , bis ich einsf auf jenen Tag

ewig Sabbaf halfen magl

Jonathan Krause 1701 - 1762
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Melodie : Alle Menschen müssen sterben ( Nr . 320 )

Jesu , Seelenfreund der Deinen ,

16. Jahrh . / Chr. Anton 1681
W. Briegel 1687

Sonne äaller Herr -

lichkeit , wandelnd unfer den Gemeinen , die du
selber zubereif, , komm zu uns , wir sind bei -

sammen , giehe deine Geisfesflammen , giehe
Licht und Leben aus über dies dein Goffeshaus !

Komm , belebe alle Glieder , du , der Kirche heilig
Haupt ; freibe aus , was dir zuwider , was uns
deinen Segen raubt ! Komm , enfdeck uns in der
Klarheit Gottes Herz voll Gnad und Wahrheif ;
laß uns fühlen allzugleich : „ Ich bin mitten unter
euch “ !

Laß sich die Gemütfer kehren zu dir , Glanz der
Ewigkeit ! Laß uns innigst nur begehren , was uns
dein Erbarmen beut ! Laß dein Lichf und Leben
flieben und in alle sich ergießen ; sfärke deinen
Gnadenbund , FHerr , in jedes Herzens Grund !

Höre der Gemeine Bitte , hocherhabner Jesu Christ !
Wandle auch in unsrer Mitte , weil es sonsf ver —-
geblich ist , daß wir sind zusammen kommen ; was
nichf wird von dir genommen , faugt , und wär es
noch so schön , nicht in deine Himmelshöhn .

Komm , o Ferr , in jede Seele , laß sie deine Woh -
nung sein , daß dir einsf nicht eine fehle in der
Gotteskinder Reihn ! Laß uns deines Geistes Gaben
reichlich miteinander haben ; offenbare heiliglich
Haupt , in allen Gliedern dichl

Was von dir uns zugeflossen , müsse Geisf und
Leben sein , Was die Seele hat genossen , mache sie
gerecht und rein . Komm , o Jesu , uns azu segnen ,

Eigene Melodie

Eigene Melodie

15

0

jedem gnädig zu begegnen , daß in ewger Lieb
und Treu jedes dir verbunden seil

Nach Michael Hahn 1768 - 1819
bearb . von Albert Knapp 1708 - 1864

Zum Beschluß des Goitesdiensfes

422

Christ . Gregor 1763 . 1784

Die Gnade unsers Herrn Jesu Chrisfi und die Liebe

Gottes und die Gemeinschaft des heilgen Geistes

sei mit uns allen , mit uns allen . Amen .

2. Kor . 13, 13
423

Christ . Gregor 1784

Segne und behüte uns nach deiner Güfe , Herr ,
erheb dein Angesicht über uns und gib uns Lichtl

Schenk uns deinen Frieden alle Tag hinieden ,

gib uns deinen heilgen Geist , der uns stets zu

Christus Weisf !

Amen , Amen , Amen . Ehre sei dem Namen unsers

Herren Jesu Christ , der der Erst ' und Lefate ist .

Johannes Evangelista Gobner 1773 - 1858

Das Wort Goftes

424

Melodie : Ich freu mich in dem Herren ( Nr . 40)

oder :

8

Melodie : O Durchbrecher aller Bande ( Nr.

Bartholomäus Helder 1635

Valet will ich dir geben Nr . 318)
Wohl dem , der Jesum liebet und dessen Himmels -

wort ! Der wird niemals betrübet vons Teufels

Höllenmord . Wo Jesus sich befindet , da stehet

alles wWohl ; wer sich auf Jesum gründet , der lebet

lebensvoll .

Bist du vielleichf verirret vom rechten Lebens:
port ? Hat dich die Welf verwirret ? Komm , hier
ist Gottes Wort ; das wird dir klärlich weisen die

rechte , sichre Bahn , darauf du müssest reisen ,

wenn du willst himmelan .

Bist du vielleichf betrübef ? Ja , wirst du fort und
fort in Kreuz und Nof geübeft ? Komm , hier ist

Gottes Wort , das wird dich schon erquicken , dah ,

wenn gleich Höll und Welf dich wollten unter⸗

drücken , du doch behälfstf das Feld .

Hast du dich lassen blenden , so daß bald hier ,

bald dort du fappest an den Wänden ? Komm,
hier ist Gottes Wort , das machet , daß die Blinden
sich zu dem rechfen Steg hinwieder können finden

von ihrem Irreweg .
Wirst du auch gleich geführet durch den stock⸗

finstern Ort , da sonsf der Tod regieret : Komm ,

hier ist Gottes Wort , das ist dein Stab und Stecken
mit diesem kannst du dich vors Teufels List un

Schrecken beschüfzen mächfiglich .

Hilf , Jesu , daß ich liebe , dein seligmachend Wort ,
daß ich mich stets drin übe, ; hilf liebster Seelen -

hort , daß ichs in meinem Herzen bewahr duroh

deine Huld , damit in Kreuzes Schmerzen es Frucht

trag in Geduld !

Anna Sophia Landgräfin von Hessen 1638

42⁵

—1683

Halle 1704

Herr , dein Wort , die edle Gabe , dieses 5
05

halte mir , denn ich zieh es aller Habe und dem



gröhten Reichtum für ! Wenn dein Wort nichf
mehr soll gelten , worauf soll der Glaube ruhn ?
Mir ists nicht um tausend Welten , aber um dein
Wort zu tun .

Nik . Ludw . Graf von Zinzendorf 1700 - 1760
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Eigene Melodie Wolfgang Pahlifzsch 1938

18 Es ist ein Wort ergangen , das gehtf nun forf und
fort , das stillt der Welf Verlangen wie sonsf kein
ander Wort .

Das Wort hat Gotft gesprochen hinein in diese
Zeit . Es ist hereingebrochen im Wort der Ewig -
keit .

Du Wort ob allen Worten , du Wort aus Gottes
Mund , lauf , und an allen Orten mach Gottes
Namen kund !

Künd auf der ganzen Erde , daß Gott ihr Herre sei ,
daß sie auch Gotftes werde und andrer Herren frei .

Lauf , Wort , mit allen Winden durch jedes Volk
und Land , daß sich die Völker finden , so wie
das Wort sie fand !

Tritt Freunde und triff Feinde , zwing , was dir
widerstrebt , und ruf uns zur Gemeinde , die aus
dem Worte lebt !

Erhalt das Wort in Gnaden , gib , Gott , ihm frèeien
Laufl Du Wort , von Gott beladen , spreng Tür
und Riegel auf !

Arno Pötzsch 1938
Aus dem von S. Rothenberg herausg . Heft

„ Das Aufgebot “
Die heilige Taufe

42⁷

Melodie : Liebster Jesu , wir sind hier ( Nr . 151 )

1

I.

Johann Rudolf Ahle 1664/Darmsfadf 1687
Gott und Vater , nimm jetzund dieses Kind von
unsern Armen , nimm es auf in deinen Bund und
erzeig ihm dein Erbarmen , daß es alle Lebensfage
deiner Kindschaft Zeichen trage .
Wasche es mif deinem Blut , treuer Jesu , von den
Sünden , laß in seiner Taufe Flut den geerbfen
Fluch verschwinden und sein Leben auf der Erden
deinem Vorbild ähnlich werden .
Und du , werter Heilger Geisf , schenk ihm deine
Enadenkräfte , treibe , wie dein Bund verheiht ,
selbst in ihm des Heils Geschäfte , daß es stefs an
Jesu Leibe ein lebendig Gliedmaß Pbleibe .

Johann Jakob Spreng 1699 - 178

Die Konfirmafion

428
kigene Melodie Geistliches Lied Augsburg 1621

Herr Christ , dein bin ich eigen von Anbeginn der
Welt , dein Güte zu erzeigen hasf du mich aus -
erwählt und mich auch lassen nennen nach dei -
nem Namen wert , den will ich auch bekennen
torthin auf dieser Erd .

Herr Christ , dein bin ich eigen durch dein All -

mächtigkeit , dein Güfe zu erzeigen beschirmst du

mich allzeit . In meinen jungen Jahren hasf du
mich , Herr , ernährt , laß mirs auch widerfahren ,
Wenn ich nun älfer werd .

Herr Christ , dein bin ich eigen in alle Ewigkeit ,
ein Güte zu erzeigen mich von dir nichts ab -

schsid . Den Teufel , Welt und Sünden , weil sie

19

sind wider mich , hilf du mir überwinden , das
bitt ich inniglich .

4. Herr Christ , dein bin ich eigen im Leben und im
Tod , wirst mir dein Güf erzeigen auch in des
Todes Not , daß sänftiglich abscheide die Seel
von meinem Leib zu dir ins Himmels Freude und
bei dir ewig bleib .

Kaspar Cunradus 1626
42

Eigene Melodie

Franz Heinrich Meyer 1741
( nach einer vorreformatforischen , von
Joh . Crüger 1640 umgesfalfefen Melodie )

1. Mein Schöpfer steh mir bei , sei meines Lebens
licht , dein Auge leite mich , bis mir mein Auge
bricht . Hier leg ich Herz und Glieder vor dir zum
Opfer nieder und widme meine Kräfte für dich
und dein Geschäfte . Du willst , daß ich der deine
sei , mein Schöpfer , steh mir bei !

2. Mein Heiland , wasche mich mif deinem reinen
Blut , das alle Flecken filgt und lauter Wunder
tut . Schließ mich verirrten Armen ganz ein in
dein Erbarmen , daß ich von Zorn und Sünde hier
Wwahre Freiheif finde . Ich bin voll Sünden ohne
dich , mein Heiland , wasche mich !

3. Mein Tröster , gib mir Kraft , wenn sich Versuchung
zeigt , regiere meinen Geist , wenn er zur Welt
sich neigt . Lehr mich den Sohn erkennen , ihn
meinen Herren nennen , sein Gnadenworf ver —
stehen , auf seinen Wegen gehen . Du bist , der
alles Gute schafft , mein Trösfer , gib mir Kraff !

4. Gott Vater , Sohn und Geist , dir bin ich , was ich
bin . Ach drücke selbst dein Bild recht fief in
meinen Sinn , erwähle mein Gemüfe zum Tempel
deiner Güte , verkläre an mir Armen dein gnaden -
reich Erbarmen ! Wohl mir , wenn du der meine

heißt , Gott Vafer , Sohn und Geist .

Joh . Jak . Rambach 1603 1735
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Melodie : Christus , der ist mein Leben ( Nr . 316 )
Melchior Vulpius 1600

1. Wir flehn um deine Snade , nichts sind wir ohne

dich ; führ uns auf deinem Pfade und hilf uns

mächfiglich !
2. Wir flehn um deine Wahrheif in unsers Lebens

Nachf , durch dich nur wird uns Klarheit in unsern
Geist gebracht .

3. Wir flehn um deinen Frieden in dieser Welt voll

Angst ; uns sei das Heil beschieden , das du am
Kreuz errangst .

4. Wir flehn um deine Stärke , du weißt , wie schwach
wir sind ; zu jedem gufen Werke stärk jedes
schwache Kind !

5. Wir flehn um deinen Segen zum Bund an diesem

Tag , daß freu auf allen Wegen dir jeder folgen

mag .
Karl Aug . Döring 1783 - 1844
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Melodie : Wachet auf , ruft uns die Stimme ( Nr . 121 )
Hans Sachs 1555 / Philipp Nicolai 1590

( Gemeinde )
1. Vor dir , Todesüberwinder , stehn deine feu ' r er -

lösten Kinder , ihr Lobgesang sei dir gebrachf !

Freudig gehn sie dir enfgegen , weil du der Liebe

reichsten Segen den Kinderseelen zugedacht .



Eigene Melodie ( Nr . 236 )
oder :

1

Dein Auge siehf sie hier im Jugendschmuck vor
dir knien und beten . Herr , sie sind dein , laß ihre

Reihn dir an dein Herz geleget sein

( Konfirmanden )

Friedefürst , ich ward erkoren àam ersten Tag , da

ich geboren , zu deinem selgen Gnadenkind , du

gabst mir des Himmels Gaben , weil wir nichts Gutes

eigen haben und ohne dich verloren sind . O Jesu ,

meine Ruh , ich greife freudig zu nach den Ga -

ben , die du mir heut zur Seligkeii durch dein

Erbarmen hasf erneuf .

Laß dich halten und umfassen , ich will dich ewig

nichf verlassen , verlaß auch du mich ewig nichtf !

Schütze mich vor Welt und Sünde und offenbare

deinem Kinde dein gnadenvolles Angesichf , auf

daß ich Tag für Tag in dir mich freuen mag still

und heilig , und mich dein Mund zu jeder Stund

erinnre an den Liebesbund !

( Gemeinde und Konfirmanden )

O du Hirt erkaufter Seelen , ich muß des rechfen

Wegs verfehlen , wenn meine Seele von dir geht ,
darum gib mir Lichft und Stärke und Glaubens -

mut zum guten Werke , zum Ringen , Wachen und

Gebef , bis ich den Pilgerstand im ewgen Vater -

land siegreich ende und du , o Sohn , der Treue

Lohn mir reichst von deinem Gnadenthron .

Albert Knapp 1798 1864

Das heilige Abendmahl

432

Peter Sohr 1668/Halle 1704
Ermuntre dich , mein schwacher Geisf ( Nr . 24)

Du Lebensbrot , Herr Jesu Christ , mag dich ein
Sünder haben , der nach dem Himmel hungrig ist
und sich mit dir will laben : so bitt ich dich demü -

tiglich , du wollestf so bereiten mich , daß ich ohn
alles Gleisen ein frommer Gastf mög heißen .

Auf grüner Aue wollest du mich diesen Tag , Herr ,
leiten , den frischen Wassern führen zu , den Tisch
für mich bereiten . Ich bin zwar sündlich , maſt und

krank , doch laß mir deinen Gnadentrank den
Glaubensbecher füllen um deines Namens willen .

Zwar ich bin deiner Gunsf nichf wert , als der ich

jetzt erscheine mif Sünden allzuviel beschwert ,
die schmerzlich ich beweine . In solcher Trübsal
tröstet mich , Herr Jesu , daß du gnädiglich zu
suchen bist gekommen die Sünder , nichf die
Frommen .

Du Lebensbrof , Herr Jesu Christ , komm selbst ,
dich mir zu schenken ; o Blut , das du vergossen
bist , komm eiligst , mich zu tränken . Ich bleib in
dir , du bleibst in mir , drum wirst du , meiner Seele
Zier , auch mich ohn allen Schrecken am Jüngsfen
Tag erwecken .

Joh . Risf 1607 1667 . 1654

433

Melodie : Wachet auf , ruft uns die Stimme ( Nr . 121 )
Hans Sachs 1555 / Philipp Nicolai 1509

Herr , du wollst uns vollbereiten zu deines Mahles
Seligkeiten , sei mitten unter uns , o Gott ! Laß uns ,
Leben zu empfahen , mit glaubensvollem Herzen
nahen und sprich uns los von sünd und Tod !
Wir sind , o Jesu , dein , dein laß uns ewig sein !
Amen , Amenl Anbetung dirl Einst feiern wir das
große Abendmahl bei dir .

Friedr . Gotflieb Klopstock 1724 - 1803
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Melodie : Schmücke dich , o liebe Seele ( Nr . 157

10.

Zwar hab ich ihn alle Tage ,

Joh . Crüger 1649

Komm , mein Herz , in Jesu Leiden strömtf auch
dir ein Quell der Freuden ; stille hier dein sehn -
lich Dürsten an dem Mahl des Lebensfürsten .
Daß ich einen Heiland habe und in seinem Heil
mich labe und in sein Verdienst mich kleide ,
das ist meines Herzens Freude .

wWenn ich Sehnsucht
nach ihm trage , er ist auf der Himmelsreise

täglich meine Seelenspeise . Daß ich einen Hei -

land habe , bleibt mein alles bis zum Grabe , und

ich mag nichfs andres wissen , als sein Leiden zu

genießen .

Aber ich will mit Verlangen auch sein Abend⸗

mahl empfangen . Hier schenkt er sich ganz zu

eigen , nimmer will ichs nun verschweigen , daß

ich einen Heiland habe , der am Kreuz und in

dem Grabe , wie sein Wort mir sagt und schreibet ,
mein Erlöser war und bleibet .

Ach vrie werd ich oft so müde , wie entweicht

der süße Friedel Sünd und Welt kann mich ver⸗

wunden , wenn mir dieses Lichf entschwunden ,

daßb ich einen Heiland habe , der mit seinem

Hirtenstabe sanft und mild und voll Vergeben
mir nichfs ist als Heil und Leben .

Sei gesegnet , ewge Liebe , daß du mir aus freuem

Triebe , da das Mißtraun mich vergifteft , solch

ein Denkmal selbst gesfiftet , daß ich einen Hei -

land habe , der den Gang zum Kreuz und Grabe ,

ja den Sprung ins Todes Rachen gern gefan ,

mich loszumachen .

Heilges Brot , sei mir gesegnet , weil mir der mit
dir begegnet , der mif seinen Todeswunden die

Erlösung mir erfunden . Daß ich einen Heiland
habe , der erblabt und tot im Grabe auch für

meine schuld gelegen , vill ich schmecken und

erwägen .

Heilger Kelch , sei mir gesegnet , weil mir der in
dir begegnef , dessen Bluf mich lässet finden die

Vergebung aller Sünden . Daß ich einen Heiland
habe , der die matte Seele labe , muß dies nicht
mein Dürsfen stillen und mein Herz mit Wonne

füllen ?

Er befiehlts , mich saft zu essen , meines Jammets
zu vergessen . Er gebeuts , mich saff zu trinken,
ganz in Freude zu versinken : daß ich einen Hei⸗
land habe , der sich selbst zur Opfergabe , js

sein Opfer mir zum Leben , mir zur Speis un

Trank gegeben .

Gott , Was brauch ich mehr zu wissen , ja , Wàs 1
ich mehr genieben ? Wer kann nun mein Hei

ermessen , werd ich das nur nicht vergessen ,
ab

ich einen Heiland habe ? Ich bin frei Rlle
Tod und Grabe ; wenn mich Sünd und Ho

schrecken , so wird mich mein Heiland decken .

Will hinfort mich etwas quälen , oder wird mir

etwas fehlen , oder wird die Kraft zerrinnen ,
will ich mich nur besinnen , daß ich einen 0
land habe , der vom Kripplein bis zum

Grabs

bis zum Thron , Wo man ihn ehret , mir , dem

Sünder , zugehöref .

Ernst Gottlieb Woltersdorf 1725-c1761



435

Melodie : Wie schön leuchfet der Morgenstern ( Nr . 48 )
Strapbburg 1538 / Philipp Nicolai 15909

Wir nahen uns , o Gottes Sohn , von Dank durch -
drungen deinem Thron , du hast uns nun gegeben
im Nachtmahl deinen Leib , dein Bluft , diès komm
auf ewig uns zu gut und stärk in uns dein Leben .
Amen , Amen . Welche Freuden nach dem Leiden
Wärten droben , Wo wir dich ohn Ende loben !

Joh . Leonhard Walz 1749 - 1817

Beichfe
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Melodie : Herr , ich habe mißgehandelf

Herr , an dir hab ich gesündigt , und vor deinem
Angesicht fühl ich , daß dein Wort Verkündigt
ein vergeltendes Gericht , und was kann vor
deinen Schrecken , Richfer aller Welt , mich
decken ? ꝰ

Lann ich deinem Arm enffliehen ? Du bisf allent -
halben nah . Führ ich , dir mich zu entziehen ,
himmelan , so bist du da . Stürztf ich in die Tiefe
nieder , deine Rechte hält mich wieder .

Herr , ich flieh in deine Hände , außer dir isf keine
Ruh . Dein Erbarmen haf kein Ende , wer ist
gnädiger als du ? Du bist Gott und kannsf ver —
geben , ach vergib und laß mich leben !

Groß sind meine Sündenschulden , ihre Last ist
mir zu schwer . Ja wenn , länger mich zu dulden ,
deine Langmuf mũüde Wär , müßt ich , würdesf du
nur winken , in des Todes Nacht versinken .

Herr , mein Heiland , dein Erbarmen , dein für mich
vergossnes Blut und dein Tod erlösf mich Armen ,
heilet mich und gibt mir Mut . Dein Verdienst ists ,
Was mich decket , wenn mich dein Gerichfstag
schrecket .

Kette mich von meinen Sünden , schaff ein reines
Herz in mir , laß bei dir mich Ruhe finden , zieh
mich immer mehr zu dir ! Dankbar will ich mich
bestreben , mein Erlöser , dir zu leben !

Christoph Friedr . Neander 1724 - 1802

437

Eigene Melodie Joh . Georg Frech 1843
1. Kehre wrieder , kehre wieder , der du dich verloren

hasft , sinke reuig bittend nieder vor dem Herrn
mit deiner Last ! Wie du bist , so darfst du kommen
und wirst gnädig aufgenommen . Sieh , der Herr
kommt dir entgegen , und sein heilig Wort ver -
sbricht dir Vergebung , Heil und Segen . Kehre
wieder , zaudre nichf !

2. Nehre wWieder , irre Seelel Deines Gottes treues
Herz beuf Vergebung deinem Fehle , Balsam für
den Sündenschmerz . Sieh auf den , der voll Er -
barmen dir mit ausgestreckten Armen winkef von
dem Kreuzesstamme . Kehre wWieder , fürchte nicht ,
daß der Gnädge dich verdamme , dem sein Herz
Vor Liebe bricht .

Kehre wiederl Neues Leben trink in seiner Liebes -
huld , bei dem Herm ist viel Vergeben , grobe

angmut und Geduld . Fass “ ein Herz zu seinem
Herzen : Er haf Trost für alle Schmerzen , er kann

alle Wunden heilen , machf von allen Flecken
tein . Darum kehre ohne Weilen zu ihm um und

Joh . Crüger 1649

bei ihm ein !

2¹

4 . Kehre wieder , endlich kehre in der Liebe Heimaf
ein , in die Fülle aus der Leere , in das Wesen aus
dem Schein , aus der Lüge in die Wahrheif , aus
dem Dunkel in die Klarheif , aus dem Tode in das
Leben , aus der Welt ins Himmelreich ! Doch , Was
Gott dir heuf will geben , nimm auch heufe , —
kehre gleichl

Philipp Spiffa 1801 1859
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Melodie : Sieh , hier bin ich 1758/1844
1. Gott der Gnaden , schwer beladen neigt sich

unser Haupf vor dir . Unsre Herzen sind voll
Schmerzen , Staub und Asch ist unsre Zier . Hab
Erbarmen mif uns Armen ! Aus der Tiefe rufen
wir .

2. Wir verzagen , denn wir tragen äuf uns aäller
Sünden Last , aller Qualen volle Schalen , die du
ausgegossen hast . Hab Erbarmen mif uns Armen !
Angst und Not haf uns erfaßt .

5. Wir bekennen , Herr , wir nennen lauf vor dir die
Missetaft ; es ist keiner hier ein Reiner , jeder
ernfet böse Saat . Hab Erbarmen mif uns Armen ;
sieh auf ihn , der für uns baf !

4. Herr , verzeihe ! Jesu , leihe uns dein priesterlich
Gebet ! Gott , verschone , wenn vom Sohne das
Erbarmen zu dir fleht ! Hab Erbarmen mif uns
Armen , wenn der Miffler vor dir sfehf !

Jesu , rette , brich die Kette unsrer Finsfernis ent -
zwei , daß der Glaube fief im Staube unser Trost
und Zuflucht sei ! Hab Erbarmen mit uns Armen ,
Jesu , mach uns wieder frei !

6. Du mußt siegen , wir erliegen , du bist frei , wir
sind in Haft, ; du alleine bist der Reine , wir sind
schwach , dein ist die Kraft . Hab Erbarmen mit
uns Armen , denk an deine Pilgrimschaff !

7. Wenn du Frieden uns beschieden , fürchfen wir
die Strafe nicht , dein Versöhnen vird uns krönen
mit Gerechfigkeit und Lichf . Dein Erbarmen hilff
uns Armen , du bist unsre Zuversichf !

Heinrich Puchfa 1808 - 1858

Ehestand

439

Eigene Melodie Lyon 1547 / Stuttgart 1844

1. O selig Haus , Wo man dich aufgenommen , du
Wahrer Seelenfreund , Herr Jesu Christ , Wo unter
allen Gäsfen , die da kommen , du der gefeierfste
und liebste bist , Wo aller Herzen dir entgegen -
schlagen und aller Augen freudig auf dich sehn ,
Wo aller Lippen dein Gebot erfragen , und alle
deines Winks gewärtig stehn .

2. O selig Haus , WO Mann und Weib in einer , in
deiner Liebe eines Geisfes sind , als beide eines
Heils gewürdigt , keiner im Glaubensgrunde an -
ders ist gesinnt ; wo beide unzertrennbar àn dir

hangen in Lieb und Leid , Gemach und Ungemach ,
und nur bei dir zu bleiben stets verlangen an

jedem guten wie am bösen Tag .

O selig Haus , Wo man die lieben Kleinen mif
Händen des Gebets ans Herz dir legt , du Freund

der Kinder , der sie als die Seinen mitf mehr als

Mutterhänden hegt und pflegt , wo sie zu deinen

Füßen gern sich sammeln und horchen deiner

süben Rede zu und lernen früh dein Lob mit
Freuden stammeln , sich deiner fréeun , du lieber

Heiland du .

0
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O selig Haus , Wo Knecht und Magd dich kennen

und wissend , wessen Augen auf sie sehn , bei

allem Werk in einem Eifer brennen , dab es nach

deinem Willen mag geschehn , als deine Diener ,

deine Hausgenossen , in Demut vwillig und in Liebe

frei das Ihre schaffen froh und unverdrossen , in

kleinen Dingen zeigen große Treu .

O selig Haus , Wo du die Freude teilest , Wo man

bei keiner Freude dein vergißt , o selig Haus , o

du die Wunden heilest und aller Arzt und aller

Tröster bist , bis jeder einst sein Tagewerk voll⸗

endet , und bis sie endlich alle ziehen aus dahin ,

Woher der Vater dich gesendet : ins großhe , freie ,

schöne Vaferhausl
Karl Joh . Phil . Spifta 1801 - 1859

Bestaſtung

4⁴⁰

Eigene Melodie 1844

Am FHause :

Wohlauf , wohlan zum leéfzten Gangl Kurz ist der

Weg , diè Ruh istf lang . Goft führef ein , Gott füh -

ret àus ; wohlauf , hinaus ! Kein Bleiben ist im

Erdenhaus .

Du Herberg in der Wanderzeit , gehab dich wohl

und laß dein Leid , schließ nur getrost die Pfortfe

zu ; Was trauerst du ? Dein Gastf gehf hin zur

ewgen Ruh .

Tragt ihn fein sanft ins Schlafgemach , ihr Lie -

ben , folgt ihm segnend nach ! Hab gufe Nachf !
Der Tag war schwül im Erdgewühl . Hab gufe
Nacht ! Die Nachf ist kühl .

Ein Festschmuck ist der Särge Tuch , ein Sieges -

zug der Leichenzug . Triumphl der Herr macht

gute Bahn . Sein Kreuz voran , das winkt und
deufet himmelan .

Uhr Slocken , tönef fesflich drein und läufet hell
den Sabbaf ein , der nach des Werkfags kurzer
Frist durch Jesum Christ für Gottes Volk vor -
handen ist .

Auf dem Weg zum Grabe :

O selig , Wer das Heil erwirbt und in dem Herrn ,
dem Mittler , stirbt ! O selig , wer , vom Laufe

die Gottesstadt , die droben ist , gefunden
At! l

Was suchst du , Mensch , bis in den Tod ? Du
suchstf so viel , und eins ist noil Die Welt Beut
ihre Güter feil ; denk an dein Heil und wähl in
Gott das beste Teill

Was sorgst du bis zum letzten Trift ? Nichts brach -
test du , nichts nimmst du mit . Die Welt vergehf
mit Lust und Schmerz : schau himmelwärts ! Da ,
Wo dein Schafz , da sei dein Herz .

Mit Gott bestell dein Haus beizeit , eh dich der
Tod an Tote reiht . Sie rufen : Gestern wars an mir ,

8 ists an dirl Hier ist kein Stand , kein Wohnen
ier .

Vom Freudenmahl zum Reisesfab , aus Wieg und
Bett in Sarg und Grabl ! Wann , wie und Wo , jist
Gott bewußt . Schlag an die Brust ! Du mußf von
dannen , Mensch , du mußfl

Da ist kein Sitz zu reich , zu arm , kein Haupt zu
hoch , kein Herz zu warm , da blühf zu schön kein
Wangenrot : im Finsfern droht der Tod undüber -
all der Tod .

12. Ach banges Herz im Leichental , Wo ist dein

Lichf , dein Lebensstrahl ? Du bists , Herr , der mit
Gottesmacht aus Gräbernachf das Leben hät ans
Lichf gebrachf .

13. Dein Trostwort klingt so hoch und hehr : „ Wer
an mich glaubt , stirbt nimmermehr ! “ Dein Kreuz ,
dein Grab , dein Auferstehn , dein Himmelgehn
läbt uns den Himmel offen sehn .

14. Wohl dem , der , Herr , mit dir vertraut , schon hier
sich ewge Hüfften baut ! Er siehf das Kleinod in
der Fern und kämpfef gern und harrt der Zu-

kunft seines Herrn .

Am Friedhof :

15. Nun , Tor des Friedens , öffne dich ! Hineinl Hier

schliebt die Wallfahrf sich . Ihr Schlafenden im

Friedensreich , gönnt allzugleich dem Staub ein

Räumlein neben euch !

16. Viel Gräber hier im Ruheport , viel Wohnungen
im Himmel dort ! Bereitet ist die Stäfte schon àm

Snadenfhron , bereifet uns durch Gottes Sohn .

17. Sein ist das Reich mit Allgewalt , er zeugt und

spricht : „ Ich komme bald . “ Ja , komm , Herr Jesu ,

führ uns ein ! Wir harren dein . Amen , dein laß

uns ewig seinl

Christian Friedrich Heinrich Sachse 1785 —1860

III . Psalmen .

Bitt - und Lobgesänge für jede Zeit .

Psalmlieder

44¹

Psalm 87

Melodie : Wachef auf , ruft uns die Stimme Ir . 121
Hans Sachs 1555 / Philipp Nicolai 1599

1. Gottes Stadt ist fest gegründet auf heilgen Bergen ,

es Verbündef sich wider sie die ganze Welt,
dennoch steht sie und wird stehen , man wird an

ihr mit Staunen sehen , wer hier die Hut und
Wache hält . Der Hüter Israels ist ihres Heiles

Fels . Hallelujal Lobsingt und sprecht : Wohl dem

Geschlecht , das in ihr haf das Bürgerrechtl

2. Zions Tore liebt vor allen der Herr mit gnädgem

Wohlgefallen , macht ihre Riegel stark und fest ,
segnef , die darinnen wohnen , weiß überschweng⸗

lich dem zu lohnen , der ihn nur tun und walten
lägt . Wie groß ist seine Huld , wWie trägt er mit

Geduld all die Seinen ! O Gottes Stadt , du reiche

Stadt , die solchen Herrn und König hafl

3. Große , heilge Dinge werden in dir gepredigt , We

auf Erxden sonst unter keinem Volk man hört , Got,
tes Wort ist deine Wahrheit , du hast den Geist
und hast die Klarheit , die alle Finsfernis zerstört .

Da hört man fort und fort das teuer Werte Wort

ewger Gnade . Wie lieblich fönt , was hier Ver⸗

söhnt und dort mit ewgem Leben krönf !

4. Auch die nichts davon vernommen , die fernsten
Völker werden kommen und in die Tore Zions

gehn . Denen , die im Finstern saben , wird 81
der Herr noch predgen lassen , wWas einst für 5
Welt geschehn . Wo ist der Gottessohn , 0 5
sein Gnadenthron ? wird man fragen . Dann komm

die Zeit , wWwo weit und breit erscheint der Herr

der Herrlichkeit .



5. Darum stellet ein die Klagen , man wird noch einst8 8 4⁴⁴zu Zion sagen : Wie mehrf sich deiner Bürger Zahl !
Voll Erstaunen wird man schauen , wie Goff sein Melodie : Alles ist an Gottes Segen ( Nr . 300)
Zion mächtig bauen und herrlich weifern wird
einmal . Erhebef Herz und Sinn ! Es ist die Nachf
schier hin für die Heiden , es kommt ihr Tag , sie
Werden wach , und Israel folgt ihnen nach .
Gottes Stadt , du wirst auf Erden die Mutfer aller
Völker werden , die eviges Leben fanden hier .
Welch ein Jubel , wie beim Reigen , wird einst
von dir zum Himmel steigenl Die Lebensbrunnen

Johann Löhner 1691
bei J. B. König 1738
bei J. A. Hiller 1703

Großer Hirfe aller Herden in den Himmel und
auf Erden , treuer Heiland Jesu Christ , laß in
diesen letzten Zeiten sich dein Reich noch mehr
ausbreifen , als bisher geschehen istf !

5 2 . Laß es sich zu deinen Ehren in mir selbstf zuerstsind in dir . In dir das Wasser quillt , das alles 5 R j j
Bümten stilit . Hallelujal Von Sünd und Tod , von Piinenrant, bleite es in meinem Haus , untet
aller Nof erlösf nur Einer Zions Gott —. — ——

e7 iner , Zion
kannten , ja im ganzen Lande aus !Karl Joh . Philipp Spitta 1801- 1850 fL ̃j5 . Gib daau von Jahr zu Jahren immer mehr in gro -Kirche und Mission Ben Scharen Lehrer auf dem Predigtstuhl , welche

ihre Pflicht verstehen und ihr Amt getreu ver -

Egene Mlelodie
2

sehen , und so auch in jeder Schul .

1. Herr , nun selbst den Wagen halt , bald abseifs
8

85 5 W„geht sonst die Fahrt , das brächf Ffeud dem Wider - die l Aii
part , der dich veracht so frèeventlich Lah 3 1810 1 Wahmen gehend , mach

dir
selbst de eitl2. Gott , erhöh deins Namens Ehr , wehr und sträf der

5
8

Bösen Grimm , weck die Schaf mit deiner Stimm ,
5. Welchen ihre Schuld Verdeben, die a5

die dich liebhaben inniglich . 3 9 855 N Se brinent⸗8 aB sie niemals sfillestehen , freibe sie stefs fort -3. Hilf , daß alle Bifterkeit scheid , o Herr, und alte zugehen , bis ihr Geist die Kron erringtlTreu wiederkehr und werde neu , daß wir ewig
lobsingen dir . 6. Die am Ende sich befinden , denen hilf selbst

Huldreich Zwingli 1484 - 1531 überwinden , zeig dem Glauben jene Kron , die
Friedrich Spifta 1852 - 1024 ) du denen aufgehoben , die nach ausgestandnen

Proben siegend stehen vor dem Thron !
44

87. Herr , so sammle alle Glieder , dann erscheineMelodie : Es ist das Heil uns kommen her ( Nr . 242 )

135
15. Jahrh . / Nürnberg 1523

Die Vätfer weihfen dieses Haus “ , o Höchster dei -
nem Namen , schmück es mit deinem Segen aus ,
laß uns und unsern Samen dein Licht und Rechf
und Segenswort an diesem dir geweihfen Ort
zum Heil der Seelen hören .

Nimm an die Kinder , die wir dir hier in der Taufe
schenken , laß reine Lehre fief sich hier in ihre
Seele senken , und hilf , sie selbst zur edlen Frucht
in deiner Furcht und Christenzucht zum Himmel
auferziehen .

Hier beichten wir mif Leid und Reu , gebeugt an
Herz und Knieen , o gib , wenn wir mif Glaubens -
tteu zu Christi Kreuze fliehen , gib uns Verge -
bung , Gnad und Huld , lösch aus der Sünden
große Schuld mif deines Sohnes Blufe .

Still bei dir im Himmel wohnen .

Hans von Assig 1650 - 164
* 1 4 — — — 4Bei Kircheneinweihungen ist in der ersften Zeile
zu singen : „ Wir weihen dieses Gotteshaus . “

Eigene Melodie
odler :

1

gnädig wieder als der ewig gufe Hirf , da aus 80
viel tausend Herden eine Goffesherde werden
und um dich sich stfellen wirdl

Joh . Jak . von Moser 1701 - 1785

44⁵

Rudolf Zö6beley
Ach mein Herr Jesu , dein

Die Kirche Chrisfi , die er geweiht zu seinem

Hause , ist weit und breit in der Welf zerstreuef ,
in Nord und Süden , in Ost und West und doch
so hienieden als droben eins .

Sie sind einander nicht all bekannt , und dennoch
sind sie sich nah verwandft : einer ist ihr Hei⸗

land , ihr Vater einer , ein Geist regiert sie ,
und ihrer keiner lebt mehr sich selbstf .

Hier stellest du dich , Heiland , dar und schenkst 3. Dem lebn sie , der sie mif Bluf erkauft und mit
uns deine Gaben , wenn bei dem heiligen Alfar dem heiligen Geisfe fauft ; und im wahren Glau -
ich unsre Seelen laben , du gibsf uns deinen Leib ben und freuer Liebe gehn ihrer Hoffnung leben -
und Blut , so du für uns und uns zu guf gegeben dige Triebe aufs Ewige .

3
die Et.

8
ib ih dei

4. Die Hand Herrn 85
sie

ss8gnsst du die Ehen ein ; gib ihnen deinen in
der Näh und Fern , und wenn in der DemutSeden undl laf dein Haus erfüllet sein mit Dank 85 155 Rienterf eilt er , im Geiste sie zu ver -

Von ihretwegen , erhöre , wenn wir jeden Stand , i
mit i ͤ

iͤ
ꝛ

— — — —ä
5. So0 wandelf er durch die Gemeinden hin , die

8 schàun wie Stern um die Sonn auf ihn ; und wo
zagns , Nater , dieses Haus , des wir 183 55 Glaube wohnet , da stehf er mitten und füllt die

inaun 1Enz treib Feindschaft , Stolz
Seinen in Pilgerhüften mif Gnad und Licht .hinaus , lehr uns dich rechf erkennen , stör alles ,

13Was uns stören will ; laß uns allhier in heilger 6. O Geisf des Herrn , der das Leben schaffft , walt in
der Kirche mif deiner Kraft , daß die Gofteskinder

geboren werden gleichwie der Morgentau , schon

auf Erden Zzu Christi Preis .

Nach Augustf Gottlieb Spangenberg 1704 - 1702
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Melodie : Herr und Relfster deiner Kreuzgemeine

Brüdergemeine , um 1740

Die wir uns allhier beisammen finden , schlagen

unsre Hände ein , uns auf deine Marfer zu ver -

binden , dir auf ewig freu zu sein . Und zum

Zeichen , daß dies Lobgetöne deinem Herzen an -

genehm und schöne , sage : Amen ! und zugleich :

Friede , Friede sei mif euchl

Christian Renafus Graf von Zinzendorf 1727 — 1752
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Melodie : Valef will ich dir geben ( Nr . 318 )

3

Eigene Melodie

35

Melchior Teschner 1615

Der du zum Heil erschienen der allerärmsten Welt

und von den Cherubinen zu Sündern dich gesellt ,

den sie mif frechem Stolze verhöhnf für seine

Huld , als du am dürren Holze versöhnfesf ihre

Schuld :

Damif wir Kinder würden , gingst du vom Vater

aus , nahmst auf dich unsre Bürden und bautest

uns ein Haus . Von Westen und von Süden , von

Morgen ohne Zahl sind Gäste nun beschieden

zu deinem Abendmahl .

Im schönen Hochzeitskleide ,

rein , führst du zu deiner Freude
von allen Flecken

die Völker -

scharen ein ; und welchen nichts verkündigt , kein

Heil verheißen war , die bringen nun entsündigt
dir Preis und Ehre dar .

Du hasf dem ärmsten Sklaven , Wo heiß die Sonne

glüht , wie deinen andern Schafen zuliebe dich

gemühf und selbsf den öden Norden , den evwges
Eis bedrückt , zu deines Himmels Pforten er -

barmend hingerückt .

Drum kann nicht Ruhe werden , bis deine Liebe

siegt , bis dieser Kreis der Erden zu deinen Füben

liegt , bis du im neuen Leben die ausgesöhnfe
Welf dem , der sie dir gegeben , vors Angesicht
gestellt .

Und siehe , tausend Fürsten mif Völkern ohne

Licht stehn in der Nacht und dürsten nach dei -

nem Angesicht ! Auch sie hast du gegraben in
deinen Priesterschild , am Brunnquell sie zu laben ,
der dir vom Herzen quillt .

So sprich dein götflich Werde , laß deinen Odem

Wehn , daß auf der finstern Erde die Toten auf -

erstehn , daß , Wo man Götzen frönet und vor den
Teufeln kniet ,
deinem Tempel zieht .

Wir rufen , du willst hören ; wir fassen , was du

sprichst ; dein Wort muß sich bewähren , womit
du Fesseln brichst .
Wie viele sinds noch nichf !

sprochen , werd aller Heiden Lichf !

ein willig Volk , versöhnef , zu

Wie viele sind zerbrochenl
O du , ders uns ver -

Albert Knapp 1798 — 1864

4⁴48

Michael Haydn 1737 1806

Die Sach ist dein , Herr Jesu Christ , die Sach , an
der wir stehn ; und weil es deine Sache ist , kann
sie nicht untergehn . Allein das Weizenkorn , be -
Vor es fruchtbar sproßt zum Licht empor , vwird
sterbend in der Erde Schoß , zuvor vom eignen
Wesen los , durch Sterben los , vom eignen
Wesen los .

2 Du gingst , o Jesu , unser Haupt , durch Leiden
himmelan und führesf jeden , der da glaubt , mit
dir die gleiche Bahn . Wohlan , so führ uns allzu -

gleich zum Teil am Leiden und am Reichl Führ

uns durch deines Todes Tor samt deiner Sach zum
Lichf empor , zum Lichf empor , durch Nacht zaum
Licht empor !

Du starbesf selbst als Weizenkorn und sankest in

das Grab . Belebe denn , o Lebensborn , die Welt ,
die Gott dir gab . Send Boten aus in jedes Land,
daß bald dein Name werd bekannt , dein Name

voller Seligkeit . Auch wir stehn dir zum Dienst

bereit , zum Dienst bereit , zum Dienst in Kampf
und Streit .

Samuel Preiswerk 1799 - 1871

Str . 3 von Felician Graf von Zaremba 1794 - 1874

4⁴

Melodie : Valet will ich dir geben ( Nr . 318 )

—

0

◻

Melchior Teschner 1615

Es kenntf der Herr die Seinen und hat sie sfefs ge -

kannt , die Großen und die Kleinen in jedem

Volk und Land ; er läßf sie nicht verderben , er

führt sie aus und ein ; im Leben und im Sterben

sind sie und bleiben sein .

Er kennet seine Scharen am Glauben , der nicht

schaut und doch dem Unsichfbaren , als säh er

ihn , vertraut ; der àaus dem Worf gezeugetf und

durch das Wort sich nährt und vor dem Wort

sich beuget und mit dem Wort sich wehrt .

Er kennt sie als die Seinen an ihrer Hoffnung Mut ,

die fröhlich auf demeinen , daß er der Herr ist,
ruht . In seiner Wahrheif Glanze sich sonnet frei

und kühn , die wunderbare Pflanze , die immer -

dar isf grün .

Er kennt sie an der Liebe , die seiner Liebe Frucht

und die mit lauferm Triebe ihm zu gefallen sucht ; j

die andern so begegnef , wie er das Herz bewegt !
die segnet , wie er segnef , und trägt , Wie er sie

trägt .

S0 kennt der Herr die Seinen , wie er sie steis

gekannt , die Großen und die Kleinen in jedem
Volk und Land : am Werk der Gnadentriebe

durch seines Geisfes Stärk , an Glauben , Hoffnung ,

Liebe als seiner Gnade Werk .

80 hilf uns , Herr , zum Glauben und halt unsfest
dabei ; laß nichts die Hoffnung rauben , die Liebe

herzlich sei . Und wird der Tag erscheinen ,
da

dich die Welt wird sehn , so laß uns als die Deinen

zu deiner Rechfen stehn .

Karl Joh . Philipp Spiffa 1801 - 1859

450⁰

Melodie : Wachet auf , ruft uns die Stimme ( Ir . 12¹

Hans Sachs 1535 / Philipp Nicolai 1599

Zieht im Frieden eure Pfade , mit euch des groben

Gottes Gnade und seiner heilgen Engel Wacht

Wenn euch Jesu Hände schirmen , gehts unter

Sonnenschein und Stürmen getrosf und froh 5
Tag und Nacht . Lebt wohl , lebt wohl im Herrnl 80
sei euch nimmer fern spät und frühel Verdge
uns nicht in seinem Licht und wenn ihr suc

sein Angesichf !
Gustav Knak 1806 —1878
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Melodie : Wachet auf , ruft uns die Stimme Nr . 121 )

Eigene Melodie

15

kigene Melodie

1

Wetter leuchten allerwärfs ,

MWelten stehn um dich im Krieg ,

In die Wirrnis dieser Zeit

Mach in unsrer kleinen Schar

Hans Sachs 1535 / Philipp Nicolai 1599

König Jesu , streife , siege , daß alles bald dir unter -
liege , was lebt und webt in dieser Welf . Blick
auf deine Friedensboten , laß wehen deinen Le -
bensodem durchs ganze weife Tofenfeld . Erhöre
unser Flehn und laß es bald geschehn ! Amen ,
Amen ! S0 rühmen wir und jauchzen dir ein
Halleluja für und für .

1827
452

Georg Christoph Straftner 1691

Herr , wir stehen Hand in Hand , die dein Hand
und Ruf verband , stehn in deinem groben Heer
aller Himmel , Erd und Meer .

schenke uns das feste
Herz , deine Fahnen ziehn voran , führ auch uns
nach deinem Plan .

gib uns feil an
deinem Sieg . Mitten in der Höllen Nacht hasf
du ihn am Kreuz vollbracht .

keit , zeig den Kämpfern Platz und Pfad und das
Ziel der Gottesstadt .

Herzen rein und

Augen klar , Wort zur Tat und Waffen blank ,
Tag und Weg voll Trost und Dank .

Herr , wir gehen Hand in Hand , Wandrer nach
dem Vaferland ; laß dein Antlitz mif uns gehn ,
bis wir ganz im Lichfe stehn .

Otto Riethmüller 1889 - 1938

453

Heinrich Vogel 1034

Hie Wort des Herrn und Christenschwert ! Der
Feind steht in den Mauern . So nehmi den Helm
des Heils und wehrt ihm sonder Furchf und
Trauern !

Zerschlagt das falsche Götferbild , von Menschen -
Wahn geschaffen , zerschmettert mit des Glaubens
Schild des Feindes hohle Waffen !

Sie wollen ihres Herzens Wahn mif Gottes Na -

men schmücken , Gotft lasse des Versuchers Plan
bei unser keinem glücken .

Und wenn das Recht wie Rohr zerbricht und
Unrecht Recht will heihen , so bleibt doch wahr
des Herrn Gericht und straff das falsche Gleißen .

Nun laßtf sie locken oder drohn und steht nur

ungebrochen . Im Himmel ist das Urfeil schon ,
dem falschen Geist gesprochen .
80 gebt dem Frieden gute Nachf , weil Gott den

Kampf befohlen , Goft wird euch mitten in der
Schlacht in seinen Frieden holen .

Wir müssen uns bis in den Tod mit Sünd und
Satan schlagen . O hilf , Herr Christ , uns in der

Not , daß wir nicht gar verzagen .
Bewahre uns vor falschem Traun auf Fleisch und
Blut und Mächte , sei unser Trost in allem Graun ,
erhelle unsre Nächfe .

2 Herr , dem falschen , fremden Wort laß unser

Ohr ertauben , und öffne , unser Heil und Horf ,
uns deinem Wort zum Glauben .

fahre , Strahl der Ewig -

10. O lieber Herr , tritt für uns ein ,

Eigene Melodie

Heilig ,

Herr , erbarm , erbarme dichl

mach uns ⁊u
deinen Zeugen , daß wir bis in den Tod allein
Vor dir die Kniee beugen .

Heinrich Vogel 1034

Lob und Dank

454

Peter Rifter 1779
Sroßer Gott , wir loben dich ; Herr , wir Preisen
deine Stärke . Vor dir neigt die Erde sich und
bewundert deine Werke . Wie du warst vor äller
Zeit , so bleibst du in Ewigkeit .
Alles , was dich preisen kann , Cherubim und
Seraphinen stimmen dir ein Loblied an ; alle
Engel , die dir dienen , rufen dir stets ohne Ruh :
Heilig , heilig , heiligl zu .

Herr Goft Zebacth ! Heilig , Herr der

Himmelsheere , starker Helfer in der Notl Himmel ,
Erde , Luft und Meere sind erfüllt von deinem
Ruhm , alles ist dein Eigentum .

Sieh dein Volk in Gnaden an ; hilf uns , segne ,
Herr , dein Erbe , leit es auf der rechten Bahn ,
daß ) der Feind es nicht verderbe ; wart und pfleg
es in der Zeit , heb es hoch in Ewigkeit .
Alle Tage wollen wir dich und deinen Namen

Preisen und zu allen Zeiten dir Ehre , Lob und
Dank erweisen . Gib , daß wir von Sünden heut
und von Unfall sei ' n befreit .

Ueber uns sei , Herr ,
dein Segen ! Deine Güte zeige sich , Herr , auf
allen unsern Wegen . Auf dich hoffen wir allein ,
laß uns nichf verloren sein !

Nach dem altkirchlichen Te Deum laudamus

von Ignaz Franz 1719 - 1790
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Melodie : Jesu , meines Lebens Leben ( Nr . 65)

15

0

Wolfg . Weßnitzer 1667

Womit soll ich dich wohl loben , mächtiger Herr

Zebacth ? Sende mir dazu von oben deines

Geistes Kraft , mein Gott ! Denn ich kann mit

nichts erreichen deine Gnad und Liebeszeichen .

Tausend - , fausendmal sei dir , groher König , Dank

dafür !

Herr , entzünde mein Gemüfe , daß ich deine

Wundermacht , deine Gnade , Treu und Güfe

stets erhebe Tag und Nachf , denn von deinen

Snadengüssen Leib und Seele zeugen müssen .

Tausend - , tausendmal sei dir , grober König ,

Dank dafürl

Denk ich , wie ich dich verlassen , wie ich häuffe

Sschuld auf Schuld , so möchf ich vor Scham er -

blassen ob der Langmuf und Geduld , womif du ,

0 Gott , mich Armen hast getragen mitf Erbarmen .

Tausend - , fausendmal sei dir , grober König ,

Dank dafürl

O wie hast du meine Seele stets gesuchf zu dir

zu ziehn , daß ich aus der Sündenhöhle möchte

zu den Wunden fliehn , die mich be
au -haben und mit Kraft zum Leben laben .

send , tausendmal sei dir , großer König , Dank

dafürl

Bald mit Lieben , bald mit Leiden kamst du , Herr
mein Gott , zu mir , nur mein Herze zu bereiten ,
ganz sich zu ergeben dir , daßʒ mein gänzliches
Verlangen möchf an deinem Willen hangen .
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dafür !

Wie ein Vater nimmt und gibet , nach dem ' s
s0 hasf du mich auch ge -

und dich
Kindern nütalich ist ,

liebet , Herr mein Gott , zu jeder Frist

meiner angenommen , wenns auch gleich aufs

Höchsfe kommen . Tausend - , tausendmal sei dir ,

großber König , Dank dafür !

Mich hast du auf Adlersflügeln

Väterlich ,
derbar errettet mich .

rinnen , ward doch deiner Hilf ich innen .

send - , tausendmal sei dir , grober König Dank

dafürl

zehnmal mehr , ließesf du mich doch begleiten
durch der Engel starkes Hèer , daßb den Nöfen ,
die mich drangen , ich bin dennoch stefs ent -

gangen . Tausend - , tausendmal sei dir ,

König , Dank dafürl

Vater , du hast mir erzeigef

Tausend - , tausendmal sei dir , großer König , Dank

oft getragen
in den Tälern , auf den Hügeln wun -

Schien mir alles zu zer -

Tau -

Fielen fausend mir zur Seiten und zur Rechfen

großher

lauter Gnad und Gü -

tigkeit , und du hast zu mir geneiget , Jesu , deine

Freundlichkeit , und durch dich ,
Snaden , werd ich sfets noch eingeladen .
send - , tausendmal sei dir , grober König , Dank
dafürl

Tausendmal sei dir gesungen ,

0 Geist der
Tau -

Herr , mein Gott ,

Preis , Lob und Dank , daß es mir bisher gelungen .
Ach laß meines Lebens Gang ferner doch durch
Jesu Leiten nur gehn in die Ewigkeiten ; da
will ich , Herr , für und für ewig , ewig danken dir .

Ludwig Andreas Gotter 1661 - 1735
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Halle 1704

Wie groß isf des Allmächftgen Gütel Ist der ein

Mensch , den sie nichf rührt , der mit verhärfefem
Gemüte den Dank ersfickt , der ihm gebührt ?
Nein , seine Liebe zu ermessen sei ewig meine

größbhte Pflicht . Der Herr haf mein noch nie ver -

gessen , vergiß , mein Herz , auch seiner nicht .

Wer haf mich wunderbar bereifet ? Der Gott , der
meiner nicht bedarf . Wer hat mit Langmuf mich
geleitet ? Er , dessen Raf ich oft verwarf . Wer stärkt
den Frieden im Gewissen ? Wer gibt dem Geistfe
neue Kraft ? Wer läßt mich so viel Glück ge⸗
nießen ? Ists nicht sein Arm , der alles schafft ?

Schau , o mein Geistf , in jenes Leben , zu welchem
du erschaffen bist , Wo du , mit Herrlichkeit um -
geben , Gott ewig sehn wirst , wie er ist . Du hast
ein Recht zu diesen Freuden , durch Gottes Güte
sind sie dein , sieh , darum mußte Christus leiden ,
damit du könnfest selig sein .

Und diesen Gott sollf ich nicht ehren und seine
Güte nicht verstehn ? Er sollte rufen , ich nicht
hören , den Weg , den er mir zeigt , nicht gehn ?
Sein Will ist mir ins Herz geschrieben , sein Wort
bestärkt ihn ewiglich : Gott soll ich über äalles
lieben und meinen Nächsten gleich als mich .

O Gott , laß deine Güt und Liebe mir immerdar
vor Augen sein ! Sie stärk in mir die guten Triebe ,
mein ganzes Leben dir zu weihn ; sie fröste mich
zur Zeit der Schmerzen , sie leite mich zur Zeit
des Glücks und sie besieg in meinem Herzen
die Furcht des letzten Augenblicks .

Christian Fürchtegotft Gellert 1715 1769

Eigene Melodie
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Eigene Melodie

1.

Hans Georg Nägeli 1815
Lobt froh den Herrn , ihr jugendlichen Chörel Er
höref gern ein Lied zu seiner Ehre . Lobt froh den
Herrn , lobt froh den Herrn !

Es schall empor zu deinem Heiligtume aus unserm
Chor ein Lied zu deinem Ruhme ! Lobt froh den
Herrn !

Vom Preise voll laß unser Herz dir singenl Das
Loblied soll zu deinem , Throne dringen . Lobt
froh den Herrn !

Wir stammeln hier ; doch hörst du unser Lallen
zum Preise dir mit Vaterwohlgefallen . Dir jauch -
zen wir , dir singen wirl

Einst kommt die Zeit , Wo wir auf tausend Weisen ,
o Seligkeit , dich , unsern Vafer , preisen von

Ewigkeif zu Ewigkeif .

Georg Geßner 1765 - 1843
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Otto Riethmüller 1930

Von deinen Quellen leben wir , aus deinen
Strömen geben wir die sSchalen dankerfüllt zu-
rück . Dein junges Volk an den Alfären kniet

vor dir , König aller Ehren , und dankt dir für

sein Heil und Glück .

Auf deinen Straßen gehen wir , in deinem Leben

stehen wir , solang dein Tag uns wirken heiht .

Die Welf lebt nur von deinem Schenken , du

kannst wie Wasserbäche lenken der Menschen

Herz nach deinem Geist .

Wie stolz und sicher wandeln wir , wie keck und

trotzig handeln wir , als hielten wir das Steuerrad .

Laß uns auf deine Hände schauen , die unsrer

Hand dein Werk vertrauen . Bei dir allein isf Rat

und Tat .

Von deiner Gnade singen wir , und Dankesopfer

bringen wir zu deinem Rreuz auf den Altar.
Wärst du nicht unsern Tod gesforben , wir wärn im

andern Tod verdorben , nun sind wir deine freie

Schar .

Die schar , die sich zu dir bekennt , lebt durch

dein Wort und Sakrament , ein Spott der Welt ,

doch deine Zier . Laß sie als Priester vor dir stehen ,

für Volk und Land um Gnade flehen und um der

Jugend Weg zu dir .
Otto Riethmüller 1889 — 1938

Heilsangebof und Heilsverlangen
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1740/1786

Ringe recht , wenn Gottes Gnade dich nun ziehet

und bekehrt , daß dein Geist sich recht enflade

von der Last , die ihn beschwert .

Ringe , denn die Pfort ist enge und der Lebens-
wWeg ist schmal ; hier bleibf alles im Gedränge ,

Was nicht zielt zum Himmelssaal .

Kämpfe bis aufs Blut und Leben , dring hinein

in Gottes Reich ; will der Safan widerstreben ,
Werde weder maft noch weich .

Ringe , daß dein Eifer glühe und die erste Liebe
dich von der ganzen Welf abziehe ; halbe Liebe

hält nicht Stich .

Ringe mit Gebef und Schreien , halte damit feu -

rig an ; laß dich keine Zeit gereuen , wärs aàud

Tag und Nachtf getan .
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Hast du dann die Perl errungen , denke ja nichf ,
daß du nun alles Böse hast bezwungen , das uns
Schaden pflegt zu fun .

Halt ja deine Krone feste ,
du hast . Recht beharren isf das Besfe ;
fall ist ein böser Gast .

Laß dem Fleische nicht den Willen ,
Lust den Zügel nicht ;

stillen , so verlischt das Gnadenlicht .

Wahre Treu führt mif der Sünde

beständig Krieg , richtet sich nach keinem Winde ,
sucht in jedem Kampf den Sieg .

Wahre Treu kommt dem Getümmel dieser Welt
niemals zu nah , isf ihr Schafz doch in dem Him -
mel , drum ist auch ihr Herz allda .

Dies bedenkef wohl , ihr Streifer !
und fürchfef euch ;
bis ihr kommt ins Himmelreich .

Rück -

Johann Joseph Winckler 1670 - 1722
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Melodie : Meinen Jesum laß ich nicht

15

Sammle den zerstreufen Sinn ,

Schwinge dich fein oft im Geist

Laß dir Gottes Majestät

nach Johann Ulich 1674

Seele , Was ermüdsf du dich in den Dingen dieser
Erden , die doch bald verzehren sich und z2u
Staub und Asche werden ? Suche Jesum und sein
Licht , alles andre hilft dir nicht .

laß ihn sich Zzu
Gott aufschwingen , richt ihn stets zum Himmel
hin , laß ihn in die Gnad eindringen . Suche Je -
sum und sein Lichf , alles andre hilff dir nicht .

Du verlangst oft süße Ruh , dein betrübtes Herz
zu laben ; eil der Lebensquelle zu , da kannst du
sie reichlich haben . Suche Jesum und sein Licht ,
alles andre hilff dir nicht .

Geh in Einfalt stets einher , laß dir nichts das Ziel

verrücken ; Gott wird aus dem Liebesmeer dich ,
den Kranken , wohl erquicken . Suche Jesum und

sein Licht , alles andre hilft dir nicht .

über alle Him -

melshöhen , laß , was dich zur Erde reißf , weif
von dir enffernet stehen . Suche Jesum und sein
Licht , alles andre hilft dir nicht .

immerdar vor Augen
schweben , laß mit brünstigem Gebet sich dein
Herz zu ihm erheben . Ssuchè Jesum und sein Eieht ,
alles andre hilft dir nicht .

Sei im übrigen ganz still , du wirst schon zum Ziel

gelangen ; glaube , daß sein Liebeswill stfillen

werde dein Verlangen . Drum such Jesum und sein
Licht , alles andre hilft dir nicht .

Jakob Gabriel Wolf 1684 - 1754
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Melodie : Mein Herz ermunfre dich

I.
Karl Friedrich Schulz 1785

Ich weiß von keinem andern Grunde , als den der
Glaub in Christo haf ; ich weiß von keinem andern
Bunde , von keinem andern Weg und Rat , alsdab man elend , arm und bloß sich legt in Chrisfi
Arm und Schoß .

Ich bin zu meinem Heiland kommen und eil ihm
immer besser zu ; ich bin auch von ihm aufge -

nommen und finde bei ihm wahre Ruh . Er ßist

mein Schatz , mein Erb und Teil , und außer ihm
weiß ich kein Heil .

Streitef rechf

geht doch alle Tage weifer ,

halte männlich , was

gib der
willst du die Begierden

bis ins Grab

6.

Eigene Melodie

E.

Ich bleib in Christo nun erfunden und bin in ihm
gerecht und rein , bleib ich mit ihm nur sfefs
Verbunden , so kann ich immer sicher sein : Goft
sieht auch mich in Christol an , wer ists , der mich
verdammen kann ?

Ich fühle zwar noch in mir Sünde , allein die
schadet mir nicht mehr , dieweil ich mich in
Christo finde ; doch aber beuget sie mich sehr .
Ich halfe nichts gering und klein , sonst dringt
ein sichres Wesen ein .

Ich kämpfe gegen mein Verderben , doch glãubig
und in Christi Kraft ; der alte Mensch muß täglich
sterben , der noch nichf tof am Kreuze haff ' . Je -
doch dies machf mich arm und klein und lehrf
nach Christo ernstflich schrein .

O ja , Herr , laß mich in dir bleiben und nie von
deiner Seite gehn , laß mich den Geist des Glau -
bens treiben und fesf in deinem Frieden stehn ,
stets Wachsam , still und niedrig sein , s0 reißef
nichts den Grund mir ein .

Karl Heinrich von Bogafzky 1690 - 1774
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Dimitri Bortniansky 1822

Ich bete an die Macht der Liebe , die sich in Jesu

offenbart , ich geb mich hin dem heilgen Triebe ,
mit dem ich Wurm geliebet ward , ich will , anstaft
an mich zu denken , ins Meer der Liebe mich ver -
senken .

Ich fühls , du bists , dich muß ich haben , ich fühls ,
ich muß für dich nur sein . Nichf im Geschöpf ,
nicht in den Gaben , mein Ruhplafz ist in dir allein ,
hier ist die Ruh , hier ist Vergnügen , drum folg
ich deinen selgen Zügen .

Dein ewig sei mein Herz und Leben , Erlöser , du
mein einzig Gut ! Für dich hast du mirs nur ge -
geben , in dir es still und selig ruht . Du Heiland

meines fiefen Falles , für dich ist ewig Herz und

alles .

O Jesu , daß dein Name bliebe im Grunde fief

gedrücket ein ! l Möcht deine freue Jesusliebe in

Herz und Sinn gepräget sein ! Im Wort , im Werk

und aällem Wesen sei Jesus und sonst nichts zu

lesen !
Gerhard Tersteegen 1697 1769
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Melodie wie Nr . 462

Original - Fassung
3 Für dich sei ganz mein Herz und Leben , mein

süber Gott und all mein Gutl Für dich hasf du

mirs nur gegeben, ; in dir es nur und selig ruht .

Hersfeller meines schweren Falles , für dich sei

ewig Herz und alles !

Ich liebt “ und lebte recht im Zwange , wie ich mir

lebte ohne dich . Ich wollte dich nicht , ach s0o

langée, ; doch liebfest du und suchfest mich , mich

böses Kind aus bösem Samen , im hohen , holden

Jesusnamen .

Deins Vaferherzens fiefste Triebe in diesem Na -

men öffnen sich ; ein Brunn der Freude , Fried und

Liebe quillt nun so nah , so mildiglich . Mein

Gott , wenns doch der Sünder wüßtel Sein Herz

alsbald dich lieben mühte .

Ich béete an die Macht der Liebe , die sich in Jesu

offenbart ; ich geb mich hin dem freien Triebe ,
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wodurch ich Wurm geliebet ward ; ich will , ansfaff

an mich zu denken , ins Meer der Liebe mich ver -

senken .

5. Wie bist du mir so zart gewogen und wie ver —

langt dein Herz nach mir ! Durch Liebe sanft und
tief gezogen neigt sich mein alles auch zu dir .

Du traufe Liebe , gutes Wesen , du hasf mich und

ich dich erlesen .

Ehr sei dem hohen Jesusnamen , in dem der Liebe

Quell entspringt , von dem hier alle Bächlein ka⸗-

men , aus dem der Selgen Schar dorf frinkt . Wie

beugen sie sich ohne Ende ; wie falten sie die

frohen Hände !

O Jesu , daß dein Name bliebe im Grunde fief

gedrücket ein ! Möchf deine süße Jesusliebe in

Herz und Sinn gepräget sein ! Im Wort , im Werk

und allem Wesen sei Jesus und sonst nichts zu
lesen !

Gerhard Tersteegen 1697 - 1769
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Melodie : Alles ist an Gottes Segen ( Nr . 300 )
Johann Löhner 1691
bei J. B. König 1738
bei J. A. Hiller 1713

Nun so will ich denn mein Leben völlig meinem
Gott ergeben ; nun wohlan , es ist geschehn ! Sünd ,
ich will von dir nicht hören ; Welt , ich will mich
von dir kehren , ohne je zurückzusehn .

Hab ich sonsf mein Herz gefeilet , hab ich hie und
da Vverweilet , endlich sei der Schluß gemacht ,
meinen Willen ganz zu geben , meinem Gott allein
zu leben , ihm zu dienen Tag und Nacht .

Herr , ich opfre dir zur Gabe all mein Liebsfes , das
ich habe , schau , ich halfe nichts zurückl Schau
und prüfe Herz und Nieren , solltest du was Fal -
sches spüren , nimm es diesen Augenblickl
Eines will ich nur betrachten und nichf wissen
noch drauf achten , was sonst draußen mag ge -
schehn : Fremd der Welt und ihren Sorgen will
ich hier , in dir verborgen , als ein wahrer Pilger
gehn .

Dich allein will ich erwählen , alle Kräfte meiner
Seelen nimm nur ganz in deine Machf ! Ja , ich
will mich dir verschreiben , laß es ewig feste blei -

ben , was ich dir hab zugesagt !

Gerhard Tersteegen 1697 1760

464
Eigene Melodie 17³9

Ich will streben nach dem Leben , Wo ich selig

hasf Kraft , weil dein Blut uns Leben bringt und
dein Geistf das Herz durchdringt . Dort wirds tönen
bei dem Krönen : Gott ists , der es schafffl

Phil . Friedr . Hiller 1699 - 1769
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Melodie : Nun danket all und bringet Ehr ( Nr. 231)
Joh . Crüger 16535

1. Wie gut ists von der Sünde frei ! Wie selig , Christi
Knecht ! Im Sündendienst ist Sklaverei , in
Christo Kindesrecht .

2. Im Sündendienst ist Finsternis , den Weg erkennt
man nichf , bei Christo ist der Gang gewiß , man
Wwandelf in dem Licht .

Im Sündendienst ist Haß und Leid , man plagt und
wird betrübt ; in Christi Reich ist Freudigkeit ,
man liebf und wird geliebt .

4. Die Sünde gibt den Tod zum Lohn , das heißt ja
schlimm gedient , das Leben àber ist im Sohn ,
der uns mit Gott versühnt .

5. O Heiland , dir nur dien ich gern , denn du hast
mich erkauft ; ich weiß und will sonst keinen

Herrn , auf dich bin ich gefauft .

6. Wen du frei machsf , der ist recht frei : Du

schenkst ihm alle Schuld ; und darum dank ich

deiner Treu und rühme deine Huld .

7. Ich bete an , Herr Jesu Christ , und sage : Ich bin

dein ! Nimm mich zu dir , denn wWo du bist , soll

auch dein Diener sein .

Philipp Friedrich Hiller 1690 - 1769
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Melodie : Mein Herz , ermuntre dich
Karl Friedrich Schula 1785

1. Aus Gnaden soll ich selig werden ! Herz , glaubst
du ' s oder glaubst du ' s nicht ? Was willst du dich
so blöd gebärden ? Ists Wahrheif , was die Schritt
Verspricht , so muß auch dieses Wahrheif sein :

Aus Gnaden isf der Himmel dein .

2. Aus Gnaden ! Hier gilt kein Verdienen , die
eignen Werke fallen hin . Gotf , der aus Lieb im

Fleisch erschienen , haf diese Ehre zum Gewinn ,

daß uns sein Tod das Heil gebracht und uns aus

Snaden selig macht .

3. Aus Gnaden ! Merk dies Wort : Aus Gnaden ! 80 oſt

dich deine Sünde plagt , so oft dir will der Satan

schaden , so oft dich dein Gewissen nagt . Was

die Vernunft nicht fassen kann , das beut dir Goſt

aus Gnaden an .

bin . Ich will ringen einzudringen , bis daß ichs
gewinn . Hält man mich , so lauf ich fort ; bin ich
matt , so ruft das Wort : fortgerungen , durchge -
drungen bis zum Kleinod hini

Als berufen zu den Stufen vor des Lammes Thron
will ich eilen ; das Verweilen bringt oft bösen
Lohn , wer auch läuft und läuff zu schlechf , der
Versäumt sein Kronenrecht . Was dahinten , das
mag schwinden , ich will nichts davon .

Jesu , richte mein Gesichte nur auf jenes Ziel , 3 3ů denk
lenk die Schritte , stärk die Trifte , wenn ich

niaht . Wni Leen üe i

Schwachheit fühl ! Lockt die Welf , so sprich mir
zu , schmäht sie mich , 0 tröste du ; deine Gnade
führ gerade mich aus ihrem Spiel !
Du mußt ziehen , mein Bemühen isf zu mangel - ⸗
haft . Wo ihrs fehle , spürtf die Seele ; aber du

Aus Gnaden kam sein Sohn auf Erden und über
nahm die Sündenlast . Was nötigt ' ihn , dein

Freund zu werden ? Sags , wo du was zu rühmen

hast ! Wars nicht , daß er dein Bestes wollt und

dir aus Enaden helfen sollf ?

5. Aus Gnaden ! Dieser Grund wird bleiben , 50.

lange Gott wahrhaftig heiht . Was alle Knechte
Jesu schreiben , was Gott in seinem Wort anpreist ,
Worauf all unser Glaube ruht , ist : Gnade durch

des Lammes Bluf .

nicht : Wohlan , ich greif auch zul Wahr ists, Gott

rufet Adams Kinder aàus Gnaden Zzur
Wörhe

f

Ruh , doch den gehf seine Gnad nichf an , 85

noch auf Gnade sündgen kann .
7. Aus Gnaden ! Wer dies Wort gehöret , fret ab

aller Heuchelei ; denn , wenn der Sünder sich 5



Melodie : Es ist genug ( Nr . 495 )

1

kehret , 80 lernt er erst , was Gnade sei .

Sündgen scheint die Gnad gering ,

ists ein Wunderding .

Aus Gnaden bleibt dem zagen Herzen das Herz

des Vafers aufgetan ,
lungsschmerzen nichts sieht und nichts mehr hof -

fen kann .

wenn Gnade nicht mein Anker wär ?

Aus Gnaden ! Hierauf will ich sterben ; zwar fühl
ich nichts , doch mir ist wohl . Ich kenn mein sünd -
liches Verderben , doch auch den , der mich hei —
len soll . Mein Geist ist froh , die Seele lacht , weil
mich die Gnade selig macht .

Christian Ludwig Scheidf 17090- 1761
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Joh . Rud . Ahle 1662

Es ist noch Raum ! Mein Haus ist noch nicht voll ,
mein Tisch ist noch zu leer . Der Platz ist da , wo

jeder sitzen soll , ach bringt doch Gäsfe herl

Geht , nötigt sie auf allen Straßen , ich habe viel
bereiten lassen . Es ist noch Raum .

Es ist noch Rauml So redet Gottes Lamm , das
deine Sünden frägt . Sein Rücken hebt den
schweren Kreuzesstamm , da ihn mein Jammer

schlägt . Die Sünden aller Sünder tragen , das
schreckt ihn nichf , ich hör ihn sagen : Es isf noch
Raum .

Es ist noch Raum ! Das ist ihm nicht genug , daß
viele selig sind ; er zöge gern durch seinen

Gnadenzug ein jedes Menschenkind . Er ruft mit
heibem Liebesschalle : Mein Herz umfaßt die
Sünder alle , es ist noch Raum .

Es ist noch Raum ! Die Arme Jesu sind zum Tra -

gen stark und weit : die Hände stehn für jedes
Gnadenkind zum Heben ausgebreif ' . . Er will sie
auf die Achseln legen und ihrer als ein Hirfe

pflegen . Es ist noch Raum .

Es ist noch Raum auch für das schwächsfe Kind ,
das gar nicht gehen kann , und derer auch , die
ait und müde sind , nimmt er sich treulich an .
O Kinder , kommt , er will euch wiegen ; ihr sollf
ihm in den Armen liegen . Es ist noch Raum .

Es ist noch Raum ] Ihr Faulen , hörf es doch ! Wollt
ihr nicht mit hinein ? Er haf euch lieb , er warfet

jetzao noch ; ihr sollf ja selig sein . Wie ungern
will er euch verlieren , wie gern ins Haus des

Vaters führen ! Es ist noch Raum .

Es ist noch Raum ! O sünder , schäme dich : Es
ist kein Raum bei dir . Dein Herz ist zu , dein
Herz verriegelt sich ; der Freund stehf vor der
Tür . Dein Jesus kann kein Lager finden , du he -

gest lieber Welt und Sünden , da ist kein Raum .

Es ist noch Raum ! O Schande , wenn du satt , nicht
leer und hungrig bist ! Die reiche Hand , die

tausend Gaben haf , die unerschöpflich ist , kann

doch ihr Gut auf dich nicht schütten , du willst

ja noch nichf ernsflich bitften . Da ist kein Raum .

Es ist noch Raum ! O Sünder , hör es an und sag
es Jesu nach . Sei arm und leer , wie er dich

machen kann , und fühle deine Schmach . Sprich :
Jesu , gib , hier komm ich Armer ; ich habe nichts ,
o mein Erbarmer ! Ach da isf Raum !

Es ist noch Raum , wenn hier kein Raum mehr ist ,
Wenn uns der Tod vertreibft . Gottlob , es glaubt ,
es weiß ein wahrer Christ , Wo er auf ewig bleibt .
80 mag ihn doch die Welt verjagen , genug , Was

Beim
dem Glauben

wenns unter den Verzweif -

Wo nähm ich oftmals Stärkung her ,

11

Eigene Melodie

1

Ei gene Melodie

oder :

1

Melodie : Meinen Jesum laß ich nichf

1

Jesu Lippen sagen : Es ist noch Raum .
Es ist noch Raum , ein Haus , das göttlich groß ,
das viele Wohnung haf . Da ruht man aus und
ibt in Abrams Schoßb , da wird der Glaube sätt .
Die Schar , die Jesum angenommen , wird da mit
ihm zusammenkommen . Da ist noch Raum .

Ernst Gottlieb Wolfersdorf 1725 - 1761

Christlicher Glaube und chrisfliches Leben

( Nächsfenliebe )

468

Bartholomäus Helder 1635

Ich freu mich in dem Herren aus meines Herzens
Grund , bin fröhlich Gott zu Ehren jefat und Zzu
aller Stund , mit Freuden will ich singen zu Lob
dem Namen sein , ganz lieblich soll erklingen ein
neues Lied allein .

In Sünd war ich verloren ,
Tun ,
Sohn ,
bittern Tod , weil er am Kreuz gesforben
meine Missefaf .

All Sünd ist nun vergeben und zugedecket fein ,
darf mich nichf mehr beschämen vor Gott , dem
Herren mein . Ich bin ganz neu geschmückef mit
einem schönen Kleid , gezieret und gesficket mitf

Heil , Gerechfigkeit .
Dafür will ich ihm sagen Lob und Dank allezeit ,
mit Freud und Ehren tragen dies kösfliche Ge -

schmeid , will damit herrlich prangen vor Gottes

Majestäf , hoff darin zu erlangen die ewge Selig -
keit .

sündlich war all mein
nun bin ich neugeboren in Christo , Gotfes

der hat mir Heil erworben durch seinen
für

Bartholomäus Helder 1585 - 1635
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Schlesische Volksweise 1842

Eigene Melodie ( II ) Möünster 1677

Schönster Herr Jesu , Herrscher aller Herren , Got -

tes und Marien Sohn , dich will ich lieben , dich

will ich ehren , du meiner Seele Freud und Wonn !

Schön sind die Wälder , schöner sind die Felder

in der schönen Frühlingszeit ; Jesus isf schöner ,

Jesus ist reiner , der unser fraurig Herz erfreuf .

Schön leuchf ' t die Sonne , schöner leucht ' t der

Monde und die Sternlein allzumal , Jesus leuchf ' t

schöner , Jesus leuchf ' t reiner als alle Engl im

Himmelssaal .

Schön sind die Blumen , schöner sind die Men -

schen in der frischen Jugendzeit ; sie müssen

sterben , müssen verderben , doch Jesus lebt in

Ewigkeit .

Alle die Schönheif Himmels und der Erde ist ver -

faht in dir allein ; nichfs soll mir werden lieber

auf Erden als du , der liebste Jesus mein .

Münster 1677

Str . 2 Schlesische Lieder
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1668

Seelen , laßt uns Gutes tun und dabei nichf müde

werden ! Wenn es Zeif ist , wird man ruhn o wie

sanft von den Beschwerden ; aber ruhen nicht

allein , dort wird auch die Ernte sein .

O dab wir àn unsrer Zeit auf die Ewigkeif hin

lernten ! Wer hier kärglich ausgestreut , wird auch



wWieder kärglich ernten ; wWer hier reichlich Gutes

tut , sammelt dort auch reiches Gut .

Nicht nur nach dem Augenschein müssen wir

das Sàen richten ; manches Körnlein scheinet

klein , dennoch wächst es reich an Früchten . Klein
gesdt und dennoch dicht fehlet in der Ernte nicht .

Lehr , o Gott , mich Gutes tun und im Wirken nicht

erliegen ! Denn die Zeif dazu ist nun , und sie

wird so schnell verfliegen . Wenn man gleich was

Kleines fut , ists nur gut , so ist es gut .

Stelle mir die Ernte für , daßb ich darf auf Hoff -

nung säen ! Was wir tun und tun es dir , läßbt du

nicht umsonst geschehen ; haf man kein Verdienst

davon , gibt die Gnade dennoch Lohn .

Phil . Friedr . Hiller 1699 1769
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Melodie : Was mein Goft will ( Nr. 280 )

Melodie : Jesu geh voran ( Nr . 274 )

1

04

4. Grober Siegesheld ,

Claude de Sermisy 1529 /
geistlich Antwerpen 1540

Der Glaube bricht durch Stahl und Stein und

kann die Allmachf fassen ; er wirkef alles und

allein , wenn wir ihn walfen lassen . Wenn einer

nichts als glauben kann , so kann er alles machen ,

der Erde Kräfte sieht er aàn als ganz geringe

Sachen .

Die Zeugen Jesu , die vordem auch Glaubens -

helden waren , hat man in Armuf wandeln sehn ,

in Trübsal und Gefahren . Und des die Welt nicht

würdig War , der ist im Elend gangen , den Für —

sten über Gottes Schar haf man ans Kreuz ge -

hangen .

Gelobet sei die Tapferkeit der Streiter unsers

Fürsten ; verlachf sei die Verwegenheit , nach

ihrem Blut zu dürsten ! Wie gut und sicher dientf

sichs nicht dem ewigen Monarchen ! Im Feuer

ist er Zuversicht , fürs Wasser baut er Archen .

Drum wolln wir unter seinem Schufz , den Safan

2u Vertreiben und seinem Hohngeschrei zum

Trutz , mit unsern Vätern gläuben . Wenn man

den Herrn zum Beistand hat unde ' s Herz voll sei -

ner Freuden , so läßt sichs auch durch seine Gnad

um seinetwillen leiden .

Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf 1700 - 1760
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Adam Drese 1698

Wer ist wohl wie du , Jesu , süße Ruh ? Unter

vielen auserkoren , Leben derer , die verloren ,
und ihr Licht dazu , Jesu , süße Ruhl

Leben , das den Tod , mich aus aller Not zu er -

lösen , hat geschmeckeft , meine Schulden zuge -
decket und mich aus der Nof haf geführf zu
Gott .

Glanz der Herrlichkeit , du bist vor der Zeit zum
Erlöser uns geschenket und in unser Fleisch ver -

8 in der Füll der Zeit , Glanz der Herrlich -

deitl

Tod , Sünd , Höll und Welt
hast du mächfig überwunden und ein ewig Heil
erfunden durch das Lösegeld deines Blufſs ,

deinen
ich will sitzen dir ⁊u

Höchste Majesfäf !

ste Majestät , König und Prophet ,
r wWill ich küssen ,

wie Maria tät ,

10.

14.

12.

15.

Laß mich deinen Ruhm als dein Eigentum durch

des Ceistes Lichf erkennen , stets in deiner Liebe

brennen als dein Eigentum , allerschönster Ruhm!
Deiner Sanftmut Schild , deiner Demut Bild mir

anlege , in mich präge , daß kein Zorn noch

Stolz sich rege . Vor dir sonst nichts gilt als dein

eigen Bild .

Steure meinen Sinn , der zur Welt will hin , daß

ich nicht mög von dir wanken , sondern bleiben

in den schranken ; sei du mein Gewinn , gib
mir deinen Sinnl

Wecke mich recht auf , dab ich meinen Lauf

unverrückt zu dir fortsetze und mich nicht in

seinem Nefze Safan halfe auf , fördre meinen

Laufl

Deines Geistes Trieb in die Seele gib , daß ich

wachen mög und beten , freudig vor dein Ant⸗

litz treten ; ungefärbte Lieb in die Seele gibl

Wenn der Wellen Macht in der trüben Nacht

will des Herzens Schifflein decken , wollst du

deine Hand aussfrecken ; habe auf mich acht ,

Hüter in der Nachtf !

Einen Heldenmut , der da Gut und Blut gern

um deinetwillen lasse und des Fleisches Lüste

hasse , gib mir , höchstes Gut , durch dein feures

Blut !

Solls zum Sterben gehn , wollst du bei mir stehn ,

mich durchs Todestal begleiten und zur Herr -

lichkeit bereitfen , daß ich einst mag sehn mich

zur Rechtfen stehn .

Johänn Anastfasius Freylinghausen 1670 - 1739
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Melodie : Machs mit mir , Goft , nach deiner Güt ( Nr. 321 ]

Bartholomäus Gesius 1605 / Joh . Hermann Schein 1628

15

N

So jemand spricht : ich liebe Gott , und haßt doch

seine Brüder , der treibt mit Gottes Wahrheit Spott

und reiht sie ganz darnieder . Goft istf die Lieb und

will , daß ich den Nächsfen liebe gleich als mich.

Wer dieser Erde Güter hat und sieht die Brüder

leiden und machf die Hungrigen nichtf satt , läßt

Nackende nicht kleiden , der übertrift die erste

Pflicht und liebf dich , Gott der Liebe , nicht .

Wir haben einen Gott und Herrn , sind eines

Leibes Glieder ; drum diene deinem Nächsfen

gern ; denn wir sind alle Brüder . Gott schuf die

Welt nicht bloß für mich , — mein Nächster ist

sein Kind wie ich .

Ein Heil ist unser aller Gut , ich sollte Brüder has -

sen , die Gott durch seines Sohnes Bluft 80 hoch
erkaufen lassen ? Daß Gott mich schuf und mich

versühnt , hab ich dies mehr als sie verdient ?

Du schenkst mir täglich so viel Schuld , du Hen

von meinen Tagen ; ich aber sollte nicht Geduld

mit meinen Brüdern tragen , — dem nicht Ver -

zeihn , dem du vergibst , und den nicht lieben , den

du liebst ?

Was ich den Frommen hier getan , den Kleinsfen

auch von diesen , das siehf er , mein Erlöser , an,
als hätt ichs ihm erwiesen . Und ich , ich soll ein

Mensch noch sein und Goit in Brüdern nicht er -

freun ? ꝰ

wird über den er -

nicht die

Gott , durch

Ein unbarmherziges Gerichf

gehen , der nicht barmherzig ist , der

rettet , die ihn flehen . Drum gib mir



kEigene Melodie

18

Melodie : Ach sieh ihn dulden

2

oder :

15

Gib meinem Glauben Muf und Stärke und laß

Melodie : Ruhe ist das beste Guf

deinen Geisf

Preisf .

ein Herz , das dich durch Liebe

Christian Fürchfegoft Gellert 1715 - 1769

474

Christian Gregor 1784
Weil ich Jesu Schäflein bin , freu ich mich nur
immerhin über meinen guten Hirten , der mich
wohl weiß zu bewirten , der mich liebef , der mich
kennt und bei meinem Namen nennt .
Unter seinem sanften Stab geh ich ein und aus
und hab unaussprechlich sühe Weide , daß ich
keinen Mangel leide , und so oft ich durstig bin ,
führt er mich zum Brunnquell hin .

Sollt ich nun nicht fröhlich sein , ich beglücktes
Schäfelein ? denn nach diesen schönen Tagen
werd ich endlich heimgetragen in des Hirfen
Arm und Schoßb . Amen , ja , mein Glück ist groß .

Luise von Hayn 1724 - 1782
475

Justin Heinrich Knechf 1713
Dir , dir , Jehova , will ich singen ( Nr . 237

Laß mich , o Herr , in allen Dingen auf deinen
Willen sehn und dir mich weihn ; gib selbst das
Wollen und Vollbringen und laßb mein Herz dir
ganz geheiligt sein . Nimm meinen Leib und Geist
zum Opfer hin : dein , Herr , ist alles , was ich hab
und bin .

ihn in der Liebe tätig sein , daß man an seinen
Früchten merke , es sei kein eifler Traum und fal -
scher Schein . Er sfärke mich in meiner Rifterschaff
und gebe mir zum Kampf und Siege Kraäft .
Laß mich , solang ich hier soll leben , auch in den
bösen Tagen sein veronügt und deinem Willen
mich ergeben , der mir zum Besten alles weislich
fügt ! Gib Furcht und Demuf , wenn du mich be -
glückst , Geduld und Trost , wenn du mir Trübsal
schicksf !

Ach hilf mir beten , wachen , ringen ! So vill ich
einst , wenn ich den Lauf vollbracht , dir ewig
Dank und Ehre bringen , dir , der du alles hasf 80
Wohl gemacht , dann werd ich heilig , rein und
unentweiht dein Lob verkündigen in Ewigkeit .

Georg Joachim Zollikofer 1730 - 1788
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17

Himmelan , nur himmelan soll der Wandel gehn !
Was die Frommen wünschen , kann dort erst ganz
geschehn , auf Erden nicht : Freude wechself hier
mit Leid , richt hinauf zur Herrlichkeit dein An -
gesicht .

Himmelan schwing deinen Geist jeden Morgen
aufl Kurz , acnh kurz ist , wie du weißf , unser pil -
gerlauf . Fleh täglich neu : Gott , der mich zaum
Himmel schuf , präg ins Herz mir den Beruf , mach
mich gefreu !

Himmelan haf er dein Ziel selbsf hinaufgestellt .
Sorg nicht muflos , nicht zu viel um den Tand der
Welt ! Flieh diesen Sinn ! Nur , was du dem Him -

mel lebst , dir von Schätzen dorf erstrebst , das
ist Gewinn .

Himmelen erheb dich gleich , wenn dich Kummer

A

Himmelan ging Jesus Christ

31

auf dich blickt . Was quälf dich so ? Droben in
dem Land des Lichts weiß man von den Sorgen
nichts , sei himmlisch froh !

miften durch die
Schmach , folg , weil du sein Jünger bist , seinem
Vorbild nach ! Er litt und schwieg . Half dich fest
an Gott wie er , staft zu klagen , bete mehr ; er -
kämpf den Siegl
Himmelan führtf seine Hand durch die Wüste dich ,
ziehet dich im Prüfungsstand näher hin zu sich
im Himmelssinn . Von der Welflust freier stets und
mit ihm verfrauter gehfs zum Himmel hin .
Himmelan führt dich zulefzt selbst die Todesnacht .
Sei ' s , daß sie dir sterbend jetzt kurze Schrecken
macht , — harr aus , harr aus ! Auf die Nachf wirds
ewig hell , nach dem Tod erblickst du schnell des
Vaters Haus .

Hallelujal Himmelan steig dein Dank schon hier !
Einst wirst du mit Scheren nahn , und Goftf naht zu
dir in Ewigkeit . Aller Jammer ist Vorbei , älles
jauchzf , verklärt und neu in Ewigkeit .
Halleluja singst auch du , wenn du Jesum siehst ,
unter Jubel ein zur Ruh in den Himmel ziehst .
Gelobt sei erl Der vom Kreuz zum Throne stieg ,
hilft auch dir zu deinem Sieg ; gelobf sei erl

Johann Gottfried Schöner 1740 -1818
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Melodie : Du Lebensbrot , Herr Jesu Christ ( Nr. 432 )

oder :

E.

drückt , weil dein Vafer , treu und reich , stündlich

Ach lösche alles Feuer aus ,

Peter Sohr 1668 / Halle 1704
Es ist gewißlich an der Zeit Nr . 120 )

Herr , laß mich deine Heiligung durch deinen Geist
erlangen ! Du hasf die Sinnesänderung selbst in
mir angefangen , dein Geisf wirkt Heiligung allein ,
dein Bluf allein macht Herzen rein , seit du zum
Vater gangen .
Ich kann mich selber vor der Welt nicht unbe -
fleckt bewahren , ich kann nichf fun , was dir ge-
fällt , das hab ich schon erfahren . Ich will mich
übergeben dir ; mach , was du willst , o Herr , aus
mir in meinen Lebensjahren .
Ich stehe immer in Gefahr , das Kleinod zu ver -
lieren ; der Feind versuchft mich immerdar und
will mich dir enfführen . Herr Jesu , nimm dich
meiner an , erhalt mich auf der Lebensbahn , nur
du wollst mich regieren !

Dein heilges feures Opferblut lab mich in Kräaft
durchdringen , dein Leben , allerhöchstes Guf , in
meine Seele bringen , damit die edle Seele dein
alleine sei das Leben mein ; so wird es mir ge⸗
lingen .

Laßb mich , Herr Jesu , nur bei dir die Lebens -

nahrung finden ; vertreibe alle Lust aus mir Zu
Finsternis und Sünden ! Die Lichtsgemeinschaft
laß allein mir Herzenslust und Freude sein , 80
kannst du mich vollenden .

das in mir möchte
brennen , mach mich zu deinem reinlen Haus , laß
dich im Geisf erkennen , verbinde dich im Geist
mit mir , die Lichtsnafur in mich einführ , nach dir
mich auch zu nennen .

Laßb mich in deiner Gegenwart verhärren und
verbleiben ; mach mein Gefühl mir rein und zart ,
das Böse zu verfreiben , in dir laß mich stefs
grünend sein , so reife ich zum Leben fein , wird
gleich mein Leib zerstäuben .

Michsel Hahn 1758 - 1810
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Melodie : Wie groß ist des Allmächtgen Güte ( Nr. 456 )

5

Halle 1704

Behalte mich in deiner Pflege , du , der dem Tode

mich entrückt , daß nicht der Trug der eignen

Wege mich kaum Erlösfen neu umstricktl Du

kennst mein Herz in seinem Trutze , du kennsts in

seiner Kreuzesflucht ; behalte mich in deinem

Schutze , behalt mich , Herr , in deiner Zucht !
Behalfe mich in der Bereitung des heilgen Geisfes

für und für ! Ich schaffe ohne deine Leitung ein

Zerrgebilde nur aus mir . Die Keime selbst der

Lieb und Güte , die du mir neu ins Herz gelegt ,

ach , sie verkümmern vor der Blüte , Wo deine
Rechte sie nichf Pflegt .
Du mußt , was du begannsf , vollenden , aus mir

grünt Heilges nicht hervor . Behalt in deinen Bild -
nerhänden mich weiches Wachs , mich schwankes

Rohrl Ob milde Lüfte wehn , ob Stürme : O laß5

mich nimmer , nimmer los ! Behalfe mich in deinem

Schirme und deiner Liebe Mutterschoß .

Friedr . Adolf Krummacher 1767 - 1845
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Melodie : Christus , der ist mein Leben ( Nr. 316)

15

Melchior Vulpius 1609

Hindurch , hindurch mif Freuden ! das soll die

Losung sein . Hindurch durch alle Leiden , durch

Kreuz und Not und Peinl

Hindurch , hindurch mif Freuden mitf Gottes Helm

und sieg durch Leiden und durch Streiten in

seinem heilgen Kriegl
Hindurch die öden Strecken von unsrer Wander -

schàft , durch Klüfte und durch Schrecken mit

seinem starken Schaff !

Und wenn es schwül und traurig und frostlos

allwärts steht und das Gewölke schaurig fast bis

zur Erde geht :
Hindurch mit Adlerflügeln , mit Danken und Ge -

bet , hin , Wo auf ewgen Hügeln der Tempel
Gottes stehf ! l

Hindurch , hindurch mit Freuden selbst durch des

Todes Nachf , hin durch die letzten Leiden , bis

daß es heißt : Vollbrachf !

Ernst Albert Zeller 1804 - 1877
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Melodie : Meinen Jesum laß ich nicht ( Nr . 251 )

1.

0¹

nach Johann Ulich 1674

Heilge Liebe , die du mich bis zum Tode freu ge -

liebet , senk in meine Seele dich , daß sie ganz
sich dir ergibet und in deiner Lebenskraft Liebe

sinnt und Liebe schafft !

Laß mich täglich auf dich sehn und in dir das

Herz erneuern , fest und freu dir nachzugehn
und dem Pösen Feind zu steuern , daß ich so , wie

du getan , meine Brüder lieben kann !

Das ist ja dein neu Gebot , das den Deinen du ge -

geben , daß wir treu bis in den Tod liebend für -

einander leben und in Herzenseinigkeit fest be -

harren allezeit .

Drum laß deiner Liebe Kraft , liebsfer Jesu , mich

durchdringen , sie , die alles kann und schafft ,
alles Wollen und Vollbringen , daß ich deinem

Vorbild gleich sei àn Liebeswerken reichl

85 Laß mich , weil ich hier noch bin , meiner Liebes -

schuld gedenken , daß ich möge Herz und Sinn

nur auf dieses Eine lenken , wie ich komme da

hinan , daß ich nichts als lieben kann !

Solls dann einst zum Sterben gehn , vird mich

deine Liebe decken ; offen wird dein Himmel

stehn , und kein Tod wird mich mehr schrecken .

Du führst mich zum Leben ein , in der Liebe dein

zu sein .
Otto Schulze 1823 - 1884
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Melodie : Jesu , meines Lebens Leben ( Nr . 65 )

1 Nie genug kann ich ermessen ,

Wolfgang Weßnitzer 1667

was du , treuer

Gott , getan , wie du meiner nicht vergessen , wie

dein Heils - und Liebesplan auch mein leeres

Leben füllet und in deine Gnade hüllet : denn

es galt auch mir dein Ruf , als dein Odem mich

erschuf .

Nie genug kann ich beachten deiner Zeichen

große Zahl , die mein Herze staunend machten ,

wie du segnest überall , wie du schenkst an allen

Enden gnadenreich aus vollen Händen , wie du

lockst zu deinem Reich : Herr , mein Gott , wer ist

dir gleich ?
Nie genug kann ich bedenken , daß der irren

Menschenwelft du dein Friedensreich willsf schen -

ken , Wo kein Kriegsgeschrei mehr gellt . Ob

wir auch dem Ruf enffliehen , willst du uns doch

zu dir ziehen : denn das isf dein Zug und Ziel ,

retten , was verderben will .

Nie genug kann ich es fassen , daß du mich zum

Heil besfimmst , daß du mich hasf retten lassen ,

mich in dein Werk mit dir nimmst , daß ich dein

Werk mif dir treibe und nichft bei mir selber

bleibe . Denn du willst , daß ich , dein Knecht ,

trachf nach deinem Reich und Rechf .

Nie genug kann ich versfehen , daß du mich ge -

brauchen willst , wie ich neben dir darf stehen ,

wenn du Weh und Tränen stillst . Mit dir darf ich

Schmerzen lindern , mit dir darf ich Unrecht hin -

dern : nur so dien ich dir , mein Gott , und Wo Gott

ist , brichf die Not .

Nie genug kann ich mich mühen um des Reiches

Lauf und Gang , möcht als Jünger mit dir ziehen ,

Herr , als Diener lebenslang , möcht mit dir die

Brüder retten aus des Unrechts Qual und Ketten ,

ohne Brüder kann ich nicht schauen Gottes An -

gesichtf !

Nie genug kann ich dir danken , daß du über aller

Welf ausgespannf die Heilsgedanken und uns

in dein Werk gestellt , daß du unserm kleinen

Leben hasf ein großes Ziel gegeben : fausend - ,

tausendmal sei dir , großer König , Dank dafür !

Samuel Dieterle 1882 —1050

Gottvertrauen , Kreuz und Trosf
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Melodie : Alles ist an Goftes Segen ( Nr. 300 )

Wunderanfang , herrlich Ende ,

Johann Löhner 1691

bei J. B. K²önig 1758

bei J. A. Hiller 173

Wo die wunder -

weisen Hände Gottes führen ein und aus . Wun⸗
derweislich ist sein Rafen , wunderherrlich seins

Taten , und du sprichst : Wo wills hinaus ?

S

S

S=TC

900



Denke doch : „ Es muß 50 gehen “ ,
lich heißt geschehen ihm und dir zur Herrlich -
keit . Ob der Anfang selfsam scheinef , isf das
End doch guf gemeinef , Friede folgeft nach dem
Streit .

5. Sottes Weg ist in den Flüssen und in großen
Wassergüssen , und du spürst nicht seinen Fuß .
So auch in dem Meer der Sorgen hält Gott seinen
Pfad verborgen , daß man nach ihm suchen muß .

4. Gott muß man in allen Sachen , weil er alles wohl
kann machen , End und Anfang geben frei . Er
wird , Was er angefangen , lassen s0 ein End er -langen , daß es wunderherrlich Sei.

5. Drum so laß dir nimmer grauen , lerne deinem
Gott vertrauen , sei getrost und gutes Muts . Er
fürwahr , er wird es führen , daß dus wirst am Ende
spüren , wie er dir fuf laufer Gufs .

6. Du vrirst seinen Ruhm erzählen und nicht vor der
Welt verhehlen , was die blinde Welt nicht kennt .
Er wird dir dein Kreuz versüßen , daß du wirst be -
kennen müssen : Wunderanfang , herrlich End !

Heinrich Arnold Stockflefh 1643 1708

wWaäs Gott weis -
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Melodie : Ringe recht ( Nr . 45⁰ 1740/1786
1. Gott wills machen , daß die Sachen gehen , wie

es heilsam ist , laß die Wellen höher schwellen ,
wenn du nur bei Jesus bist .
Glaub nur feste , daß das Beste
schlossen sei , wenn dein Wille
wirst du von dem Kummer frei .

Willst du wanken in Gedanken , faß dich in Ge -
lassenheit . Laß den sorgen , der auch morgenHerr ist über Leid und Freud .
SGottes Hände sind ohn Ende , sein Vermögen

hat kein Ziel . Isfs beschwerlich , scheinfs gefähr -lich : Deinem Gott ist nichfs zu Viel .
Wenn die Stunden sich gefunden , brichf die

Hilf mit Macht herein , und , dein Grämen zu
beschämen , vrird es unversehens sein .

Nun so trage deine Plage fein getrost und mif
Geduld . Wer das Leiden will vermeiden , häufet
seine Sündenschuld .

Amen, Amen ] In dem Namen meines Jesu half
ich still , es geschehe und ergehe , wie und wann
und was er will .

Johann Daniel Herrnschmidf 1675 1723

über dich be -
nur ist stille ,
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Melodie : Es ist genug ( Nr . 405 )
1. Gott ist getreu . Sein Herz , sein Vaferherz ist

voller Redlichkeif . Gott isf geftreu bei Wohlsein
und bei Schmerz , in gut und böser Zeit . Weicht ,
Berge , weicht , falli hin , ihr Hügel , mein Glaubens -
grund hat dieses Siegel : Gott ist getreul

Sott ist getreu . Er isf mein treusfer Freund , dies
weiß , dies glaub ich fesft . Ich bin gewiß , daß er
mich keinen Feind zu hart versuchen läßf . Er
wiegt bei jeder Prüfungsstfunde die Kraft von
meinem Glaubenspfunde . Gott isf getreu .

Gott ist getreu . Er fuf , was er Verheißf , er hälf , was
or Verspricht , wenn mir sein Wort den Weg zum
Leben weist , so gleit und irr ich nicht . Gott ist
kein Mensch , er kann nicht lügen , sein Wort der

Joh . Rud . Ahle 1662

ahrheit kann nicht trügen . Gott ist getreu .

3

4. Gott ist getreu . Er handelf väferlich bei allem ,
Was er fut . Sein Liebesschlag erwecktf und besserf
mich , die Strafe meint es gut . Das Kreuz wird mir
zur Himmelsleifer , der Rampf machf mich zum
guten Streiter . Gott ist getreu .

5. Gott ist getreu . Er gibt der bösen Welf sein ein -
gebornes Kind , der Heiligste bezahlt das Löse -
geld , damit ich selig bin . Um uns zu retten vom
Verderben , ließ er den Eingebornen sterben .
Gott ist getreu .

6. Gott ist getreu . Mein Vater , des ich bin , sorgt für
mein Seelenwohl ; sein Will und Wunsch , sein
Zweck und sein Bemühn istf , daß ich leben soll .
Er reinigt mich von allen Sünden , er läßt mich
Ruh in Christo finden . Gott isf getreu .

7. Gott ist getreu . Sein göttlich treuer Blick gibt sorg -
sam àuf mich acht , er siehf mif Lust , wenn mich
ein zeiflich Glück erfreut und dankbar macht .
Was uns zu schwer ist , hilft er tragen , und endlich
stillt er alle Klagen . Gott isf gefreu .

8. Gott ist getreu . Mein Herz , was fehlf dir noch , dich
stets im Herrn zu freun ? Sei Gott getreu , sei un -
verzagt , mag doch die Welt voll Falschheif sein !
Der falschen Brüder Neid und Tücke gereicht am
Ende mir zum Glücke . Gott ist getreu .

9. Gott ist getreu . Vergiß , o Seel , es nicht , wie zärt⸗
lich treu Goft ist ! Gott freu zu sein , sei deine frohe
Pflicht , so lang du denkst und bist . Half fesf an
Gott , sei treu im Glauben , laß dir den starken
Trost nicht rauben : Gott ist getreu !

Ehrenfried Liebich 1713 - 1780
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Melodie : Alle Menschen müssen sterben ( Nr . 320)

1

Alles sei dir übergeben ,

16. Jahrhunderf / Chr . Anton 1681 , W. Briegel 1687

Gott , mein Trost und mein Vertrauen , ewig meine
Zuversicht , deine Hilfe werd ich schauen , seh
ich sonst auch nirgends Licht , auch auf rauhen
dunkeln Wegen find ich Freude , find ich Segen .
Deiner Führung folg ich sfill , wie du willst , nicht
wie ich will .

Seit der Jugend ersten Jahren hasf du treulich
mich geführt . O wie oft hab ich erfahren , wie
dein Vaferherz gerührt Hilfe mir und Rettung
sandte , wenn mein Flehn zu dir sich wandtel
Deiner Führung folg ich still , wie du willst , nicht
wie ich will .

Was du tust , ist wohl⸗

gefan . Es sei Sterben oder Leben , dankbar nehm
ich alles an . Mag die Last auch schwer mich

drücken , du kannst stärken und erquicken . Deiner

Führung folg ich still ; wie du willst , nicht wie ich
will .

Führe mich , Herr , wie du denkest , daß ich vor dir
wWändeln soll ! Wenn nur du mein Schicksal len -
kest , o s0 gehfs mir ewig wohl , steh ich nur bei
dir in Gnaden , welcher Feind kann dann mir
schaden ? Deiner Führung folg ich still , wie du
willst , nicht wie ich will .

Muß ich manchen Schmerz empfinden , fühl ich
oft , Wwie schwer es sei , sich durch Leiden durch -
zuwinden , weiß ich doch , mein Gott ist treu . Jede
Lastf hilfst du mir tragen , und ich sollfe frosflos
zagen ? Deiner Führung folg ich still ; wie du
willst , nichft wie ich will .

Bin ich niedrig hier auf Erden , trifft mich unver -
dienter Hohn , hoff ich doch erhöhf zu werden ,



Melodie : Es ist genug ( Nr . 405 )

15

Melodie : Schwing dich auf Nr . 296 )
13

Ewiger , vor deinem Thron . Mögen denn mich

Menschen hassen , du , du wirsf mich nicht ver —

lassen . Deiner Führung folg ich still ; wie du

Willst , nicht wie ich will .

Nicht den Ruhm , den Menschen geben , nicht der

Sinne Lust , nicht Geld such ich , nur ein frommes

Leben sei mein Reichtum auf der Welt . Meine

Lust sei , dich zu schauen , und mein Stolz , dir zu

Vertrauen . Deiner Führung folg ich still ; wie du

Willst , nicht wie ich will .

Ich empfehl mich deinen Händen , Vater , Voll

Zufriedenheit . Jede Klage wird sich enden , jeder

Schmerz wird Seligkeit . Kann ich von des Him -

mels Höhen einsf mein Schicksal übersehen , o

dann sprech ich fiefgerührf :

geführt !
Nach Elisabeth Eleonore von Sachsen - Meiningen

1658 1729 , von Friedrich Brauer 1754 - 1813
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Joh . Rud . Ahle 1662

Verzage nicht , mein Herz ,

in banger dunkler Zeit ! Die Sonne sinki , die

Nachf bringt Furcht und schmerz , mein Licht

strahlt allezeit ; es schimmert an dem Tag der

Freuden , es leuchtet in der Nachf der Leiden :
Sott ist mein Lichf !

Gott ist mein Heil ! O Seele , fürchte nichts ! Dein

Helfer isf getreu ; er lähbt dich nicht , sein Vafer -

Wort Versprichts , er stehf dir mächfig bei . Er will

dich bis ins Alfer tragen , kein wahres Gut dir je

versagen : Gott ist mein Heil !

Sein ist die Kraft ! Er spricht , und es geschieht ,

gebeut , und es steht da ; und wenn mein Blick

noch keine Hoffnung siehf , isf schon die Rettung

nah . Wo schwache Menschen nichts vermögen , da

kommt Gott stärkend uns entgegen : Sein isf die

Kräft !

Sein ist das Reich ! l Er herrscht im Weltgebiet mit

Weisheit , Huld und Macht . Die Sterne gehn , der

Strom der Zeifen flieht , von seinem Blick be⸗

Wäacht , und alles lenket er im stillen zum Ziel
nach seinem heilgen Willen : Sein ist das Reich !

Gott ist mein Schild , mein Schirm in der Gefahr ,

die er nur wenden kann ! Er deckt mein Haupt ,

und ohn ihn fällt kein Haar , er nimmt sich aller

an . Ob Tausende , die mitf mir wallen , zur Rechfen

oder Linken fallen : Gott ist mein Schild !

Gott ist mein Lohn ! Drum geh ich unverzagt die

Bahn , die er mir zeigt . Der Gang isf schwer , er

wird mit Goft gewagt , der dort die Palme reicht .

Froh will ich wachen , kämpfen , ringen , durch

Snade stark den Feind bezwingen : Gott ist mein

Lohn !

Gott ist mein Preis ! Er sei mein Lobgesang , er , des

ich ewig bin ! Der Herr ist grob , und seines Ruh -

mes Klang tönt durch das Welfall hin . Ich stimme

mit den Erdgebornen ins hohe Lied der Aus -

erkornen : Gott ist mein Preis !

Joh . Heinr . Karl Hengstenberg 1770 1834

Gott ist mein Licht !
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( Leselied )

Joh . Crüger 1653

Herr , ein ganzer Leidenstag ist nun überwunden .

Ach , wie viel der Mensch vermag , das hab ich

empfunden . Wie gebrechlich isf die Kraft , wie

Selig hast du mich

40

verzagt der Glaubel Wenn der Herr nicht Hilfe

schafft , liegen wir im Staube .

Ach , wie könnt ich diese Nacht ohne dich be -

stehen ? Ohne deine Huld und Macht müßt ich

ganz vergehen . Trübe fällt der Abend ein , stille

Wirds auf Erden ; doch in diesem Kämmerlein

wirds so still nicht Wwerden .

Jedes Auge tut sich zu , alles sucht den Schlummer ;

doch hier ist noch keine Ruh , denn es wachf der

Kummer . O so komm und bleibe hier bei dem

armen Kranken ; liebster Jesu , schenke mir tröst⸗

liche Gedanken !

Zieh empor das matte Herz aus der finstern Höhle ,

salbe diesen Leib voll Schmerz mit dem Lebens -

öle ! Herr , du kannst die Furcht und Pein in der

Seele stillen , lah mich ganz ergeben sein in des

Vaters Willen !

Wenn ich diese ganze Nacht wachen muß und

weinen , Herr , du bists , der bei mir wacht , du wirst

mir erscheinen , du wirst in der Dunkelheit freund -

lich mit mir sprechen , sollte gleich vor Traurig -

keit mir das Wort gebrechen .

Wo ich auch gebettet bin , lieg ich dir in Händen

wo mein Ruge siehet hin , wirds zu dir sich wen⸗

den . Mein Gebef bestärke du , lab es nicht er⸗

matten , laß mich finden sanfte Ruh unter deinem

Schaften !
Heinrich Puchfa 1808 - 1853
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Melodie : Werde munter , mein Gemüte ( Nr . 360 )

Ooder :
11.

Eigene Melodie

1³

Waär auch alle Welt dir feindlich ,

Johann Schop 1642

Freu dich sehr , o meine Seele Nr . 310 )

O mein Herz , gib dich zufrieden , o verzage nicht

50 bald ! Was dein Gott dir hat beschieden , nimmt

dir keiner Welft Gewalft . Keiner hinderf , Was er

will ; harre nur , vertraue still , geh des Wegs , den

er dich sendef ; er begann und er vollendet .

Hüllf er dich in Dunkelheifen , so lobsing ihm aus

der Nachf , sieh , er wird dir Lichf bereiten , Wo

du ' s nimmermehr gedacht . Häuft sich Not und Sorg

umher , wird die Last dir allzuschwer , faßit er plötz -
lich deine Hände und führf selber dich ans Ende .

rottete sich wider

dich , dank ihm : o der Herr isf freundlich , seine

Huld währt ewiglich . Sind auch Trauer , Angst

und Leid seines Segens dunkles Kleid , dank ihm :

er schickt seinen Segen auf geheimnisvollen
Wegen .

Endlich wird dein Morgen grauen , kennst du

nicht sein Morgenrot ? Darfst du zagend rück⸗

Wärts schauen , wenn dich Glut und Sturm be -

droht ? Denn auch Feuerflamm und Wind Boten

seines Willens sind ; und kanns nur ein Wunder

Wenden , auch ein Wunder kann er senden .

O so lab denn alles Bangen ! Wirke frisch , halt

mutig aus ! Was mit ihm du angefangen , führet
er mit dir hinaus ; und ob alles widersteht , in

Vertraun und in Gebet bleib am Werke deiner

Hände , so führt ers zum schönsten Ende .

Viktor Friedrich von Strauß u. Torney 1809 — 1890
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1827/1848

Harre , meine Seele , harre des Herrn , alles ihm

befehle , hilft er doch so gern ! Sei unverzagt ,
bald der Morgen fagt , und ein neuer Frühling



Eigene Melodie Friedrich Silcher 1789 1860
35

Melodie : Herzlich fut mich verlangen ( Nr. 63 )

2. Harre , meine Seele , harre des Herrn , alles ihm

1

Preise dich für deiner Liebe Machf , ich rühm die

Melodie : Gott als ein König gewaltiglich regieret

Weiß ich den Weg auch nicht , du weißt ihn

In dein Erbarmen hülle mein schwaches Herz

tolgt dem Winter nach . In allen Stürmen , in aller
Not wird er dich beschirmen , der treue Gottl

befehle , hilft er doch s0 gern ! Wenn alles bricht ,Gott verläht uns nicht . Gröhßer als der Helfer ist
die Not ja nicht . Ewige Treue , Retter in Not ,
rett auch unsre Seele , du treuer Goftl

Friedrich Räder 1815 - 1872
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So nimm denn meine Hände und führe mich
bis an mein selig Ende und ewiglich ! Ich mag
allein nicht gehen , nichf einen Schritt , Wo du
wirst gehn und stehen , da nimm mich mifl

und mach es gänzlich stille in Freud und Schmerz !
Laß ruhn zu deinen Fküßen dein armes Kind ! Es
will die Augen schließen und glauben blind .
Wenn ich auch gleich nichts fühle von deiner
Macht , du führst mich doch zum Ziele auch durch
die Nacht . So nimm denn meine Hände und
führe mich bis an mein selig Ende und ewiglichl

Julie von Hausmann 1825 - 1901
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Hans Leo Haßler 1601 / geisflich 1613
Wer kann dich , Herr , verstehen , wer deinem
Lichte nahn ? Wer kann den Ausgang sehen von
deiner Fführung Bahn ? Du lösesf , was wir binden ,
du stürzest , was wir baun . Wir könnens nichf
ergründen , wir können nur vertraun .
Wie liegt auf unserm Pfade oft schweres Hinder -
nis ; doch leiteft deine Gnade uns sicher und 92 -
wiß . Sie läßt dein Heil uns finden durch Kampf
mit Angst und Graun . Wir könnens nichf er —
gründen , wir können nur vertraun .

Wer darf , Herr , mit dir rechten um seiner Tage
Los ? Du zeigest deinen Knechten dich immer
gut und groß . Selbst durch die Nachf der Sünden
läßt sich dein Anflifz schaun . Wir könnens nichf

ergründen , wir können nur vertraun .

Am letzten unsrer Tage umgibt uns noch dein
Licht , drum keiner fürcht und zage , auch wenn
das Herz ihm bricht . Mag Erdentrost ihm schwin -

den , auf dich nur darf er baun . Wir wollens
nicht ergründen , wir wollen nur vertraun .

Reformiertes Gesangbuch Leipzig 1844
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Hamburger Enchiridion 1558

Französischer Psalter 1562

wohl , das machf die Seele sfill und friedevoll.
Ists doch umsonst , daß ich mich sorgend mäh,
daß ängstlich schlägt mein Herz , sei ' s späf , sei ' s
früh .

Du weißt den Weg ja doch , du weißf die Zeit ,
dein Plan ist fertig schon und liegt bereit . Ich

Gnade , die mir Heil gebracht .
Du wWeißt, woher der Wind so stürmisch weht , und
du gebietest ihm , kommst nie zu späft . Drum wart

38

ich still , dein Wort ist ohne Trug . Du weißt den
Weg für mich , das ist genug .

Hedwig von Redern 1866 - 1936
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Eigene Melodie Rudolf Zöbeley 1041
oder : Eigene Melodie II
1. Es mag sein , daß alles fällt , daß die Burgen dieser

Welt um dich her in Trümmer brechen . Halfe
du den Glauben fest , daß dich Gott nicht fallen
läßt : Er hält sein Versprechen .

2. Es mag sein , daß Trug und List eine Weile
Meister ist , wie Gott will , sind Gottes Gaben .
Rechfe nicht um Mein und Dein , manches Glück
ist auf den Schein , laß es Weile haben .

3. Es mag sein , daß Frevel siegt , Wo der Fromme
niederliegt . Doch nach jedem Unterliegen wirst
du den Gerechten sehn lebend aus dem Feuer
gehn , neue Kröfte kriegen .

4. Es mag sein , die Welt isf alt , Missetat und Miß .
gesfalt sind in ihr gemeine Plagen . Schau dirs
an und stehe fest : nur wer sich nichf schrecken
läßt , darf die Krone tragen .

5. Es mag sein , so soll es sein ! Faß ein Herz und gib
dich drein . Angst und Sorge wirds nicht wenden .
Streite , du gewinnst den Streitl Deine Zeit und
alle Zeit sfeht in Gottes Händen .

Rudolf Alexander Schröder , geb . 1878

Tod und Ewigkeit
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Eigene Melodie Hans Leo Hahler 1601 geistlich 1613
1. Herzlich fuf mich verlangen nach einem selgen

End , weil ich hier bin umfangen mit Trübsal
und Elend . Ich hab Lusf , abzuscheiden von die -
ser argen Welt , sehn ' mich nach ewgen Freuden :
O Jesu , komm nur bald !

2. Du hastf mich ja erlöset von Sünd , Tod , Teufel ,
Höll , es haf dein Blutf gekosfet , drauf ich mein
Hoffnung stell . Warum sollt mir denn grauen
vor Hölle , Tod und Sünd ? Weil ich auf dich tu
bauen , bin ich ein selig Kind .

3. Wenngleich süß ist das Leben , der Tod sehr
bitter mir , will ich mich doch ergeben , zu ster -
ben willig dir . Ich weiß ein besser Leben , da
meine Seel fährf hin , des freu ich mich gar eben :
Sterben ist mein Gewinn .

4. Der Leib , der in der Erxden zum Staube wieder -
kehrt , doch auferweckt soll werden , durch Chri -
stum schön verklärt , wird leuchfen als die Sonne
und leben ohne Not in Himmels Freud und
Wonne . Was schadf mir denn der Tod ?

5. Ob mich die Weltf auch reizet , länger zu bleiben
hier , und mir auch immer zeigef Ehr , Geld , Gut ,
all ihr Zier , doch ich das gar nicht achte , es
Währt ein kleine Zeit , das Himmlisch “ ich be -
trachfe , das bleibt in Ewigkeit .

6. Wenn ich auch gleich nun scheide von meinen
Freunden guf , ihnen und mir zuleide , 80 tröstef
meinen Muf , daß ich in gröhern Freuden der -
einst mit ihnen wohn , wo uns nichts mehr kann
scheiden , vor dem himmlischen Thron .

7. Ob ich auch hinterlasse betrübfe Waiselein , ob
deren Not ohn Maße sich grämf das Herze mein ,
will ich doch gerne sterben und trauen meinem
Gott , er wird sie wohl versorgen , retten aus
aller Not .



10.

Eigene Melodie

1

Gesegn euch Gott der Herre , ihr Vielgeliebfen
mein ! Trauert nichf allzusehre über den Ab -

schied mein ! Beständig bleibt im Glauben ! Wir

Werdn in kurzer Zeit einander wieder schauen

dort in der Ewigkeit .

Nun will ich mich ganz wenden zu dir , Herr

Christ , allein , gib mir ein selig Ende , send mir

die Engel dein , führ mich ins ewWge Leben , das

du erworben hast , da du dich hingegeben für

meine Sündenlast .

Hilf , dab ich ja nicht wanke von dir , Herr Jesu

Christ ; den schwachen Glauben stärke in mir zu

aller Frisf . Hilf ritterlich mir ringen , dein Hand

mich halt mit Macht , dabß ich mag fröhlich

singen : Gotflob , es ist vollbracht !

Cbristoph Knoll 1563 1650
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Joh . Rud . Ahle 1662

Es ist genug ! So nimm , Herr , meinen Geist zu

Zions Geistern hin ; lös auf das Band , das allge -

mach schon reißt , befreie diesen Sinn , der sich

nach seinem Gotte sehnef , der täglich klagt , der

nächflich tränet . Es ist genug !

Es ist genug des Kreuzes , das mir fast den Rücken
wund gemacht . Wie schwer , o Gott , wie harf ist

diese Last ! Ich schwemme manche Nacht mein

hartes Lager ganz mit Tränen , vwie lang , wie lange

muß ich sehnen ? Es ist genug !

Es ist genug , wenn nur mein Jesus will , er kennet

ja mein Herz , ich harre sein und halt indessen
still , bis er mir allen Schmerz , der in der siechen

Brust mir nageft , zurücke legt und zu mir saget :

Es ist genugl
Es ist genugl Herr , wenn es dir gefällt , so spanne

mich doch aus ! Mein Jesus kommt , nun gute

Nachtf , o Welt , ich fahr ins Himmels Haus , ich

fahre sicher hin in Frieden , mein großer Jammer

bleibt danieden . Es ist genugl
Franz Joachim Burmeisfer 1633 - 1672
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Melodie : Nun dankef all und bringet Ehr ( Nr . 231)

oder :

1

Joh . Crüger 1656

Nun sich der Tag geendet hat ( Nr . 364 )

Der Herr brichf ein um Mitternachf ; jefzt hält er

sich noch still . O Elend , daß schier niemand

wächt und ihm begegnen willl

Er häf es uns zuvor gesagt und einen Tag be -

stellt , er kommt , wenn niemand nach ihm fragt

noch es für möglich hält .

Wie liegt doch alles sfarr und fot und schläft in

Sicherheit ! Man denkt , mit des Gerichtes Not

sei Goft noch fern und weift .

Wer wWaälfet als ein frommer Knecht im Hause s0

getreu , daß , wenn sein Herr kommt , er gerechtf
und nichf zu strafen sei ?

Wer hälf die Lampe rein und voll , Wem brennt

sein Glaubenslicht , wenn nun der Aufbruch

Werden soll , daß ihm kein Oel gebricht ?

80 wach denn auf , mein Geist und Sinn , und

schlummre nun nicht mehrl Der Bräufgam kommt

— sieh aufl sieh hinl —- er und mif ihm sein Heer .

Der Tag des Urteils nahef sich , der Herr kommt

zum Gericht . Du meine Seele , schicke dich , steh

und verzage nichtf !

8.

10.

Dein Teil und Heil ist schön und groß , steh àuf ,

du hasf es Macht ! Geh hin , nimm und genieß

dein Los , das dir Gott zugedacht .

O übergroße Seligkeit nach abgelegter Last , Wo

dich , o Seele , nichf gereut , daß du gestritten

hastf !

Der Herr bricht ein um Mitternacht , jetat ist noch

alles still . Wohl dem , der sich nun fertig macht

und ihm begegnen willl

Johann Christoph Rube 1665 - 1746
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( Leselied )

Melodie : Christus , der ist mein Leben ( Nr. 316)

1.

Melchior Vulpius 1609

Verwirf mich nichf im Alter , verlaß mich nicht ,
mein Gott ! Bist du nur mein Erhalfer , 80 werd ich

nie zu Spott .

Wie oft hab ich erfahren , der Vater sei getreu ]

ach mach in alten Jahren mir dieses fäglich neul

Wenn ich Berufsgeschäfte von außben schwäch -
lich tu , leg deines Geistes Kräfte dem innern

Menschen zul

Wenn dem Verstand , den Augen die Schärfe nun

gebricht , daß sie nicht viel mehr faugen , sei

Jesus noch mein Licht .

Will mein Gehör verfallen , so laß dies Wort allein
mir in dem Herzen schallen : Ich will dir gnãdig
sein !

Wenn mich die Glieder schmerzen , so bleibe du

mein Teil und mach mich an dem Herzen durch
Christi Wunden heill

sind Stimm und Zunge blöde , so schaffe du , daß
ich im Glauben stärker rede : Mein Heiland

sprichf für mich !

Wenn Händ und Füße beben als zu dem Grabe

reif , gib , daß ich so das Leben , das ewig ist , er -

greif !
Phil . Friedr . Hiller 1699 176
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Melodie : Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit

15

( Nr. 380 ) M. Apelles v. Löwenstern 1644

Ich hab von ferne , Herr , deinen Thron erblickt
und hätte gerne mein Herz vorausgeschickt und
hätte gern mein müdes Leben , / : Schöpfer der

Geister , dir hingegeben . /
Das war s0 prächtig , was ich im Geist gesehn.
Du bistf allmächtig , drum isf dein Lichf s0 schön .
Könnf ich an diesen hellen Thronen / : doch schon

von heufe an ewig wohnen ! /

Nur ich bin sündig , der Erde noch geneigt , das

hat mir bündig dein heilger Geist gezeigt . Ich bin

noch nicht genug gereinigt , / noch nicht ganz

innig mit dir vereinigt . /

Doch bin ich fröhlich , daßb mich kein Bann er -

schreckt , ich bin schon selig , seitdem ich das
entdeckt , ich will mich noch im Leiden üben

und dich zeiflebens inbrünsfig lieben . /

Ich bin zufrieden , daß ich die Stadt gesehn , und

ohn Ermüden will ich ihr näher gehn und ihre

hellen goldnen Gassen / : lebenslang nicht aus
den Augen lassen . /

Johann Timotheus Hermes 1738 —1621

Wer



Melodie : Es ist genug ( Nr . 495 )
*

Melodie : O Gott , du frommer Gott ( Nr. 383 lII)

15

E

Zeuch hin , mein Kind !

Drum siehe da , mein Gott ,

Aufi den Tod eines Kindes

499

Joh . Rud . Ahle 1662
Zeuch hin , mein Kind , denn Gott selbst forderf dich
aus dieser argen Welt ! Ich leide zwar , dein Tod
betrübet mich, ; doch weil es Goff gefällt , s0
unterlass ich alles Klagen und will mif sfillem
Geiste sagen : Zeuch hin , mein Kind !

Der Schöpfer haf dich mir
nur in der Welt geliehn . Die Zeit ist weg , darum
befiehlt er dir , jefzt wieder fortzuziehn . Zeuch
hin , Gott haf es so versehen , wWaäs dieser will ,
das muß geschehen . Zeuch hin , mein Kind !
Zeuch hin , mein Kindl Im Himmel findest du ,
wWas dir die Welt versagt , denn nur bei Gott ist
wäahrer Trost und Ruh , kein Schmerz mehr dort
uns plagt . Hier müssen wir in Aengsten schwe⸗
ben , dort kannst du ewig fröhlich leben . Zeuch
hin , mein Kindl

Zeuch hin , mein Kind ! Wir folgen alle nach , so -
bald es Goft gefällt . Du eilesf forf , eh dir das Un -
gemach verbittert diese Welt . Wer lange lebt ,
steckt lang im Leide, ; wer frühe stirbt , kommt bald
zur Freude . Zeuch hin , mein Kind !

Zeuch hin , mein Kind ! Die Engel warten schon
auf deinen frommen Geist . Du siehesf auch , wie
Jesus , Gottes Sohn , dir schon die Krone weist . Nun
wohl , die Seele ist entbunden , du hastf in Jesu
überwunden . Zeuch hin , mein Kind !

Gottfried Hoffmann 1658 - 1712

IV . Lieder für besondere Zeiten

und Anlässe .

Am Morgen

500

um 1670 / Meiningen 1603

O Jesu , süßes Licht , nun ist die Nacht vergangen ,
nun haf dein Gnadenglanz aufs neue mich um -
fangen ; nun ist , Wwas an mir ist , vom Schlafe auf -

geweckt und haf sich , Herr , nach dir verlangend
ausgestreckt .

Was soll ich dir denn nun , mein Gott , für Opfer
schenken ? Ich will mich ganz und gar in deine
Gnad einsenken mif Leib , mit Seel , mif Geist
heut diesen ganzen Tag , das soll mein Opfer sein ,
weil ich sonst nichts vermag .

da hasf du meine

Seele , sie sei dein Eigentum , mit ihr dich heut
vermähle in deiner Liebeskraft . Da hasf du
meinen Geist , darinnen wollst du dich verklären
allermeist .

Da sei denn auch mein Leib zum Tempel dir er -

geben , zur Wohnung und zum Haus , ach aller -
liebstes Leben , ach wohn , ach leb in mir , beweg
und rege mich , so haf Geistf , Seel und Leib mit
dir vereinigt sich .
Dem Leibe hab ich jefzt die Kleider angeleget ,
laß meiner Seele sein dein Bildnis eingepräget
in güldnem Glaubensschmuck , in der Gerechtig -
keit , so allen Seelen ist das rechte Ehrenkleid .
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6. Mein Jesu , schmücke mich mif Weisheit und mit

Eigene Melodie

15

Liebe , mif Keuschheif , mit Geduld durch deines
Geistes Triebe , auch mif der Demut mich vor
allem kleide an , so bin ich wohl geschmückt
und köstlich angefan .
Laß mir dich diesen Tag stets vor den Augen
schweben , laß dein Allgegenwart mich wie die
Luft umgeben , auf daß mein ganzes Tun durch
Herz , durch Sinn und Mund dich lobe inniglich ,
mein Gott , zu aller Stund .

Ach segne , was ich tu , ja rede und gedenke
durch deines Geistes Kraft es also führ und lenke ,
daß alles nur gescheh zu deines Namens Ruhm
und daß ich unverrückt verbleib dein Eigentum .

Joachim Lange 1670 - 1744
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Rudolf Zöbeley 1941
Er weckt mich alle Morgen , er weckt mir selbst
das Ohr . Goft hält sich nicht verborgen , führt
mir den Tag empor , daß ich mif seinem Worte
begrüß ) das neue Licht . Schon an der Dämmrung
Pforte ist er mir nah und spricht .
Er spricht wie an dem Tage , da er die Welf er⸗
schuf . Da schweigen Angst und Klage , nichts
gilt mehr als sein Ruf ! Das Wort der ewgen Treue ,
die Gott uns Menschen schwört , erfahre ich aufs

neue , so wie ein Jünger hört .

Er will , daß ich mich füge . Ich gehe nicht zurück .
Hab nur in ihm Genüge , in seinem Wort mein
Glück . Ich werde nicht zuschanden , wenn ich nur
ihn vernehm . Goft löst mich aus den Banden !
Gott machf mich ihm genehm !

Er ist mir täglich nahe und sprichf mich selbst

gerecht . Was ich von ihm empfahe , gibt sonst
kein Herr dem Knechf . Wie wohl hafs hier der
Sklave — der Herr hälf sich bereit , daß er ihn
aàus dem Schlafe zu seinem Dienst geleit .
Er will mich früh umhüllen mif seinem Wort und

Licht , verheißhen und erfüllen , damit mir nichts

gebricht , will vollen Lohn mir zahlen , fragt nicht ,
ob ich versag . Sein Wort will helle strahlen , wie
dunkel auch der Tagl

Jochen Klepper 1903 - 1043

Am Abend
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Melodie : Freu dich sehr , o meine Seele ( Nr . 310)

13

Genf 1551

Herr , es ist von meinem Leben viederum ein Tag
dahin . Lehre mich nun Achfung geben , ob ich
fromm gewesen bin ; zeige mir auch selber an , 80
ich was nichf rechf getan , und hilf jefzt in allen
Sachen guten Feierabend machen !

Freilich wirst du manches finden , was dir nicht

gefallen hat ; denn ich bin noch voller Sünden in

Gedanken , Wort und Tat , und vom Morgen bis
zur Stund pflegef Herze , Hand und Mund man -

nigfach und oft zu fehlen , daß ichs selber nicht
kann zählen .

Aber , o du Gotf der Gnaden , habe noch einmal
Geduld , ich bin freilich schwer beladen , doch
Vergib mir alle Schuld ! Deine große Vaterfreu
werde diesen Abend neu , so will ich , Herr , deinen
Willen künftig mehr als heut erfüllen .

Heilige mir das Gemüte , daß der Schlaf nicht
sündlich sei ; , decke mich mit deiner Güte , auch



dein Engel steh mir bei ! Lösche Feur und Lichfer

aus und bewahre sonst das Haus , daß ich morgen
mit den Meinen nicht im Unglück müsse weinen !

Steure den gotflosen Leufen , die im Finstern Böses

tun ! Sollte man gleich was bereiten , uns zu

schaden , wenn wir ruhn , so zerstöre du den Raf

und verhindere die Tat , wend auch allen andern

Schrecken , den der Satan kann erwecken !

Herr , dein Auge geht nichf unter , Wenn es bei uns

Abend wird ; denn du bleibesf ewig munter und

bist wie ein guter Hirt , der auch in der finstern

Nachf über seine Herde wacht . Darum hilf uns ,

deinen Schafen , daß wir alle sicher schlafen !

Laß mich dann gesund erwachen , wenn es rechte

Zeit wird sein , daß ich ferner meine Sachen richte

dir zu Ehren ein ! Oder hastf du , lieber Gott ,

heut bestimmet meinen Tod , so befehl ich dir am

Ende Leib und Seel in deine Hände .

Kaspar Neumann 1648 —1715
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Melodie : Jesu , meine Freude ( Nr . 293 )

3

4

Eigene Melodie

1.

Johann Crüger 1653

Hirfe deiner Schafe , der von keinem Schlafe et -

Was wissen mag , deine Wundergüte war mein

Schild und Hütte den vergangnen Tag . Sei die
und laß mich vonNacht auch auf der Wacht

deinen Scharen um und um bewahren !

Decke mich von oben vor der Feinde Toben mit

sei meinder Vaterhuld ; ein versöhnt Gewissen

Ruhekissen , drum vergib die Schuld ! Denn dein

Sohn haf mich davon durch die fief geschlagnen
Wunden gnädiglich enfbunden .

Laßb auch meine Lieben keine Not betrüben , sie

sind mein und dein ! Schließ uns mit Erbarmen in

den Vatferarmen ohne Sorgen ein ! Du bei mir

und ich bei dir , also sind wir ungeschieden , und

ich schlaf in Frieden .

Komm , verschlieb die Kammer

terne von uns sein ! Sei du Schloß und
und laß allen

Jammer

Riegel , unter deine Flügel nimm dein Küchlein

ein ; deck uns zu mitf Schutz und Ruh , so wird

uns kein Grauen wecken noch der Feind uns

schrecken !

Nun wohlan , ich tue in vergnügter Ruhe meine

Augen zul Seele , Leib und Leben hab ich dir

ergeben , tréeuer Hüter dul Gute Nachi , nimm

mich in acht ; und erlebe ich den Morgen , wirst

du wWeifer sorgen .
Benj . Schmolck 1672 - 1737
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Weltlich bei Christian Clodius 1660

Nun schläfet man ; und wer nichf schlafen kann ,
der bete mit mir an den großben Namen , dem Tag
und Nacht vwird von der Himmelswachf Preis ,
Lob und Ehr gebrachf . O Jesu , amen .

Weg , Phantasie ! Mein Herr und Gott ist hie ; du

schläfst , mein Wächter , nie , dir will ich wachen .
Ich liebe dich , ich geb zum Opfer mich und lasse

ewiglich dich mit mir machen .

Es leuchfe dir

dein Sternlein ,
kehr ich ein ,
Stillesein

der Himmelslichter Zier ; ich sei
hier und dorf zu funkeln . Nun

Herr , rede du allein beim fiefsfen
zu mir im Dunkeln .

Gerhard Tersteegen 1607 1769
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Melodie : O daß ich tausend Zungen häffe ( Nr . 238 )
Bei J. B. König 1738

S0 ist die Woche nun geschlossen , doch , treuer

Gott , dein Herze nicht ; wie sich dein Segensquell

ergossen , so bin ich noch der Zuversicht , daß er

sich weiterhin ergießt und unerschöpflich auf

mich fließt .

Ich preise dich mit Hand und Munde , ich lobe

dich , so hoch ich kann , ich rühme dich von Her .

zensgrunde für alles , was du mir getan , und

Weiß , daß dir durch Jesum Christ mein Dank ein

süher Weihrauch ist .

Haf mich bei meinen Wochenfagen das liebe

Kreuz auch mit besuchf , so gibst du auch die Kraft

zum Tragen ; zudem ist es voll Heil und Frucht

in deiner Liebe , Herr , zu mir , und darum dank

ich auch dafür .

Nur etwas bift ich über alles , und du versagst

mir solches nicht : gedenke keines Sündenfalles ,

weil mich mein Jesus aufgerichf , mein Jesus , der

die Misseftat auf ewig schon gebüßet hat .

Dein Schwur ist ja noch nie gebrochen , du brichst

ihn nicht in Ewigkeift , da du dem Sünder hast ver -

sprochen , daß er , wenn ihm die Sünds leid , nicht
sterben , sondern gnadenvoll als ein Gerechter

leben soll .

Mein Glaube hält an diesem Segen und will also

den Wochenschluß vergnügt und froh zurücke -

legen , da der Trost mich ergötzen muß , daß ich

je soll in Christo dein und schon in Hoffnung
selig sein .

Doch da mein Leben zugenommen , so bin ich

auch der Ewigkeit um eine Woche näher kommen

und warte nun der lefzten Zeit , da du die Stunde

Hast bestimmf , die mich zu dir in Himmel nimmt .

Und wenn ich morgen früh aufs neue den Sonn -

tag wieder sehen kann , so blickt die Sonne deiner
Treue mich auch mift neuen Gnaden an ; ach ja ,

da feilt dein Wort und Haus den allerbesfen

Segen aus .

5S0 will ich das im voraus Preisen , was du mir

künftge Woche gibst , du wirst es in der Taf er .

weisen , daß du mich je und immer liebst und
leitest mich nach deinem Rat , bis Leid und Zeit

ein Ende haf .
Erdmann Neumeisfer 1671 - 1756

Jahreszeiten
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Melodie : Kommt her zu mir , sprichf Gottes Sohn

oder :

15

( Nr . 245 )
Um 1500 / geisflich 1530 / Nürnberg 1534

Heuf singt die liebe Chrisfenheif ( Nr. 116)

Des Jahreés schöner Schmuck entweicht , die Flur

wird kahl , der Wald verbleicht , der Vöglein

Lieder schweigen . Ihr Gotteskinder , schweiget

nicht und laßt hinauf zum ewgen Licht des

Herzens Opfer steigenl

Gott ließ der Erde Fruchf gedeihn , wir greifen zu ,

wir holen ein , wir sammeln seinen Segen . Herr

Jesu , laß uns gleichen Fleiß an deiner Liebe Ruhm

und Preis mit Herzensfreude legen !
Der Weinsfock gibt die süße Kosf , aàus voller

Kelter fliehf der Most , die Herzen zu erfreuen . Du ,

rechter Weinstock , höchstes Gut , laß deine Reben

durch dein Blut sich freudiglich erneuen ! U f
U 1
wie



4. Was Gottes Hand für uns gemachf , das ist nun
alles heimgebracht , hat Pach und Raum ge -
funden . So sammle dir zur Gnadenzeif , o Seele ,
Was dein Herr dir beut , für deine Kreuzesstunden !

5. Denn wie die Felder öde stehn , die Nebel kalf
darüber wehn , und Reif entfärbf die Matten , 80
endetf alle Lust der Welf , des Lebens Glanz und
Kraft zerfällt , schnell wachsen seine Schaffen .

Wandrer eilt , um noch vor Nachf 2u flüchfen
aus den Wettern . O Jesu , sei uns Dach und Turm ,
wenn nun des Lebens rauher Sturm uns will zu
Boden schmettern .

wieder mit dem Staub , von dannen es gekommen .
Ach Mensch , sei noch so hoch und wert , du mußt
hinunter in die Erd , davon du bist genommen !

8. Doch wie der Landmann seine Saat dusstreuef , eh
der Winter nahf , um künftig Fruchf zu schen , so ,
treuer Vater , deckest du auch unsern Leib mif
Erde zu , daß er soll auferstehen .

9. Indes , wie über Land und Meer der Störche Zug ,

s0 laß zu dir die Seelen fliehn , zu deinem Pard -
diese ziehn , an deiner Sonne leben . 1

Viktor von Strauß und Torney 1809 - 1809

Um Sonnenschein
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Melodie : Ach Gott vom Himmel sieh darein Nr . 177)
Erfurt 1524

oder : Aus tiefer Not II . ( Nr . 105 )
1. O Gott , der du das Firmamenft mif Wolken tust

Sonnenlicht erwecken , halt doch mit vielem
Regen ein und gib uns wieder Sonnenschein ,
daß unser Land sich freue .

2. Die Felder trauern weit und breit , die Früchte

und Nässe sind beladen , dein Segen , Herr , den
du gezeigt uns Armen , sich zur Erde neigt und
will fast gar verschwinden .

3. Das machet unsre Missetat und ganz verkehrfes

Leben , so deinen Zorn entzündef haf , daß wir
in Nöten schweben , wir müssen zeigen unsre

15 Schuld : weil wir die Buße nichf gewollt , so muß
der Himmel weinen .

0¹

bedecken , der du ingleichen kannst behend das 5.

leiden Schaden , weil sie von vieler Feuchfigkeit 4.

9

Feld nicht grünet , daß Vieh und Menschen fraurig
sein . Wenn du zuschließ ' st den Himmel dein , 80
müssen wir verschmachten .

2. Herr , unsre Sünd erkennen wir , die wollst du uns
Verzeihen , all unsre Hoffnung steht zu dir , Trost ,
Hilf tu uns verleihen , gib Regen und den Segen
dein um deines Namens willn allein , Herr , unser
Gott und Tröster !

6. Es braust der Sturm , der Wald erkracht , der 3. Gedenke , Herr , an deinen Bund ! Um deines
Namens willen wir biften dich von Herzensgrund ,
tu unsre Not doch sfillen vom Himmel mif dem
Regen dein ! Dein ist der Himmel ja allein , ohn
dich kann er nicht regnen .

7. Es fällt der höchsten Bäume Laub und mischf sich 4. Es steht in keines andern Hand , daß er sollt
Regen geben , den Himmel hast du ausgespannt ,
darinnen du willst schweben . Allmächfig ist der
Name dein , solchs kannst du alles fun allein ,
Herr , unser Gott und Tröster .

1592
Nach der Ernte
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der Schwalben Heer der Sonn entgegenstreben ,
Melodie : O daß ich tausend Zungen ( Nr. 238 )

Bei J. B. König 1738

O Gott , von dem wir alles haben , die Welt ist
ein sehr grobes Haus , du aber feilest deine Gaben
recht wie ein Vater drinnen aus . Dein Segen
machf uns alle reich ; ach lieber Gotf , wer ist dir
gleichꝰ

Wer kann die Menschen alle zählen , die heutf
bei dir zu Tische gehn ? Doch muß die Notfdurft
keinem fehlen , denn du weißt allen vorzustehn
und schaffesf , daß ein jedes Land sein Brot be -
kommt aus deiner Hand .

Du machst , daß man auf Hoffnung säet und end -
lich auch die Frucht genießbt ; der Wind , der durch
die Felder wehet , die Wolke , die das Land be -

gieſt , des Himmels Tau , der Sonne Strahl sind
deine Dienerf allzumal .

Und also wächsf des Menschen Speise , der Acker
reichef ihm sein Brot , es mehref sich vielfälfger -
Weise , was anfangs schien , als wär es fot , bis in
der Ernte jung und alt erlangef seinen Unterhaält .

Nun , Herr , was soll man noch bedenken ? Der
Wunder sind hier gar zu viel . So viel als du kann
niemand schenken , und dein Erbarmen haf kein

Ziel ; denn immer wird uns mehr bescherf , als
Wir zusammen alle wert .

f 6. Wir wollens auch keinmal vergessen , was uns den

e 5 Segen träget ein ; ein jeder Bissen, den wir essen ,
wir dich kindlich suchen . Wie hälf so hart sich soll deines Namens Denkmal sein , und Herz und

dieser Zeit dein Herz und sanfte Freundlichkeit ; Mund soll lebenslang für unsre Nahrung sagen

deeer Veier . —

Kaspar Neumann 1648 - 17155. Sib uns von deinem Himmelssaal dein klares P

Licht und Sonne und laß uns wieder überall 510
empfinden Freud und Wonne , daß alle Welt er⸗ Eigene Melodie um 1800
kenne frei , daß außer dir kein Segen sei im Him - Oder : Was nah ist und was ferne
mel und auf Erden ! 1. Wir pflügen und wir streuen den Samen auf das

Mich . Schirmer 1606 - 1673

Um Regen
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Melodie : Aus fiefer Nof schrei ich zu dir II . Nr . 195)
Strabburg 1524

10 1. Ach Herre , du gerechter Gott , wir habens wohl
verdienef mit unsrer Sünd und Missetat , daß unser

Land , doch Wachstum und Gedeihen steht in des
Himmels Hand . Der tuf mit leisem Wehen sich
mild und heimlich auf und träuft , wenn heim wir

gehen , Wuchs und Gedeihen drauf . ) Alle gufe
Gabe kommt her von Gott dem Herrn , drum dankt

ihm , dankt , drum danktf ihm , dankt und hofft auf
ihn .

Er sendet Tau und Regen und Sonn - und Monden -
schein und wickelf seinen Segen gar zarf und



0¹

Melodie : O Durchbrecher aller Bande ( Nr . 262)

1

künstlich ein und bringt ihn dann behende in

unser Feld und Brot ; es geht durch unsre Hände ,

kommf aber her von Gott . ) Alle gute Gabe

kommf her von Gott dem Herrn , drum dankt ihm ,

dankt , drum dankt ihm , dankt und hofft auf ihn .

Was nah ist und was ferne , von Goff kommt alles

her , der Strohhalm und die Sterne , das Sandkorn
und das Meer . Von ihm sind Büsch und Blätter

und Korn und Obst , von ihm das schöne Früh - ⸗

lingswetter und Schnee und Ungestüm . ) Alle

gute Gabe kommt her von Goft dem Herrn , drum

dankt ihm , dankt , drum dankt ihm , dankt und hofft

auf ihn .

Er läßf die Sonn aufgehen , er stellt des Mondes

Lauf , er läbt die Winde wehen , und tut die Wol -

ken auf . Er schenkt uns so viel Freude , er macht

uns frisch und rot , er gibt den Kühen Weide

und seinen Kindern Brot . ) Alle gute Gabe

kommt her von Gofft dem Herrn , drum dankt ihm ,

dankt , drum dankt ihm , dankt und hofft auf ihn .
Er gehet ungesehen im Dorfe um und wacht und

rührt , die herzlich flehen , im Schlafe an bei Nacht .

Darum so wolln wir loben und loben immerdar

den großen Geber oben . Er ists , und er ists gar .

) Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn ,
drum dankt ihm , dankt , drum dankt ihm , dankt

und hofff auf ihn .
Matthias Claudius 1740 - 1815

) bei eigener Melodie .
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Halle 1704

Herr , die Erde ist gesegnet von dem Wohltun

deiner Hand ; Güt und Milde haf geregnet , dein

Geschenk bedeckt das Land . Auf den Hügeln ,

in den Gründen ist dein Segen ausgestreut ; unser

Warten ist gekrönet , unser Herz hast du erfreut .

Aller Augen sind erhoben , Herr , auf dich zu jeder

Stund , daß du Speise gibst von oben und ver -

sorgest jeden Mund ; und du öffnest deine Hände ,
dein Vermögen wird nicht matt , deine Hilfe , Gnad

und Spende machef alle froh und saft .

Enädig hast du ausgegossen deines Ueberflusses
Horn , ließest Gras und Kräufer sprossen , liepest
Wachsen Frucht und Korn . Mächfig hast du ab -

gewehret Schaden , Unfall und Gefahr , und das

Gut steht unversehreft , und gesegnef ist das Jahr .

Herr , wir haben solche Güte nicht verdientf , die

du getan . Unser Wissen und Gemüte klagt uns

vieler Sünden an . Herr , verleih , daß deine Gnade

jetzt an unsre Seelen rührt , daß der Reichfum

deiner Milde unser Herz zur Buße führt .

Hilf , daß wir dies Guf der Erden treu verwalten

immerfort , alles soll geheiligt werden durch

Gebet und Gottes Wort . Alles , was wir Gutes

wirken , ist gesät in deinen Schob , und du wirst

die Ernte senden unaussprechlich reich und großh .
Heinrich Puchta 1808 - 1858
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Melodie : Was Gott fuf , das ist wohlgetan ( Nr . 29

0

Severus Gastorius ( 9) 1681

Wir danken dir , o Vater , heuf , dab du die Frucht

der Reben , den Wein , der unser Herz erfreuf ,

von neuem uns gegeben . Dein ist die Kraft , die

alles schafft , daß an den reichen Gaben sich Leib

und Seel erlaben .

Du liebest deine Sonne glühn und triefen deinen

Regen, ; du krönfest unsrer Hände Mühn , o Herr ,

mif deinem Segen . Wie du als Gasf in Rana hast

ertreuf die Hochzeifleufe , das ist dein Tun noch

heute .

Du , treuer Herr , verläßt uns nicht ; wir sinds , die

dich verlassen . Vor deinem heilgen Angesicht

wie mancher haf mit Prassen dein Gut Verzehrt ,
das Herz beschwert , daß , so du wolltest rechten ,

dann weh uns bösen Knechfen !

Doch , Herr , voll unbegrenzter Huld , wer kann das

Wunder fassen , die lautre Langmuf und Geduld ,

daßb du für alles Hassen uns dennoch nichf vor

dein Gericht , daß du mit neuen Gnaden uns an

dein Herz willst laden !

5. O präge tief dem Herzen ein die grohe Treu und

Güte ! Mach uns von Lust und Sünde rein , durch-
läutre das Gemüte mit deinem Wort , daß Wir
hinfort zu deinen reichen Gaben dich selber in

uns haben .

6. Ja , mach uns du , Herr Jesu Christ , zu deinen

7J. In deines Vafers Reich aulefat ,

rechten Reben am Weinstock , der du selber bist ,
daß edle Frucht wir geben , drin sich dein Geist

mit Machf erweist , nachdem wir erst das Schnei -

den der Trübsal mußten leiden .

wenn du dich mit

den Deinen , die ihren Trosf auf dich gesefzt , auf

ewig wirst vereinen , da schenk uns ein den

Freudenwein ; den Trank wollst du uns geben ,
der quillt ins ewyge Leben .

Johannes Riggenbach 1818 - 1890

Volk und Vaterland
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Melodie : Es kommtf ein Schiff geladen ( Nr . 4)

oder :

2. Er wird sie weifer halten .

Köln 1608

Es ist ein Wort ergangen ( Nr . 426)

1. Es wandeln sich die Reiche , es wandelt sich die
Welt . Doch Gott , der bleibt der gleiche , der sie

in Händen hält .

Was auch geschehen

mag , ist alles nur sein Walfen bis an den jüngsten

Tag .

3. Und die er sich erkoren zu seiner stillen Schar ,

sind nifumermehr verloren noch seiner Gnade bar .

Hermann Claudius , geb . 1878
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Einige Vorschläge , die uns der Beachtfung 3 Ein rein Herz gib nach Glaubens Art , das allzeifscheinen , sind eingegangen , nachdem der Entwurf schau die Goftheif zart und mäbig leb ohn faäl⸗mit 114 Liedern für den badischen Anhang schon schen Wahn , dem stfolzen Fleisch nichf unferfan .gefertigt Wwar. Wir legen diese Vorschläge deshalb 4. Auf daß wWir all zu Nachf mif Fleiß dir , Vafer ,ohne Stellungnahme der Landessynode zur Entschei - sagen Ehr und Preis durch Christfum mit viel min -dung vor .

der Schuld und mit mehr deiner Snaden Huld .5. Sott Vater sei Lob , Ehr und Preis und seinem
I. Aus dem Badischen

Gesangbuch : Sohne gleicherweis , des heilgen Geistes Güfig⸗4 Dichter keit von nun an bis in Ewigkeit .36 Hüter Israels , behüfe Spitta 1801 - 1850
Wolfgang Capifo 1478 - 154148 O wie freun wir uns der Stunde

Spitta 1801 - 1859 12¹
50 Eins hätten wir von Herzen gern Aus dem Elsässischen Gesangbuch Nr . 167

Sturm 1816 - 1896 Melodie : Es sind doch selig alle , die ( Nr . 54 )156 Ich sag es jedem , daß er lebf
Mafthias Greitter 1525Hardenberg 17721801 Ach treuer Gott , der aufgerichf ein ' neuen Bund324 Sollt es gleich bisweilen scheinen und drin geschlicht ' all fremd und eigne Schul -Tietze 1641 - 1705 den , durch Christi Unschuld , Blut und Tod sind385 Ich und mein Haus , wir sind 8 5 1901 1085 305 aus aller Angst und Not versefzf in deine Hul -Pitffa en . Die Kinder auch sind drein gezählf , hast sieII . Aus dem Elsässischen Gesangbuch : 8 und erwählt , dein Snads zu beweisen .

CbIe 178 1841 15 99151 daß 5
all in ein als neugeborneDie Nacht ist hin , der Tag brichf an 127 J0bl 1496 —1542

Johannes Zwick 1496 1542
Ach treuer Gott , der aufgerichf 167 131Herr Gott , dein “ Treu mif Gnaden leisf 383 Aus dem Elsässischen Gesangbuch Nr . 383Dun höchstos Licht und ewger Schein 0

N4elodie : Es sind doch selig alle , die Wr . 54
Thomas Blaurer 1499 - 1570

Mstthisg GreltChrist ist erstanden von dem Tod 60 1. Herr Gott , dein Treu mit Gnaden leist und schickKarl Joh. Phil . Spitta 1801 —1859 herab den heilgen Geist , der uns die Wahrheit
Ein Herz und Eine Seele war 251

lehre und geb Versfand in Sinn und Herz , daßA II . Lieder von unserem badischen Amfsbruder uns dein Wort nicht sei ein Scherz , ja , ganz 2uPiarrer Wilhelm Albert - Gundelfingen , geb . 1805 dir bekehre . O Gott, dein Enad daran beweis ,1. Zur Konfirmafion : Komm , Herr Jesul Deine Nähe 155 15 — 55 5 Preis all unser2. Beichflied : Die wir von deiner Gnade leben as Hindlern mag , das von unsenk uns/o Hen , dein Gnaderwrori Wend , wWas fördern mag , das zu uns send , zu wan -4. Komm Herr Jesul Du bist Friede deln deine Straßen .
2. Und zieh uns frühe , Herr , au dir , wir wissen nicht ,IV . Lieder von unserem badischen Amtsbruder wieviel uns hier bestimmf an Jahr und Tagen .Dekan Eugen Gorenflo - Emmendingen , geb . 1896 Zucht , Glauben , Furchf , Fried , Liebe , Treu lehr1. Zur Konfirmdtion : Jefaf istf die angenehme Zeif uns dein Geist , der macht uns neu , das woll er2. Lobgesänge in der Nacht nicht versagen . Er bhüf uns stets vor falscher Lehr ,

gesänge in de
8 8 38. Gott Vater , Sohn und heilger Geist der bösen Welt auch treulich Wehr, damit sie unsnicht blende , teil aus , Herr , dein Barmherzigkeit ,V. Aus dem Jugendliederbuch „ Das Neue Lied “ zeig uns dadurch die Seligkeif , hilf uns mif GnadNr . 243 zu Psalm 33 Freuf euch des Herrn , ihr zum Ende .

Christen all ( Cornelius Becker Zum sSchluß :
1561 - 1604 ) [3. Jetzund so bitten wir dich , Herr , bestätge du undvon Otto Riethmüller 1880 - 1938 stärk die Lehr in unsern Herzen allen . Denn dasNun gib uns Pilgern aus der Quelle ist Wahr : S80 bös wir sind , begehren wir doch

deine Kind ' zu sein und dir zu gfallen . So zeig
nun , Gott , dein ! Gnad und Gunst , erfüll das HerzLiedertexte zu II - V. mit Liebesbrunst , mit Glaub und wahrem Leben ,

111 daßb wir einmal , wies dir gefällt , das Leben
schließben und der Welt getrost den AbschiedAus dem Elsässischen Gesangbuch Nr . 127 geben. Johannes Zwick 1496 — 1542Melodie : Herr Jesu Christ , dich zu uns wend ( Nr . 126 )

1aVor 1643
3cht ist hin , der Tag bricht an ; zu Gott ruf Aus dem Elsässischen Gesangbuch Nr . 400

innig jedermann , daß er uns heuf Herz , Mund Melodie . Herr Jesu Christ , dich au uns wend Nr . 126 )und Hand bewahr vor Sünd und eiflem Tand .
vor 1643Die Zung lenk mit Bescheidenheif , daß sie nichf I. Du höchstes Licht und ewWger Schein , du Gott undanstift Herzeleid ; die Augen halt in stefer Huf , treuer Herre mein , von dir der Gnaden Slanz aus -daß sie nichft blend der Erde Gut . geht und leuchtfet schön so früh und spät .
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Melodie : Wie schön leuchtfef ( Nr . 48 )

13

Das ist der Herre Jesus Chrisf , der ja die göttlich
Wahrheif ist ; mit seiner Lehr er helle leucht ' ,

Pis er die Herzen zu sich zeucht .

Er ist das Licht der ganzen Welt , das jedem Klar

vor Augen stellt den hellen , schönen , lichten Tag ,

an dem er selig werden mag .

Den Tag von deinem lieben Sohn , o Gott , E

leuchfen wie die Ssonn , damit wir , die geboren

blind , doch werden noch des Lichfes Kind '
und wandeln , wies wohl mag anstehn , all denen ,

die erleuchtef schön der Tag des Heils , die Gna -

denzeit , da fern isf alle Dunkelheit .

Die Werk der Finsfernis sind grob und dienen

nicht zu deinem Lob ; die Werk des Lichtes schei -

nen klar , dein ' Ehr sie machen offenbar .

Zulefzt hilf uns zur heilgen Stadt , die weder Nächt

noch Tage haf , da du , Gott , strahlst in Herrlich -

keit , das schönste Lichf in Ewigkeit .

O Sonn der Cnad ohne Niedergang , nimm von

uns diesen Morgensang , auf daß erklinge diese

Weis zu Gutem uns und dir zum Preis .

Johannes Zwick 1496 — 1542

151

Aus dem Elsässischen Gesangbuch Nr . 60

1536

Christ ist erstanden von dem Tod , erlöst aus aller

Angst und Not , ein Kön ' g in allem Lande , zerris -

sen sind all Bande , herrlich isf jetzt sein “ Schande .

Im Glauben làasset uns ihm nahn , es isf fürwahr

kein falscher Wahn , er trägt noch seine Wunden ,

Währhaft ist er erfunden , treu alln , die zu ihm

stunden .

Wo ist all Pochen nun und Zzwang , den Unglaub

ausgeübtf so lang ? Christ war allein entschlafen .

Mif seines Wortes Waffen will er die Welt jefzt

strafen .

Sei wohlgemut , du kleine Herd , in deiner Trüb -

sal hier àuf Erd ; du wirst auch überwinden . Stark

lässet Gott sich finden , all deine Feind zu binden .

Herr Jesu Christ , erweck uns all , daß unser keins

von dir abfall ; daß keiner es verschlafe , so du

erscheinsf zu Strafe und sammelst deine Schafe .

Gib uns , daß wir , weil es noch Zeit , dem Bruder

sein in Lieb bereit . Wir sind all unnütz ! Knechte ,

von einem armen Gschlechfe , wo uns nicht hilft

dein “ Rechfe . Thomas Blaurer 1499 - 1570

161

Aus dem Elsässischen Gesangbuch Nr . 251

Strabburg 1538/
Philipp Nicolai 1500

Ein Herz und Eine Seele war der ersten Christen -

jünger Schar , als Glieder Eines Leibes ; und wie

es Wäar und wie es isft , Wo du der Herr bist , Jesus

Christ , so werd es und so bleib es ! Lehre , mehre

Glauben , Liebe , und die Triebe , die uns freiben ,
unverrückt bei dir zu bleiben .

O du , der unsre Armuf kennt , dein Lebenswort

und Sakramenf laß reichlich uns geniehben ! Das

nähr und pfleg und stärk uns hier , daß du in uns

und wir in dir , uns aneinander schlieben ; daß

wir in dir , durch dich leben , wie die Reben aus -

zuschlagen und einander uns zu fragen .

Weil du so herzlich alle liebst , weil du so reich -

lich allen gibst , Geduld hast , Wwenn sie fehlen , s0
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sei àuch aller Herz Ein Herz , des einen Freud , des

andern Schmerz bewege aller Seelen . Gleiche ,
reiche Gnadengabe alle labe und vereine die

gesegnefe Gemeine .
Karl Johann Philipp Spifta 1801 - 1859

17l

Konfirmationslied
Wilhelm Albert 1940

Komm , Herr Jesul Deine Nähe ruft uns vor dein

Angesicht , daß mit Dank und Lob geschehe , wWas

dein göttlich Wort verspricht . Alles , Was uns fief

bewegt , sei vor deinen Thron gelegt !

Seit der Taufe heilgen Stunde trägt uns deines

Vaters Huld , und in Gottes Gnadenbunde tilgt

das Kreuz auch unsre Schuld . Hilf uns glauben

unverzagt , was dem Kinde zugesagt !
Liebend hast du uns begleitet und geführt mit

starker Hand , deinen Schufz um uns gebreitet ,

Schaden und Gefahr gebannt , mögen deine Au -

gen sehn , wie wir dankbar vor dir stehn !

Herr , wir wissen , daß der Böse uns auf jedem

Weg bedroht , und wir bitten : Komm und löse

unsre Seele aus der Not ! Leite du , was dir ge -

weiht , durch die Unbill dieser Zeitl

Lege deine Heilandshände segnend auf der Dei -

nen Hauptl Schenke eine Lebenswende deiner

Schar , die an dich glaubtl Du bist unser , wir sind

dein , laß uns deine Boten seinl
Wilhelm Alberf 1949

181

Beichflied
Wilhelm Albert 1944

Die wir von deiner Gnade leben und nur noch

Schuld und Sünde sehn , wir suchen dich und dein

Vergeben , wenn wir zu deinem Tische gehn . Zur

stillen Rüste richte du , Herr Jesu , unsre Herzen zu !

Wir haben vielfach übertreten , was uns dein hei -

lig Wort gebot . Wir waren lau in unsrem Beten
und blind für unsre innre Not . Wir haben oft auf

Sand gebaut und deiner Führung nicht vertraut .

Wir fragten nichf nach deinem Worte , das uns mit

Brof des Lebens speist . Wir gingen durch die Weite

Pforte , die auf den Weg der Sünde weist , und

hielten unser Tun für klug : Herr , rette uns vor

Selbstbetrugl
Unwandelbar ist deine Treue , die unsrer Armut

nicht vergibht . Du weißt darum , Wo echfe Reue

und ernstfe , tiefe Buß ' e ist . Und wer vor dir die

Schuld gesteht , dem nahst du fröstend im Gebet .

Du hast für uns den Fluch getragen , den unser

härtes Herz verdient , so dürfen wir in Demut sa -

gen , dab du auch unsre Schuld gesühnt . Und ist

die Lasf auch noch so großh , du sprichst von aller

Sünde los ! Wilhelm Albert , geb . 1895

19¹
Wilhelm Albert 1944

Schenk uns , o Herr , dein Gnadenworf in dieser

bösen Zeit , denn du allein bist Heil und Hort und

sicheres Geleit . Dein Wort ist unsres Lebens Kreft ,

dein Wort ist Lichf , das Frieden schafft .

Du hörst Gebef , nimmst Lob und Dank und Weiht ,

wie uns zumuf . Und unser Herz , ob froh , ob krank ,

füllst du mit heilger Gluft . Erbarm dich , Herr , in

unsrer Not : Dein Wort isf sfärker als der Todl

Du zählst die Tränen , kennst die Nachf des Leids ,

die uns befiel : Hast alles wohl und recht bedacht
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Melodie : Komm , Herr Jesul Deine Nähe

Wilhelm Albert 1044
lindre unsres

Melodie : O Ewigkeit , du Donnerworf ( Nr. 324 )

Berufen durch der Taufe Bund , ward uns durch

und führst zum letzten Ziel .
ernster Zucht und ist doch Liebe , die uns suchf .

1101

Komm , Herr Jesu ! Du bisf Friede ,
Lebens Not ! Stärke , tröste Kampfesmüde , rette
uns von Trug und Tod . Komm als Heiland , steh
uns bei , mach von aller Sorge frei !
Komm , Herr Jesul Dein Erscheinen Wird die kranke
Welt erneun und die Tränen all der Deinen Wäan-deln in erlöstes Freun . Komm und strahle in die
Nacht , die uns so viel Leid gebracht .
Komm , Herr Jesul Die Gemeinde Wartef dein in
heißem Flehn , falftet Hände für die Feinde , die
dir noch enfgegenstehn , daß an deinem grohen
Iag keiner widersprechen mag .
Komm , Herr Jesul Zum Gerichfe ruft dein herr -
licher Advenf . Aber leuchten wird im Lichfe dei -
ner Ankunft , wer dich kennt . Nur der Trofz wird
sich entziehn deinem letzten Ruf und Mühn .
Komm , Herr Jesul Und erfülle , was dein Wort uns
hoffen heißt ! Segnend nahe und enfhülle deine
Macht und deinen Geist ! Komm in göttlicher Ge -
stalt ! Amenl Amenl Komme bald !

Wilhelm Albert , geb . 1895

1111

Zur Konfirmafion

Wechselgesang zwischen Gemeinde und Konfir -
manden vor dem Bekenntnis und Gelöbnis

Joh . Schop 1642
Joh . Crüger 1653

Die Gemeinde :

Jetzt ist die angenehme Zeif , da ihr mif Freuden
seid bereit , den Glauben zu bekennen . Den Gott ,
den Erd und Himmel preist , kennt ihr àls Vater ,
Sohn und Geist , und eure Herzen brennen . Daß
ihr getauft auf Christus seid , das halfef fesf in
Ewigkeit

Die Konfirmanden :

Sottes Güte kund das Heil in Jesu Namen . Was
Gott durch ihn an uns getan , mit Dank und Freud
wir nehmen an und sagen Ja und Amen . Daß wir
dem Taufbund bleiben treu , dazu , Herr , Gnad und
Kraft verleih !

Gemeinde und Konfirmanden :

Du prüfst , erforschest unsern Geist , du kennst uns ,
treuer Hirt , und weißt , wie unser Herz es meine .
Die Liebe mehr , den Glauben stärk , vollführ das
angefangne Werk , laß wachsen die Gemeine !
Mach bei uns alle Morgen neu den Bund der

Dein Wort erziehf in

Voerschließ darum der Klage Mund , vergib uns
unsre Schuld ! Sieh , unser Herz ist arm und wund
und hofft auf deine Huld . Wir beugen uns und
murren nicht : Hilf durch mit deines Wortes Lichfl

Wilhelm Albert , geb . 1805

Gnade und der Treu ! Eugen Gorenflo , geb . 1806

1121
Lobgesänge in der Nachf

Melodie : Schwing dich auf zu deinem Gott ( Nr . 296 )
Joh . Crüger 1653

Lobgesänge in der Nachf bringt dir die Gemeinde.Dein ist ja das Reich , die Machf , dein und nicht

Aus : „ Psalmen Davids “ ,

Eigene Melodie
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dem Feinde . Du erfüllst mit Freudigkeit ange -
fochtne Herzen , daß zum Zeugnis sie bereit auch
in Not und Schmerzen .

2. Ihres Herren rühmen sich , die der Feind gebun -den . Auch in Ketten loben dich , die du über -
Wunden . Du bist deinen Kindern nah , die für
dich hier leiden . Freudig ihr Halleluja schallf zu
allen Zeifen .

Herr , brich du die Türen auf , laß die Erde beben !
Deinem Wort gib freien Lauf , deiner Kirche Le -
ben ] Durch das Heil in Chrisfi Blut stärke deine
Knechfe , daß sie voller Glaubensmuf künden
deine Rechfe .
SGib auch uns den Zeugengeist , der dich treu be -
kennetf und dich auch im Leiden Preist , Herr und
Heiland nennefl Christ , du unser Schild und Hort ,komm zu deiner Herde und sprich du das lefzfe
Wort hier auf dieser Erde !

Eugen Gorenflo, geb . 1896

1131

Ein Lobvers )
Melodie : Wie schön leuchfef der Mofgenstern ( Nr . 48 )

Strabburg 1538/
Philipp Nicolai 1509

Gottvafer , Sohn und heilger Geisf ! Der Himmel
und die Erde preist stets deines Namens Ehre . Wir
stimmen ein und rühmen lauf , den Herrn , der
seine Kirche bauf , der ihre Burg und Wehre .
Sende , spende Geistesfülle , Kraft und Stille der
Gemeinde , die dein Gnadenruf hier einfel

Eugen Gorenflo , geb . 1896

1141

Psalm 33

Heinrich Schüfz 1585 1672
deutsch durch Cornelius Becker 1628

1. Freut euch des Herrn , ihr Christen all , ihr fFrommen
sollt Gott preisen , ein nèeues Lied mit grobem
Schall , mit Gsang und schönen Weisen , laht klin -
gen Psalfer , Seifenspiel , auf Harfen machf der
Freuden viel zu Lob und Ruhm dem Herren .
Des Herren Wort wahrhaftig ist , magstf wohl ge⸗
trost drauf bauen , was Goff zusagt , hält er gewiß ,
bei ihm ist Glaub und Trauen , hoch liebf er die
Gerechtigkeit und schüfzt Gerichf zu jeder Zeit ,
die Erd ist voll der Güte .
Von ganzer Seel wir harren dein , Gott , unser Hilf
und Schilde , in dir von Herzen wir uns frèeun,
traun deinem Namen milde , laßb walfen ob uns
deine Güt , vor allem Unfall uns behüf , auf dich
wir sehnlich hoffen . Cornelius Becker 1561 1604

1151

O. Riethmüller 1035
Nun gib uns Pilgern aus der Quelle der Gottes -
stadt den frischen Trank , laß über der Gemeinde
helle aufgehn dein Wort zu Lob und Dank .
Gib deiner Liebe Lichtgedanken mit Vollmacht
uns in Herz und Mund , mach , woran Leib und
Seele kranken , durch deine Wunderhand gesund .

Schließ auf , Herr , über Kampf und Sorgen das
Friedenstor der Ewigkeit . In deiner Burg sind wir
geborgen , zum Kampf gestählf , zum Diensf bereif .
Zeig uns dein königliches Walfen , bring Angst
und Zweifel selbst zur Ruh , du wirst allein ganz
recht behalten : Herr , mach uns still und rede du .

Otto Riethmüller 1889 - 1038
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Ueber das Beten

Es ist gut , daß man frühmorgens lasse das Gebetf das

erste und des Abends das letzte Werk sein und hütfe

sich mit Fleiß vor den falschen , betrüglichen Ge -

danken , die da sagen : „ Harre ein wenig , über eine

Stunde will ich beten , ich muß dies oder das zuvor

fertigen . “ Denn mit solchen Gedanken kommt man

vom Gebef in die Geschäffe , die halien und umfangen
denn einen , daß aus dem Gebete des Tages nichfs

wWird. D. Marfin Luther

D. M. Lufthers Morgensegen

Das walte Goft Vatfer , Sohn und heiliger Geisfl Amen .

Ich danke dir , mein lieber himmlischer Vafer , durch

Jesum Christum , deinen lieben Sohn , daß du mich

diese Nachf vor allem Schaden und Gefahr behüfef

hast , und bitte dich , du wollest mich diesen Tag auch

behüten vor sünden und allem Uebel , daß dir all

mein Tun und Leben wohl gefalle . Denn ich befehle

mich , meinen Leib und Seele und alles in deine

Hände . Dein heiliger Engel sei mit mir , daß der böse

Feind keine Macht über mich habe . Amen .

D. M. Luthers Abendsegen

Das walte Goff Vater , Sohn und heiliger Geist ! Amen .

Ich danke dir , mein lieber himmlischer Vater , durch

Jesum Christum , deinen lieben Sohn , daß du mich die -

sen Tag gnädiglich behüfef hast , und bitfte dich , du

wWollest mir vergeben all meine Sünde , wo ich Unrechf

getan habe , und mich diese Nachtf auch gnädiglich
behüten . Denn ich befehle mich , meinen Leib und

Seele und alles in deine Hände . Dein heiliger Engel
sei mit mir , daß der böse Feind keine Macht über mich

habe . Amen .

Unser Vater

Unser Vater in dem Himmel ! Dein Name werde ge -

heiligt . Dein Reich komme . Dein Wille geschehe auf
Erden wie im Himmel . Unser fäglich Brot gib uns

heufe . Und vergib uns unsere Schulden , wie wir ver⸗

geben unsern Schuldigern . Und führe uns nicht in

Versuchung , sondern erlöse uns von dem Uebel . Denn

dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit

in Ewigkeit . Amen .

Der Segen

Der Herr segne uns und behüfe uns ! Der Herr lasse

sein Angesichf leuchten über uns und sei uns gnädigl
Der Herr hebe sein Angesicht über uns und gebe uns

Frieden . Amen .

Ordnung einer Hausandachf

Die tägliche Andachf wird zu einer Stunde gehalten ,
da alle Glieder der Familie daran feilnehmen können

( ach dem Frühstück , Mittag - oder Abendessen ) . Zur
Andachf brauchen wir Stille und Sammlung . Deshalb

stellen wir während der Andacht — auch währen

des Tischgebets - den Rundfunk ab .

Die Hausandachf kann nach folgender Ordnung 9

halten werden :

Morgen - bzw . Abendlied oder ein Lied ent -

sprechend der Zeit des Kirchenjahres ,

Losung und Lehrtext ( gelesen durch Hausvater

oder - mutter ) ,
Bibellese ( oder Andachf des Christl . Abreiß-
kalenders ) ,



Gebet ( freies oder eines der folgenden ) und
Unser Vafer ,
Lied ,

Segen .

I. Für jeden Tag der Woche

Sonntagmorgen
Dies ist der Tag ,
lasset uns freuen
sein . Ps . 118, 24.
Eins bitte ich vom Herrn , das hätfe ich
gerne , daß ich im Hause des Herrn bleiben
möge mein Leben lang , zu schauen die
schönen Gottesdienste des Herrn undlseinen Tempel zu betrachfen . Ps. 27, 4.

Vater des Lichfs ! Mit der ganzen Christenheit befen
Wir dich an und preisen deinen heiligen Namen , daß

den der Herr mächf ,
und fröhlich darinnen

du über der Nachf und Not dieser Welf dein ewiges
Licht hast aufgehen lassen . Sprich auch über uns an
diesem Sonnfag morgen : „ Es werde Lichtl “ , daß Leib
und Seele sich freuen in dir . Wecke uns auf àdàus dem
Schlaf der Sünde und Trägheit und laß uns in dein
Haus gehen mif Frohlocken und Danken . Du hasf dei -
nen Sohn von den Toten erwWeckt , laß auch uns aus
dem Tode zum Leben kommen . Verleihe den Dienern
deiner Kirche den Beistand des heiligen Geistfes , daß
sie dein Wort mit Freudigkeit predigen und deine Ge -
meinde dadurch erbauf werde . Wehre allem Aerger -
nis und gottlosem Wesen , damif dein Tag nicht ent -
heiligt werde . Sende dein Lichf und deinen Trost ällen
Einsamen , Kranken und Traurigen , besuche die , wel -
che heufe die Gemeinschaft deines Hauses schmerz -
lich vermissen . Vereine uns im Geisf mif deiner Ge -
meinde auf der ganzen Erde und mit denen , die schon
vor deinem Throne stehen . Und an unserem Ende
hole uns heim zum ewigen Ruhetag deines Volkes ,
Wo wir dich ohn Ende loben und rühmen werden
durch unseren Herren Jesus Christus . Amen .

Lied Nr . 129 : Tut mir auf die schöne Pforfe

Sonnfag abend

Lobef den Herrn , alle Knechte des Herrn ,
die ihr stehet des Nachfs im Hause des
Herrn ] Hebet eure Hände auf im Heilig -
tum und lobet den Herrn . Ps. 134, 1 u. 2.

Gott , man lobt dich in der Stille zu Zion . Du erhörst
Gebet . Darum kommt alles Fleisch zu dir . Wir dankendir durch Jesus Christus für den Segen des heutigenTages . Du hastf Leib und Seel erquickt und uns nichts
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rum gib Gnade und Kraft , Gesundheif und Freudig -keit zu unserem Tagewerk , daß es zu deiner Ehre und
zum Wohl unseres Nächsten geschehe . Mache uns
treu auch in den geringen Dingen . Laß uns nicht er -
maften oder verdrießlich Werden , wenn unser Mühen
vergeblich bleibt und wir ohne Anerkennung arbeifen
müssen . Sei uns freundlich und fördere das Werk
unserer Hände . Legstf du uns eine Lasf auf , so hilf uns
sie tragen . Laß alle Arbeit in Haus und Schule , Hand -
Wwerk und Handel , Feld und Fabrik zu deines Namens
Ehre geschehen und den Verdienfen Lohn finden .
Herr , wir lassen dich nicht , du segnest uns denn . Amen .

Lied Nr . 383 : O Gott , du frommer Gott

Montagabend
Wo der Herr nicht das Haus baut , s0 ar -beiten umsonst , die daran bauen . Wo der
Herr nicht die Stadt behütef , so wacht der
Wächter umsonstf . Ps. 127, 1.

Treuer Goft und Herrl Da wir nun unser Tagewerk be -
endet haben , danken wir dir dafür , daß du uns mit
deiner Hilfe und Barmherzigkeit nahe gewesen bisf
und uns am heufigen Tag bewahrt und verschont
hast . Vergib uns um Jesu Christi willen alle Schuld
und rechne uns unsere Sünden nicht zu . Deine Gnade
allein ist unsre Zufluchf und unser Trosf . So tröste nun
alle , die diesen Tag mit schwerem Herzen beschließen ,erquicke die Müden , stehe denen bei , die heufe nachf
arbeifen , und die unterwegs sein müssen . Der du nicht
schläfst noch schlummerst , wache über unseren Kin -dern und Hausgenossen , gib trösfliche Gedanken un -
seren Kranken . Sei Schufz und Heimaf allen Vertriebe -nen und Heimaflosen , erbarme dich der Gefangenenund Irrenden . Schließe Schlafende und Schlaflose ,Frohe und Traurige , unsere Freunde und Feinde ein
in deinen guten Schufz . Mach Tor und Riegel fest an
unseren Häusern und laß den bösen Feind keine
Machf über unsre Seelen gewinnen . Erhör uns um
unsres Herrn Jesu Christi willen . Amen .

Lied Nr . 354 : Christe , du bist der helle Tag

Diensfag morgen

Seid stark in dem Herrn und in der Macht
seiner Stärke . Ziehet an den Harnisch
Gottes , daß ihr bestehen könnet gegen die
listigen Anläufe des Teufels Eph . S 10 00

Barmherziger Gott , Vafer unseres Herrn Jesu Christi !
Aus der Ruhe der Nachf rufst du uns in die Unruhe
des Tages . Gib uns in Kampf und Versuchung die
Waffenrüstung deines heiligen Geistes , daß wir nicht

Gutes mangeln lassen . Du hast deiner Gemeinde das
Brot des Lebens dargereicht . Erhalte uns den heufe
empfangenen Segen . Laß uns aber nicht Hörer allein ,
sondern Täter deines Wortes werden . Schenke uns
neue Kräfte zum Werk der kommenden Tage . Be .
Wwahre Haus und Hof , Stadf und Land und alle , diedrin wohnen , vor allem Schaden . Behüte unsre Seele,behüte unseren Ausgang und Eingang von nun an bis
in Ewigkeit . Amen .

Lied Nr . 208 : Ach bleib mif deiner Cnade

Montag morgen

Ich hebe meine Augen auf au den Bergen ,
von welchen mir Hilfe kommt . Meine Hilfe
kommt von dem Herrn , der Himmel und
Erde gemachf hat . Ps. 121, 1 u. 2.

Lieber himmlischer Vaferl Bevor wir an die Arbeit
dieser Woche gehen , kommen wir vor dich , der du
ohne Aufhören wirkest zu unserm Heil . Ohne dei -
nen Segen ist all unser Tun und Mühen umsonsf . Da -

unterliegen . Laß uns auf unseren Heiland schauen und
mehre in uns den Glauben , der die Welſ überwunden
hat . Behüte uns vor fleischlichem Eifer und Aller
Rechthaberei . Gib , daß wir uns nicht verzetteln in den
Geschäften des Tages . Gebrauche auch unseère kleine
Kraft , daß dein Reich komme . Segne bèésonders alle
Arbeif , die bei der Verkündigung des Evangeliums
in den Heidenländern , in den Werken der Liebe und
die in allen hohen und niederen Schulen getan wird ,
durch Jesus Christus , unsern Herrn . Amen .

Lied Nr . 349 : Morgenglanz der Ewigkeif

Diensfag àabend

Man singt mit Freuden vom Sieg in den
Hüften der Gerechfen ; „ Die Rechfe des
Herrn behälf den Sieg . “ Ps. 1187 18.

Gott sei gedankt , der uns allezeif Sieg gibt in Christus !
Gepriesen sei dein hoher Name , der s0 fr6stlich ist
und uns freundlich durch Kampf und Arbeitf dieses
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Tages geleifet haf . Siehe nicht an unser Versagen und

gehe nicht mit uns ins Gericht . Vergib aus Gnaden alle

Versäumnisse und heile allen Schaden , den wir heufe

angerichteft haben . Hilf uns demüfig bleiben , Wo uns

heufe etwas gelang , und dir allein die Ehre geben in

allen Dingen . Laß uns nun sanft einschlafen , sicher

ruhen unfer deinem Schutz und morgen fröhlich er -

wachen zu neuem Dienst . Herr , erhebe dein Angesicht
auf uns und gib uns Frieden . Amen .

Lied Nr . 361 : Nun ruhen alle Wälder

Mittwoch morgen

Ich und mein Haus wollen dem Herrn

dienen . Jos . 24, 15.

Getreuer Goft und Vatferl Deine Barmherzigkeif isf

alle Morgen neu und deine Treue ist groß . Darum

Preisen wir dich in dieser Morgenstunde und rühmen

deine unverdiente Güfe . Wir danken dir für allen

Segen , den du uns durch Eltern und Familie geschenkt
hasf . Erhalte uns auch heufe in deiner Gemeinschaft

und in der Verbundenheif mit unseren Lieben . Hilf

uns einander tragen , von Herzen verzeihen und alles

zum Besten kehren . Laß uns nichf kalt und herzlos

nebeneinander hergehen , damif wir nicht unter dein -

Gerichf fallen . Mache unser Haus zu einer Stäfte des

Friedens . Die Ehen laß rein und heilig gehalfen Wer⸗

den . Der Verwaisfen und Verwiwefen und aller , die

ihren Weg einsam gehen müssen , nimm dich väterlich

an . Allen Eltern , Lehrern und Erziehern schenke täg -

lich neue Geduld und Freudigkeift . Mache aus uns

eine lebendige Gemeinde . Erhalte uns im Gehorsam

gegen dein Wort und laß uns wachsen in der Liebe

zu unserm Herrn Jesus Christus . Amen .

Lied Nr . 330 : Die helle Sonn leuchf ' jetzt herfür

Mittwoch abend

Redef untereinander in Psalmen und Lob -

gesängen und geistlichen Liedern , singet

g und spielet dem Herrn in euren Herzen

und sagef Dank allezeif für alles Gott und

dem Vater in dem Namen unseres Herrn

Jesu Chrisfi . Eph . 5, 19 u. 20.

Herr , deine Güte reichf , so weit der Himmel ist , und

deine Wahrheif , so weit die Wolken gehen . Darum

lobt dich unser Mund , und unsre Seele erhebt deinen

hohen Namen . Du hasf uns heufe gnädig geführf und

uns getragen mit deinem Erbarmen . Wir haben das

nichf verdient , denn wir haben dir oft nicht gehorcht

und sind lieblos gewesen gegen unsèeren Nächsten .

Siehe uns um Christfi willen in Gnaden an und reinige

uns von unserer Sünde . Wir bitten dich in dieser

Abendstunde für alle Familien unserer Gemeinde .

Lab alle Eltern ihre ernste Veränfwortung bedenken

und die Rechenschaft , die du einst von ihnen fordern

Wirst . Hilf ihnen , ihre Kinder durch Wort und Vorbild

auf den Weg der Wahrheif und der Zucht zu führen .

Bewahre die Kinder vor Rergernis und Verführung .

Heilige uns alle durch und durch und bewahre Leib ,

Seele und Geist zum ewigen Leben . Amen .

Lied Nr . 503 : Hirte deiner Schafe

Donnerstagmorgen

Dein Reich isf ein ewiges Reich , und deine

Herrschaft währet für und für . Der Herr
ist nahe allen , die ihn anrufen , allen , die

ihn mit Ernst ànrufen . Ps . 145, 13. u. 18.

Mit dir , o Herr , beginnen wir den neven Tag . Wie du

uns gnädig durch die vergangene Nacht gebracht

hast , so bewahre uns auch heufe vor allem Argen .

Erhalte unser Herz bei dem Einen , daß wir deinen

Namen fürchten . Segne heufe und allezeit deine hei -

lige Kirche , daß sie ihres Amfes priesferlich walte , die

Jugend zu dir führe , die Selbstsicheren warne und

wecke , die Zweifelnden und Angefochtenen im Glau -

ben gründe , die Traurigen fröste und alle zu Chrisfus

Weise . Erfülle alle ihre Diener und Glieder mit dem

Geist der Kraftf , der Liebe und der Zucht . Leife unseren

Bischof und alle , die in der Kirche Verantworfung

tragen , durch deinen heiligen Geist . Die um des

Evangeliums willen leiden müssen , laß deine selige

Nähe erfahren . Mache uns treu in allen Stücken durch

Jesus Christus , unsern Herrn . Amen .

Lied Nr . 341 : Aus meines Herzens Grunde

Donnersfag aben d
Das ist ein kösflich Ding , dem Herrn dan -
ken und lobsingen deinem Namen , du

Höchstfer , des Morgens deine Gnade und
des Nachts deine Wahrheif verkündigen .
B5.

Herr , ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und

Treue , die du an deinem Knechte gefan hast . Laß doch

auch alles , was mir heufe widerfuhr , zum Besten die -

nen . Ich danke dir , dabß du mich durch die heilige

Taufe in deinen Gnadenbund aufgenommen und zu

deiner Gemeinde berufen hasf . Hilf mir nie vergessen ,

um welch teuren Preis dein Sohn mich erlöst hat . Ver -

gib mir , daß ich seinen Namen nichſ mufiger bekannt ,
die Bruderliebe nicht freuer geübt habe und aus Men -

schenfurcht so oft zurückgewichen bin . Herr , gehe nur

du nicht von uns , da es nun Abend worden ist . Kehre

auch heufe nachf ein in alle Häuser und Herzen dei -

ner Gläubigen , in alle Krankenhäuser und Gefäng -

nisse , in alle Not und Heimaflosigkeit . Laß mich Zu -

flucht haben unfer deinen Flügeln und geborgen sein

unter deinen ewigen Armen . Amen .

Lied Nr . 364 : Nun sich der Tag geendet hat

—

Freifag morgen

Ein jeglicher sei gesinnt , wie Jesus Christus
auch war . Phil . 2, 5.

Herr Jesus Christus , wir schauen àn diesem Morgen

auf zu deinem Kreuz und beten an vor deiner Liebe ,

die dich für uns arme Sünder in den Tod getrieben
haf . Durch dein Sterben hasf du uns das Leben erWor —

ben und bist unser Friede geworden . Dafür danken

wir dir in Ewigkeit . Laß unser ganzes Tun und Leben

dir geheiligt sein . Hilf uns die Sünde meiden , die dich

ans Kreuz gebracht haf . Erhalte uns auf dem Weg des

Gehorsams aàuch in Prüfung und Leiden . Wenn du

uns etwas nimmst , woran unser Herz hängt , so lehre

uns bedenken , daß du arm geworden bist um unseret -

willen , damit wir durch deine Armut reich würden .
Gib uns auch heufe , was uns not ist an Leib und Seele ,

und mache uns dankbar in allen Dingen . Bei dir , Herr ,

ist die Enade und viel Erlösung . So erlöse uns Von

allem Uebel und hilf uns aus zu deinem himmlischen

Reich . Amen .

Lied Nr . 257 : Halt im Gedächtnis Jesum

Christ

Freitag abend

In deine Hände befehle ich meinen Geist ,

du hast mich erlösf , Herr , du treuer Gott .

Ps. 31, 6.

Herr unser Heilandl Wie du einst deinen Geist in des

Vaters Hände befohlen hasf , so befehlen wir uns an

diesem Abend deiner Treue und Barmherzigkeit . Denn

bei dir allein ist der Friede , in dir allein ist Hilfe und
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Heil . Komm zu denen , die dich noch nichf kennen ,
gehe denen nach , die sich dir entziehen . Du hasf am
Kreuz für deine Feinde gebetet , so vertrift auch uns àam
Throne deines Vafers als unser barmherziger Hohe -
Priesfer . Nimm deine Gnade nichf von uns , da nun die
Nacht hereinbrichf . Entziehe uns deinen mächtigenBeistand nicht , wenn unser Lebensfag sich einmal
neigt und die Nachf kommt , da niemand wirken kann .Bleibe du unser einiger Trosf im Leben und im Ster -
ben . Herr , erbarme dichf ; Christe , erbarme dich , Herr ,
gib uns deinen Frieden . Amen .

Lied Nr . 358 : Mein schönsfe Zier und
Kleinod bist

Samstag morgen
Meine Zeif stehet in deinen Händen . Laß
leuchten dein Anflifz über deineni Knecht ,hilf mir durch deine Güfe . Ps. 51,16 Uu 17.

Sütiger Gott und Vaferl Wie feuer ist deine Güte , daß
wir Menschenkinder unter dem Schaften deiner Flü -
gel Zuflucht haben . Wir danken dir für den Schutz in
der vergangenen Nachf . Nun rufst du uns àufs neue
zu unserem Tagewerk . In deinem Namen wollen wir
es beginnen , unter deinem Segen das Werk dieser
Woche vollenden . Nichts sind wir ohne dich . Aber
deine Kraft ist in den Schwachen mächfig . So gibauch heufe das rechfe Wollen und Vollbringen . Herr ,
unser Leben fährt schnell dahin und ist kein Auf⸗
halten . So laß uns auch den heufigen Tag auskaufen
und treu und gehorsam erfunden werden . Bleibe in
der Flucht der Tage unsere Zuflucht , in allem Kampf
unser Friede , in allem Leid unsere Freude . Herr , wir
Waärten auf deinen Tag , da du die Deinen heimholen
und dein göttlich Werk vollenden wirst . Amen .

Lied Nr . 197 : Du , meine Seele , singe

Samstag abend

Erforsche mich , Gott , und erfahre mein
Herz , prüfe und erfahre , wie ichs meinèe .
Und siehe , ob ich auf Pösem Wege bin ,
und leite mich auf ewigem Wege . Ps . 130,
3

Wir preisen dich , lieber himmlischer Vater , daß wir
mit deiner Hilfe das Werk dieser Woche vollenden
durften . Was uns gelungen ist , danken wir allein
deiner Snade , was wir versäumf und gefehlf haben ,

47

Himmel mein , daß du hasf wollen bei mir sein ! Be -
hüte mich auch diesen Tag , daß mir kein Leid ge -schehen mag . Amen .

In Jesu Namen steh ich auf , Herr Jesu , lenke meinen
Leuf . Begleite mich mit deinem Segen , behüfe mich
auf allen Wegen . Amen

Führe mich , o Herr , und leite meinen Gang nach dei -
nem Wort , sei und bleibe du aàuch heute mein Be -
schützer und mein Horf . Nirgends als bei dir allein
kann ich recht bewahref sein . Amen .
Herr Christ , leit meines Lebens Lauf . Dein bin ich
worden in der Tauf , dein will ich bleiben für und für .
Schließ mir einst auf die Himmelsfür - Amen .
Müde bin ich , geh aur Ruh , schließße meine Augen zu .
Vater , laß die Augen dein über meinem Betfe sein .
Hab ich Unrechf heuf getan , sieh es , lieber Gott , nicht
an , deine Gnad und Christi Bluf machen allen Scha -
den gut . Alle , die mir sind verwandt , Goff , laß ruhn
in deiner Hand ; alle Menschen , groß und klein , sollen
dir befohlen sein . Kranken Herzen sende Ruh , nàasse
Augen schließbe zu . Laß an deinem ewgen Heil uns
im Himmel haben feil . Amen .

Guter Vater im Himmel du , meine Aeuglein fallen zu ,will mich in mein Befflein legen , gib nun du mir dei -
nen Segen , lieber Gott , das biff ich dich : bleib bei
mir , hab acht auf mich . Amen .

Für die Kleinsfen :

Ich bin klein , mein Herz mach rein , soll niemand drin
wohnen als Jesus allein . Amen .
Lieber Goft , mach mich fromm , daß ich zu dir in
Himmel komm . Amen .

Tischgebefe

Vor dem Essen

Aller Augen warten auf dich , und du gibst ihnen ihre
Speise zu seiner Zeif . Du fust deine Hand auf und er -
füllest alles , Wwas lebt , mit Wohlgefallen . Amen .

Herr Gott , himmlischer Vafer , segne uns und diese
deine Gaben , die wir von deiner milden Güfe zu uns

Vergib uns nach deiner Barmherzigkeif ; was uns miß -
riet , mache du wieder gut . Gehe nicht ins Gerichf mif
deinen Knechten und rechnèe uns unsere Sünden nichf
zu . Denn bei dir ist viel Vergebung , daß man dich
fürchte . Auch wir wollen von Herzen vergeben allen ,
die uns wehe faten und uns kränkfen . Wir bitten dich
für die neugeborenen Kinder in unserer Gemeinde ,
kür alle , welche du in dieser Woche durch besondere
Trübsal geführt , und für die , welche du heimgerufen
hast . Sei ihnen und uns ein gnädiger Richfer . Walfe
mit deiner Güte über unserem Volk und Vatferland und
gib uns zur Regierung treue Männer , die deinen Na -
men fürchten . Verbinde alle Stände durch brüder -

nehmen , durch Jesum Christum , unsern Herrn . Amen .

Herr , wir kommen zu dem Essen , laß uns deiner nicht
Vergessen , denn du bist das Lebensbrof , speis die
Leiber , stärk die Seelen , die wir dir jefat anbefehlen ,
steh uns bei in aller Not , hilf uns , daß wir nach der
Erden deine Gäsf im Himmel werden . Amen .

Herr , segne du unser täglich Brot , bewahr uns vor
Hunger und bitterer Nof , und gib allen Armen in
unserem Land das fägliche Brof , Herr , mit gütiger
Hand . Amen .

Zwei Dinge , Herr , sind not , die gib nach deiner Huld :
gib uns das täglich Brot , vergib uns unsere Schuld .lichen Sinn . Steuere dem Abfall , mehre Glauben und

reue zu deinem Wort und Sakrament . Bereife du dir
selbst deine Kirche und ihre Diener zum Dienst am
morgigen Tag . Herr , segne unseren Ausgang und Ein -
gang von nun an bis in Ewigkeit . Amen .

Lied Nr . 505 : So ist die Woche nun

geschlossen

Kindergebeie für alle Tage
Wie fröhlich bin ich aufgewachf , wie hab ich ge -schlafen so sanft die Nachfl Hab Dank , du Vater im

Amen .

Aller Augen sind erhoben , Herr , auf dich zu jeder
Stund , daß du Speise gibst von oben und versorgest
jeden Mund ! Und du öffnesf deine Hände , dein Ver -
mögen wird nichf maft , deine Hilfe , Gnad und Spende ,
machef alle froh und saft . Amen .

Wenn wir von Tag zu Tagen , was da isf , überschlagen
und rechnen dann die Menge , so sind wir im
Gedränge . — Doch wenn wir mit Vertrauen dir Auf
die Hände schauen , so nähret allerwegen uns ein ge -
heimer Segen . Amen .



Herr , segne diese Speisen , gib ein zufrieden Herz und

laß uns stefs dich preisen in Freude wie in Schmerz .
Amen .

Speise , Vater , deine Kinder , tröste die betrübten Sün -

derf sprich den Segen zu den Gaben , die wir dankbar

vor uns haben , daß sie uns zu diesem Leben Freude ,

Kraft und Nahrung geben , bis wir endlich mif den

Frommen zu dem Himmelsmahle kommen . Amen .

siehe auch Lied Nr . 197 , 5: Er weiß viel

tausend Weisen

Nach dem Essen

Dankef dem Herrn ; denn er ist freundlich , und seine

Güte währef ewiglich . Amen .

Gott Vater , Sohn und heiliger Geisf , von dem die Füll

der Gaben fleußt , wir loben dich , wir danken dir für

deine Wohltat für und für . Amen .

Wir danken dir , Herr Jesu Christ , dab du unser Gasf

gewesen bist . Bleib du bei uns , so hats nicht not , du

bist das wahre Lebensbrot . Amen .

Für deine Güte ohne Schranken laß , Herr , uns dir von

Herzen danken , für unsrer Seele Heil , fürs Brot , für

alle Hilfe in der Nof . Amen .

Gelobt sei deine Treue , du Vater aller Gnad , die heufe

uns aufs neue so reich gesegnef haf . Amen .

Du gibst allzeit hinieden uns unser jäglich Broftl O

segne uns mit Frieden im Leben und im Tod . Amen .

Herr , du hilfst aus aller Not , gibst uns unser täglich

Brot , speisesf alle , groß und klein , laßh uns dir be -

fohlen sein . Amen .

Von deiner Gnade leben wir , und was wir haben ,

kommt von dir , drum sagen wir dir Dank dafür . Amen .

Wir danken deiner Treue , du gabstf uns Speis und

Trank ; vrir bringen dir aufs neue dafür Lob , Preis und

Dank . Amen .

Du gibest Speise reichlich und überalll Nach Vafer -

Weise sättigst du allzumal , du schaffest früh ' n und spä -

ten Regen , füllest uns alle mit deinem Segen . Amen .

Lied 230 , 2: Ich weiß , daß du der Brunn

der nad

siehe auch Lied Nr . 375 , 1

Schulgebete

a) Zum Anfang

Mein Gott , mein Vater und mein Horf , zu dir ruf ich ,

nimm auf mein Wortl Laß lernen mich , was heilsam

ist , daß ich dich lob zu jeder Frist . Steh du mir bei ,

Herr Jesu Christ , der du der rechte Lehrer bist ; lehr

mich vor allem , was ich soll , dich , meinen Herrn , er -

kennen wohl . O heilger Geist , gib Kraft und Stärk ,

Vollbring in mir dein göttlich Werk , den Glauben und

die Lieb vermehr in mir zu deines Namens Ehr . Amen .

Wir sind die zarten Reben , der Weinsfock selbst bist

du , daran wir wachsen , leben und bringen Frucht da -

zu . Hilf , daß wir an dir bleiben und wachsen immer

mehr , dein guter Geist uns treibe zu Werken deiner

Ehr . Amen .
Siehe auch Lied Nr . 127 , 1; Nr . 216 , 8

für Mittel - und Höhere Schulen .

b ) Zum Schluß

Herr , dein Lichf , dein Schutz , dein Segen , deine Gnade

steh uns bei , leit uns selbst auf allen Wegen , daß dein

Friede mit uns sei . Amen .

Die Schule ist zu Ende , wir falten unsre Hände : Dank

sei dir , Gott , der mit uns war . Dir wollen wir ver⸗

trauen , auf deine Gnade bauen , du wirst uns helfen

immerdar . Amen .

Der Herr behüfe uns vor allem Uebel , er behüte unsre

Seele ; der Herr behüte unsern Ausgang und Eingang

von nun an bis in Ewigkeit . Amen .

Herr , lab mich wandeln , wWo ich bin , vor deinem An -

gesicht ; mein Tun und Lassen immerhin sei laufer ,

rein und licht . - Dein Auge leite meinen Gang , daß

ich nichf irregeh , ach bleib mir nah mein Leben lang ,

bis ich dich ewig sehl Amen .

Siehe àuch Lied Nr . 350 , 5: Laß deinen

Segen auf mir ruhn

Beim Abendläuſen

( Betglockenläufen ) versammelf sich die Familie ,

der Hausvafer oder die Hausmufter betet :

Das Walte Gott Vafer , Sohn und Heiliger Geist . Amen .

Herr , bleibe bei uns , denn es will Abend werden , und

der Tag hat sich geneiget .

Hilf , Gott , allzeit , mach uns bereit zur e - ¹gen Freud

und Seligkeit durch Jesum Christum . Amen .

Oder : Ges. Buch Nr . 207

Ach bleib bei uns , Herr Jesu Christ , weil es

nun Abend worden ist ; dein göttlich Wort ,

das helle Lichf , laß ja bei uns auslöschen

nicht .

In dieser schwern betrübten Zeit verleih uns ,

Herr , Beständigkeit , daß wir dein Wort und

Sakrament behalten rein bis an das End .

Laß uns in guter stiller Ruh das zeiflich Leben

bringen zu , und wenn das Leben neiget sich ,

laß uns einschlafen seliglich .

oder : Ges . Buch Nr . 142 , 1 - 3

Erhalt uns , Herr , bei deinem Wort und steure

deiner Feinde Mord , die Jesum Christum , dei -

nen Sohn , wollen stürzen von deinem Thron .

Beweis dein Macht , Herr Jesu Christ , der du

Herr aller Herren bist , beschirm dein arme

Christenheit , daß sie dich lob in Ewigkeit .

Gott Heilger Geist , du Tröster wert , gib deim

Volk ein ' rlei Sinn auf Erd , steh bei uns in der

lefzten Not , gleit uns ins Leben aus dem Todl

oder : Ges . Buch Nr . 358 , 4

Der Tag nimmt ab . Ach schönste Zier , Herr

Jesu Christ , bleib du bei mir , es will nun

Abend werden ; laß doch dein Licht aus -

löschen nicht bei uns allhier auf Erden .

oder : Ges . Buch Nr . 367 , 4

Ein Tag der sagt dem andern , mein Leben 8ei

ein Wandern zur groben Ewigkeit . O Ewig -

keit , so schöne , mein Herz an dich gewöhne .
Mein Heim ist nicht in dieser Zeit .

II . Für das Jahr der RKirche

Zum Beginn des Goftesdiensies

Ehe wir uns in der Kirche setzen , sprechen wir still
ein kurzes Gebet . Wir beten :

Herr , ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den

Ort , da deine Ehre wohnt .

Lieber himmlischer Vater , ich danke dir , daß ich mit
deiner Gemeinde Gottesdienst halten darf . Hilf mir



und allen , die sich heufe hier versammeln , daß unser
Gottesdienst geschehe zu deiner Ehre , zur Erbauungder Gemeinde und zu meinem Heil . Amen .
Oder : Ges . Buch Nr . 126 , 1

Herr Jesu Christ , dich zu uns wend , dein
Heilgen Geist du zu uns send , mit Hilf und
Gnad er uns regier und uns den Weg zur
Wahrheit führ .

oder : Ges . Buch Nr . 127 , 1

Liebsfer Jesu , wir sind hier , dich und dein
Wort anzuhéren , lenke Sinnen und Begier
duf die sühen Himmelslehren , daß die Herzen
von der Erden ganz zu dir gezogen werden .

oder : Ges . Buch Nr . 129 , 6

Rede , Herr , so will ich hören , und dein Wille
werd erfüllt ; nichts laß meine Andachf stören ,
Wenn der Brunn “ des Lebens Juillt , speise
mich mit Himmelsbrot , tröste mich in allerNot .

Sebete an Festtagen .
Advent

Bereitet dem Herrn den Weg , machtf auf
dem Gefilde eine ebene Bahn unserm Goffl
Denn die Herrlichkeif des Herrn soll offen -
bart werden . Jes . 40, 3 u. 5.

Gelobt sei , der da kommt im Namen des Herrnl Ho -
sianna in der Höhe ! Herr Jesus Christus , du König der
Ehren , du hasft des Vafers Thron verlassen und
Knechtsgesfalf angenommen , um uns aus der
Knechtschaft der Sünde und des Todes au erlösen .
Wir danken dir im heiligen Advenf für dein Er -
barmen , das alles Denken übersteigt . Du kommstf als
ein Gerechter zu uns Ungerechten , als ein Helfer zu
uns Verlorenen , als ein Heiland zu uns Heillosen , als
ein Befreier zu uns Gebundenen . Wecke uns àuf , daß
Wir dich mit Freuden empfangen und unsere Herzen
mit Ernst bereiten . Nimm von uns unsere Sünde und
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Altjahrs - Abend
Herr Sott , du bist unsre Zuflucht für und
für . Ehe denn die Berge wurden und die
Erde und die Welf geschaffen wurden ,bist du , Gott , von Ewigkeit zu Ewigkeif .Ps. 90, 1 U. 2.

Ewiger Gott , barmherziger Vatferl An der Wende desJahres treten wir vor deinen Thron in Dank und Beu -
gung . Du bleibst , wie du bist , und deine Jahre nehmen
kein Ende . Aber unser Leben fährt schnell dahin , als
flögen wir davon . Wir danken dir für alle Güte und
Treue , die du uns erwiesen hast , ohne all unser Ver -
dienst und Würdigkeit , für alle Liebe , mif der du uns
geleifet hast in guten und in bösen Tagen . Wir aber
bekennen , daß wir auch in dièsem Jahr vielfältig ge -sündigt haben in Gedanken , Worten und Werken .
Wir bereuen unseren Undank und Ungehorsam ,
unseres Herzens Härfigkeif und Kälte , unsere Träg -heif und Untreue . Vergib uns alle Schuld des alfen
Jahres . Entziehe uns duch Weiterhin deine Gnade
nicht . Deiner Barmherzigkeit befehlen wir Volk und
Obrigkeit , Prediger und Gemeinden , Eltern und Kin -
der , Lehrer und Schüler , Gesundèe und Kranke , Le -
bende und Sterbende . Geleife uns in dieser Nacht mit
deinem Frieden ins neue Jahr hinüber und hilf uns ,Glauben halten bis an unser Ende durch Jesus Christus ,
unsern Herrn . Amen .

Neujahr
Unser keiner lebt sich selber und keiner
stirbt sich selber . Leben wir , s0 leben Wir
dem Herrn , sterben wir , s0 sterben Wir
dem Herrn . Darum wir leben oder sterben ,so sind wir des Herrn . Röm . 14, 7 u. 8.

Herr Gott , Vater , Sohn und heiliger Geistl Du unsere
Hilfe in Ewigkeit ! In deinem Namen beginnen wir
dieses neue Jahr . Laß es ein Jahr des Segens sein für
unser Haus , für unsre Kirche und für unser Volk . Ohne
dich können wir nichts tun , darum sei mit uns , daß Wir
getrost und zuversichflich unseren Weg gehen . Befreie
uns von unserem alten sündigen Wesen . Erleuchfe

schenke uns deine Gerechfigkeit . Hilf uns , daß wir dir
freudig entgegengehen , wenn du einst wiederkommen
Wirst , zu richten die Lebendigen und die Tofen .
Amen , ja komm , Herr Jesu !

Weihnachfen

uns , daß wir deinen Willen erkennen und ihn auch
tun . Laß dein Wort unseres Fußes Leuchte und ein
Licht auf unserem Wege bleiben . Erbaue du selbst
Kirchen und Schulen . Bewahre uns vor Krieg und
Blutvergießen , vor Feuers - und Wassersnot , vor Hun -
ger und feurer Zeit . Kröne das Jahr mif deinem

Uns ist ein Kind geboren , ein Sohn ist uns
gegeben und die Herrschaft ist auf seiner
Schulter , und er heißt Wunderbar — Rat ,
Kraft — Held , Ewigvater , Friedefürst .
Jes . 9, 5.

Wir loben dich , allmächfiger Vater , wir Preisen dich ,
du eingeborener Sohn ; wir beten dich an , Gott hei -
liger Geistl Mit der Menge der himmlischen Heer -
scharen jauchzen wir : Ehrèe sei Gott in der Höhe und
kriede auf Erxden und den Menschen ein Wohlge -
fallen . Du , unser Heiland , liegsf in der Krippe , aller
Welt zur Wonne . Du wohnesf unter uns und machst
uns zu Kindern und Erben des ewigen Lebens . Du
Wandelst unsre Finsternis in laufer Licht und wendest
alle Not unsrer Herzen . So werde auch in uns nun
geboren und gehe nie mehr von uns . Durch deine
Amut sind wir reich geworden . Laß uns solche Güte

is an unser Ende preisen und willig werden zum
Wohltun und Mitteilen . Sende die wahre Weihnachfs -
freude auch denen , die im Finstern wandeln und deren
Herz béeschwerf ist , und laß allem Volk die große
Freude widerfahren durch Jesus Christus , unsern

errn . Amen .

Gut . Und die im Elend sitzen , führe heraàus . Die du
mit Wohlstand gesegnef , mache barmherzig gegen
fremde Not . Den Bedürftigen schaffe Hilfe und er -
wecke Helfer . Im Leiden entziehe du deinen Trost
nicht und laß uns alles , was uns das neue Jahr bringen
wird , zum besten dienen . Soll aber nach deinem hei -
ligen Willen dieses Jahr unser lefztes sein auf Erden ,
so schenke uns eine selige Heimfahrt und führe uns
ins ewige Leben , wWwowir dich mif allen Vollendeten
loben in Ewigkeit . Amen .

Epiphanien ( Missionssonnfag )
Mache dich auf , werde Lichf , denn dein
Licht kommt , und die Herrlichkeit des
Herrn gehet auf über dir . Jes . 60, l.

O Jesu , du Sonne des Lebens ! Wie einst der Stern über
deiner ersten Herberge auf Erden stand und die Wei⸗
sen àus dem Morgenlande darüber hoch erfreuf wur⸗
den , so erfreue auch heufe deine Gemeinde mit dem
Glanz deiner Gerechfigkeif . Sende die Boten deiner
Barmherzigkeit aus und laß sie dein Heil verkündigen
allem Volk , das dich noch nicht kennt . Mache uns
willig und bereit zum heiligen Werk der Mission . Rufe



auch aàus unseren Reihen Arbeifer in deine Ernte .

Führe die Zeif herauf , da man mitf Freuden singt von

deinem Sieg : Es sind die Reiche der Welt unseres

Herrn und seines Christus geworden , und er wird herr -

schen von Ewigkeif zu Ewigkeit . Amen .

Gründonnerstag

Er haf ein Gedächfnis gesfiffet seiner Wun -

der , der gnädige und barmherzige Herr ,
er gibt Speise denen , die ihn fürchfen , er

gedenkt ewiglich an seinen Bund .

EII

Herr Jesu , du hast die Deinen geliebt bis ans Ende ;

wir danken dir , daß du zum Gedächtnis solcher Liebe

das heilige Abendmahl gesfiftet hast . Du hast dich uns

als das Brot des Lebens geschenkt und für uns dein

teures Blut vergossen . Speise uns damit auch heute ,

daß unsre Seele saft werde und für ewig genese . Ver -

binde alle , die zu deinem Tisch kommen , zu deiner

einigen Gemeinde und überwinde Zwietracht und

Spaltung in unserer Mitte . Hilf uns , einander von Her -

zen zu Vergeben , wie du uns vergeben hast . Wecke

in uns die aufrichfige Buße über unsre Sünden und

den heiben Dank dafür , daß wir deine Gäste sein

dürfen .

Ehre sei dir , Christe , der du liftesf Not ,

an dem Stamm des Kreuzes für uns bittern Tod ,

herrschesf mit dem Vater in der Ewigkeit ,

hilf uns armen Sündern zu der Seligkeit . Amen .

Karfreifag

Siehe , das ist Gottes Lamm , welches der
Welt sünde trägt . Joh . 1, 29.

O du Lamm Gottes , das der Welf Sünde trägt , erbarm

dich über uns , nimm an unser Gebet . Der du den bit -

tern Kreuzesfod für uns erlitten hasf , verwirf uns nicht .

Du hängst am Kreuz um unserer Missefaf willen

und leidest unsere Strafe . Du enfbehrsf allen

Frieden , damit wir Frieden häften . Du stehst für uns

im Gericht , damit wir dem Gericht entnommen wür⸗

den . Wir danken dir für diese Liebe . Laß dein heiliges

Opfer an uns nicht verloren sein . Ueberwinde unsere

härten Herzen durch deine Liebe . Hilf uns , in Glauben

und Geduld dir nachfolgen , und laß dein Kreuz unsern

einzigen Ruhm sein . Und wie du selbst deinen Geist

befohlen hasf in des Vaters Hände , so befehlen auch

wir uns in dein Erbarmen und zu deinem ewigen

Eigenfum .

O Lamm Gottes , unschuldig am Stamm des

Kreuzes geschlachfet ,
steis gefunden geduldig , wiewohl du wurdest

Verachtfetf; ,
all Sünd hasf du getragen , sonst müßten wir ver⸗

zagen :
Gib deinen Frieden , o Jesu . Amen .

Ostern

Fürchte dich nicht , sprichf der Herr . Ich
bin der Erste und der Letzte und der Le -
bendige . Ich war fof , und siehe , ich bin

lebendig von Ewigkeif zu Ewigkeit und
habe die Schlüssel der Hölle und des
Todes OSith Joh 1175 U. 18

Allmächfiger Gott , du Fürst des Lebens ! Mit allen

deinen Kindern im Himmel und auf Erden frohlocken

wir an diesem Ostermorgen und sagen dir Dank , daß

du deinen Sohn von den Toten erweckt , ihn mit Preis

und Ehre gekrönt und ihm einen Namen gegeben hast ,

der über alle Namen isf . Du hast durch seine Aufer -

unvergängliches Wesen ans Licht gebrachf . Du hast

Tod und Hölle zunichte gemachtf , daß sie uns nicht

mehr schrecken dürfen . Erwecke auch uns zu einem

neuen Leben , und mache uns dessen gewih , daß

weder Tod noch Leben uns scheiden können von

deiner Liebe . Tröste mit deiner Ostferbotschaft alle

betrübten und angefochtenen Herzen . Wecke neues

Leben in unserer Kirche und Gemeinde . Tue dereinstf

auch unsere Gräber auf und laß uns zur Auferstehung

der Toten gelangen , daßb wir dich in alle Ewigkeit

loben ohne Unterlaß . Amen .

Waäch auf mein Herz , die Nacht isf hin ,

die Sonn ist aufgegangen .
Ermuntre deinen Geist und Sinn ,

den Heiland zu empfangen ,
der heute durch des Todes Tür

gebrochen aus dem Grab herfür ,

der ganzen Welt zur Wonne .

Himmelfahrtf

Gott fährt auf mit Jauchzen und der Herr
mit heller Posaune . Lobsinget , lobsinget
Gott , lobsinget , lobsinget unserm König !
Ps. 47, 6 u. 7.

Herr unser Heiland , du bist erhöhf zur Rechten des

Vaters und heimgekehrt in die ewige Herrlichkeit ; ,

wir danken dir , daß du nun deine Gemeinde als ihr

Haupt regierst und sie als treuer Hoherpriester ver -

trittst . Zieh unsere Herzen nach dir , daß wir sie nicht

an das Vergängliche hängen , sondern trachfen nach

dem , was droben ist . Du vwollest die Deinen nicht
einsam zurücklassen . Wir danken dir , erhöhter Herr ,

daß auch uns der Himmel offen steht und wir einsf

dir nachfahren dürfen in die Herrlichkeif Gottes des

Vatfers . Amen .

Pfingsten

Ich will euch ein neues Herz und einen

neuen Geist in euch geben und will

solche Leute aus euch machen , die in

meinen Geboten wandeln und meine

Rechte halfen und darnach fun .
Hes . 36, 26 à. 27.

Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heili -

gen Geist , wie es war im Anfang , jetzt und immerdar
und von Ewigkeif zu Ewigkeit ! Amen .

Heiliger Vafer , du hast nach deiner Verheissung , als

der Tag der Pfingsten erfüllt war , den heiligen Geist

über die Jünger àausgegossen und deine heilige Kirche

gegründet . Weil dein Sohn uns geboten haf , um die

Gabe des heiligen Geistes zu bitten , flehen wir :

Komm , heiliger Geist , erfülle die Herzen deiner
Gläubigen und entzünde in ihnen das Feuer deiner

göttlichen Liebe . Wir sind so träg im Glauben und

50 Kalf in der Liebe . Belebe , erleuchfe , heilige uns .

Verzehre alle Unreinigkeit in unseren Seelen und

erneuere uns nach deinem Ebenbild . Mache uns Zzu

Bekennern deines Namens und zu Zeugen deiner

groben Taten . Schenke allen Gliedern unserer Ge -

meinde einen freien Mut und große Freudigkeit , au

preisen und zu loben das Evangelium . Verleihe
deiner zertrennten Kirche die Einigkeif im Geist , daß

wir allesamt hingelangen zur Einheif im Glauben und

in der Erkenninis deines lieben Sohnes , welchem
samf dir und dem heiligen Geist sei Lob und Ehr in

der Gemeinde von nun an bis in Ewigkeit . Amen .

Nun bitten wir den Heiligen Geist

um den rechfen Glauben allermeisf ,

daß er uns behüfe an unserm Ende ,

stehung die ganze Schöpfung erneuertf und Leben und wenn wir heimfahrn aus diesem Elende . Kyrieleis .
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Erniedankfest

Alle gufe Gabe und alle vollkommeneGabe kommt von oben herab , von demVafer des Lichfs , bei welchem ist keine
Veränderung noch Wechsel des Lichtsund der Finsternis . Jak . 1517

Gott , unser Vafer , reick über alle , die dich anrufen !Wir danken dir für die Arbeit , die Ernte und den Er -
trag dieses Jahres . Du warsf gnädig über Mensch undVieh und hast alles , was lebt , mit Wohlgefallen ge -sättigt . Du hast unsere Felder und Särten ( und Wein⸗
berge ) gesegnef , uns Gesundheif verliehen und
freundlich geleifef . Wir sind deiner Güte nichf werf .
Denn wir nahmen sie off als selbstverständlich hin
und vergaßen über der Gabe den Geber . Rechne
uns , Herr , solche Sünde nichf zu . Erwrecke uns , daß
deine Güte uns zur Buße leite und wir treuer werden
im Danken . Laß unseren Dank sich beweisen auch
in der brüderlichen Handreichung àn die Armen ,Verlassenen und Hilflosen . Bewahre uns vor Geiz
und Gier , vor Mißbrauch deiner guten Gaben und
vor Verschwendung . Vor allem àber laß uns dank -
bar bleiben für die beste aller Gaben , unseren Herrn
Jesus Christus , der das Brof des Lebens ist . Hilf uns
wachsen an ihm und reifen für den Tag der ewigenErnte . Amen .

Reformafionsfesſ

Ich schäme mich des Evangeliums von
Christus nicht , denn és isf eine Kraft
Gottes , die da selig macht alle , die daran
glauben . Röm . 1, 16. 5

Herr unser Gott , du unsere Zuversicht und unsere
feste Burg ! Wir preisen dich , daß du uns das reine
Evangelium und die herrliche Freiheif deiner Kinder
geschenkt und bis hierher erhalten hasf . Du hasf uns
durch deinen treuen Knechf von Zwang und Satzung
und Menschenverehrung unfer das Kreuz deineslieben Sohnes geführt , in welchem du uns eine ewige
Erlösung bereifef hast . Wir aber haben dieses hohe
Gut nicht treu genug bewahrt , uns zertrennt und
befehdet , staft geliebt und getragen . Verwirf uns
nicht und nimm das Lichf deines seligmachenden
Wortes nicht von uns . Mache uns gründlich im Glau -
ben , treu in der Liebe und fleibig zu guten Werken .
Erhalte uns bei deinem Worf und Sakramenf . Bleibe
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daß ich lebe und nichf durch deinen 2orn dahin -
fahre . Du willst nichf den Tod des Sünders , sondern
daß er sich bekehre und lebe . Sei mir gnädig und
führe mich durch Vergebung der Sünden ins ewigeLeben . Amen .

III . Beichfe und Heiliges Abendmahl

Der Mensch prüfe sich selbsf und also esse er von
diesem Brot und trinke von diesem Kelch ; denn
welcher unwürdig ißf und trinkt , der ißt und trinkt
sich selber zum Gericht , damit , daß er nichf unter -
scheidet den Leib des Herrn ! Erforsche mich , Goft ,und erfahre mein Herz ; Prüfe und erfahre , wie ich ' s
meine , und siehe , ob ich auf bösem Wege bin , und
leite mich auf ewigem Wegel — Schaffe in mir , Gott ,ein reines Herz und gib mir einen neuen , gewissenGeist . Verwirf mich nichf von deinem Angesicht und
nimm deinen heiligen Geistf nichf von mirl

Beicht - Spiegel
Im Spiegel der zehn Gebofe Gottes (2. Mose 20 , 1 17),der Bergpredigt ( Matth . 5 7 ) oder der Bußpsalmen
Es . 6, 32 ; 38 , 51 , 102 ; 150 , 143) überdenken wir unser
bisheriges Leben !

„ Vater , ich habe gesündigt gegen den Himmel
und vor dirl Gott , sei mir Sünder gnädig ! “

Was fordert Gott im 1. Gebof ? ICh bin der Herr ,Gein Gott Du 801 keine anderen
Götter neben mir haben !
Habe ich Gott ü ber alle Dinge gefürchfef ?
Stand ich allezeif in heiliger Ehrfurcht vor meinem
Gott ? Fürchtete ich Menschenmeinung mehr als
Gottes heiligen Willen ? Verleugnete ich aus Rück -
sicht oder Furchf vor Menschen meinen Glauben ,meine Kirche , meinen Heiland ? Habe ich Gott ũ ber
alle Dinge geliebf ? Liebte ich Menschen , Be -
sitz , meinen Vorfeil und die eigene Ehre mehr als
Sott ? Habe ich aus Liebe zu Goft schon wirkliche
Opfer àn Zeif , Kraft und Vermögen gebrachf ? Habe
ich Gott über àalle Dinge verfrauf ? Sei⸗
nem Wort , seiner Führung , seiner Verheißung ?
Haderfe ich über seine verborgenen Wege , staft

du der Hort und Grund unsrer jeuren evangelischen
Kirche und verbinde uns mit ihr in ganzer Liebe
und Treue . Schenke ihr Hirten und Lehrer , die dein
Wort unerschrocken bezeugen und uns mif einem
heiligen Wandel vorangehen . Steuere der Gleich -
gültigkeit , dem Kleinglauben und der Trägheif . Be -
wahre uns vor Ueberheblichkeif und Unduldsamkeit .
Laß uns , gekreuzigter Heiland , selig werden allein
durch den Glauben an deine Versöhnungsfaf . Amen .

Buß - und Beffag
Ich will mich aufmachen und zu meinem
Vater gehen und zu ihm sagen : Vafer , ich
habe gesündigt gegen den Himmel und
vor dir . Luk . 15, 18.

Aus der Tiefe rufe ich , Herr , zu dir . Herr , höre meine
Stimme , laß ) deine Ohren merken auf die Stimme
meines Flehens . So du willst , Herr , Sünden zurechnen ,
Herr, wer wird bestehen ? Handle nicht mit mir nach
meinen Sünden und vergilt mir nicht nach meiner

issefaft . Verwirf mich nicht von deinem Angesicht
und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir . Vor
dir ist kein Lebendiger gerecht . Darum nehme ich
meine Zuflucht allein zum Kreuz meines Hermn

seiner Führung still und gläubig zu folgen ? Erwarte
ich alles allein vom Vafer im Himmel oder handle
ich nicht manchmal so , als mübfe i ch sorgen und
dürfte nicht alle meine Sorgen auf ihn werfen ?

Was fordert Gott im 2. Gebot ? Du sollst den
Namen des Herrn , deines Goftfes RiSht
mi h brauchenl Spreche ich den heiligen Namen
Gottes leichffertig und gedankenlos aus ? Spofte oder
scherze ich über Gotf , Goftes Wort , Kirche oder
heilige Gebräuche ? Stehe ich im Bann der finsteren
Mächfe der Zauberei ( Sterndeuten , Wahrsagen , Kar -
tenschlagen ) ? Bin ich abergläubisch ? War ich treuim Anrufen des heiligen Namens Gottes und iff der
Fürbitte für meine Angehörigen , Freunde und Feinde ,
Lehrer und Seelsorger , Volk und Kirche und für alle
Not auf Erden ?

Was fordert Goft im 3. Gebot ? Du sollst den
Fkeiertag heiligen ! Habe ich an den Sonn -
und Feiertagen mir Zeit genommen , Gottes Wort zu
hören , den Gottesdienst meiner Gemeinde mitzu -
feiern und mich mit meiner ganzen Familie zu er -
bauen ? War ich nur ein vergeßlicher Hörer oder
auch ein Täter des Wortes ? Bin ich schuld , daß
andere um den Segen des Sonntags kamen ? BeweiseJesus Christus . Um seinetwillen erbarme dich meiner , ich mich als ein treues Glied meiner evangelischen
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Kirche ? Habe ich den Tag des Herrn durch Werkfags -

erbeit entheiligt oder sonst Gott Unehre gemachf
durch unwürdiges Verhalten ? Können die Gründe ,

die mich vom Gottesdienst fernhalfen , vor Gott be -

stehen ?

Was fordert Gott im 4. Gebot ? Du sollsfdeinen

Vater und deine Mufter ehren !

1. Für Kinder und Bediensfefe :

Habe ich meine Eltern herzlich lieb und bin ich ihnen

dankbar und gehorsam ? Begegne ich ihnen mit Ehr -

erbietung als den „ Stellvertretern Gottes “ ? Bin ich

treu in meinem Dienst , tue ich ihn vor den Augen

Gottes oder nur um Menschen zu gefallen ? Habe ich

Eltern oder Vorgesetzte belogen oder befrogen ? Habe

ich ihnen Freude oder Herzeleid bereitfet ?

2. Für Eltern und Vorgesefzte :

Habe ich meine Kinder und die mir Anvertraufen

treulich versorgt , jederzeit zum Gufen angehalfen und

Wär ich ihnen ein Vorbild in jeder Hinsicht ? War ich

zu streng oder zu nachsichfig , zu heftig oder zu Wweich ?

Habe ich keines bevorzugt und alle gleich gerecht be -

handelf ? Bedachfe ich , daß auch wir Eltern und Vor -

gesetzte Rechenschaft geben müssen über die FEr-

ziehung und Behandlung der uns anverfraufen Kin -

derꝰ

Was fordert Gott im 5. Gebot ? Du sollsf nichf

töten ! Habe ich durch Wort oder Tat jemanden

gekränktf ? Bin ich schuld , daß ein anderer an Gesund -

heif , Leib oder Seele Schaden nahm ? War ich ge -

hässig oder rachsüchfig , feindselig oder unver -
söhnlich ? Habe ich dem Nächsfen in seiner Not ge -
holfen , Schaden von ihm àabgewandft und ihm zum
Guten geraten ? Bedachte ich , daß wir älle Brüder
sind und der Vafer im Himmel geehrf wird , wenn
wir einander Liebe erweisen , uns vertragen und ver -

geben , wie er uns vergeben haf in Christfus ? Habe
ich den Hungrigen gespeisf , den Durstigen getränkt ,
Not gelinderf , soweift es mir möglich war ?

Was fordert Goffi im 6. Gebot ? Du sollsf nicht

ehebrechenl Habe ich meinen Leib und meine
Seele unbefleckt erhalten vor dem , der in das Ver -

borgene sieht ? Widerstand ich den Versuchungen
zur Unreinheit oder hafte ich Wohlgefallen an ge -
meinen Reden , schlechfen Bildern , Büchern und Dar -

stellungen ? Habe ich meine Ehe rein und heilig ge -
halfen und meinem Ehegaften alle Liebe und Treue
bewiesen ? Habe ich immer wieder vergeben , so wie
mir mein Herr Christus vergibt ? Bin ich gegen meinen

Ehegatten aufrichfig und habe ich vor ihm nichts
Verheimlicht ? War ich stets bereif zur Versöhnung
und gestand ich freimütig meine Verfehlungen ?

Was fordert Goft im 7. Geboti ? Du sollst nichf

stehlenl Habe ich entwendef oder behalften , was
mir nichf gehörte ? Habe ich gefundenes oder ge -
liehenes Gut wieder zurückgegeben ? Hängte ich mein
Herz an irdischen Besitz und war ich geizig ? Bedachfe

ich , daß mein ganzes Hab und Gut von Goff nur

geliehen ist , damit ich es gebrauche zu seinem Lob
und zum Wohl meines Nächsten ? War ich ehrlich in
Handel und Gewerbe und bei den Abgaben an die

Obrigkeif ? Hafte ich eine otfene Hand für die Armen
und für die Werke der Liebe ?

Was fordert Goft im 8. Gebof ? Du sollsf kein
falsches Zeugnis reden wider deinen
Näc hsten ! Habe ich üble Nachrede geführf und

Lügen verbreitet ? Habe ich stets die Wahrheif gesagt ?

Schwieg ich , wenn über andere Schlechfes und Un -

Währes gesagt wurde ? Habe ich zum Frieden geredet
und alles zum Besten gekehrt ? Versuchte ich , durch

Lüge , Verschweigen oder Schmeichelei Vortfeile zu

erlangen ? Habe ich versuchf , die Wahrheif in Liebe

zu sagen ? Gab ich meine Zunge in Gottes heiligende
Zucht ? Habe ich unfer frommen Redensarten mein

arges Herz versteckt ?

Was fordert Goft im 9. und 10 . Geboi ? Laß dich

nicht gelüsten ] Habe ich meinem Nächsfen

das Seine neidlos gegönnt ? Habe ich anvertraufes

Gut nach bestem Vermögen verwalfet ? Wehre ich

mich in der Kraft , die Gott gibt , gegen die in mir

aufsteigende böse Lusf ? Wandle ich im Geist oder

stehe ich unter der Knechtschaft fleischlicher Be -

gierden ? Ist das meine höchste und seligste Lust :

Jesum zu gewinnen und durch ihn das ewige Leben

zu haben ?

S0 jemand das ganze Gesefz hält und sündiget an

einem , der ist es ganz schuldig ( CJak. 2, 10) .

Das allgemeine Sündenbekenninis

Ich armer , sündiger Mensch bekenne vor Gott .

( nach der Bad . Agende ) oder :

Allmächfiger Goft ! Barmherziger Vaterl Ich armer ,

sündiger Mensch . . . Unach der Bad . Agende ) .

Beichffragen

( Bad . Agende ) .

Der Zuspruch der Vergebung ( Absolufion )
( Bad . Agende ) .

Die Einsetzungsworie

( Bad . Agende ) .

Vor dem Empfang des Heiligen Abendmahls

Herr , ich bin nicht wert , daß du unter mein Dach

gehst . Aber sprich nur ein Worf , so wird meine
Seele gesund . Ich will das Brot , das vom Himmel

kommf , nehmen und den Namen des Herrn anrufen .
Wie soll ich dem Herrn vergelten alle seine Wohl⸗

tat , die er an mir fut ? Ich will den Kelch des Heils
nehmen und den Namen des Herrn anrufen .

Gott aller Gnade , Vafer der Barmherzigkeitl Im

Namen Jesu Christi nahen wir uns deinem Tisch , um

Heil , Leben und Seligkeit zu empfangen . Du erhebst

uns aus dem Staub und würdigstf uns , deine Gäste au

sein . Du wirfst alle unsre Sünden hinter dich zurück

und schenkst uns volle Vergebung . Du hasf deinen

Sohn , unsern Herrn Jesus Christus , in den Tod ge -

geben , damif wir das Leben häften . Du schenkst uns

Speise , die da bleibt in Ewigkeif . Du erquicksf uns
mit dem Trank , der in das ewige Leben quillt . Wie

heilig ist diese Stätte , wie selig ist diese Stundel Gib

Zeugnis unserm Geist , daß wir deine Kinder sind

jetzt und immerdar . Laß uns einen Vorgeschmack
empfinden von jener Seligkeif , da wir dein heiliges
Mahl wieder feiern in deinem ewigen Reich . Dir sei

Ehre in Ewigkeit . Amen .

Nach dem Empiang des Heiligen Abendmahls

Herr unser Gott ! Ich bin zu gering aller Barmherzig

keit und Treue , die du an deinem Knechfe getan hast .

Ich preise dich , daß du so gnädig an mir gehandelt
und meine Seele gesättigt hast mif Speise und Freude .

Erhalte mir den empfangenen Segen zur Stärkung

meines Glaubens , zur FPestigung meiner Hoffnung ,
zur Mehrung meiner Liebe und zur Heiligung meines
Lebens . Und wie du uns jetzt die Gemeinschaft mit

r



deinem lieben Sohn geschenkt hast , so verbinde , Herr ,deine heilige Kirche in der ganzen Welft zur Einheif
des Glaubens und der Liebe . Laß uns dein Lob ver -
mehren auf Erden und dein Erbarmen Preisen . Denn
dein ist die Macht und die Herrlichkeit in Ewigkeit .

Amen .

IVV. Gebeie aus hesonderem Anlaß
Zut Geburt eines Rindes

Gott alles Lebens ! Der du der rechte Vater bist über
alles , was da Kinder heißf im Himmel und auf Erden ,wir sagen dir Lob und Dank , daß du unsere Ehe ge -segnet und uns ein gesundes Kindlein geschenkt hastf .Du warst der Mutter ein treuer Hort und starker Schufz .In deine Vaterhände befehlen wir nun dàs neueLsben . Erhalte unserem Kinde die Gesundheit und
gib ihm fröhliches Gedeihen . Laß es zunehmen aàanAlter , Weisheit und Gnade bei dir und den Men -schen . Es ist , o Schöpfer , dein Ebenbild . Hilf unsEltern , daß wir es dabei erhalten , es treulich hegenund pPflegen und ihm deinen Namen lieb machen .Die Mutter rüste wieder mit Kraft und Frische . Unsalle laß werden wie die Kinder , daß wir zu deinemReiche kommen durch Jesus Christus , unsern Herrn .

Amen .
Am Tauffag

Herr Jssus Christus , du Heilend und Freund unsererKinderl Du hasf einsf die Kleinen zu dir gerufen , sie
geherzt und gesegnet . So bringen wir dir heufe auchunser Kindlein und übergeben es dir durch die
heilige Taufe zu deinem Swigen Eigentum . Mache eszu einem Glied an deinem Leib , deiner heiligenKirche , daß es stets an dir und bei deiner Gemeindebleibe . Laß deine Gnade leuchten über seinem Lebenund über allen seinen Wegen . Lege uns Eltern täglichden heiligen Ernsft und die rechte Liebe ins Herz , daßwir an unserem Kind nichts Versäumen und es beider empfangenen Taufgnade erhalten . Bewahre 2Svor Unfall , Schaden und Gefahr , erbarme dich seiner
gnadenreich , bring es zulefzt ins Himmelreich . Amen .

Am Konfirmationsiag
Lieber himmlischer Vafer ! Voll Dank und Freude treteich heute vor deinen Altar , um dir Treue zu gelobenund dir mein junges Leben 2u Weihen . Dein eigen binich seit meiner Taufe . Du hast mich bis zu dieserStunde väterlich geleitet und mir nichts Gufes
mangeln lassen . Vergib mir , Wo ich undankbar und
untreu war und meinen lieben Eltern Herzeleid be -
reitet habe . Erfülle nun deine Verheißungen àn mir
und an allen , die mif mir eingesegnetf werden . Laß
mich mein Leben lang in deiner Liebe bleiben , damif
mir niemand das Ziel verrücke . Höre mein Gelübde
und hilf mir , daß ich es àuch treulich halte . Segnemeinen ersten Gang zum Heiligen Abendmahl und
laß den Segen dieses Tages durch mein ganzes Leben
mit mir gehen .
Ich bin dein , sprich du darauf ein Amen ! Treustfer
Jesu , du bist mein ! Drücke deinen süßen Jesusnamen
brennend in mein Herz hinein ! Mif dir alles tun und
alles lassen , in dir leben und in dir erblassen : das seibis zur letzten Stund unser Wandel , unser Bundl

Amen .
In Rrankheif

Aus Gottes Wort
Heile du mich , Herr , so werde ich heil , hilf du mir ,
80 ist mir geholfen ! Jer . 17, 14.
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schweige nichf über meinen Tränen , denn ich bin
heides , dein Pilgrim und dein Bürger , wie alle meine
Väter . Ps . 30 , 15.

Wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser , 80
schreit meine Seele , Gott zu dirl Ps . 42 , 2.
Aus der Tiefe rufe ich , Herr , zu dir , Herr , höre meine
Stimme , laß deine Ohren merken auf die Stimme
meines Flehens . Bei dir ist die Vergebung , daß man
dich fürchte . Ps . 130 , 1, 2, 4.
Ich elender Mensch , wer wird mich erlösen von dem
Leibe dieses Todes ? Ich danke Goft durch Jesum
Christum , unsern Herrn . Röm . 7, 24 , 25 .
Alle Züchfigung , wenn sie da ist , dünkt uns nicht
Freude , sondern Traurigkeif zu sein , àber darnach
wird sie geben eine frièdsame Fruchf der Gerechfig -
keif denen , die dadurch geübtf sind . Hebr . 12, 11.
Selig ist der Mann , der die Anfechfung erduldef , denn
nachdem er bewährt ist , wird er die Krone des Lebens
empfangen , welche Gott verheißen haf denen , die
ihn liebhaben . Jak . 1, 12.

Ich bin der Herr , dein Arzt . 2. Mose 15, 26
Ich weiß wohl , was für Gedanken ich über euch habe ,
sprichf der Herr , Gedanken des Friedens und nichtf des
Leides , daß ich euch gebe das Ende , des ihr wärtet .

Jer . 29 , 11.
Ich will euch frösten , wie einen seine Mutfer tröstef .

Jes . 66 , 13.
Fürchte dich nicht , denn ich habe dich erlöst , ich
habe dich bei deinem Namen gerufen , du bist mein .

Jes . 43 , 1.
Ich hoffe darauf , daß du s0 gnädig bist , mein Herz
freuet sich , daß du so gerne hilfst . Ps . 13
Selig sind , die da Leid fragen ; denn sie sollen ge -
tröstet werden . Matth . 5, 4.

Laß dir an meiner Gnade genügen , denn meine Kraft
ist in den Schwachen mächfig . 2. Kor . 12, 9.
In der Welt habt ihr Angst , aber seid getrosf , ich habe
die Welt überwunden . Joh . 16, 33 .

Wer aber beharret bis ans Endée , der wird selig .
Matth . 24 , 13.

Den Frieden lasse ich euch , meinen Frieden gebe ich
euch , nicht gebe ich euch , wie die Welt gibf , euer
Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht . Joh . 14, 27 .

Vater , ich will , daß , wo ich bin , auch die bei mir seien ,
die du mir gegeben hast , daß sie meine Herrlichkeif
sehen , die du mir gegeben hasf . Joh . 17, 24 .
Ich bin gewiß , daß weder Tod noch Leben , weder
Engel noch Fürstentümer noch Gewalten , weder Ge -
genwärtiges noch Zukünftiges , weder Hohes noch
Tiefes noch keine andere Kreatur mag uns scheiden
von der Liebe Gottes , die in Christo Jesu ist , unserm
Herrn . Röm . 8, 38 , 39 ,
Wir haben einen Gott , der da hilft , und den Herrn
Herrn , der vom Tode errettef . Ps . 68 , 21 .

Dennoch bleibe ich stets an dir ; denn du hälfst mich
bei meiner rechfen Hand , du leifest mich nach deinem
Ratf und nimmst mich endlich mit Ehren an .

Ps . 73 , 23 u. 24 .

Auf dem Krankenlager
I . Allmächfiger , ewiger Gott ! Mein Leben sfehf in
deiner Hand . Ich danke dir für die Jahre , da ich in
Kraft und Gesundheif stand , und nehme nun demũütig
an , Wwàas du mir an Leibesnot und Schmerzen aufer -
legst . Laß mich wieder genesen an Leib und Seele ,
wenn es dein heiliger Wille ist . Schenke mir , auch denOre mein Gebet , Herr , vernimm mein Schreien und verborgenen Segen zu erkennen , den du in jede
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Krankheit hineinlegst . Sei mein Arzt , mein Helfer und

Tröster . Laß die Versuchung so ein Ende gewinnen ,

daß ich es ertragen kann . Hilf mir , dich auch im

Leiden zu verherrlichen und Glauben zu halten bis

ans Ende . Vergib mir alle meine Sünden . Bewahre

mich vor Murren und Ungeduld , vor Verzagtheit und

Kleinglauben . Ich lasse dich nicht , du segnest mich

denn ! Amen .

2. Ach Herr und Gott ! Um Trost ist mir sehr bange ,

und meine Seele ist betrübt bis in den Tod . Bleibe nur

du mir nahe und weiche nicht von mir . Gehe nicht

mit mir ins Gericht , denn vor dir ist kein Lebendiger

gerecht . Erquicke mich wieder , nachdem du mich

50 lange plagest . Herr Jesu , der du am Kreuz aller

Welt Sünde getragen und unerhörte Schmerzen aus -

gestanden hast , tröste mich durch deine Wunden und

Hilf mir , christlich leiden und , wenn ' s sein soll , selig

sterben . Ich glaube , lieber Herr , hilf meinem Un⸗

glauben . Bleib meines Herzens Trost und mein Teil ,

der du allein mächfig bist und vom Tode ereften

kannst . Und wenn ich aus Leibesschwachheif nicht

mehr selbst beten kann , dann vertrift du mich , hei -

liger Geist , mit unaussprechlichem Seufzen . Herr ,
erbarm dich , Christe , erbarm dich , Herr erbarm dich

und gib mir deinen Frieden . Amen .

3. Ges. Buch Nr . 305 : Endlich bricht der heiße Tiegel

Nach erlangter Genesung
Lobe den Herrn , meine Seele , und was in mir isf ,

seinen heiligen Namen . Lobe den Herrn , meine Seele ,
und vergiß nichf , Was er dir Gutes gefan haf , der dir

alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Ge -

brechen ; der dein Leben vom Verderben erlöst , der

dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit . Herr mein
Heilandl In der Angst schrie ich zu dir , und du hast
mich erhört . Als ich in Schmerzen lag , hasf du mir

geholfen . Du schenkfest mir mein Leben aufs neue .
Dafür preist dich meine Seele und rühmtſ deine große
Barmherzigkeif . Noch bin ich müde und maft . Aber
die auf deine Hilfe harren , werden nichf zuschanden .
Erneuere meine Kraft zu neuem Dienen und Wirken
für dich und die Meinen . Dir gehörf fortan mein
Leben . Denen aber , die noch unter der Last ihrer
Krankheif seufzen , stehe mächfig bei und schenke
auch ihnen die ersehnfe Genesung . Laß uns durch alle
zeitlichen Wohltaten auch dem ewigen Heil näher

kommen , damif uns alle Dinge zum Besten dienen und
Wir der Seelen Seligkeif gewinnen . Dir sei Ehre von

Ewigkeit zu Ewigkeif !
Ich rief zum Herrn in meiner Not : „ Herr Gott , vernimm

mein Schreienl “ Da half mein Helfer mir vom Tod und
lieb mir Trost gedeihen . Drum dank , ach Gott , drum
dank ich dir ; ach danket , danket Gott mit mir ! Gebt

unserm Gott die Ehrel Amen .

In Todesnot

Im Sterbezimmer schweigen alle Gespräche . Auch

Wenn der Sterbende schon lange kein Wort mehr
reden kann und scheinbar bewußhflos isf , ist oft das
Eshör noch hell wach , selbst bei manchen , die zuvor

schwerhörig gewesen sind . Von Zeit zu Zeit spricht
eines der anwesenden Familienglieder dem Ster -
benden eines der Bibelworte oder einen Liedvers

dus den Sterbeliedern des Gesangbuchs zu oder betet
Sines der Sterbegebete .

Aus Gottes Wort

Ob ich schon wanderte im finsftern Tal , fürchte ich
kein Unglück , denn du bist bei mir , dein Stecken
und Stab trösten mich . Ps . 23 , 4.

Der Herr wird mich erlösen von allem Uebel und mir

aushelfen zu seinem himmlischen Reich . 2. Tim . 4, 18.

Vater , in deine Hände befehle ich meinen Geist , du

hast mich erlösef , Herr , du treuer Gott . Ps . 31 , 6.

Das Bluf Jesu Chrisfi , des Sohnes Gottes , macht uns

rein von aller Sünde . 1. Joh . 1, 7.

Leben wir , so leben wir dem Herrn , sterben wir , 80

sterben wir dem Herrn . Darum , wir leben oder sterben ,

so sind wir des Herrn . Röm . 14 , 8. 5
Christus ist mein Leben , und Sterben ist mein Gewinn .

Phil . 1, 21.

Ich habe Lusf , abzuscheiden und bei Christo zu sein .
Phil . 1, 23.

Herr Jesu , nimm meinen Geist aufl ! Apg . 7, 58 .

Amen , ja komm , Herr Jesu ! Offb . Joh . 22 , 20 .

Der Herr behüte dich vor allem Uebel , er behüte

deine Seele . Der Herr behüfe deinen Ausgang und

Eingang von nun an bis in Ewigkeit . Ps . 121 , 7, 8.

Jesu , dir leb ich , Jesu , dir sterb ich , Jesu , dein bin ich

im Leben und im Tod . Amen .

Aus dem Gesangbuch

Lied Nr . 63 , 9 u. 10 , 70 , 2, 89 , 179 , 6, 247 , 3, 279 , 5 u. 6

285 , 33 289 , 3, 296 , 14 u. 15 , 297 , 7 - 127 383 , 7 u. 8.

Sterbelieder : 312 ; 313 ; 316 , 3177 318 , 326 / 330 .

Beim Sterben

1. Ach komm , Herr Jesu , und hole mich heim . Ich bin

bereif . Verlaß mich nicht in meiner letzten Not . Du

hasf auch für mich dein teures Blutf vergossen , daß

ich nicht verloren sei . Schenke mir die Gnade des

Schächers , daß ich heufe noch bei dir im Paradiese

sei . O Herr , hilf . O Herr , erbarme dich . O Herr , nimm

meinen Geist auf . O Herr , laß mich deine Herrlich -

keif schauen . Amen .

2. Heiliger Herr und Gottl Mache der Not unseres lieben

Kranken ein gnädiges Ende . Laß ihn ( sie ) des Todes
Bitterkeit nicht spüren und führe ihn ( sie ) durchs To -

destal in deinen Frieden und zu deinem ewigen Licht .

Vergib ihm ( ihr ) und uns alles , was wir je aneinander

versäumt haben . Rechne ihm ſ (ihr) und uns die Sünde

nicht zu um Jesu Chrisfi willen . Verkürze ihm lähr )
die Angst seines ( ihres ) Herzens . Bewahre seine ſihre )
Seele vor allen Anfechtungen , laß ihm l (ihr) nicht des

Glaubens Trost enffallen . Hilf ihm ( ihr ) Glauben halfen

bis ans Ende und hernach die Krone des ewigen
Lebens erlangen . Barmherziger Hoherpriester Jesus

Christus , er ( sie ) ist auf deinen Namen getauft , sei du

sein ( ihr ) Fürsprecher und Seligmacher . Gott unser

Vater , verwirf dein Kind nicht . Komm , und hole dein

Eigentum . Verleih ihm ( ihr ) steten Frieden . Amen .

3. Allmächtiger , barmherziger Vater , du bist ein Gott

der Lebendigen und nicht der Toten . Gib uns , im rech -

ten Glauben zu erkennen die Herrlichkeit , die du be -
reitet hast deinen Auserwählten nach diesem Ver⸗

gänglichen Leben , und nimm von uns die Furcht des

Todes , schaffe , daß uns die Welt mit ihrer Ueppig -
keit ein Greuel werde und wir mif fröhlichem Herzen
und sicherem Gewissen der Stunde warten , da Wir

allem Uebel entnommen und zu deinem ewigen Lob

angenommen werden . Durch Jesum Christum . Amen.
4. Barmherziger , ewiger Gott und Vater , du hastf uns

in Christo Jesu zu einer lebendigen Hoffnung des

ewigen Lebens berufen ; verleihe uns , daß wir durch

deinen Geistf allezeit trachten nach dem , was droben

ist , bis wir durch Glauben und Hoffen alles über⸗
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winden und vor deinem Angesichte die Krone
empfangen . Durch unsern Herrn Jesum Christum , dei -
nen Sohn . Amen .

Einsegnung eines Sterbenden

Es segne dich Gotf , der Vater , der dich nach seinem
Ebenbild geschaffen häf . Es segne dich Gott , der
Sohn , der dich durch sein Leiden und Sterben erlöst
hat . Es segne dich Goff , der heilige Geist , der dich 2u
seinem Tempel bereifef und geheiligt haf . Der drei -
einige Gott segne und bewahre dich zur Auferstehungdes ewigen Lebens . Zieh hin in Frieden ! Amen .

Nach dem Sterben

Ewiger Gott , du , unsre Zuflucht für und für ! Verleihe
unserm lunserer ) lieben Entschlafenen die ewigeRuhe durch deinen lieben Sohn Jesus Christus . Wir
befehlen dir seine lähre ) Seele zum ewigen Leben .
Was immer er ( sie ) aus menschlicher Schwachheif ge -tehlt hat in den Tagen seiner lährer ) Wallfahrf , das
Wollest du austilgen nach deiner großen Barmherzig -
keit . Laß ihn ( sie ] nun schauen , was er ( sie ) geglaubt
hat und begnade ihn ( sie ) mit deiner himmlischen
Herrlichkeif . Uns aber lehre bedenken , daß auch wir
sterben müssen , auf daß wir klug werden . Mache uns
jederzeit bereif für unsre lefzte Stunde . Sende uns und
allen , die um unsèeren Heimgegangenen ( unsere
Heimgegangene ) trauern , den Geisf des Trostes und
lasse uns dessen froh und gewiß sein , daß uns àuch
der Tod nichf töfen kann , weil unser Heiland die
Auferstehung und das Leben isf . Dein Friede sei mit
dieser Seele und mit uns allen . Amen .
Unser Vatfer in dem Himmel

Für die Früchte des Feldes

Herr Gott , Schöpfer Himmels und der Erde ! Du hastf
uns dazu bestellt , daß wir uns die Erde untertan
machen und uns von ihren Früchfen nähren Jahr um
Jahr . Tue äuch jetzt wieder deine Hand äuf über
unseren Fluren und sättige alles , wWas lebt , nach
deinem Wohlgefallen . Weil wir selber nicht ein
Körnlein aus der Erde hervorbringen können , darum
flehen wir zu dir : Gib fruchfbares Wetter , Regen und
Sonnenschein zu seiner Zeit , daß die Früchte des
Feldes wohl geraten . Bewahre in Gnaden die Fluren
vor Unwetter und Nässe , vor Dürre und Schädlingen .
Segne alle treue Arbeit in Feld , Garten und Weinberg .
Kröne das Jahr mif deinem Guf und erquicke unsere
Seelen mit dem Brot des Lebens . So wollen wWir deine
Güte rühmen , daß du so wohl àan uns fust . Amen .

Bei anhalfender Dürre

Heiliger , gerechter Goftl Deine Hand liegt schwer
auf uns . Um unserer Missetaf willen brennf dein Zorn ,
verdorren die Saaten , verschmachfen die Fluren . Wir
haben es ja wohl verdienf , daß du uns s0 Sehr zürnest ,
denn wir haben dein gnädiges Wort veràchfet .
Wende dich doch wieder zu uns . Schicke milden
Regen , daß das Land und die darauf wohnen erquickt
Werden . Laß die Brunnen deiner Barmherzigkeif wie⸗
der fliehen über Menschen und Tiere . Befreie uns
von der Sorge um das tägliche Brof . ErwWwecke in uns
den rechfen Hunger und Durst nach deinem Worf

und Sakrament und sende auch einen neuen Geisfes -
regen aàuf unsere Seelen und auf unsere Kirche . Erhör

Bei anhalfendem Regen
Herr Gott , Himmels und der Erde , der du den Wolken
gebiefest und den Weffern steuerst : Sieh an unsere

Not und gedenke unser nach deiner Barmherzigkeit .Wehre dem unaufhörlichen Regen , wende ab die
Wasserfluten , die ohne Unterlaß herniederrauschen .
Verschone unser Land vor Weiterem Schaden , daß
unsere Ernfe nichf verderbe und unsere Mühe nicht
vergeblich gewesen sei . Du zürnest ja billig über
uns , denn wir sind ungehorsam gewesen und haben
oft deinen heiligen Gebofen widerstrebft . Mache esnichf gar aus mit uns , erbarme dich unsrer Kinder ,unseres Volkes und vor allem unserer Armen . Wir
Vertrauen auf deine Verheißung , daß du uns nicht
verlassen noch versäumen wollesf . Setze wieder den
Bogen des Friedens in die Wolken , daß er ein Zeichen
des Bundes sei zwischen dir und uns , deinen Kindern .
Verschon uns , lieber himmlischer Vater , und sei uns
wieder freundlich . Kehre dich wieder zu uns und sei
deinen Knechfen gnädig um unseres einigen Hei -
landes Jesus Christus willen . Amen .

Bei schwerem Gewifter

Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter
dem Schatten des Allmächfigen bleibf , der sPrichf au
dem Herrn : Meine Zuversichf und meine Burg , mein

àott , auf den ich hoffe . Herr Gott , Vater im Himmel ,du bist heilig und hocherhaben , wir aber sind Ascheund Staub . Vor dir erzittern die Höhen und Tiefen ,
Menschen und Vieh . Sei uns nichf schrecklich und
verdirb uns nicht in deinem Grimm . Bewahre uns Leib
und Leben , Haus und Hof , Dorf und Stadt und alle ,die unterwegs sind . Verschone die Früchfe auf dem
Felde , auf den Bäumen und im Weinberg vor Hagel
und Wasserfluten . Gehe nichf ins Gerichf mit deinen
Knechfen , denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht .
Herr , wir trauen auf dich allein , der du mächtig bist ,
vom Tode zu erreften . Reiße uns aàus Angst und
Schrecken und birg uns miften im Toben der Elementein deinem Frieden . Erhör uns um deiner ewigen Liebe
willen . Amen .

Um den Frieden

1. Allmächtiger Goft , himmlischer Vafer , wir bitten
dich , du wollest die Völker der Welt auf den Weg der
Gerechtigkeit und Wahrheif leiten und untfer ihnen
den Frieden schaffen , der die Frucht der Gerechfigkeif
ist , durch Christus , unsern Herrn . Amen .

2. Allmächtfiger , ewiger Gott , der du die himmlischen
und irdischen Dinge ordnesf und regierst : erhöre mil -
diglich die Biften deines Volkes , und verleih uns
deinen Frieden in unsern Zeiten , gib uns Einträchtfig -
keit , daß wir von allen Anfechfungen , Schäden und
Gefährlichkeiten , die uns bedrängen , erlöst werden
und wir dir mit sicherem , ruhigem Gemüfe dienen
mögen . Amen .

Herr , der du bist vormals gnädig gewesen deinem
Lande und hasf die Bedrängten erlöst ,

der du die Missefat vormals vergeben hasf deinem
Volk und alle ihre Sünde bedeckf ,

der du vormals hasf allen deinen Zorn aufgehoben
und dich gewendef von dem Grimm deines Zorns :

tröste uns , Gott , unser Heiland , und laß ab von
deiner Ungnade über uns !

Willst du denn ewiglich über uns zürnen und
deinen Zorn gehen lassen für und für ?

uns , lieber Herre Gott , um deiner Barmherzigkeif
Willen . Amen .

Willst du uns denn nichf wieder erquicken , daß
sich dein Volk über dich freuen möge ?
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Herr , erzeige uns deine Gnade und hilf uns ! Ach

Gott , sage Frieden zu deinem Volkl

Deine Hilfe sei nahe denen , die dich fürchfen , daß

in unserm Lande Ehre wohne ;

daßb Güte und Treue einander begegnen , Gerech -

tigkeit und Friede sich küssen ;

daß Treue auf der Erde wachse und Gerechtigkeit

vom Himmel schaue ;

daß uns auch der Herr Gutes fue und unser Land

sein Gewächs gebe ,

Herr , gib deinem Volk Kraft , Herr , segne dein

Volk mit Frieden !
Ps . 65 , 2 - 13 , 29 , 11.

Gebete in Kriegsnof .

( Kirchengebet )

Herr , unser Gott , der du heilig bist in allen deinen

Wegen und gerechtf in allen deinen Werken , wir er⸗

heben unsere Herzen zu dir in Lob und Preis und

Anbetung .

Du hast uns durch deinen lieben Sohn Jesus Christus

gewiß gemachtf , daß du unser Vater bist , ein Gott der

Snade und Barmherzigkeif , und daß denen , die dich

lieben , alle Dinge zum Besten dienen .

Darum kommen wir zu dir und werfen alle unsre

Sorge auf dich , du unser Fels und unsre Burg . Du

hörst unser Gebet . Du schließesf dein Herz nichf vor

uns zu . So hilf deinem Volk und segne dein Erbe ,
du treuer und starker Gottl

Wir bitten dich für unser deutsches Vaterland . Stehe

ihm bei in der Zeit der Gefahrl Sei mit allen , die ,
draußen oder daheim , im Kampfe stehenl Laß sie ihr

Vertrauen auf dich sefzen und laß dein Evangelium
ihre gute Wehr und Waffe seinl

Sei mit unserer Obrigkeif und lenke ihre Entschlüsse !
Sei mit unsrer Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und
in der Luft ! Sei mit den Verwundeften und Ge⸗

fangenen ! Und die nach deinem Rafschluß fallen

sollen , die laß heimgehen in der freudigen Gewißb -

heif , daß ihr Erlöser lebt !

Sei mit denen , die unserm Herzen teuer sind , und be -

schirme sie in aller Not und Gefahrl

Sei mit unserer Kirche ! Lehre sie in dieser ernsten

Zeit ihres Amfes treu und freudig walten , daß der

Trost deines Evangeliums vielen zur Kraft werde und

die Heiligkeif deiner Gebote viele zur Bube weckel

Sei mit allen , die um des Evangeliums willen Not und

Verfolgung leiden !

Sei mit dieser Gemeinde in allen ihren Ständen und

Aemfern ! Laß Frieden sein in den Häusernl Laß die

Jugend aufwachsen unter deinem Wort ! Laß die Liebe

nichf erkaltenl Sei mit den Kranken ! Vollende die

Sterbenden !

Und wenn unsrèes Lebens Zeit zu ihrem Ende kommt ,

dann sei uns ein gnädiger Gott und nimm uns aus

großem Erbarmen auf in deinen Frieden , daß wir dich

droben mif neuen Zungen preisen von Ewigkeit zu

Ewigkeif . Amen .

In Zeiten der Ungewißheit und Sorge .

Lieber himmlischer Vater , du führst uns durch dunkle

Tage , und das tröstliche Lichf der Gewipheif scheint

uns nicht .

Laß uns nur nichf schwach werden ; sondern mache

unsere Herzen sfark , daß wir dir vertrauen , dessen

Lust es ist , uns Gutes zu tun . Um Jesu willen . Amen .

Um Geduld .

O Herr Jesu , der du ein Meister der Geduld gewesen
bist und aller Welt Lasten getragen hast , lehre auch

uns die kösfliche Kunst , auszuhalten in Ungewißheit
und Sorge .

Schenke uns die königliche Kraft der Geduld , damit

unsere Seelen nicht verzagen und weich werden , son -

dern laß uns mit einem getrosten Herzen auch durch

dunkle und ungewisse Tage gehen .
Wenn wir nicht wissen , was du mit uns vorhast , 80

laß uns dennoch alles dir befehlen , der du unser Le -

ben vom Verderben erlöset hast und uns zeiflichen

und ewigen Frieden schenken kannst . Amen .
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Alphabetisches Verzeichnis der Melodien des neuen Badischen
Gesangbuches .

Ach Gott und Herr
Ach Gott , vom Himmel sieh darein 507Ach mein Herr Jesu , dein Nahesein 445Ach sieh ihn dulden

475Ach wie flüchfig , ach wie nichtigAch wundergroßer Siegesheld 172Allein Gott in der Höh sei Ehr
Allein zu dir , Herr Jesu Christ
Alle Menschen müssen sferben 415 421 485Alles ist an Gottes Segen 56 215 305 444 463 482All Morgen ist ganz frisch und neu 3Also liebt Gott die arge Welf
Auf , auf , ihr Reichsgenossen
Auf , auf , mein Herz , mif Freuden
Auf diesen Tag bedenken wir
Auf meinen lièben Gott
Aus meines Herzens Grunde 7
Aus tiefer Notf J bö

0

Aus tiefer Not II 118 185 285 378 379 ( 507 508
Befiehl du deine Wege 9Brich uns , Herr , das Brot

Shriste , der du bist Tag und Licht
Qhriste , du Beistand deiner Kreuzgemeine 2⁰⁰Qhriste , du bist der helle Tag
Shriste , du Lamm Gottes
Ohriste , du Schöpfer aller Welt
Christ ist erstanden 90
Qhrist lag in Todesbanden
Christ unser Herr zum Jordan kam
Christus , der ist mein Leben 208 414 430 479 497
Christus , der uns selig macht 668) 67 ( 68) ( 412)
Da Christus geboren war 31
Dank sei Goft in der Höhe

8
113

Das alte Jahr vergangen ist
Das Feld isf weiß
Dein König kommt in niedern Hüllen
Den die Hirten Iobeten sehre 2⁰Der du bist drei in Einigkeit
Der Herr ist mein getreuer Hirt 302Der lieben Sonne Lichf und Prachf
Der Mond ist aufgegangen
Der Tag bricht an und zeiget sich 204 343Der Tag , der ist s0o freudenreich
Der Tag ist seiner Höhe nah
Die ganze Welt , Herr Jesu Christ
Die Snade unseres Herrn Jesu Chrisfi
Die güldne Sonne voll Freud und Wonne
Die helle Sonn leucht jefzt herfür
Die Nachf ist kommen
Die Nacht ist vorgedrungen
Die Sach ist dein
Die Sonn haf sich mit ihrem Glanz gewendet

271 365 366
Dir , dir , Jehova , will ich singen 216 ( 475 )

u, des sich alle Himmel freun 418
Du Friedefürst , Herr fesu Christ
Du großer Schmerzensmann
Du Lebensbrot , Herr Jesu Christ 236 ( 302 ) 477

u meine Seele , singe
Durch Adams Fall isf ganz verderbt 3809

Ein feste Burg ist unser Gott
Ein Lämmlein gehf und frägt die Schuld

Eins ist notl Ach Herr , dies Eine
Erhalt uns , Herr , bei deinem Wort 207
Ermuntre dich , mein schwacher Geist 432

rschienen ist der herrlich Tag 84 65 3532 115
Erstanden ist der heilig Christ

r Weckt mich alle Morgen
s geht daher des Tages Schein

glänzet der Christen inwendiges Leben
Es ist das Heil uns kommen her 87 ( 125) 417 443
Es ist ein Ros entsprungen
Es ist ein Wort ergangen
Es ist genu 419 467 484 486 499
Es ist EWislich an der Zeif ( 28) 93 ( 477Es jammre , wer nichf glaubt

Nr .
168
177

327

131
166
32⁰
300
336

35
8

86
9¹

289
341
195
195

27⁴
162

353
212
35⁴4
136

25
76

146
316

56

10
344

38
382

12
20

352
178
363
368
353

351¹

Es kommt ein Schiff , geladen
Es mag sein , daß alles fällt
Es sind doch selig alle 5⁴
Es spricht der Unweisen Mund wohl
Es wolle Gott uns gnädig sein

Fahre fort , fahre fort
Freu dich sehr , o meine Seele
Freuet euch , ihr Christen alle
Freuf euch , ihr lieben Christen all
Freuf euch , ihr lieben Chrisfen , freut
Fröhlich soll mein Herze springen
Fröhlich wir nun all fangen an

Gelobet seisf du Jesus Christ
Gelobt sei Gott im höchsten Thron
Sen Himmel aufgefahren ist
Sesegn uns , Herr , die Gaben dein
Gib dich zufrieden und sei stille
Gott der Vafer wohn uns bei
Sott des Himmels und der Erden
Gottes Sohn ist kommen
Gott sei gelobet und gebenedeiet
Groher Gott , du liebst Erbarmen
Großer Gott , wir loben dich

7⁰0

Harre meine Seele
FHeilger Geisf , du Tröster mein

Herbei , o ihr Gläubgen
Herr Christ , dein bin ich eigen
Herr Chrisf , der einig Gotts Sohn
Herr Gott , dich loben alle wir
Herr Gott , dich loben wir
Herr , ich habe mißgehandelt
Herr Jesu Chrisf , dich zu uns wend
Herr Jesu Christ , du höchsfes Gutf
Herr , nun laß in Friede
Herr nun selbst den Wagen halt
Herr und Aeltsfer
Herr , wir stehen Hand in Hand
Herzlich lieb hab ich dich , o Herr
Herzlich fut mich erfreuen
Herzlich tut mich verlangen
Herzliebsfer Jesu , was hast du verbrochen
Herz und Herz vereinf zusammen
Heut singt die liebe Christenheif
Heut triumphieret Gottes Sohn
Hie Worf des Herrn
Hilf , Herr Jesu , laß gelingen
Hinunter ist der Sonnen Schein

112

6³

Ich bete an
Ich dank dir schon durch deinen Sohn
Ich freu mich in dem Herren
Ich hab mein Sach Goft heimgestellt
Ich ruf zu dir , Herr Jesu Christ
Ich steh àn deiner 8985 1 hier
Ich weiß , mein Gott , daß all mein Tun
Ich weißh , Wworan ich glaube
Ich will dich lieben , meine Stärke
Ich will , solang ich lebe
Ich will streben
Ich wollt , daß ich daheime wär
Ihr Hirten erwachtf
Ihr Kinderlein kommet
Im Frieden dein o Herre mein
In dich hab ich gehoffet , Herr
In dir ist Freude in allem Leide
In Gottes Namen fahren wir
Ist Gott für mich , so trete

4⁰

170⁰

150

Jauchzt alle Lande , Goft zu Ehren 186
Jerusalem , du hochgebaute Stadt
Jesaja , dem Propheten , das geschah
Jesu , geh voran
Jesu Kreuz , Leiden und Pein
Jesu , meine Freude
Jesu , meines Lebens Leben
Jesu , nun sei gepreiset

( 107)
415

Jesus Christus , unser Heiland , der den Tod

100 147
145

411 ( 488)

196

14³
67

413

326

918

185
257

502

376

42⁰
( 823)

156
256

258
246

( 436)
144
167

446

377
491¹

7¹
270 (‚425)

153
357

37¹

51¹

350
42⁴

272 ( 283)

248

240

206

270
455

201

386

47²
67
50³
481

Nr .

47³3

182

215
31

25
40

400
27

125

15
7⁰
92

374
295
10⁰
345

165
180
45⁴

489
101
406
428

46
115
18

126
158
32³
442

452
247
311
404

60
217
116

8³
45³

41
355

462
542
468
315
244

28
384
278
2⁵⁴

46⁴4
308
407
40³
165
17
288
388
250

181
320
135
274

58
29³

65⁵
30
73
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Jesus Christus , unser Heiland , der von uns
Jesus ist kommen , Grund ewiger Freude 260
Jesus , meine Zuversicht 89

Kehre wieder , kehre wieder
Komm , Gott Schöpfer , Heiliger Geist
Komm , Heiliger Geist , erfüll die Herzen
Komm , Heiliger Geisf , Herre Goft
Kommet , ihr Hirten
Komm , o komm , du Geist des Lebens 255
Kommt her , des Königs Aufgebot
Kommt her zu mir , spricht Gottes Sohn 45 ( 211) 506
Kyrie eleison ( Litanei )
Tyrie , Gott Vater in Ewigkeit

Liebster Jesu , wir sind hier , dich 141 151 427
Lobe den Herren , den mächfigen König 53
Lobe den Herren , o meine Seele
Lobet den Herrn alle , die ihn ehren 19⁰
Lobetf den Herrn und dankt ihm 150
Lob Gott getrost mit Singen 108 335 ( 400)
Lobt froh den Herrn
Lobt Gott den Herrn , ihr Heiden all 22³
Lobt Gott , ihr Christen alle gleich 52
Lobt Gott , ihr frommen Christen

Machs mit mir , Gott , nach deiner Güt 253 250 473
Macht hoch die Tür , die Tor macht weit
Meinen Jesum laß ich nicht 45 220 268 460 470 480
Mein Herz ermuntre 466 461
Mein schönste Zier und Kleinod 350
Mein Schöpfer , steh mir bei
Mein Seel , o Herr , muß loben dich
Mit Freuden zart zu dieser Fahrt
Mit Fried und Freud fahr ich dahin
Mitten wir im Leben sind
Morgenglanz der Ewigkeif

Nun bitten wir den Heiligen Geist
Nun danket alle Gott 111 88
Nun danket all und bringet Ehr 230 465 496
Nun freutf euch , lieben Christen gmein ( 178)
Nun jauchzt dem Herren , alle Welt
Nun komm , der Heiden Heiland 11
Nun laßt uns den Leib begraben
Nun laßt uns Gott , dem Heèrren 42 348
Nun lob , mein Seel , den Herren 229 302
Nun Preiset alle Gottes Barmherzigkeit 478
Nun schläfet man
Nun sich der Tag geendet hat ( 496
Nun singet und seid froh

O Christe , Morgensterne
OChristenheit , sei hoch erfreut
Odaß doch bald dein Feuer brennte
O daß ich tausend Zungen häfte

32 152 269 ( 277) 505 509
O ͤdu fröhliche
ODurchbrecher aller Bande 425 511
O Ewigkeit , du Donnerwort 32⁵5
O gläubig Herz , gebenedei
O Sott , du frommer Gott 1 30¹
OGSott , du frommer Gott II 17 500
OHeiland , reiß die Himmel auf
O heiliger Geist , o heiliger Gott
OHerrèe Goit , dein göttlich Wort 154 148
OJesu Christe , wahres Licht 26353 264
OJesu Christ , meins Lebens Licht ( 59) 149 ( 273)
O König Jesu Christe

Lamm Sottes , unschuldig
OLebensbrünnlein fief und groß
O ͤselig Haus
O süber Herre Jesu Christ
OQTraurigkeit , o Herzeleid 74
O Welt , ich muß dich lassen

54 175 292 328 361 367 394

127

347
375
205
457
180

202²

321

251

358
42
20⁰

81
310
30⁰
34

99
2²8
2³1¹
25⁰

174
2²⁷
188
380
50⁴4

2⁵

340
22²5⁵
21

258
402
2²
32⁴
22⁶
385
383

10⁴
113

50
317
20³

55
20⁰0
45⁰

47
7³

312

OQvVvie selig seid ihr doch , ihr frommen
O wir armen Sünder

kKinge recht
Ruhe isf das beste Gut

Schmücke dich , o liebe Seele
Schmückt das Fest mif Maien
Schönster Herr Jesu
Schwing dich auf zu deinem Gott
Seele , mach dich heilig auf
Segne und behüte
Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut
Siegesfürste , Ehrenkönig
Siehe , das ist Gottes Lamm
Sieh , hier bin ich , Ehrenkönig
Sollt ich meinem Gott nicht singen
So nimm denn meine Hände
Sonne der Gerechtigkeit
Steht auf , ihr lieben Kinderlein
Stille Nacht
Straf mich nichf in deinem Zorn
Such , wer da will , ein ander Ziel

Tröstet , tröstet , spricht der Herr
Tut mir auf die schöne Pforte

Valet will ich dir geben 122 140
Vater unser ini Himmelreich
Verleih uns Frieden gnädiglich
Verzage nicht , du Häuflein klein
Vom Himmel hoch , da komm ich her

17 30
Von deinen Quellen leben wir
Von Gott will ich nicht lassen

Wach auf , wach auf , du deutsches Land
Wachet auf , ruft uns die Stimme

221 267 431
Wär Gott nicht mit uns diese Zeitf
Warum sollf ich mich denn grämen
Was Gott fut , das ist wohlgetan
Was mein Gott will , das g ' scheh allzeit

Was nah ist und was ferne
Weil ich Jesu Schäflein bin
Weiß ich den Weg auch nicht
Wenn meine Sünd ' mich kränken
Wenn mein Stündlein vorhanden ist
Wenn wir in höchsten Nöfen sein
Werde munter , mein Gemüte
Waer kann der Treu vergessen
Wer nur den lieben Gott läßt walten
Wer weiß , wie nahe mir mein Ende
Wie groß ist des Allmächtgen Güte
Wie lieblich ist der Maien
Wie lieblich schön , Herr Zebaoth
Wie schön leuchtef der Morgenstern

103 ( 172)
Wie soll ich dich empfangen
Wir Christenleut han jefzund Freud
Wir danken dir , Herr Jesu Christ
Wir danken Gott für seine Gabn
Wir glauben all an einen Gott , Schöpfer
Wir glauben Gottf im höchsten Thron
Wir pflügen und wir streuen
Wir wollen alle fröhlich sein
Wir wollen singn ein “ Lobgesang
Wo Gott , der Herr , nicht Bei uns hält
Wo Gott zum Haus nicht gibt sein Gunst
Wohlauf , die ihr hungrig seid
Wohlauf , wohlan
Wohl denen , die da wandeln
Wunderbarer König

Zeuch ein zu deinen Toren
Zu Bethlehem geboren

412

410

161

( 92

102

385
525 )

438
252

387

451

5¹2

47¹
( 510

110
306

36

128

160

Nr .
322

57

4⁵⁰

157
107
46⁰
20⁶

68
42³
2³³

416

2³²
40⁰
21¹
338
405
175⁵
2⁴⁰

15
125

318
241¹
13⁰
21¹

16
458
283

30⁰

12¹
192
20⁷
20⁰

2 —

474
402

6¹
3135
282
36⁰
507
2⁵⁸
331
455
370
184

48
10
22
5⁰

372
132
13³
5¹⁰

114
195⁵
17⁴
185
44⁰
100
2³5

105
40¹



Melodiennachweis .

BG S bisheriges Bad . Gesangbuch 454
4 EKG Evang . Kirchengesangbuch 455⁵Vorl Melodienvorlage , in der lediglich die 456

neuen bzw . veränderten Melodien auf - 457
genommen sind .

458
(90 Melodie nach der Fassung des BG 450

Anhang Nr .
460400 BG 470
461401 Vorl . 1
462

402 BG 460
465

40³ BG 464
464

404 EKG 16
465

405 BG 463 ( B. dur) 466
406 BG 459

467
407 BG 466

468
408 BG 467 ( F- dur) 469
40 Vorl . 14

470
410 EKG 48

471
411 EKG 319

472
412 ERG 206 bazw . 56 473
413 Vorl . 2

474
414 EKG 316

475
415 ERKG 65 bzw . EKG 329 oder BG 47 U 476
416 Vorl . 3 477
417 EKG 242 479
418 BG 123 Bzw . EKG 80 47
41 Vorl . 22

480420 ERKG 345 oder Bd 44 09 481
42¹ ERKG 329 oder BGd 47 9 482
422 BG 5¹

483
42³ BG 451

484424 ERG 490 oder ERKG 318 485
42⁵ EKG 262 486
426 Vorl . 4 487
427 EKG 151 488
428 Vorl . 5 489
42⁰ Vorl . 6 490
430 ERG 316 40¹
43¹ EKG 121 492
432 EKG 236 bzw . ERG 24 493
43³ EKG 121 47⁴
4³⁴4 EKG 157 495
435 ERKG 48 49
436 Vorl . 7 4⁰⁷
437 BG 231 498
438 Vorl . 8 4⁰⁰
430 Vorl . 9 5⁰⁰
44⁰ BG 416 501¹
441 ERKG 121 50²
442 Vorl . 10 50³
44³ EKG 242 50⁰⁴
4⁴4 EKG 300 5⁰⁵

445⁵ Vorl . 11 à und b 506
446 Vorl . 2 507
447 EKG 318 508
448 BG 486 ( G- dur ) 50
449 ERG 318 5¹⁰

HN 45⁰ ERKG 121 511
45¹ ERKG 121 512
452 Vorl . 12 815
45³ Vorl . 13

8

BG 1

EKG 65
Vorl . 14

BG 442 ( B- dur)
Vorl . 15 D- dur )
Vorl . 16
EKG 251 oder BG 286 ( 0
BG 241
BG 270
EKG 300
BG 287
EKG 231
BG 244 oder EKG 208
Vorl . 22
EKG 40
BG 495 D . dur) oder Vorl . 17
EKG 251 oder BG 286 ( )
EKG 280
EKG 274
EKG 321
BG 407
EKG 237 oder BG 257
Vorl . 18
EKG 432 Ooder EKd 120

Vorl . 14
EKG 316
EKG 251 oder BG 313
EKG 65
EKG 300
Vorl . 16
Vorl . 22
EKG 529 oder BG 336 ( )
Vorl . 22
Leselied
EKG 360 oder EKG 3109
Vorl . 23
BG 448
EKG 63
Vorl . 20
Vorl . 21 à und b
EKG 44
Vorl . 22
EKG 231 oder EKG 364
Leselied
ERG 380
Vorl . 22
EKG 383 II
Vorl . 23
EKG 31
EKG 203
Vorl . 24
EKG 238
EKG 245 oder ERG 116
EKG 177 oder EKG 105 II
EKG 105 II

EKG 238
Vorl . 25 oder BG 534
EKG 262
EKG 20
Vorl . 26 ( EKG 4, abgeänderf )

oder Vorl . 4
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Nachtrag zum Liederanhang . Vorl . 29

111 EKG 126
Vorl . 50

12¹ EKG 54
Vorl . 28

131 ERG 54
EKG 324

L4l ERG 126
ERG 206

151 Vorl . 27
EKG 48

L61 EKG 48
Vorl . 31

I7] Vorl . 28
Vorl . 32



9.

Alphabetisches Verzeichnis der Lieder des neuen Badischen

Gesangbuchs .

Ach bleib bei uns , Herr Jesu Christ
Ach bleib mit deiner nade
Ach Gott , die armen Kinder dein
Ach Gott und Herr
Ach Gott , verlaß mich nichf
Ach Gott , vom Himmel sieh darein
Ach Gott , wie manches Herzeleid
Ach Herre du gerechfer Gott
Ach lieber Herre Jesu Chrisf
Ach traure nichf , du frommer Christ
Ach wie flüchfig , ach wie nichfig
Allein Goft in der Höh sei Ehr
Allein zu dir , Herr Jesu Christ
Alle Menschen müssen sterben

Alles ist an Gottes Segen
Allgenugsam Wesen
All Morgen isf ganz frisch und neu
Also liebt Gott die arge Welt
Auf , auf , ihr Reichsgenossen
Auf , auf , mein Herz , mit Freuden
Auf , Christenmensch , auf , auf zum Streif
Auf Christi Himmelfahrt allein
Auf diesen Tag bedenken wir
Auf meinen lieben Goft
Auf , Seele , auf und säume nicht
Aus Gnaden soll ich selig werden
Aus meines Herzens Grunde
Aus tiefer Not laßt uns zu Goft
Aus tiefer Not schrei ich zu dir

Befiehl du deine Wege
Behalte mich in deiner Pflege
Bei dir , Jesu , will ich bleiben
Bescher uns , Herr , das täglich Brot

Betgemeinde , heilge dich
Bis hierher haf mich Gotf gebracht
Brich uns , Herr , das Brot
Brunn alles Heils , dich ehren wir

Christe , der du bist Tag und Lichf
Christe , du Beistand deiner Kreuzgemeine
Christe , du bist der helle Tag
Christe , du Lamm Gottes

Christe , du Schöpfer aller Welt
Christ fuhr gen Himmel
Christi Blut und Gerechfigkeif
Christ ist erstanden
Christ lag in Todesbanden
Christ unser Herr zum Jordan kam

Christus , der ist mein Leben

Christus , der uns selig macht

Da Christus geboren war
Dank sei Gotft in der Höhe
Das alfe Jahr vergangen ist
Das Feld ist weiß
Das Jahr geht sfill zu Ende
Daß Jesus siegt , bleibt
Das solltf ihr , Jesu Jünger , nie vergessen
Das walfe Goff , der helfen kann
Das walf Goft Vater und Gott Sohn
Das Wort geht von dem Vafer aus
Dein König kommt in niedern Hüllen
Den die Hirten lobefen sehre
Der Abend kommt , die Sonne sich verdecket

207

208

378

168

501
177

286

508
14

291¹

327

131
166

32

300

270
336

35
8

86
253

95

280

52

46
341
118

3

2⁴

478

27
376

238

236
162

112

Der du bist drei in Einigkeit
Der du die Zeit in Händen hasf
Der du in Todesnächfen
Der du zum Heil erschienen
Der Glaube brichf
Der Heiland kam Zzu seiner Tauf
Der Herr bricht ein um Mifternacht
Der Herr ist mein getreuer Hirt
Der lieben Sonne Licht und Pracht
Der Mond ist aufgegangen
Der Tag brichf an und zeigef sich
Der Tag , der ist so freudenreich
Der Tag haf sich geneigef
Der Tag ist hin , mein Jesu , bei mir bleibe
Der Tag ist seiner Höhe nah
Des Jahres schöner Schmuck entweichf
Die Ernt ist nun zu Ende
Die ganze Welf , Herr Jesu Chrisf
Die Gnade unsers Herrn Jesu Christfi
Die güldne Sonne voll Freud und Wonne
Die helle Sonn leucht ' jetzt herfür
Die Herrlichkeit der Erden
Die Kirche Chrisfi , die er geweihf
Die Nachf ist kommen
Die Nacht ist vorgedrungen
Die Sach ist dein , Herr Jesu Christ
Dies ist der Tag , den Gott gemacht
Dies ist die Nachf , da mir erschienen
Die Sonn haf sich mit ihrem Glanz gewendet
Dies sind die heilgen zehn Gebot
Die Väter weihfen dieses Haus
Die wir uns allhier beisammen finden
Dir , dir , Jehova , will ich singen
Du Friedefürst , Herr Jesu Christf
Du großer Schmerzensmann
Du hast uns Leib und Seel gespeist
Du höchstes Lichf , ewiger Schein
Du Lebensbrot , Herr Jesu Chrisf
Du lieber heilger frommer Christ
Du , meine Seele , singe
Durch Adams Fall ist ganz verderbt

Ehre sei dir , Christe sishe
Eine Herde und ein Hirt
Einer ists , an dem wir hangen
Eines wünsch ich mir
Ein feste Burg ist unser Gott
Ein Lämmlein gehf und frägt die Schuld
Ein neues Jahr ist angefangen
Ein reines Herz , Herr , schaff in mir
Eins ist notl Ach Herr , dies Eine
Ein wahrer Glaube Gotts Zorn stillt
Endlich brichf der heiße Tiegel
Erhalf uns , Herr , bei deinem Wort
Erhebet er sich , unser Goft
Ermuntert euch , ihr Frommen
Ermuntre dich , mein schwacher Geist
Erneure mich , o ewigs Licht
Erschienen ist der herrlich Tag
Ersfanden ist der heilig Christ
Er weckt mich alle Morgen
Es geht daher des Tages Schein
Es glänzetf der Christen inwendiges Leben
Es ist das Heil uns kommen her

352
45

222

447
471¹
E

496

245³

14
2²⁰0

22¹
415
201¹

62

265
250
246

305

142

185

122²

24
264

78
501

35⁴
265⁵

242



6⁴

Es isf ein Ros entsprungen
Es ist ein Wort ergangen
Es ist genug , so nimm , Herr
Es ist gewißlich an der Zeif
Es ist noch Raum
Es jammre , wer nicht glaubt
Es kennt der Herr die Seinen
Es kommt ein Schiff , geladen
Es mag sein , daß alles fälli
Es wandeln sich die Reiche
Es wolle Gott uns gnädig sein

Fahre fort , fahre fort
Freu dich mit Wonn
Freu dich sehr , o meine Seele
Freuef euch , ihr Chrisfen alle
Freut euch , ihr Christen alle , Gott schenkt uns
Freut euch , ihr lieben Christen all

Freut euch , ihr lieben Chrisfen , freut euch
Fröhlich soll mein Herze springen
Fröhlich wir nun all fangen an
Früh morgens , da die Sonn aufgehtf
Für dich sei ganz mein Herz

Geh aus , mein Herz , und suche Freud
Geh hin nach Gotfes Willen
Geht hin , ihr gläubigen Gedanken
Gelobef sei der Herre Gott
Gelobet sei der Herr , mein Gott

Goelobet seist du , Jesu Christ
Gelobt sei Gott im höchsfen Thron
Sen Himmel aufgefahren isf

Sesegn uns , Herr , die Gaben dein
Gib dich zufrieden und sei stille
Sib Fried zu unsrer Zeit , o Herr
Gott der Gnaden , schwerbeladen
Gott der Vater wohn uns bei
Sott des Himmels und der Erden
Gottes Sohn ist kommen
Sottes Stadt steht fest
Gott ist gegenwärfig
Gott ist getreu , sein Herz
Gott ist mein Lichtl Verzage
Gott Lob , der Sonnfag kommt herbei
Sott Lob , die Stund ist kommen

Sott Lob , nun ist erschollen
Gott mein Trost und mein Verfrauen
Gott rufet noch
Gott sei Dank durch alle Welf
Gott sei gelobef und gebenedeiet
Gott und Vafer , nimm jefzund dieses Kind
Gott Vater , Herr , wir danken dir
Gott Vater , höre unsre Bift
Gott Vater , Sohn und Heilger Geist
Gott wills machen , daß die Sachen
Groher Gott , du liebst Erbarmen
Großer Gott , wir loben dich
Groher Hirfe aller Herden

Halleluja , schöner Morgen
Halt im Gedächinis Jesum Christ
Harre meine Seele

Heilge Liebe , die du mich

Heilger Geistf , du Trösfer mein
Helft mir Gotts Güte Preisen
Herbei o ihr Gläubgen
Herr an dir hab ich gesündigt
Herr Christ , dein bin ich eigen
Herr Chrisf , der einig Gofts Sohn

Herr , dein Worf die edle Gabe

Herr , der du vormals hasf dein Land

2³
426

45
120

467
304
44⁰

4³
513
182

215
417
319

102

165

4⁴⁴

42⁰
257
480
480

101

406

436

428
46

42⁵

185

Herr , die Erde ist gesegnef
Herr , du wollst uns vollbereiten

Herr , ein ganzer Leidenstag
Herr , es ist von meinem Leben

Herr , für dein Wort sei hoch gepreist
Herr Gott , dich loben alle wir
Herr Gott , dich loben wir ( Te deum )
Herr Gott , dich loben wir ; regier , Herr ,

unsre Stimmen
Herr Gott , du Herrscher aller Welt

Herr , höre , Herr erhöre
Herr Jesu Christ , dich zu uns wend
Herr Jesu Christ , du höchsfes Guf . sieh doch
Herr Jesu Christ , du höchstes Guft . . wir kommen
Herr Jesu Christe , mein getreuer Hirfe
Herr Jesu Christ , wahr “ Mensch und Gott
Herr Jesu , deine Angst und Pein

Herr Jesu , Gnadensonne
Herr Jesu , Lichft der Heiden

Herr , laß mich deine Heiligung
Herr , nun laß in Friede

Herr , nun selbst den Wagen haltf

Herr , öffne mir die Herzenstür

Herr , stärke mich , dein Leiden zu bedenken

Herr , unser Gott , laß nicht zuschanden werden

Herr , wie du willst , so schicks mit mir

Herr , wir stehen Hand in Hand
Herzlich lieb hab ich dich , o Herr

Herzlich fuf mich erfreuen
Herzlich tut mich verlangen
Herzliebster Jesu , was hasf du verbrochen
Herz und Herz vereint zusammen
Heut singt die liebe Christenheit
Heut triumphieret Gottes Sohn
Hie Wort des Herrn und Christenschwert

Hilf , Helfer , hilf in Angst und Not

Hilf , Herr Jesu , laß gelingen
Himmelan nur himmelan

Hindurch , hindurch mif Freuden
Hinunter ist der Sonnen Schein
Hirte deiner Schafe

Hüter , wird die Nacht der Sünden

Ich befe an die Machf der Liebe
Ich bin ein Gasf àuf Erden
Ich bin getauft auf deinen Namen
Ich dank dir , lieber Herre
Ich dank dir schon durch deinen Sohn
Ich freu mich in dem Herren
Ich grüße dich am Kreuzesstamm
Ich habe nun den Grund gefunden
Ich hab mein Sach Goft heimgestellt
Ich hab von ferne , Herr , deinen Thron
Ich heb mein Augen sehnlich auf
Ich lobe dich von ganzer Seelen
Ich ruf zu dir , Herr Jesu Christ
Ich singe dir mit Herz und Mund
Ich steh an deiner Krippen hier
Ich steh in meines Herren Hand
Ich und mein Haus , wir sind bereit
Ich weiß , mein Gott , daß all mein Tun
Ich weiß von keinem andern Grunde
Ich weiß , woran ich glaube
Ich will dich lieben , meine Stärke
Ich will streben nach dem Leben
Ich wollf , daß ich daheime wär
Ihr Hirten erwacht
Ihr Kinderlein , kommet
Ihr lieben Chrisfen , freuf euch nun
Im Frieden dein , o Herre mein

511



In allen meinen Tafen
In dich hab ich gehoffet , Herr
In dir ist Freude in allem Leide
In Gottes Namen fahren wir
In Gottes Namen fang ich an
Ist Gott für mich , so trete

Jauchz , Erd , und Himmel , juble hell

Jauchzef , ihr Himmel , frohlocket

Jauchatf , alle Lande , Gott zu Ehren

Jerusalem , du hochgebaufe Stadf

Jesaja dem Propheten das geschah
Jesu , deine Passion

Jesu , der du bistf alleine Haupt und König
Jesu , geh voran

Jesu , hilf siegen , du Fürste des Lebens
Jesu Kreuz , Leiden und Pein

Jesu , meine Freude

Jesu , meiner Seele Licht

Jesu , meines Lebens Leben

Jesu , nun sei gepreiset
Jesus Christus herrscht als König
Jesus Christus , unser Heiland , der den Tod
Jesus Christus , unser Heiland , der von uns

Jesu , Seelenfreund
Jssus ist kommen , Grund ewiger Freude
Jesus lebt , mift ihm auch ich

Jesus , meine Zuversichf
Jesus nimmt die Sünder an
Jesus soll die Losung sein
Jesu Todesüberwinder

Kehre wieder , kehre wieder

König Jesu , streife , siege
Kommet ihr Hirten

Komm , Gott Schöpfer , heiliger Geist

Komm , Heiliger Geistf , erfüll die Herzen

Komm , Heiliger Geisf , Herre Goft
Komm her , mit Fleiß zu schauen

Komm , mein Herz , in Jesu Leiden

Komm , o komm , du Geistf des Lebens
Kommt her , des Königs Aufgebot
Kommt her , ihr seid geladen
Kommt her zu mir , spricht Goftes Sohn

Kommt , Kinder , laßf uns gehen
Kommt und laßbt uns Christum ehren
Kyrie eleison ( Litanei )
Nyrie , Gott Vatfer in Ewigkeif
Laß dich , Herr Jesu Christ
Lassef uns mit Jesu ziehen
Laf ) mich dein sein und bleiben
Laß mich , o Herr , in allen Dingen
Liebe , die du mich zum Bilde
Liebster Jesu , wir sind hier , deinem Worte
Liebsfer Jesu , wir sind hier , dich und dein Wort
Litanei ( Kyrie eleison )
Lobe den Herren , den mächfigen König der Ehren
Lobe den Herren , o meine Seele
Lobef den Herren alle , die ihn ehren
Lobet den Herren , denn er isf sehr freundlich
Lobef den Herrn und dankt ihm seine Gaben
Lob Gott getrost mit Singen
Lobt froh den Herrn
Lobt Gott , den Herrn der Herrlichkeit
Lobt Gott , den Herrn , ihr Heiden all
Lobt Gott , ihr Christen alle gleich
Lobt Gott , ihr frommen Chrisfen
Lobt Gott in allen Landen

Mache dich , mein Geist , bereit
Machs mif mir , Gott , nach deiner Güt

12⁴4

170

45⁴4

106

2²⁴4

160

245⁵5
272

138

130

17¹
252

140

475
255

151

127
138
254

198

347

190

375
205

457
196

189

202

37⁷

26¹

321

Macht hoch die Tür , die Tor machtf weif
Man lobt dich in der Stille
Meinen Jesum laß ich nicht
Mein erstf Gefühl sei Preis und Dank
Mein Leben ist ein Pilgrimstand
Mein schönste Zier und Kleinod
Mein Schöpfer , steh mir bei
Mein Seel , o Herr , muß loben dich
Mir ist Erbarmung widerfahren
Mir nach , spricht Christus , unser Held
Mit Ernst , o Menschenkinder
Mit Freuden zart zu dieser Fahrt
Mit Fried und Freud ich fahr dahin
Mit meinem Gott geh ich zur Ruh
Mitten wir im Leben sind
Morgenglanz der Ewigkeif

Nie genug kann ich ermessen
Nimm von uns , Herr , du treuer Gott
Nun bitten wir den Heiligen Geisf
Nun danket alle Goft
Nun danket all und bringet Ehr
Nun freuf euch , lieben Christen gmein
Nun Goft Lob , es ist vollbracht
Nun jauchzef all ihr Frommen
Nun jauchzft dem Herren , alle Welt
Nun komm , der Heiden Heiland
Nun laßt uns den Leib begraben
Nun laßt uns gehn und trefen
Nun laßt uns Gott , dem Herren , Dank sagen
Nun lob , mein Seel , den Herren
Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeif
Nun ruhen alle Wälder
Nun schläfet man ; und wer nicht
Nun sich der Tag geendet haf
Nun sich der Tag geendetf , mein Herz
Nun singet und seid froh
Nun so will ich denn mein Leben
Nun wolle Gott , daß unser Sang

O Christe , Morgensterne
O Christenheif , sei hoch erfreut
O daß doch bald dein Feuer brennte
O dab ich tausend Zungen häfte
OAu fröhliche
O Durchbrecher aller Bande
O Ewigkeif , du Donnerwort
O Ewigkeit , du Freudenwort
O gläubig Herz , gebenedei
O Gott , der du das Firmament
O Gott , du frommer Gott
O Gott , du höchster Gnadenhort
O Gott und Vater Gnaden voll
O Gott , von dem wir alles haben
O Haupf voll Blut und Wunden
O Heiland , reiß die Himmel auf
O Feilger Geisf , kehr bei uns ein
O heiliger Geist , o heiliger Gott
O Herre Gott , dein göttlich Wort
O Jesu Chrisfe , wahres Lichf
O Jesu Christ , meins Lebens Lichf
O Jesu , sübes Licht
O König aller Ehren
O König Jesu Christe
O komm , du Geist der Wahrheit
O Lamm Gottes , unschuldig
O Lebensbrünnlein fief und groß
O mein Herz , gib dich zufrièden
O Mensch , bewein dein Sünde groß
O selig Haus , Wo man
O süber Herre Jesu Christ

22

251
350
303

358

4²⁵
20⁰0
277

25⁵

81¹

310
359

309

349

481
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O Tod , wWo ist dein Stachel nun

O Traurigkeit , o Herzeleid

O Welt , ich muß dich lassen

O Welt , sieh hier dein Leben

O wie selig seid ihr doch , ihr Frommen

O vir armen Sünder

Preis , Lob und Dank sei Goff dem Herren

Ringe recht , wenn Gottes Gnade

Rüstef euch , ihr Christenleufe

Schmücke dich , o liebe Seele

Schmückt das Fest mif Maien

Schönster Herr Jesu

Schwing dich auf zu deinem Gott

Seele , mach dich heilig auf

Seelen , laßf uns Gufes fun

Seele , was ermüdsf du dich

Segne und behüfe

Sei Lob und Ehr dem höchsfen Gut

Sei mir tausendmal gegrüßet

Siegesfürste , Ehrenkönig

Siehe , das isft Gottes Lamm

Singen wir aus Herzensgrund

Singt , singt Jehova neue Lieder

So ist die Woche nun geschlossen
So jemand sprichf , ich liebe Gott

Sollt ich meinem Gott nicht singen
So nimm denn meine Hände

Sonne der Gerechfigkeit
So ruhestf du , o meine Ruh
So Wahr ich lebe , sprichf dein Gott

Stehf auf , ihr lieben Kinderlein
Stille Nachtf , heilige Nacht
Straf mich nichf in deinem Zorn

Such , wer da will , ein ander Ziel

Treuer Wächfer Israel “

Tröstef , tröstef , sprichf der Herr
Tut mir auf die schöne Pforfe

Unsern Ausgang segne Gott siehe

Valet will ich dir geben
Vater unser im Himmelreich
Verleih uns Frieden gnädiglich
Verwirf mich nichf im Alfer

Verzage nichf , du Häuflein klein
Vom Himmel hoch da komm ich her
Vom Himmel kam der Engel Schar
Von deinen Quellen leben wir
Von Gott will ich nicht lassen
Vor dir , Todesüberwinder

Wach auf , du Geisf der ersten Zeugen
Wach auf , mein Herz , die Nacht ist hin
Wach auf , mein Herz , und singe
Wach auf , wach auf , du deuisches Land
Wach auf , wach auf , ' s ist hohe Zeit
Wachef auf , ruft uns die Stimme
Wär Gott nicht mit uns diese Zeif

87
735

312

322

206

45
267

157
107
46
2

68
470⁰

460
42³

2³5³
411¹

95
416

373
186
505
47³

232
4⁰
218

169

338

405
176

24

21⁰
15

12

141

241¹

139
407
211

16

458
285
431

216
88

348
390
20⁴4
12¹
192

Wärn meiner Sünd “ auch noch so viel

Warum sollf ich mich denn grämen
Was Gott tut , das ist wohlgefan
Waäs mein Gott will , das g ' scheh allzeit

Weil ich Jesu Schäflein bin

Weiß ich den Weg auch nichf
Wenn meine Sünd ' mich kränken

Wenn mein Stündlein vorhanden ist

Wenn wir in höchsten Nöten sein

Werde lichf , du Stadft der Heiden

Werde munter , mein Gemüte

Wer Gott vertraut , hat Wwohl gebauf
Wer ist wohl wie du

Wer kann der Treu vergessen
Wer kann dich , Herr , verstehen

Woer nur den lieben Gott läßf walfen

Wer weiß , wie nahe mir mein Ende

Wie Gott mich führf , so will ich gehn
Wie groß ist des Allmächfgen Güte

Wie gut ists von der Sünde frei

Wie lieblich ist der Maien
Wie lieblich schön , Herr Zebaoth

Wie schön ists doch , Herr Jesu Christ

Wie schön leuchfet der Morgenstern
Wie ' s Goft gefällf , g' fällts mir auch

Wie soll ich dich empfangen
Wir Christenleuf han jetzund Freud

248

456

Wir danken dir , Herr Jesu Chrisf , daß du für uns 59

Wir danken dir , Herr Jesu Chrisf , daß du vom Tod 84

Wir danken dir , o Vafer heut

Wir danken Gott für seine Gabn

Wir flehn um deine Gnade
Wir freuen uns , Herr Jesu Christ
Wir glauben all an einen Gott
Wir glauben Gott im höchsten Thron

Wir Menschen sind zu dem , o Goft

Wir nahen uns , o Gottes Sohn

Wir pflügen und wir streuen
Wir singen dir , Immanuel
Wir singen und verkünden
Wir warten dein , o Goftes Sohn

Wir wollen alle fröhlich sein
Wir wollen singn ein “ Lobgesang
Wo Gott der Herr nichtf bei uns hälf
Wo Gott zum Haus nicht gibt sein Gunst

Wohlauf , die ihr hungrig seid

Wohlauf , wohlan zum lefzten Gang
Wohl dem , der Jesum liebet
Wohl denen , die da wandeln
Womit soll ich dich wohl loben

Wunderanfang herrlich Ende
Wunderbarer Gnadenthron
Wunderbarer König

Zeuch an die Machf , du Arm des Herrn
Zeuch ein zu deinen Toren
Zeuch hin , mein Kind
Zeuch uns nach dir
Ziehf im Frieden eure Pfade
Zu Bethlehem geboren
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Melodien

Nachstehende Melodien sind entweder neu und kommen im EKG bisher nicht vor oder weichen von der bisher

gebräuchlichen Form ab .

Köln 1638

stillt der Welt Ver - lan - gen wie sonst kein an - der Wort .

Zu Beth - le - hem ge - bo - ren ist uns ein Kin - de -

5 ( 428 )
Geistliches Lied Augsburg 1621

lein , das hab ich aus - er ko - ren , sein ei - gen will ich

Herr Christ, dein bin ich ei - gen von An- be - ginn der Welt, U
dein Gü - te zu er - zei - gen hast du mich aus- er — wählt

sein , ei - a , ei - a , sein ei - gen will ich sein .

und mich auch las sen nen nen nach dei - nem Na- men
2 ( 413 )

Melodie: Herr und Altster deiner Kreuzgemeine Brüdergemeine, um 1740
4

— 4

6 8 23 . — — 88 — — 5 — — wert, den will ich auch be ; ken- nen fort - hin auf die- ser FErd.

ki - nes wünsch ich mir vor al - lem an dern , ei - ne
se - lig läßts im Irä - nen-tal sich wan- dern, wenn dies

6 ( 420 )
Franz Heinrich Meyer 1741
(nach einer vorreformatorischenvon Ioh.
Crüger 1640 umgestalteten Melodie)

Spei - se früh und
un - ver - rückt auf ei - nen Mann zuei - ne mit uns geht:

4 2 ＋

— 2332 H . .
55 — — 85 8

1 —. —— — E Mein Schöp-fer steh mir bei, sei mei nes Le-bens Licht; J
dein Au- ge lei - te mich, bis mir mein Au- ge bricht.

schau- en, der mit blut -gemSchw. 5 u. To- des grau - en auf sein

Ant -litz nie - der- sank und den Kelch des Va- ters trank. Hier leg ich Herz und Glie -der vor dir zum Op- fer nie- der
und wid- me mei-ne Kräf- te für dich und dein Ge- schäf: -te. J

Rudolf Zöbeley 1941

Sie-he, das ist Cot- tes Lamm, das der Er- de Sün - de trug.
Blu- tend an dem Kreu- zes - stamm, tat es Got-tes Zorn ge — nug, 4 85 ( 436)

Jch. Crüger 1649

In dem Fel - sen - gra- be lie -gend, hat es uns zur Ruh ge-
Herr , an dir hab ich se - sün - digt und vor

fühl ich , daß dein Wort ver - kün - dièt ein ver -

bracht: U- ber Tod und Sün - desie - gend, drang das Lammdurch uns-re Nacht.

dei - nem An - ge - sicht

gel - ten - des Ge -
richt ; u. was kann vor dei - nen

Wolfgang Pahlitzsch 1938

8

Es ist ein Wort er - gan - gen , das geht nun fort u . fort , das Schrek - ken , Rich - ter al - ler Welt , mich dek - ken ?



Melodie: Sieh hier bin ich

Gott der Gna-den, schwer be- la - den neigt sich un- ser Haupt vor dir.
Uns -re Her- zen sind voll Schmer-zen, Staub und Asch ist uns- re Zier.

Hab Er -bar - men mit uns Ar- men! Aus der Tie — fe ru -fen wir.

Ose - lig Haus, wo man dich auf- ge - nom- men, du 845 15
wo un- ter al - len Gä⸗- sten , die da kom men, du der ge-

See- len freund, Herr Je- su Christ, f8 8 bist, wWoal - ler Her · zenfei -ert · ste und lieb- ste

S . .
— —— —

dir ent - ge- gen- schla- gen und al - ler Au- gen freu- dig auf dich

Wo al- ler Lip

P .
— — — = . . —

und alle dei nes Winks ge wär tig stehn.

10 ( 442 )
Is Basel um 1535

Herr, nun selbst den Wa' gen halt, bald ab - seits geht

das brächt Freud dem Wi-

ver- acht 80 fre — — — vent lich.

Die Kir - che Chri —Sti , die er

nie - den als dro - ben eins .

11b ( 445 ) s. S. 5

12 ( 452 )
Georg Christoph Strattner 1691

in Hand , die dein Hand u.

Ruf ver - band . stehn in dei - nem gro - ßen Heer

al - ler Him - mel , Erd und 35—

13 ( 453 )
Heinrich Vogel 1934

Feind steht auf den Mau - ern .

14 ( 456 )

So nehmt den Helm des

Heils u. wehrt ihm son - der Furcht u. Trau - ern .

Halle 1704

Wie groß ist des All - mächt- gen Gü= tel lst
mit ver- här - te - tem

zu er-mes - sen

der ein Mensch, den sie nicht rührt, U
Dank er-stickt , der ihm ge - bührt?

sei e - wig mei = ne

Ge⸗ mü; te den

Nein, sei - ne lLie- be

größ - te Pllicht. Der

Hau - se, ist weit und breit in der Welt zer - streu - et ,



Otto Riethmüller 1936In D-dur)

richt hin - auf zur Herr - lich - keit dein An- ge — sicht.

Von dei- nen Quel- len le - ben wir, aus dei-nen Strög men

1827 1848
f 2 8 115 55 —

—
. 4 8

1 4 — — 8 85 —
ge⸗ i ie Scha-len dank-er - füllt zu-rück. Dein jun-ges J 21 5 EEEEE . . . . .ge- ben wir die Scha-len dank-er fül u-rüc ei ge

80 4

—5 — Har - re mei - ne See le , har - re des Herrn :＋ — — — —
————8 5 —

8 E 3 25 ö —
8 -tä ren kniet vor dir ,K6 - nig al- ler Eh- ren , E 33 —— —— — — 8Volk an den Al- tä- ren knietvor dir, K6- nig a 0 1 u 6515 2 E 8 85 4

3 E = LE —

al - les ihm be - feh - le, hilft er doch so gern ! Sei un- xer -

4

3
und dankt dir für sein Heil und Glück.

zagt , bald der Mor - gen tagt , und ein neu - er Früh - ling

folgt dem Win- ter nach . In al - len Stür - men , in al - ler

Rin: - ge recht , wenn Got⸗tes Gna - de dich nun
EE 8

5 R3REEE
EE — A äECC Not wird er dich be - schir - men , der treu - e

zie - het u. be - kehrt , daß dein Geist sich recht ent -

— — 20 ( 492 )C

la - de von der Last , die ihn be - schwert . Melodie: Gott als ein König gewaltiglich Französ. Psalm1562
——

15 „ —e SEEEEE5 5

17 (469) Weiß ich den Weg auch nicht, du weißt ihn wohl, das macht die

Il. Melodie Münster 1677
—
—————

See - le still und frie - de- voll . Ists doch um-sonst, daß ich mich
Schön - ster Herr le - su , Herr - scher al - ler Her - ren ,

— E —6EP — —

sor - gend müh, daß ängst- lich schlägt mein Herz, seis spät, Seiskrüh.

Rudolf Zöbeley 1941

ö —

—
Es mag sein, daß all- les fällt, daß die Bur -gen die—ser Welt

D
um dich ber in Trüm- mer bre- chen. Hal —te du den Glau -ben fest,

Him- mel - an, nur him - mel - an soll der Wan - del
Was die From- men wün- schen, kann dort erst gan: ge-

dal dich Sott nicht fal —len lätzt: Er hält sein Ver -spre -chen.

Er - den nicht: Freu-de wech- selt hier mit Leid;
21b ( 493 ) s. S. 6

—A＋



1 —

e deide s elScee

Land; doch Wachs tum und Ge — dei — hben steht

Es ist ge — nug! So nimm, Herr, mei- nen Geist zu168s auf das Band, das all - ge- mach schon reißt, be⸗

Zi — ons Geis⸗stern hin; der sich nach sei -nem Got tefrei — e die- sen Sinn, / der täg- lich klagt, der nächt-lich

85
seh = net 5N

Es ist ge =nug . Es ist nstrà - net.

23 ( 501 )
Rudolf Zöbeley 1941 Sott, dem Herrn, drum dankt ihm, dankt, drum

E 8 Wick al 1 Mor gen , er weckt mir 5 5
Gott hält sich nicht ver bor - gen, führt mir den dankt ihm, dankt und

Selbst das Ohr .
daß ich mit sei - nem

Tag em - por , Köln 1608

Wan- delt sich die Welt . Doch Gott , der bleibt der

24 ( 504 )
Weltlich bei Christian Clodius 1669

Nun schlä - fet man ; und wer nicht schla - fen 11b ( 445)
Melodie: Ach mein Herr Jesu, dein Nahesein Karl Knödel 1853

8E
Chri - sti , di

er ge - weiht

kann , der bes te mit mir an

Kir che

Na - men , dem Tag und 1 wird von der Him - 118185

Hau - se , ist weit und breit in der Welt zer⸗

streu - et , in Nord und Sü⸗- den, in Ost und

West , u. doch so hie - nie - den als dro - ben eins .

Wir pflü gen und wir streu en den sa men auf das



21b ( 403 )
Friedrich Samuel Rothenberg 1941 Wilhelm Albert 1944

Es mag ſsein , daß al les fällt , daß die Bur - gen

Zur stil - len Rü,⸗ ste rick - du,

27 [ 51
WilhelmAlbert 194.

Schenk uns , o Herr , dein Gna - den - wort in

denn du al - lein bist Heil und Hort und

al - ler Angst und

— ser bö -
Sen Zeit; Dein Wort ist un - sres

J si - che - res Ge leit .

al - lem EaRBRBRR de ; zer - ris - sen sind all

3
Ban - de , herr⸗- lich ist jetzt sein Schan - de.

— ——ů —

Le - bens Kraff , dein Wort ist Licht , das Le- ben schafft .

31 [ 14
Heinrich Schütz 1585-1672

Aus „PsalmenDavids“ dt durch Cornelius Becker1625
28 [ 7, 10 ]

Wilhelm Albert 1944

—. — Freut euch des Herrn , ihr Chri - sten all , ihr From -

ein neu - es Lied mit gro - hem Schall , mit Gsang
Komm , Herr Je - su! l Dei - ne Nä - he ruft uns vor

8
daß mit Dank u. Lob ge - sche - he ,

—

Was dein gött - lich Wort ver - spricht . Al - les , was uns

tief be - wegt , sei vor dei - nen Thron ge - legt ! zu Lob und Ruhm dem Her - ren .



Ech f f —
EEEEEEOtto Riethmüller 1935 ＋ —

Wort be - stän - dig hält und der Sün⸗ der—

Eb 2 4 — 4Nun gib uns Pil - sern aus der Quel - le 6525 — — 8 —
3 — Trost und Rat zu uns her - ge sen det hat .

8 —

der Got - tes - stadt den fri - schen Trank ,
Zu EKC 371 (2. Mel . )

J. Schmidlin 1770

8 5 5

laß ü - ber der Ge - mein - de hel - le auf - gehn

6 — 2SCFFCTTTTTTAAAGG 9 421
‚ E ESERE . . . .—

LEY — EEEERBERERERERdein Wort 2u Lob — 8 und Dank . Som mer — zeit an dei - nes Got tes

it
ÆEAnt—

SSS . WWCC . C . CC . C . . . C . ( . . .
Zu EKGC 11 (2. Mel . ) „ „ „

Gär - ten Zier und





Anlage II

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenrats
an dieLandessynodeder VereinigtenEvangelisch - protestantischenLandeskircheBAdens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

Die Berufung ' uder Dekane und der Dekanstellvertreter betr .

Die Landessynode haf mif der für Verfas -
sungsänderungen nach 5 104 Abs . 2 KVerforder -
lichen Mehrheif als kirchliches Gesefz beschlos -
sen , Was folgt :

E

Berufung der Dekane .

8 1

Der Sitz des Dekans soll in der Gemeinde
sein , nach deren Namen der Kirchenbezirk be -
zeichnef ist . Ffür die Dekanafe Karlsruhe - Land ,
Ladenburg - Weinheim , Oberheidelberg und
Pforzheim - Land bestimmt sich der Dekanafssifz
nach dem Dienstsitz des zum Dekan berufenen
Pfarrers .

82

1. Das Dekanaf wird von dem Inhaber eines
Gemeindepfarramts nebenamflich geführf , so -
Weit nicht besondere gesetzliche Regelungen ge -
troffen sind . Der Dekan erhälf für seine Täfigkeit
eine Funktfionszulage , die , soweit nichf frühere
Rechte bestehen , nicht ruhegehaltsfähig isf , und
deren Höhe jeweils durch Festsetzung im Haus -
haltsplan der Landeskirche besfimmt wird .

2. Die Amtszeit des Dekans beträgt 6 Jahre .
Nach Ablauf der Amtszeit wird das Dekanaf frei .
Der Dekan führft die Amtsgeschäfte bis zur Be -

rufung seines Nachfolgers .

8 3

Wird ein Dekanaf frei , so beruft der Evang .
Oberkirchenraf eine besondere Sitzung des Be -
zirkskirchenrats ein . Zu dieser Sifzung sind die
Weltlichen und geisflichen Stellvertrefer der Be -

zirkskirchenräte mit beschliehender Stimme zu -
zuziehen . In der Sitzung erhält der Beairks -
kirchenraf Gelegenheif , in Abwesenheit des De -
kans vor dem Landesbischof oder einem von ihm

beauftragten Mitglied des Oberkirchenrats sich

über die Bedürfnisse und Anliegen des Kirchen -

bezirks , die bei der Besetzung des Dekanats zu

berücksichfigen sind , zu äußern .

8 4

1. Wenn für die Besetzung des Dekanats nach
Ablauf der Amfszeif der Evang . Oberkirchenrat
nach Anhörung des Bezirkskirchenrats zu der
Ueberzeugung kommt , daß das Dekanaf bei der
bisherigen Stelle verbleiben , der bisherige De -
kan aber nichf wieder berufen werden soll , s0
enfscheidef der Erweiferte Evang . Oberkirchen -
raf , Wie die Dekanatspfarrsfelle freizumachen ist .

2. Vor seiner Versefzung auf eine andere
Pfarrstelle ist dem Pfarrer Gelegenheif zur Aeuße -

rung , auf Wunsch vor dem Erweiferten Evang .
Oberkirchenrat , zu geben . Bei der Auswahl der
neuen Pfarrsfelle sind die von dem Pfarrer billi⸗
gerweise geltend gemachten Wünsche zu be -
achfen untfer Berücksichfigung der gesamtkirch -
lichen Belange . Durch die Versefzung darf der
Pfarrer eine Schmälerung seines Einkommens an
Grundgehalt , Wohnungsgeld , Kinderzuschlag
und Stellenzulage nichf erfahren . Die Umzugs -
kosten sind zu ersefzen .

3. Die Besetzung der Pfarrstelle erfolgt in sinn -

gemäßber Anwendung des 8 11 Ziff . 1 und 8 12
des Pfarrbesefzungsgesetzes vom 3. 11. 149 ( VBI
818 k

4. Die eine Versetzung aussprechende Ent -

scheidung des Erweiterten Evang . Oberkirchen -
rats erfordert eine Mehrheift von zwei Dritteln
der anwesenden Mifglieder . Sie ist keine Straf -
mabnahme und kann nichf im Wege des Dienst -
strafverfahrens rückgängig gemacht werden .

8 5

Die Berufung des Dekans erfolgt durch den
Landesbischof nach Anhörung des Erweiferten

Evang . Oberkirchenrats .

II .

Berufung der Dekanstellvertrefer .

8 6

1. Eines der geisftlichen Mifglieder des Be -
zirkskirchenrats wird nach Anhörung des De -



2

kans , der vorher die welflichen Bezirkskirchen -

räte und die Stellvertreter der geisilichen Be -

Zirkskirchenräte zu hören hat , vom Landesbischof

nach Anhörung des Erweiterten Evang . Ober⸗

kirchenrats zum Dekanstellvertrefer berufen .

2. Die Amtszeif des Dekanstellverfrefers deckt
sich mit seiner Ammtszeif als geisflicher Beairks -

kirchenrat .

8 7

§ 29 der Wahlordnung vom 27 . 9. 1946 VBl .
8. 39 fl . ) wird folgendermahen geändert :

Abs . 1 erhälf folgende Fassung :

„ Die Beairkssynode wählf aus ihrer Mitte

zu Mitgliedern des Bezirkskirchenrats ( Bezirks -
kirchenräten ) 2 Geisfliche und 2 Aelfeste und

je einen Stellvertrefer für jeden Bezirks -

kirchenraf . Vorsitzender des Bezirkskirchen -

rats ist der Dekan . “

Abs . 2 bleibt unverändert .

Abs . 3 wird gestrichen .

III .

Uebergangs - und Schluſhestimmungen .

9 8

1. Das Gesefz findet Anwendung auf die Be-
setzung der nach seinem Inkrafttreten frei Wer⸗

denden Dekanstellen .

2. Der Abschnift II des Gesetzes triſt mit der

allgemeinen Neuwahl der Bezirkssynode in Kraft .

3. Die Amfszeit des jetzigen Dekanstellvertre -

ters endef mit dem Amtsanfritt des nach 8 6 be -

rufenen Dekanstellvertfreters .

8 9

Entgegenstehende gesetzliche Besfimmungen
werden vom Zeifpunkt des Inkrafttretens des

Gesetzes aufgehoben .

8 10

Der Oberkirchenrat wird mit der Durchfüh -

rung des Gesetzes beauftragt .

Dieses Gesetz wird hiermif verkündet .

Karlsruhe , den 1951 .

Der Landesbischof :

Begründung .

Imn Verlauf der Arbeiten des von der Landes -

synode eingesefzten kleinen Verfassungsaus -
schusses zur Ueberprũüfung unserer Kirchenver -

tassung und Erarbeitung einer neuen Grundord -

nung unserer Landeskirche ist auch die Regelung
der Berufung der Dekane und Dekanstellvertre -
ter beraten worden . Während diese führenden

Amtsträger des Rirchenbezirks bis zum Jahre 1033

von der Bezirkssynode aus ihrer Mifte gewählt
Wurden ( 5 89 KV) . , bestimmte das Gesetz , den

Vorläufigen Umbau der Verfassung der Vereinig -
ten Evang . - Prot . Landeskirche Badens betr . , vom
1. 6/1 . 7. 19335 in 8 7, daß der Dekan und der
Stellvertreter des Dekans vom Landesbischof
nach Anhörung des Erweiterten Evang . Ober⸗
kirchenrats ernannt werden . Dieser Rechtszu -
stand besteht heufe noch . Der kleine Verfas -

sungsausschuß ist in Erwägungen darüber ein -

getreten , ob hier eine Aenderung vorzunehmen stimmt wurde durch den Ammtssitz des aum Dekan
Wäre und hat sich bei der Besfellung des De -
kans dahin entschieden , grundsätzlich es bei
dem bisherigen Recht zu belassen . Dabei wurde
mit in Betracht gezogen , daß die Landessynode
dadurch , daß sie in dem Pfarrbesetzungsgesefa
vom 3. 11. 1949 in § 11 Ziff . 2 h bestimmte , daß
dern Landesbischof die Besetzung derjenigen
Pfarrstellen zusteht , die mit dem Amt des Dekans
Verbunden simd , sich bereits auf den gleichen
Stanmdpunkt gestellt hat .

Andlers wan die Meinung bei der Besfellung
des Dekanstellwertreters . Mütt einem Hinweeis auf
die Ordnung , wrie sie im der Lufh . Kirche Bayerns
esfehf , Wo die Pfarrer des Kapifels den Senior

Wählen , der demm zugleich Dekenstellwvertrefer

ist , wurde erwogen , den Dekanstellwertreter Wie

Vor 1933 durch die Bezirkssynode oder durch dise

Pfarrer wählen au lassen . Die Beratumgen er -

gaben aber schlienlich eine Regelunq, , wiie sie

hier im Entwrurf vorgesehen ist .

Nach Festlegung dieser grundsätalichen Li -

nien vrurden auch noch die im Zusammenhang
mif der Ausgestaltung des Dekanats erforder -
lichen Fragen behandelf und einer Normierung

unterzogen .

Der Erweiferte EVvang . Oberkirchenrat ist dem
vom kleinen Verfassungsausschuß vorgezeichne -
ten Weg gefolgt und legt der Synode den vor -
liegenden Gesefzentwurf vor .

Im einzelnen ist erläuternd dazu zu sagen :
Zu 6 1:

Während der Sitz des Dekanats bisher be -

berufenen Pfarrers , Was bis 1933 gar nicht anders

möglich sein konnte , soll künftighin das Dekanat
einen ständigen Amtssitz haben und zwar am
Orte der Gemeinde , nach welcher der Rirchen -
bezirk benannt ist . Meistens ist dieser Ort Amts -
Sitz der staaflichen Verwalfung . Aber wWo das
uuch nücht der Fall ist , wird es auch mach ande -
rer Richtung hin angebracht sein , dalb Dekan⸗
sitz und Kirchenbezirk mamenmnflich sich decken .
Es muß für Auhenstehende zum mündesten
merkwürdig erscheinen , daß heispielsweise der
Dekan von Karlsruhe - Stadt früher eimmal in

Bruchsal saſß . Tatsächlich ist die hier awigestellle
Regel in den meisten Fällen auch schom be -
obachtet . Die Bestimmung ist ewulzt mur als



eine Sollvorschrift vorgesehen , um in Fällen , in
denen es jedenfalls zur Zeit noch nicht möglich
ist , sie durchzuführen , freie Hand zu haben .

Zu 8 2:

Hier ist festgehalfen an der bisherigen
Uebung , daß das Dekanat von einem Gemeinde -
Pfarrer nebenàmtflich verwalftet wird . Dieser
Grundsatz War keineswegs immer anerkannt wor -
den . Es haben sich in den lefzten 20 Jahren auch
Stimmen dafür gefunden , die Zahl der Dekanafe
zu verringern und sie haupfamflich verwalten zu
lossen . In Auswirkung dieser Besfrebungen ist
seinerzeit das Dekanaf Mannheim hauptamflich
besetzt worden . Weiter ist in diesem Paragra -
pPhen fesfgelegt , daß der Dekan eine Funkfions -

zulage erhälf . Bisher war eine rechfliche Besfim -

mung , die diese Zulage sicherf , nichf vorhanden .
Ihre Auszahlung hing von der jeweiligen Be -

willigung durch den Haushaltsplan ab .

Abs . 2 entspricht dem bisherigen Recht .

Zu 8 3:

Wenn der kleine Verfassungsausschub und
der Erweiferte Evang . Oberkirchenrat , wie ein -

gangs dargelegt , auch an der Ernennung des De -
kans durch den Landesbischof festgehalften ha⸗

ben , so war man doch einstimmig der Ueber -

zeugung , daß in dem Verfahren dem Kirchenbe -
zirk eine Möglichkeit gegeben werden muß , seine

Anliegen und Wünsche hinsichflich der Berufung
des Dekans gelfend zu machen . Dies siehf jetat
§ 3 vor .

Zu 8 4:

Soll die in 8 1 aufgestfellte Regel , daß der Sifz
des Dekans am Namensort des Kirchenbezirks
sein soll , durchgeführt werden , so müssen Be -

stimmungen für den Fall vorgesehen sein , daß
nach Ablauf der Amtszeif der bisherige Dekan
nichf wieder berufen werden soll . Wie hier ver -
fahren werden soll , besfimmt im einzelnen 8 4.
Die Pfarrstelle , mit der das Dekanaf verbunden

ist , muß freigemachf werden . Es haf dies selbst -
Verständlich unter Wahrung der Rechfe des In -
habers der Pfarrsfelle zu geschehen . Triff der bis -

herige Dekan nichf in den Ruhesfand , so wird
er auf eine andere Pfarrsfelle versefzt . Diese Ver -

setzung erfolgt nach §8 11 Ziff . 1 und 8 12 des

Pfarrbesetzungsgesefzes , d. h. , der bisherige De -
kan wird auf eine der dem Landesbischof zur

Verfügung stehenden 15 Stellen berufen . Es sei
hier ausdrücklich darauf hingewiesen , daß aller
Voraussicht nach dieser 8 4 kaum zur Anwen⸗

dung kommen braucht . Denn überall da , Wo am
Sitze des Dekanats mehrere Pfarrstellen vorhan -
den sind , wird es aller Wahrscheinlichkeif nach

möglich sein , das Dekanat mif einer anderen
Pfarrstelle zu verbinden , wenn der bisherige De -
kan nichft mehr berufen werden kann . Nur in

denjenigen Orten , in denen nur eine Pfarr -
stelle vorhanden oder besefzt ist , wie in Adels -

heim , Boxberg , Hornberg , Müllheim , Neckar -

bischofsheim , Neckargemünd , Rheinbischofs -

heim , Sinsheim , könnte sich der Fall ereignen ,
daß von dem Verfahren nach 8 4 Gebrauch ge -

3

macht werden muß . Aber augh hier liehen sich
Härten dadurch vermeiden , daß man vorüber -

gehend in Abweichung von 58 1 das Dekanat an
einem anderen Ort weiferführen läßf . Immerhin
ist die Bestimmung doch erforderlich , um in ganz
besonders gelagerfen Fällen die Möglichkeif au

haben , in geordneter Weise das Dekanaf neu zu

besefzen .

Zu 8 5 :

Hier haf der eingangs erwähnfe Grundsatz ,
daß die Berufung des Dekans durch den Landes -
bischof nach Anhörung des Erweiterten Evang .
Oberkirchenrats erfolgt , seinen gesefzlichen Nie -

derschlag gefunden .

Zu 8 6 :

Der Dekanstellverfrefer wurde früher von der

Bezirkssynode aus den ebenfalls von der Bezirks -
synode gewählfen 2 geisflichen Mifgliedern des
Bezirkskirchenrafs gewählt . Diese Ordnung soll
jetat insofern wieder hergesfellt werden , als die

Bezirkssynode wie vor 1033 die beiden geist -
lichen und die beiden welflichen Mitglieder des
Bezirkskirchenrafs und deren Stellvertreter wählt ,
daßb weiferhin der Dekansfellvertreter aus den
geistlichen Mitgliedern genommen werden muß ,
aber nicht mehr wie vor 1933 von der Bezirks -
synode gewählf , sondern vom Landesbischof be -
rufen wird . Der Einfluß der Bezirkssynode bei
der Bestellung des Dekansfellverfrefers besfeht
also darin , daß sie gewissermaßen zwei Pfarrer
dem Landesbischof zur Berufung in die Stellver -

tretung des Dekans verbindlich vorschlägt . Be -
vor der Landesbischof seine Ernennung aus -
spricht , haf er zuerst den Dekan und dann den
Erweiferten Evang . Oberkirchenraf anzuhören .
Damit dürfte ein gerechfer Ausgleich zwischen
den Belangen des Kirchenbezirks , die durch die

Bezirkssynode und den Dekan , und den Belan -

gen der Landeskirche , die durch den Erweiferten

Evang . Oberkirchenrat und den Landesbischof
zu wahren sind , gefunden sein .

Zu 87 :
Nachdem nunmehr wieder der frühere Zu -

stand hergestellf ist , daß die Bezirkssynode alle
geistlichen und welflichen Mitglieder des Be -
zirkskirchenrafs wählf , muß auch § 20 der Wahl -

ordnung vom 27 . 9. 1946 entsprechend abgeän -
dert werden . Um die vollständige Zusammen -

setzung des Bezirkskirchenrafs in Erscheinung
treten zu lassen , muß auch ausgesprochen wer⸗
den , daß der Dekan der Vorsitzende des Bezirks -
kirchenrats ist .

Zu 8 8 :

Hier sind die erforderlichen Uebergangsbe -
stimmungen getroffen . Das neue Besefzungsver -
fahren für den Dekanstellverfreter soll ersft nach
der 1953/54 erfolgten Neuwahl der Bezirkssyno -
den in Kraft treten . Würde man es vorher in
Kraft freten lassen , so wäre bei Ablauf der Amfs -
zeif eines Dekansfellverfrefers es erforderlich , die

Bezirkssynode zur Wahl eines geisflichen Mit⸗
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glieds des Bezirkskirchenrats zusammenzurufen .

Diese Wahl wäre voraussichflich der einzige

Gegenstand der Tagesordnung , um dessentwillen

die Bezirkssynode nicht zusammengerufen wer —

den kann . Isf die Bezirkssynode nach den allge -
meinen Neuwahlen neu gewählf , so wählf sie

sämtfliche Mitglieder des Bezirkskirchenrats und

der Landesbischof bestimmt aus den beiden

geisflichen Mitgliedern eines als Dekanstellver -

trefer . Sobald dies geschehen ist , endet die Amts -

zeit des jetzigen Dekanstellvertrefers , gleich -
gültig ob die 6 Jahre seiner Amtszeit schon ab -

gelaufen sind . Dies ist der Sinn des Abs . 3 des

8 8.
Zu den 558 9 u. 10 sind besondere Erläuferun -

gen nicht erforderlich .



Anlage III

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenräts
an die Landessynode der VereinigtenEvangelisch ProtestantischenLandeskircheBedens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

Die Abänderung der Kirchenverfassung betr .

Die Landessynode hat mif der für Verfas -
sungsänderungen nach 8 104 Abs . 2 KV erforder -
lichen Mehrheif als kirchliches Gesetz beschlos -
sen , wWas folgt :

Einziger Paragraph .
§ 72 Abs . 2 KV erhält folgende Fassung :
(2) Der Erweiferte Evang . Oberkirchenrat

ordnet die Diensf - und Besoldungsverhältnisse

der unständigen Geisflichen und sefzf die Be -
stimmungen fest für die Zulassung zu den bei - ⸗
den theologischen Prüfungen und deren Durch -
führung ( Studien - und Prüfungsordnung ) .

Dieses Gesefz wird hiermif verkündet .

Karlsruhe , den 1951 .

Der Landesbischof :

Begründung :

Die Evang . - theol . Prüfungsordnung für Baden
Vom 13. 7. 1921 ( VBl . S. 65 ) , die anstelle der Prũ -

tungsordnung vom 11. 2. 1906 fraf , wurde von der

Kirchenregierung erlassen . Die Prüfungsordnung
stellt zweifellos eine Rechtsverordnung dar , die
nur erlassen werden konnte auf Grund eines er -
mächfigenden kirchlichen Gesetzes . Eine solche

Gesetzesbesfimmung liegt aber bis zur Stunde
nichf vor . Die Kirchenregierung haf 1921 auch
auf ein solches ermächfigendes Gesetz nicht Be -

zug genommen . In gleicher Weise wurde verfah -

ren , als unterm 18. 3. 1932 die Prüfungsordnung
neu gefaßht und durch eine einfache Verordnung
der Kirchenregierung ohne Bezugnahme auf ein

ermächtigendes Gesetz erlassen wurde ( Vvergl .
VBl . 1932 S. 31) .

Diesem Mangel soll nun dadurch abgeholfen
werden , daß in der Verfassung diejenige Bestim -

mung , welche die Kirchenregierung , d. h. heute
den Erweiferfen Evang . Oberkirchenraf , ermäch -

tigt , die Dienst - und Besoldungsverhälfnisse der
unständigen Geisflichen zu regeln , dahin erwei⸗
terft wird , daß ebenfalls durch Verordnung des
Erweiferten Evang . Oberkirchenrats die Zulas -
sungsbedingungen für die erste und zweite theo -
logische Prüfung und die Art der Durchführung
der Prüfungen fesfgelegt werden können .

§ 72 MV in seiner bisherigen Fassung lautet :

1. Die unständigen Geisflichen werden
vVom Oberkirchenrat angesfellt .

2. Ihre Dienst - und Besoldungsverhälfnisse
ordnef die Kirchenregierung .

rhält diese Verfassungsbestimmung in Ab⸗
5312 2 die in dem vorliegenden Entwurf gewählte
Fassung , dann kann der Erweiferte Evang . Ober⸗
kirchenrat auch eine Studien - und Prüfungsord -
nung , die jetzt neu gefaßf werden soll , unan -
fechtbar erlassen .





Anlage IV

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenrats
an die LandessynodederVereinigtenEvengelisch - ProtestantischenLandeskircheBadens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

Die politische Betätigung der Pfarrer und anderer kirchlicher Bediensteter betr .

Die Landessynode haf als kirchliches Gesefz

beschlossen , was folgt :

8 1

Gemeinde - und landeskirchliche Pfarrer , theo -

logisch und seminarisfisch vorgebildefe kirch -

liche Religionslehrer , Vikarinnen , Pfarrkandida -

ten und Vikarkandidafinnen sowie Gemeinde -

helferinnen sollen um der rechften Ausübung
ihres Diensfes willen , den , sie ällen ohne An -

sehen der parfeipolifischen Zugehörigkeit schul -

dig sind , in der Oeffentlichkeit nichf als aktive

Anhänger einer besfimmfen politfischen Parfei

oder eines bestimmten polifischen Programms
hervortreten .

8 2
Läßt sich ein in 8 1 Genannter für ein auf all -

gemeiner Wahl beruhendes Organ einer öffent -
lichen Körperschaft als Kandidat aufsfellen und

nimmt er die Kandidatur an , so freten folgende

Wirkungen ein :

à) Ist der Bediensfefe als Beamfer der Kirche

auf Lebenszeit angestellf , so frift er in den Warfe -

stand .

b) Ist der Bedienstete planmäßiger Pfarrer , s0
wird er wie ein auf Lebenszeif angestellfer Be -

amfer , der in den Warfestand frift , Pehandelt .

0) Ist der Bediensfefe noch nicht auf Lebens -
zeif angesfellf oder ist er noch unsfändiger Geist -

licher oder steht er in einem Angestellfenver -
hältnis , so erhälf er Bezüge in sinngemäßer An -

Wwendung der Wartfestandsbestimmungen , ohne
daß dadurch die Arf seines Dienstverhälfnisses
Veränderf wird .

8 3

1. Mit dem Eintritt der in 8 2 umschriebenen

Folgen der Uebernahme der Kandidatur verliert
der Bediensfete seine bisherige Amtsstelle .

2. Der Evang . Oberkirchenraf ist berechfigt ,
dem Bediensfeten eine neue nach der Besol -

dungsordnung gleichwerfige Amtsstelle zu über -

tragen . Kommt der Bedienstete der Aufforde -

rung , diese Amfssfelle anzutrefen , nicht nach , s0o
scheidef er aus dem Dienst der Landeskirche un -

ter Verlust aller Rechfe aus .

Dieses Gesefz wird hiermif verkündef .

Karlsruhe , den 1951 .

Der Landesbischof :

Begründung :

Es dürfte auber Zweifel stehen , daßb durch die

Aktive polifische Betäfigung derjenigen Amts -

träger der Kirche , denen Wortverkündigung und

Sselsorge aufgetragen ist , dem Auftrage der

Kirche Schwierigkeiten und Beeinträchfigungen
erwachsen . Es besfeht immer die Gefahr , daß

der polifisierende Pfarrer an Glaubwürdigkeif
Verliert und die Kirche und ihr Amf von dem

gleichen Verdikf betroffen werden . In den ver -

schiedensten Landeskirchen ist daher nach 1745

den Pfarrern nahegelegt worden , sich von der

aktiven polifischen Befäfigung fernzuhalten . Die

Kirchenkonferenz der Evang . Kirche in Deutsch -

land haf in ihrer Sifzung vom 3. Mai 1949 es als

„ unerläßlich “ bezeichnet , daß die im Amt

stehenden Pfarrer sich von der aktiven Befeili⸗

gung an Parlamenfen und Parteien fernzuhalfen

haben ( Vergleiche Bekanntmachung des Ober -

kirchenrats vom 24 . Mai 149 , VBl . S. 28) . Die

Evang . - Luth . Landeskirche Bayerns haf unferm

23 . September 1050 ( ABl. d. EKD S. 322 ) ein ähn -

liches Gesefz wie das hier vorgeschlagene er -

lassen .

Bei der Beratung im Erweifterten Evang . Ober —

kirchenraft wurde in Erwägung gezogen , ob die

Fernhaltung der Pfarrer von der aktiven Parfei -

polifik nicht schon dadurch erreicht werden

könnte , daß etwa die Landessynode eine Ent —-

schliebung ähnlich der der Kirchenkonferenz an

die in Ffrage kommenden Bediensfeten erläßbf und

daß erstf , Wwenn auch diese Bekundung nicht be -

folgt wird , mit dem Mittel des Gesetzes vorzu -

gehen wäre . In seiner Mehrheit hat sich aber der

Erweiferte Evang . Oberkirchenrat schliehlich

doch für eine gesefzliche Regelung entschieden . ,

Nichf ohne Einfluß bei dieser Entscheidung War

der Umsfand , daß der Landesbischof schon un -

term 17. Juni 1946 in einem Runderlaß an sämt -

liche Geisfliche die schwerwiegenden Beden -

ken , die gegen die polifische Betäfigung der

Pfarrer bestehen , dargelegt und angeordnet hat ,
daß die Pfarrer sich der öffenflichen Parfeipoli⸗
tischen Betötigung enthalfen . Diese Empfehlung
ist aber nichf überall beachtef worden , und es

wär sogar möglich , daß bei den lefzten Wahlen

zum Gemeinderaf in Heidelberg sich eine Partei

auftaf , deren Kandidaten zu einem guten Teil

aus kirchlichen Bediensfeten bestanden .

Soll der polifischen Betäfigung der Pfarrer

Wirksam entgegengefreften werden , so kann dies

nur auf Grund gesefalicher Bestimmungen ge -
schehen . Mif einem Verbot , dessen Uebertretung

disziplinäre Folgen häffe , ist der Sache nicht ge -
dienf . Der hier vorgeschlagene Weg dürfte für

den Einzelnen , der glaubf , in sich einem Ruf zur

polifischen Befäfigung zu haben , die Möglich -
keif der Verwirklichung offen lassen , anderer -



seits Aber die Kirche vor dem Vorwurf einseifi -

ger parteipolifischer Betäfigung schützen .

Vom Erweiferten Evang . Oberkirchenraf wur⸗

den auch Erwägungen dahin angestellt , ob eine

solche Beschränkung der Wählbarkeit eines

Pfarrers usw . nicht gegen die Grundrechie ver -

stöhBt . Die in dem Bonner Grundgesetz ( BGC) in

Art . 1 - 19 aufgeführten Grundrechte dürften

durch die hier gefroffenen Besfimmungen nichf

Verletzt werden Es findef sich hier kein Grund -

recht , das hinsichflich der Wählbarkeif einen be -
sonderen Schufz garanfiert . Wohl aber scheint

der Art . 48 BGG Bedenken gegen unseren Vor -

schlag lauf werden au lassen . Denn er besfimmt :

„ Wer sich um einen Sitz im Bundestag bewirbt ,
hat Anspruch auf den zur Vorbereiftung seiner

Wahl erforderlichen Urlaub . Niemand darf ge -

hindert werden , das Amt eines Abgeordneten zu

übernehmen und auszuüben . Eine Kündigung

oder Enflassung aus diesem Grunde isf unzu -

lässig . “ Entsprechende Besfimmungen finden
sich in Art . 68 der würft . - bad . Verfassung und in

Art . 60 der bad . Verfassung . Auch die Weimarer

Verfassung enthielt in Art . 30 eine entsprechende
Schufzvorschrift . Das BGG aber haf nun eine der

Weimarer Verfassung und den Länderverfassun -

gen bisher unbekannte neue Bestimmung ein -

gefügt in seinem Arfikel 137 , die besagt : „ Die
Wählbarkeit von Beamten , Angestellten des

öffentlichen Dienstes und Richfern im Bund , in

den Ländern und den Gemeinden kann gesefz -

lich beschränkt werden . “ Da Bundesrecht Lan -

desrechf Pricht , ist es also rechflich zulässig , die

in Art . 48 BGG , in Art . 68 württ . - bad . Verfassung

und Art . 60 bad . Verfassung den Beamten usw .

gewährleisfete Möglichkeif , sich um die Stelle

eines Abgeordneten zum Bundestag , Landiag

oder Gemeindevertretung zu bewerben , einzu -

schränken und damif ihre politische Betäfigung

irgendwie zu erschweren . Kann der Staaf dies

gegenüber seinen Bediensteten tun , ohne damif

Grundrechte zu verletzen , so kann in gleicher
Weise zweifelsohne auch die Kirche gegenüber
ihren Bediensftefen verfahren .

Aber sie braucht sich dabei nicht einmal auf

Art . 137 BCG zu berufen ; denn die Bestimmun -

gen des Art . 48 BGG , des Artf . 68 Würft . - bad . Ver -

fassung und des Art . 60 bad . Verfassung finden

auf kirchliche Bediensfete ( Pfarrer , Beamte , An -

gestellte ) an sich unmitfelbar keine Anwendung .
Hinsichflich des angeführten Art . 30 der Wei -

marer Verfassung sagt dies eindeutig Anschüfz

in seinem Kommentar , wobei er sich auf die

überzeugenden Untfersuchungen von Holstein im

Archiv des öffenfl . Rechfts NF 135 Seite 157 ff .

stützt . Was für das Verhältnis von Staaf und

Kirche in der Weimarer Republik gegolfen hatf ,

gilt mindestens auch heufe . Aus der der Kirche

zustehenden Aufonomie folgt , daß die Kirche

das Arbeitsverhältnis ihrer Bediensteten von
sich aus regeln kann und dabei durch staatliche

verfassungsrechfliche Besfimmungen wie die an -

geführten Art . 48 BGG , 68 und 69 der badischen

Verfassungen nichf beschränkt ist ( vergl . die

Ausführungen von Weeber in dem Kommentar

zur wWürtt . - bad . Verfassung von Nebinger Seite

89 fl . ) .
Nimmt ein in 8 1 aufgezählter Bedienstefer

eine Kandidafur an , was sich in der Oeffentlich -

keit dadurch zeigt , daß er in dem Wahlvorschlag

der Parfei erscheint und in Flugblättern und an -

deren Publikafionen genannt wird , so verliert er

damit seine Amtfsstelle . Er scheidef aber nicht

zus dem Diensf aus , sondern trift in den Warte -

stand . Das ist im einzelnen in & 2 geregelt . Die

Bestimmung muß deshalb mit einer gewissen Um -

ständlichkeit gefaßf werden , weil unser Dienst -

und Besoldungsrecht der Pfarrer den Wartestand

nichf kennt . Soweit der Bediensfete Beamtfer auf

Lebenszeif ist , also seminaristisch oder theolo -

gisch vorgebildeter Religionslehrer , bedarf die

Versefzung in den Wartestand keiner besonde -

ren Ausführung ; denn hier ſindet das für alle

kirchlichen Beamten geltende Beamtenrecht , wie

es in Württemberg - Baden jeweils gilt , Anwen⸗

dung . Ist der Bedienstete aber Pfarrer , so muß

beéstimmt sein , daß die für die Versefzung in

den Warfestand des Beamtenrechts gelfenden

Bestimmungen sinngemäßb Anwendung finden ,

d. h. dieser planmäbige Pfarrer wird wie ein auf

Lebenszeit angestellter Beamfer in dieser Be -

ziehung behandelt ( 8 2 b des Gesetzes ) . In den

Wartestand können nur Beamte , die auf Lebens -

zeit angesfellt sind , treten . Sind sie das nicht ,

sind sie also noch Beamte auf Widerruf , oder

sind sie unständige Geisfliche oder Angestellte ,
so muß in dem Gesetz eine weifere Besfimmung

vorgesehen werden , die dieser Gruppe der Be -

dienstéeten einen bestimmtfen Teil ihrer bisheri⸗

gen Bezüge sichersfellt . Dies ist in 8 2 0 Vvorge -
sehen . Das bayerische Gesefz haf die Regelung

Wesenflich einfacher getroffen . Es siehf vor , daß

der Bediensfete mit Annahme der Kandidatur

in den Wartesfand tritt und mit Uebernahme

eines Mandats sein Wartegeld verliert . Der Er -

Weiterfe Evang . Oberkirchenrat konnte sich nicht

entschliehen , in dieser Weise die Frage zu lösen

Er war der Auffassung , daß die Fälle , in denen

nach Erlassung des Gesetzes wirklich noch ein

Pfarrer oder Religionslehrer oder eine Gemeinde -

helferin ein parteipolifisches Mandaf in einer

Körperschaft übernehmen sollfen , so gering sind ,

daß die Kirche die Wartestandsbezüge fragen
kann . Es muß ja auch an die Fälle gedacht wer⸗

den , in denen das Einkommen aus dem Mandat

so gering ist , daß der betreffende Bediensfete

nicht davon leben kann .

In 8 3 wird , um jeden Zweifel zu beheben ,

noch besonders ausgesprochen , daß mif dem

Eintritt der in 8 2 umschriebenen Folgen der

Bediensfete seine bisherige Amtssfelle verliert .

Soweit er als auf Lebenszeit angestellter Beamter

in den Wartestand fritt , isf dies im Beamtenrecht

schon fesfgelegt . Wir halten es aber für zweck⸗

dienlich , es hier doch auch noch einmal auszu -

sprechen , damitf dies eindeufig feststehi für die

Fälle des 8 2 b und c.
Wenn der Bedienstete Bezüge in Höhe des

Wartegelds erhälf , dann muß der Kirchenleitung
such die Möglichkeit gegeben werden , ihn wie⸗

der in den Dienst zurückzurufen ; denn es wäre

doch der Fall denkbar , daß ein Bediensfefer
nach Beendigung seines Mandats seinen Warte⸗

stand weifer fortsefzt , der nach Beamtenrecht
schlieplich in den Ruhestand umgewandelt wer⸗
den muß . Es kann nicht der Zweck des Gesetzes

sein , dem polifisch fäfigen Bediensfeten eine

lebenslängliche Rente auf diese Weise zu

sichern . Dieser Möglichkeif soll 8 3 Abs . 2 Vor -

beugen .

.··.



Anlage V

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenräts
an die LandessynodederVereinigtenEvangelisch -ProtestäntischenlAndeskirch SBadens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes .

Die Auswirkung der Ehescheidung bei Pfarrern und anderen kirchlichen
Bediensteten betr .

Die Landessynode hat als kirchliches Gesefz
beschlossen , was folgt :

8 1
Die nachstehenden Bestimmungen finden An -

wendung auf die Mitglieder und theologischen
Hilfsarbeiter des Oberkirchenrafs , die Kreis -
dekane , die Gemeinde - und landeskirchlichen
Pfarrer , die unständigen Geistlichen , die theo -
logisch und seminaristisch vorgebildefen kirch -
lichen Religionslehrer .

8 2
1. Beabsichfigt einer der in 8 1 Genannten ,

Klage auf Scheidung seiner Ehe einzureichen ,
s0 haf er dies vorher dem Landesbischof münd -
lich vorzutragen .

2. Wird gegen einen der in 8 1 Genannften
die Ehescheidungsklage erhoben , so ist alsbald
eine Abschrift der Klage dem Evang . Ober —
kirchenraf vorzulegen .

8 3

1. Mit der rechtskräftigen Scheidung der Ehe
eines der in 8 1 Genannten scheidet dieser aus
dem kirchlichen Dienst aus , vorbehalflich der
vom Evang . Oberkirchenraf nach 8 4 zu freffen -
den Entscheidung .

2. Der Evang . Oberkirchenrat kann schon

Während des schwebenden Ehescheidungspro -
zesses Enthebung vom Amte anordnen , wenn
das weifere Wirken den Auffrag des Amtes und
das Ansehen der Kirche gefährdef .

3. Für die Zeit der Amtsenthebung können

die Bezüge um höchstens 25 gekürzt werden .

8 4

1. Im Falle des 5 3 Abs . 1 haf der Evang . Ober -
kirchenraf zu entscheiden , ob es beim Ausschei -

den aus dem kirchlichen Dienst verbleibf oder

der Geschiedene in den Ruhesfand zu versetzen

oder ob er mif einem anderen Dienstf zu beauf -
tragen oder in seinem bisherigen Amfe weifer

zu belassen ist . Bei der Entscheidung isf nicht

nur das Scheidungsurteil , sondern der gesamte
Sachverhalf zu berücksichfigen .

2. Schon bevor diese Entscheidung ergeht ,
kann der Evang . Oberkirchenrat anordnen , daß

der Geschiedene seinen bisherigen Dienst vor -
läufig weiterzuführen haf .

8 5

1. Wird vom Evang . Oberkirchenraf das Aus -
scheiden aus dem Dienst bestätigt , s0 Verliert mit
der Rechfskraft dieses Beschlusses der Geschie -
dene seine Ansprüche auf Gehalt , Ruhege⸗
half und Hinterbliebenenversorgung sowie die
Rechte des geisflichen Standes .

2. Der Evang . Oberkirchenraf kann der ge -
schiedenen Ehefrau und den Kindern eine jeder -
zeit widerrufliche Unterstützung gewähren bis
zur Höhe der Bezüge , die geleistet würden , wenn
die Ehe durch Tod beendet worden wäre .

8 6

1. Gegen die Entscheidung des Evang . Ober -
kirchenrats nach 8 4 des Gesefzes steht dem Ge -
schiedenen das Rechtsmiftel der Beschwerde an
den Erweiterten Evang . Oberkirchenraf inner -
halb einer Frist von 1 Woche nach Zustellung
des Bescheides zu . Die Begründung der Be -
Sschwerde kann innerhalb weiferer 2 Wochen

nachgebrachf werden . Die Beschwerde haf keine
aufschiebende Wirkung .

2. Der Erweiterte Evang . Oberkirchenraf ent -
scheidef endgülfig . Zu einer für den Geschiede -

nen nachfeiligen Entscheidung isf eine Stimmen -
mehrheif von mindestens zwei Dritfteln der an -
Wesenden Mitglieder des Erweiferten Evang .
Oberkirchenrats erforderlich .

8 7
Synodale Mitglieder des Erweiferten Evang .

Oberkirchenrats verlieren mif der rechtskräffi -

gen Scheidung ihrer Ehe die Mitgliedschaft im
Erweiferten Evang . Oberkirchenraäf .

8 8

1. Dieses Gesefz trift am 1. Mai 1951 in Kraff
und findef Anwendung auf Scheidungsprozesse ,
die nach diesem Tage anhängig geworden sind .

2. Der Evang . Oberkirchenratf wird mit dem

Vollzug dieses Gesefzes beauftragt .

Dieses Gesefz wird hiermif verkündet .

Karlsruhe , den 1951 .

Der Landesbischof :



Wenn in der Vergangenheif die Ehe eines

Pfarrers geschieden wurde , so hat sich immer die

Frage aufgeworfen , welche Folgen diese Enf -

scheidung für die Stellung des Pfarrers in seiner

Gemeinde und in der Landeskirche hat . Nach

dem geltenden Recht blieb im Wesenflichen

nichts anderes übrig , als zu prüfen , ob sich das

Verhalfen des Pfarrers , das zur Ehescheidung ge -

führt hat , als ein Dienstvergehen darstellf und ,

wWenn dies zu bejahen war , welche Maßnahmen

zu ergreifen sind . Es dürfte ohne Weiteres ein -

leuchten , daß diese Behandlung der Ruswirkung

einer Ehescheidung wenig befriedigend ist . Die -

ser Mangel isf auch im Bereich der EKD ver -

schiedenflich empfunden worden und , soweit

wir sehen , werden ähnliche gesetzliche Besfim -

mungen wie die hier vorgeschlagenen in ande -

ren Landeèskirchen erwogen . In diesem Zusam -

menhang stehen auch Erwägungen , ob geschie -
dene Pfarrer , die im Dienst verblieben sind , wie -

der heiraten können . Diese Frage haf in diesem

Gesetzentwurf eine Regelung nicht gefunden .

Sie wird aber einer Lösung enfgegenzuführen
sein Vielleicht im Zusammenhang mit der Frage

nach der Trauung Geschiedener überhaupt , Wor -

über im Bereich unserer Landeèskirche keinerlei

Bestimmungen vorhanden sind , ein Mangel , der

auf die Dauer nicht besfehen kann .

Was den Kreis der vom Gesefz zu erfassenden

kirchlichen Bediensteten anbetrifft , so wird da -

von ausgegangen , daß alle diejenigen einzube -

ziehen sind , zu deren Rufgabe Seelsorge und

Wortverkündigung gehören . Wenn so in erster

Linie an die Gemeindepfarrer zu denken ist , s0

kann der Kreis aber keineswegs auf sie be -

schränkt sein . Es müssen auch diejenigen Be -

diensteten mit hereingezogen werden , die in der

Leifung der Kirche fätig sind , gleichgültig ob sie

theologische oder rechtskundige Mitglieder des

Evang . Oberkirchenrats sind oder im Amt des

Kreisdekans stehen . Da die Wortverkündigung

nicht nur den Gemeindepfarrern obliegt , son -

dern auch den landeskirchlichen Pfarrern , den

unständigen Geisflichen und den kirchlichen Re -

ligionslehrern , so müssen auch sie unfer die Zu -

ständigkeif des Gesefzes gesfellt werden . Der Er -

Weiferte Evang . Oberkirchenrat war auch der

Auffassung , daß seine synodalen Mitglieder sich

dem Gesefz zu untersfellen haben mit der Maßb -

gabe , daß die Ehescheidung ihre Mitgliedschaft
beim Erweiferten Evang . Oberkirchenraf be -

endet . Aufrecht erhalten bleibt die Mitglied -
schaft zur Landessynode , die darüber dann bei

der Neubesetzung des freigewordenen Sitzes im

Erweiferten Evang . Oberkirchenraf zu entschei -

den haf , ob der Geschiedene wieder in sein Amaf

zurückkehrtf oder nicht .

Der Zweck des 8 2 isf , einmal die Kirchenlei -

tung in den Stand zu setzen , vorbeugend einem

Begründung :

beabsichfigten Ehescheidungsprozeß entgegen -

zuwirken und dem in Ehenof Befindlichen zu

helfen . Kommt es doch zur Klage , dann wird es

zweckmäßig sein , daß der Evang . Oberkirchen -

rat sofort Kennfnis von dem beginnenden Ehe -

scheidungsprozeß erhälf , um vielleicht unerläß . -

liche Maßnahmen zum Schutze des Amtes und

der Kirche Zzu treffen .

In 8 3 ist als Folge der rechtskräftigen Ehe -

scheidung ausgesprochen , daß der betroffene

Pfarrer oder Religionslehrer an sich mif der

Rechtskraft des Urteils aus dem Dienst der Lan -

deskirche ausscheidef . Zeigt der Eheprozeß in

seinem Ablauf ein so anstößiges Verhalfen des

Pfarrers , daß hier dem Ansehen des Amtes Scha -

den erwachsen kann , wenn er weiferhin amtiert ,

so0 muß dem Evang . Oberkirchenraf die Mög -

lichkeit einer Amfsenthebung gegeben werden .

Das mif der Rechtskraft des Ehescheidungs -

urteils eintretende Ausscheiden aus dem Dienst

der Landeskirche isf kein endgülfiges . Vielmehr

steht nach 8 4 des Gesefzes dem Evang . Ober⸗

kirchenrat zu , unter Prüfung aller Tatumstände

darüber zu enfscheiden , ob es zu einem endgül -

tigen wird , oder ob der Pfarrer in den Ruhesfand

der auf ein anderes Pfarramf zu versetzen oder

in seinem Amt zu belassen ist . Da das nach 8 3

Abs . 1 eintretende Ausscheiden den Pfarrer sei -

ner Amtsstfelle verlustig gehen läßt , ihn also an

der Weiterführung seines Amtes hindert , muß

dem Evang . Oberkirchenraf die Möglichkeif ge -

geben werden , um eine Unferbrechung des

Dienstes zu vermeiden , die bei späferer Belas -

sung des Pfarrers im Ami sich schädlich auswir⸗

ken könnte , die Weiterführung der Geschäfte

durch den geschiedenen Pfarrer zu verfügen .

In 8 5 sind die Folgen der endgülfigen Dienst -

enflassung aàusgesprochen . Dabei istf aber vorge -

sehen , daß der geschiedenen Ehefrau eine Un -

terstützung gewährt werden kann bis zur Höhe

der Hinterbliebenenbezüge .

Dem Betroffenen muß selbstverständlich Ge -

legenheit gegeben sein , die Entscheidung des

Evang . Oberkirchenrats durch eine weifere In -

stanz überprüfen zu lassen . Dies bestimmt 8 6.

In 8 7 ist , wie schon oben angegeben , die

Auswirkung umschrieben , die eine rechfskräf .

lige Ehescheidung für ein synodales Mitglied
des Erweiterten Evang . Oberkirchenrats hat .

Damit dem Gesefz keinerlei rückwirkende

Kraft zukommt , die bei den einschneidenden

Folgen der Ehescheidung nicht zu rechfferfigen

Wäre , bestimmt § 8, daß das Gesefz Anwendung

tindet auf Ehescheidungen , die ausgesprochen
werden in einem Eheprozeß , der erst nach In -

krafttreten des Gesefzes anhängig wird .



Anlage VI

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenräts
an die Landessynode derVereinigtenkvangelisch-ProtestantischenLendeskircheBadens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf eines kirchlichen Gesetzes -

Die Errichtung einerfEvang . Kirchengemeinde Gailingen betr .

Die Landessynode haf nach erfolgter staat -
licher Genehmigung als kirchliches Gesefz be -
schlossen , was folgt :

Arfikel 1

Die Evangelischen , welche auf der Gemar -
kung der bürgerlichen Gemeinde Gailingen
wohnen , werden mit Wirkung vom 1. April 1951
zu einer Kirchengemeinde Gailingen , deren
Kirchspiel die genannfe Gemarkung umfaßt , zu -
sammengeschlossen .

Artikel 2

Die Evang . Kirchengemeinde Gailingen soll
durch eine besondere Safzung gemäß 8 38 KV

mit der Evang . Kirchengemeinde Büsingen zu
einer Gesamtkirchengemeinde BüsingenGailin -
g9en Vereinigt Werden , in welcher die Kirchen -

gemeinde Gailingen Filialkirchengemeinde der
Kirchengemeinde Büsingen wird .

Artikel 3

Die Evang . Kirchengemeinde Gailingen wird
dem Kirchenbezirk Konstanz zugefeilt .

Dieses Gesefz wird hiermif verkündet .

Karlsruhe , den

Der Landesbischof :

1881˙

Begründung :

In dem Diasporaort Gailingen wohnen rund
. 2Zt . vom Pfarramf Büsin -2320 Evangelische , die

gen kirchlich versorꝗt werden . Durch die Errich -

tung eines Alfersheims , dessen Insassen über -

Wiegend evangelisch sind , reicht der Rathaus -
sdal für die Gottesdienste nichft mehr aus . Die
schon während des Krieges geplanfe Erstellung
eines eigenen Gottesdienstraumes ist nunmehr zu
einem dringenden Bedürfnis geworden . Diesem

berechfigten Wunsch der Gemeindeglieder kann

àber nur dann nähergetreten werden , wenn die

Gemeinde durch Erhebung zur Kirchengemeinde

die Möglichkeif erhälf , Ortskirchensfeuer zu er -
heben . Der Aelfesfenkreis von Gailingen haf da -
ber die Frrichtung einer Evang . Kirchenge -
meinde Gailingen beantragt .

Die bad . Landesregierung haf auf Grund der
Artikel 1 u. 11 Abs . 1 des Ortskirchensfeuer -

gesetzes vom 30 . 6. 1922 in Verbindung mit 8 2
Abs . 1 der Verordnung zum Vollzug des Orts -

kirchensteuergesefzes vom 17. 5. 1923 die staat -
liche Genehmigung zur Errichtung der Evang .
Kirchengemeinde Gailingen erteilt .





Anlage VII

Vorlage des Erweitérten Evangelischen Oberkirchenrats
an die Landessynode derVereinigtenEvangelisch. ProtestantischenLandeskircheBEdens

im Frühjahr 1951 .

Entwurf eines kirchlichen Cesetzes .

Die Anderung der Kirchenbezirke Hornberg und Emmendingen betr .

Die Landessynode hat gemäß 8 74 KV als
kirchliches Gesefz beschlossen , was folgt :

Arfikel 1

Die Evang . Kirchengemeinde Prechfal wird
vom Kirchenbezirkk Hornberg losgefrennf und
dem Kirchenbezirk Emmendingen zugefeilt .

Artikel 2

Dieses Gesefz frift am 1. Juli 1951 in Kraft .

Der Evang . Oberkirchenratf wird mit dem
Vollzug beauftragt .

Dieses Gesefz wird hiermif verkündef .

Karlsruhe , den 1951 .

Der Landesbischof :

Begründung :

Der Anstoß zu dieser Aenderung gehf vom 2
Kirchengemeinderatf Prechtal aus . Dem Pfarramt
Prechtal ist zur Versehung die Diasporage -
meinde Elzach zugewiesen , welche die Gemein - 8

das Hilfswerk betreut die zäahlreichen
Flüchflinge dieses Gebiefes bisher schon
von Emmendingen aus ;
die in ständigem Wachsen begriffene

den Elzach , Biederbach , Katzenmoos , Niederwin -

den , Oberwinden und Vach umfaßt . Die Zufei -

lung einer Kirchengemeinde aus einem Kirchen -
bezirk in einen anderen haf nach 8 74 KV nach

Anhörung der befeiligten Bezirkskirchenräfe
durch kirchliches Gesetz zu erfolgen , während
eine Diasporagemeinde durch Enfschließung des
Oberkirchenrats den Kirchenbezikk wechseln
kann .

Der Kirchengemeinderaf Prechfal führt fol⸗

gende Gründe für die Aenderung an :

1. Alle in Betrachf kommenden Gemeinden

ehören polifisch zum Landkreis Emmen -J 5
gelegten Gründen nichf verschließen .dingen ,

Diasporagemeinde Elzach , die 2. Zt . über
300 Seelen umfaßf , ist ganz nach dem
Breisgau orientiert ,

4. nach Emmendingen bestehen auch im
Winter gute Verkehrsmöglichkeiten , die
Verbindung mit Hornberg dagegen ist im
Winter wegen der hohen Gebirgszüge
sehr schwierig .

Der Beairkskirchenrat Emmendingen haf sich
einmütig für die Aenderung ausgesprochen . Der
Bezirkskirchenrat Hornberg bedauerf zwar das
Ausscheiden der Evang . Kirchengemeinde Prech -
tal und der Evang . Diasporagemeinde Elzach
aus dem Kirchenbezirk , kann sich aber den dar -





Anlage VIII

Vorlage des Erweiterten Evangelischen Oberkirchenrats
an dièLandessynodeder Vereinigten Evangelisch - Pprotestantischen LandeskircheBadens

im Frühjahr 1931 .

Die Schaffung eines evangelischen humanistischen Gymna⸗-
siums und der Erwerb des Schlosses Gaienhofen am Bodensee .

Die Landessynode wolle darüber beschließen ,
ob

1. durch die Landeskirche ein eväangelisches
humanisfisches Gymnasium mif realgym -
nasialem Zweig errichfef werden soll und

2. diese Ansfalt in dem Anwesen Schloß
Gaienhofen am Bodensèe einzurichfen ist ,
das von der Landeskirche zu diesem Zweck
käuflich zu erwerben ist .

Darlegung des Sachverhalis .

15
Seit 1945 sind im Schoße des Evang . Ober⸗

kirchenrafs im Zusammenhang mit den Planun -
gen , die zur Errichtung der Evang . Akademie
Herrenalb geführt haben , immer wieder Erwã⸗
gungen angesfellt worden , ob es nichf àan der
Zeit wäre , von der Landeskirche aus als Privat -
schule eine evangelische humanisfische höhere
Lehransfalf , der ein realgymnasialer Zweig ange -
gliedert werden kann , zu gründen . Der Auftrag
der Kirche , Gottes Wort zu verkündigen , ge -
schiehf sicherlich in ersfer Linie durch das Pre -
digtamt . In dieser Sendung liegt aber auch ,
Menschen in bewußf evangelischem Geist
zu erziehen . Dafür ist der Kirche der Religions -
unterricht in den öffenflichen Schulen als ordent -
liches Lehrfach eingeräumf und sie wird es im -
mer dankbar empfinden , daß ihr hier Raum
gegeben ist , der heranwachsenden Jugend
in der für sie geeigneten Form dàs Evangelium
nahezubringen . Aber wenn auch unsere Volks -
schulen heufe chrisfliche Gemeinschaftsschulen
sind , und wenn auch in unseren höheren Schu -
len die sittlichen und kulfurellen Werte des

lung im öffentlichen Raum geschaffen wird , wie
sie seit Jahrhunderten die Kirche hat , solange
wird dieser Zustand auch nichf zu ändem sein .Eine Abhilfe kann hier nur durch die Privat -
schule geschaffen werden , die es letzflich erst
den Fltern ermöglichf , von ihrem ureigenen
Recht , die Erziehung ihrer Kinder zu besfimmen ,
wirklich Gebrauch zu machen . Die Kirche wird
daher mit immer größerem Ernst die Frage der
Schaffung von Privatschulen im Auge behalfen
müssen .

II .
Wenn der Erweiferte Evang . Oberkirchenraf

jetat der Landessynodè die obigen Fragen Zzur
Entscheidung vorlegt , so ist er dazu besfimmt
durch folgenden Sachverhalf :

Fräulein Dr . Müller haf in dem am Ufer des
Bodensees bei Gaienhofen gelegenen Schloß -
anwesen im Jahre 1908 ein deufsches Land -
erziehungsheim zusammen mif Fräulein Dr . Hal -
dimann errichtet . Die Ansfalt wurde seinerzeit
auf Anregung von Hermann Liefz ins Leben ge -
rufen und im Geiste der Hermann Liefz - Schulen
geführt . Nach dem Zusammenbruch 1945 bot

chrisflichen Abendlandes gepflegt werden , s0
wird doch jeder , der einen fieferen Einblick
in das Schulwesen haf , zugeben , daß eine
einheifliche , auf Grund der Hl . Schrift und
der Bekenntnisse der evang . Kirche ausgerich -
tete Erziehung in der heutigen öffenflichen
Schule nicht gegeben werden kann . Die öffent -
liche Schule ist nun einmal Staafsschule und
in ihrer weltanschaulichen Ausrichtung des -
halb den polifischen Strömungen , die im
Staate um die Herrschaft ringen und die ihn
vielleicht dann auch beherrschen , ausgesefat .
Solange die enge Verbindung zwischen Schule
und Staaf s0 bestehen bleibf , und solange nicht
auch für das Erziehungswesen eine ähnliche Stel -

Fräulein Dr . Müller Pfarrer Senges in Wollma -
tingen , der die Diasporaà in und um Gaienhofen
auf der Höri versah , das Schloß zur Einrichfung
einer Privatschule an . Pfarrer Senges ist zu -
sammen mif dem in Horn am Bodensèe wohnen -
den Generalkonsul Dr . Klumberg und Dekan
Mono von Konstanz dem Plan der Schaffung
einer chrisflichen Internatsschule nähergefrefen
und hat zu diesem Zweck einen Verein gegrün -
det . Dieser Verein hat von Fräulein Dr . Müller
das Anwesen gepachfet . Ueber die Verhandlun -
gen ist die Kirchenleitung stets auf dem laufen -
den gehalten worden . Bei der Unsicherheif der
Wirtschaftlichen Lage und der Unübersichflich -
keit der schulpolifischen Bestrebungen jener



Jahre haf die Kirchenleitung das Unternehmen

wohl gebilligt , irgendwelche rechtlichen Ver -

Pflichtungen aber nicht übernommen . Wenn in

der Pachtvertragsurkunde vom 17. September

1945 als Pächferin auch die Vereinigte Evang . -

Prot . Landeskirche in Baden , vertreten durch De -

kan Mono in Konsfanz und Pfarrer Senges in

Konstanz - Wollmafingen , aufgeführf isf , so kann

doch ein Zweifel darüber nicht bestehen , daß

die Landeskirche nichf Pächferin ist . Denn in

§ 12 des Vertrags isf gesagt , daß der Abschluß
erfolgt „ unter dem Vorbehalt einer Genehmi -
gung . . durch den Evang . Oberkirchenraf Karls -

ruhe “ . Eine solche ausdrückliche Genehmigung

ist niemals erteilf worden , wie auch die beiden

genannten Pfarrer von der Kirchenleitung nie -

mals Auftrag und Vollmacht zum Abschluß des

Pachtvertrags erhalten haben . Vielmehr wurde

der Pachtvertrag abgeschlossen zwischen Frl . Dr .

Müller und dem Verein „ Christliches Land -

erziehungsheim Schloß Gaienhofen “ , der dann

später auch in das Vereinsregister eingetragen

Worden isf . Fräulein Dr . Müller ist unferdessen

gestorben . Vorerbin ist Frl . Dr . Haldimann . Außher -
dem ist ein Testamentsvollsfrecker ernannt , der ,

soweit wir dies in Erfahrung bringen konnten ,

die Vorerbin und die Nacherben zu vertrefen

berechtigt ist .

Die Pachtdauer ist auf 10 Jahre festgesetzt , be -

ginnend mit dem 1. Januar 1046 . Der Pachtzins
ist auf 13 800 RM festgesetzt und muß in gleicher
Höhe auch in D - Mark entrichtet werden . In dem

Vertrag wird in 8 10 dem Pächter , also dem Ver -

ein , an den gepachtfeten Grundsfücken und Ge -

bäuden ein Vorerwerbsrecht — gemeint ist wohl

ein Vorkaufsrecht - eingeräumf , das auch ding -

lich gesichert werden kann . Ein entsprechender
Einfrag ist im Grundbuch bis heute noch nichf

erfolgt . In 8 10 Abs . 2 isf folgendes bestimmt :

„ Die Verpöchterin ist bereit , die Grund -

stücke , auf die sich der Pachtverfrag bezieht ,

an die Pächferin zu verkaufen . Der Kaufver -

trag kann jedoch nicht früher wirksam wer⸗

den , als für denjenigen Zeitpunkt , zu wel⸗

chem die Deutsche Reichsmark stabilisiert ist .

Die Verpächferin wird der Pächferin ein An -

gebot zum Abschluß des Kaufvertrages zu

notarischem Protokoll erklären mif der Maß -

gabe , daß die Vertragsparteien im Falle der

Annahme des Angebots sich über die Höhe

des Kaufpreises zu einigen haben , für den

Fall , daß eine solche Einigung nicht herbeige -

führt wird , die Festsefzung des Kaufpreises

durch Vermittlung der Handelskammer Kon -

stanz erfolgen wird . “

§ 11 bestimmt :

„ Die Pächterin ist berechtigt , ihre Rechte

und Pflichten einem zu diesem Zwecke au

gründenden Verein au überfragen . Die Ueber -

tragung hat unter Bürgschaft der Pächferin

zu erfolgen . “

Gemeint ist hier eine Bürgschaft der Landes -

kirche . Auch eine solche Bürgscheft isft nie ge -

geben worden .

Der Rechtszustand ist also dieser , daß das

Schloßanwesen in Gaienhofen an den rechtsfähi -

gen Verein „ Chrisfliche Internatsschule Schloß

Gaienhofen “ aufgrund des erwähnten Pachtver -

trags mit Wirkung vom 1. Januar 1946 an auf

10 Jahre verpachtet ist mit der Maßgabe , daß der

Verein das Grundstück erwerben kann . Die in

der Zwischenzeit gepflogenen mündlichen Aus -

sprachen mit Frl . Dr . Haldimann haben immer

eindeufiger ergeben , daß sie als Vorerbin be -

reit ist , das Anwesen auch an die Landeskirche

zu veräuhern , ja , daß sie sogar es nur an die Lan -

deskirche veräußern will und nicht an den Ver -

ein , weil sie nur in der Landeskirche einen zah -

lungsfähigen Käufer erblickt .

III .

Der Betrieb der Schule wurde von Dekan

Mono , Pfarrer Senges und Generalkonsul Dr .

Klumberg aufgenommen und mit den noch vor -

handenen Lehrkräften , zu denen sich mehr oder

weniger für die Aufgabe befähigte Persönlich -
keiten gesellten , durchgeführt . Die Umstellung

der Schule von den Zielen und Methoden einer

Liefz ' schen Anstalf auf eine chrisfliche Infernats -

schule brachte mancherlei Spannungen und

Schwierigkeiten und einen vielfältigen Wechsel

im Lehrerpersonal . Es gelangten auch Beschwer⸗

den àn das Kultusminisferium nach Freiburg , die

schlieblich dem Oberkirchenrat Veranlassung

gaben , obwohl er rechflich gesehen unmittelbar
nicht an den Dingen beteiligt war , sich doch

näher um die Schule zu kümmern . Denn die

Schule galt eben als eine kirchliche Einrichfung ,

und die Landeskirche trug mit an der morali⸗

schen Verantwortung für den Bestand und für

eine ordnungsmäßige Leitung der Schule . Auf

Veranlassung der Kirchenleitung hin ging der

Vorsitz im Verwalfungsrat der Schule von Pfarrer

Senges auf Dekan Mono über ( November 1047 .

Die schulische Leifung hatte damals ein als

Flüchtling nach Gaienhofen gekommener Ober⸗

schulrat Kolrep , ein 70jähriger Mann . Es war Klar ,

dab auch hier ein Wechsel eintreten mußte . Als

sich im Dezember 1947 bei uns um Einstellung in

den landeskirchlichen Dienst der osfpreußische
Pfarrer Lic . Wiesenberg bewarb , der unterricht -

liche Erfahrungen hatte , wurde der Schule vor -

geschlagen , diesen Geisflichen als Schulleifer
einzusefzen , womit der Verwaltungsrat auch ein -
verstanden war . Pfarrer Lic . Wiesenberg wurde

zugleich mit der kirchlichen Bedienung der

Evangelischen in Gaienhofen und Uragebung be -

auftragt . Nachdem er in dem Evang . Landerzie -
hungsheim Heidelberg - Wieblingen , in einem

Melanchthonheim und in der Birklehof - Schule

sich umgesehen hafte , übernahm er mit Wirkung

vom 1. Februar 1948 die Leitung der Schule , die

er bis heute noch inne hat . Von seiten des Kul -

tusministeriums in Freiburg wurden aus dem

Umstand , daß Pfarrer Lic . Wiesenberg die Be-
tähigung für den höheren Schuldienst nichf be -

sitzt , Bedenken nicht erhoben . Oberschulrat
Kolrep ist mit Ende des Schuljahres 1948 auf
Wunsch der Schulleitung aus der Schule ausge -

schieden .

E.
2
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Um die Stellung der Landeskirche bei der
Verwaltung der Schule , deren Leiter sie nun -
mehr zur Verfügung gestellt haffe , irgendwie
näher zu regeln , wurde in der Satzung des Ver -
eins vorgesehen , daß der Evang . Oberkirchenrai
im Vorstand 1 Stimme haf , Wobei zugestanden
Wurde , daß 2 Mitglieder des Oberkirchenrats , ein
geistliches und ein rechtskundiges , an den Sitzun -
gen feilnehmen können . Während in der NMark⸗
Zeit die Schule ohne Mühe wirfschafflich be -
stehen konnte , wirkte sich auch bei ihr die Wäh⸗
rungsreform dahingehend aus , daß der Zugang an
Schülern zuersf absank , sodaß der Mitte August
1949 aufgestellte Voranschlag mif einem Fehl -
betrag abschloß , der nur dadurch ausgeglichen
werden konnte , daß einmal das Schulgeld er -
höht , die Lehrergehälfer gesenkf und vom Ober -
kirchenrat mit Wirkung vom Oktober 1040 an
ein monatlicher Zuschuß von 500 DM bis 1. April
1950 geleistef wurde . Heutfe wird ein solcher Zu -
schuß nicht mehr gegeben . Die durch die Wäh⸗
rungsreform eingetreètene wirtschaffliche Krise
scheint auch behoben zu sein . Die Anmeldun -
gen von Schülern haben wieder zugenommen .
Sie sind zur Zeit derarf groß , daß die Leitung
der Schule gezwungen ist , entsprechende An -
träge àbzulehnen .

Die Schule wird jetzt besucht von 156 Schü⸗
lern , unter denen 94 interne und 62 externe Schü -
ler , und zwar sowohl Knaben wie Mädchen sind .
Von diesen Schülern gehören dem evang . Be -
kenntnis als Interne an 59 Knaben und 26 Mäd -
chen . Von den 94 internen schülern sind also
85 evangelisch . Von den externen Schülern sind
25 Mädchen und 19 Knaben , zusammen 44 evan -
gelischer Konfession . Von den 156 Schülern im
ganzen gehören also 120 der evang . Kirche an .
Von den übrigen Schülern sind 22 kath . Bekennt -
nisses und zwar 8 inferne und 14 exferne . Die
übrigen 5 Schüler gehören anderen Denomina -
tionen , wie der chrisflichen Gemeinschaff usw .
an . In der Schule werden regelmäßig Hausan -
dachften gehalfen , an denen alle Schüler feil -
nehmen .

Das Schulgeld beträgt für externe Schüler
monaflich 25 DM , jährlich also 300 DM . Für in⸗
terne Schüler istf es gestaffelt :

Unterstufe monafl . 150 DM , jährl . also 1800 DM ,
Mittelstufe monafl . 165 DM , jährl . also 2000 DM ,
Oberstufe monafl . 185 DM , jährl . also 2200 DM .

Im Jahre 1050 haften 52 inferne Schüler Schul -

geldermäßigung in der Gesamthöhe von 20 090

DM , 19 exferne Schüler im Gesamfbetrag von
3360 DM , zusammen 23 450 DM .

In der Schule sind fäfig 12 hauptamtliche
Lehrkräfte , deren Besoldung sich zwischen 180
und 485 DM Bruttoeinkommen im Monat bewegt .
Fast alle Lehrkräfte haben freéie Stafion , wofür
die im Steuerrecht vorgesehenen Befräge in An -

rechnung kommen . Außerdem sind noch 9 Ne -

benlehrer mit entsprechenden kleinen Bezügen
und als Hauspersonal 7 Personen verwendet .

Die Schule kann ihre Schüler bis zur Reife -

prüfung führen . Eine entsprechende Anerken -
nung durch das Kulfusminisferium ist ihr erteilt .

Was das Schülermateriel anbelangt , so sind
die Anmeldungen wohl in vielen Fällen nicht
motiviert von dem Verlangen der betreffenden
Eltern , ihren Kindern eine spezifisch evange -
lische Erziehung zutfeil werden zu lassen . Es Be -
finden sich auch unter den Schülern und Schü -
lerinnen solche Kinder , die aus zerrütteten Ehen
kommen , die nichf leichf zu erziehen sind , oder
für deren Erziehung in der Familie der Eltern ,
Weil beide Eltern berufstätig sind , keine voll -
gültige Möglichkeit besfehf . Diese Feststellung
gilt nicht nur für die Gaienhofener Schule , son -
dern findet sich , soweit wir dies überblicken
können , fast bei allen Privatschulen mit Internat
und ist ein Zustand , der das Unterfangen , eine
Privatschule mit Internat zu wagen , problema -
tisch erscheinen läßt , wobei allerdings nicht ver -
gessen Werden darf , daß auch für die Erziehung
solcher Kinder gesorgt werden muß .

IV .

Was die Erwerbung der Schule anbetrifft , s0
ssien hier folgende Zahlen angegeben :

Das Anwesen , das einen Umfang von 2 ha
87 àr 81 qm haft , ist bebaut mif einem 4stöckigen
Schloßgebäude , einem besonders sfehenden
2stöckigen Waschhaus mit Wohnung und ab -
gesondert stehender Scheune , Stallung und
Schopf und mit einem 2stöckigen Wohnhaus

( Kavaliergebäude ) . Der Einheitswert beträgt
86 50⁰0 DM und der Versicherungswert 123 100 DM .
In Abt . III des Grundbuchs stehen mehrfache
hypothekarische Belastungen des Grundstfücks ,
die aber zum größften Teil wieder gelöscht sind .
Angeblich stehf heufe auf dem Grundsfück nur
noch eine Hypothek von 25 000 DM .

Was nun den Kaufpreis anbetrifft , so sind bis

jetzt absichflich ernsfliche Verhandlungen noch
nicht geführft worden . Denn die Kirchenleitung
haf es nichf für angezeigt erachfef , auch nach
dieser Richtung hin mit den Eigentümern ver -
bindlich in Verhandlungen einzutreten , bevor
nicht die Frage , ob das ganze Unternehmen für
die Landeskirche tragbar ist , eine Klärung erhal -
ten hat . Wir möchfen auch hier , um die Landes -
kirche in keiner Weise festzulegen , einen Betrag
nicht nennen . Daß eine bedeufendere Summe
aufzuwenden isf , dürfte der Landessynode aus
den dargelegten Zahlen ohne weiferes klar sein .
Selbstversfändlich ist es nicht möglich , die s0
dàufzuwendende Summe aus laufenden Mitteln

zu entnehmen . Die Erwerbung des Schloßanwe -

sens könnte nur so geschehen , daß einer der in
Südbaden begüferten unmiftelbaren Fonds , also

vor allem die Kirchenschaffnei Rheinbischofs -
heim und die Stiftschaffnei Lahr , in Auswechs -

lung von Grundstücken , die sie doch immer wie -

der zu Siedlungs - und anderen Zwecken ver⸗
äußern muß , das Schlohanwesen zu Eigenftum
erhälf . Es muß aber eindeufig darauf hingewie -
sen werden , daß die für das Unternehmen zu

bringenden Opfer damit keineswegs abgeschlos -
sen sind . Das Schloßgebäude ist in einem bau -

lich nicht guten Zusfand . Es mũssen , wenn die

Kirche Erwerberin wird , außerdem die sanitfären

——
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Anlagen umgestaltet werden . Wir rechnen da -
mit , daß hierfür etwa 50 000 DM erforderlich sind .

Dazu kommt noch folgendes :
Wenn das Schloßgebäude auch ein umfang -

reiches Bauwerk darsfellft , so enthält es doch

nicht in ausreichender Weise die Räume , die

erforderlich sind , um für etwa 100 inferne Schü -

ler die Schulsäle , die Schlafräume und die Tages -

aufenthaltsräume zu bieten . Das isf ein Mangel ,

der schon immer und auch heufe noch sehr fühl -

Par einen geordneten Beirieb erschwert . Die

Schule haf deshalb auch außerhalb des An -

wesens im Ort Gaienhofen Räume dazumiefen

müssen , ein Umstand , der eine geordnete Auf -
sichf beeinträchtigt . Es wird deshalb damit zu

rechnen sein , daß ein neues Gebäude , das im

Wesentlichen die Unterrichtsräume umfahßt , er -

richtef werden muß . Eine einigermaßhen genaue

Schätzung , wie hoch die Kosten hierfür sind ,

kann hier nicht gegeben werden . Bei den der -
zeifigen Baupreisen wird die Summe aber be -
trächtlich sein .

V.

Soll ein evangelisches humanisfisches Gym⸗

nasium mitf realgymnasialem Zweig errichtet

Werden , dann wird die gesamfe Schulführung ,

der ETWeiterte Evang . Oberkirchenrat , der sich
schon in einer Sitzung vom Dezember 1940 mit
der Angelegenheit befaßt hat , der Auffassung ,
daßb auch die Meinung der Landessynode zu der

Frage gehörf werden müsse .

Soweif wir unterrichtet sind , unterhälf die
Hessen - Nassauische Kirche 2 Privatschulen .

Das Evang . Töchterinstifut in Stuttgart Mö -
rike - Schule ) ist eine Privafschule der Württ .

Landeskirche , die noch eine Zweigstelle , die

Heidehofschule , in Stuffgart besifzt . Das Töchfer -

institut wird zur Zeift von etwa 850 Schülerinnen

besucht , die bis zur Reifeprüfung geführf wer⸗

den . Die Heidehofschule zählft etwa 200 Schüle -

rinnen und hat nur die Klassen I bis VI . Eigen -
tümer der Schulgebäude sind kirchliche Rechts -

träger . Im Jahre 150 hat die Landeskirche für

diese Schulen 60 OO00 DM und die Gesamtkirchen -

gemeinde Stuftgart den gleichen Betrag zuge -
schossen . Von der Stadt hat die Schule einen Bei -

trag von 80 000 DMund vom Staat einen solchen

von 34 000 DMerhalfen . Die haupfamtlichen Leh -

rer dieser Schule werden als kirchliche Beamte

wWie sie jefzt vorhanden isf , grundlegend umge -
staltet werden müssen . Entscheidend für den Er -

folg einer solchen Ansfalf wird der Mann sein ,

Spifze müßte ein Studiendirekfor mitf posifiv

evängelischer Einstellung stehen . In gleicher
Weise müßtfe auch das Lehrerkollegium besetzt

werden . In dem Infernat wären wohl Mädchen

nicht mehr aufzunehmen , während Bedenken

gegen den Besuch der Schule von externen Mäd -

chen nichf bestehen dürften . Grundsätzlich kä -

men als Schüler nur solche in Frage , deren Eltern

àaus ihrer kirchlich glaubensmäßigen Einstellung
heraus es wünschen , daß ihre Kinder in posifiv

evangelischem Sinn erzogen werden . Nun muß

aber wohl leider gesagt werden , dab zwar solche

Eltern vorhanden sind , daß ihnen aber in der

Regel die Mittel fehlen , um das Schul - und Pen -

sionsgeld in der oben angegebenen Höhe zu
bezahlen . Es müßfe daher ein laufender Zuschuß

von der Landeskirche geleistet werden , um die

nötigen halben und ganzen Freistellen zur Ver -
fügung zu haben . Wenn man überlegt , daß jede ?
Schüler einer öffenflichen höheren Lehransfalf
den Staat weif über 300 DM Zuschuß jährlich
kostet , so kann man ermessen , welcher Zuschußb
von seiten der Landeskirche jährlich geleitgtet
werden muß , um den Befrieb aufrechf zu erhal -
ten . Wir schäfzen den Betrag auf jährlich 40 000
bis 50 000 DM .

VI .

angestellf , jeweils in Fkühlungnahme mit dem

Württ . Kulfministerium . Soweit sie die Befähi -

gung haben , im Staafsdienst aufgenommen zu

Werden , trägt der Staat ihre Ruhegehalts - und

Hinferbliebenenversorgung . Die württ . Kirchen -

leitung trägt sich mit dem Gedanken , noch eine

dri ilu
ꝛ hul fder Filder als

der die Leitung in die Hand nimmf . An der
ritte Abteilung dieser Schuls aut der

Zubringerschule mit den Klassen I bis IV einzu -

richten .

Das Schulproblem ist , wie der Landessynode
schon in früheren Tagungen dargelegt worden
ist , ein überaus ernstes . Es kann in gewissen Tei-
len nur gelösf werden durch die Schaffung ge -

signeter Privatschulen . Daß ein privater Unter -

nehmer dies nichf tun kann , dürften die hier ge -

nannten Zahlen wohl ohne wWeiteres einleuch -

tend machen , es sei denn , daß solche Privat -
schulen in der Weise geführt werden , daß sie

im wWesenflichen Kinder aufnehmen aàus Ver⸗
mögenden Kreisen , die aus irgendwelchen Grün -

den die Erziehung ihrer Kinder selbst nichf ge -

stalten können oder wollen . Eine Privatschule
aber , die , wie das hier vorgesehen ist , in be⸗
wubt evangelischem Sinn vor allem eine huma⸗

nistische Ausbildung gewähren soll , wird stets
ein Zuschußbetrieb bleiben müssen . Sie wird
ber , anders noch als dies die Melenchthonheime

tun können , Knaben erziehen , die später im Le-
ben mit ihrem guten wissenschafflichen Püst .

zeug die Bekennerschaft zum evangelischen
Glauben verbinden dürften .

Wir haben die Frage der Landessvnode jetat
Vorgelegt , weil in die Verhandlungen mit der

Ueberblickt man den Umfang der hier zu
bringenden Opfer , so könnte einem der Muf ent .
fallen , an das Unternehmen heranzugehen . Wir
haben uns bewußt von jeder Schönfärberei fern -
gehalten . Weil die Verantworfung s0o groß ist
War sowohl der Evang . Oberkirchenraf wie àuch

„ Wwird , sich zurückzieht . Was dann aus

Schloßeigenfümerin und in die Ausgestaltung
der Führung der Schule Klarheit kommen mus .

Slaubt die Landessynode , das Unternehmen
nicht Wagen zu dürfen , so würden Wir es für 9e⸗

boten eràachten , daß die Landeskirche auch von

der Schule , wie sie jetzt isf und betrieben
der Schule

wird , kann hier nicht beurteill wWerden .
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